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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
V STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Mittwoch , den 1. Januar 1941

Gaahaaptstadt Karlsrahe
„Der Führer " erscheint f« 4 Ausgaben : „Ga»Hauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den KreiS Pforzheim . .. Kratchgau und Brüh «
ratn " für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau" sür
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau " für die Kreise Ofsenburg , Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siede Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die 1»gespaltene Millimeterzeile iKleiu»
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auflage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauplstadt Karls ,
ruhe " : 11 Pfg . In den Bezirksausgave » .Kraichgau und
Bruhrain " , „ Merkur- Rundschau" und „Aus dcrOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Famiiienanzeigcn gel¬
ten ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texiletl : die »gespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüssefür die Gesamtauflage und Ans.
nabe „Gauhauptstadt Karlsruhe " nach Ttasscl C ; sür die
übrigen Bczirksansgaben nach Staffel A Anzeigenschlust -
zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Monlagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die Monlagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm Verlagshaus cingegangen sein . Textteil und Streifen -
auzcigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Plab - . Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErtüNnnasor , und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Eine europäische Bilanz zur Jahreswende / Von Franz Moraller
Mit stolzuZuversich » insMr des Sieges

Ne WeNgeschlchie kümmert fiS im allgemei -
neu recht wenig um die menschliche Zeitrech¬
nung . Ihre Epochen und Cäsuren sind anderen
Gesetzen des Ablaufs unterworfen , als sie der
Mensch nach dem Lauf der Gestirne für den
Ablauf der Zeit in seinen Tagen , Wochen. Mo¬
naten und Jahren aufgestellt hat . Dennoch
bleibt uns für gegenwärtiges Geschehen kein
anderes Zeitmaß als eben das menschliche , und
wenn wir auch alle das bestimmte Gefühl und
Bewußtsein haben , inmitten einer ungeheuren
geschichtlichen Umwälzung zu stehen, so können
wir doch nicht ihren zeitlichen Ablauf voraus¬
sehen , und es hat somit schon seine innere Be¬
rechtigung . wenn wir uns an den alten Brauch
halten , den wichtigsten Wendepunkt unserer im
julianischen Kalender festgelegtcn Zeitrechnung,
nämlich den Abschluß eines alten und den Be¬
ginn eines neuen Wahres zum Anlaß zu neh¬
men. um in großen Zügen Rück schau auf
die vergangenen 366 und Ausschau
auf die kommenden 365 Tage zu hal¬
ten. Das Jahresende war von jeher die Zeit
der Abschlußbilanzen und der Inventur : zu¬
gleich aber auch Sie Zeit neuer Dispositionen
für die Zukunft , in welchen die Ergebnisse des
vergangenen Zeitraums ihre Auswertung lin¬
den . Was für das wirtschaftliche und persön¬
liche Leben gilt , das mag gleichermaßen auch
seinen Sinn im Leben der Nationen haben,
und es ist sicher sür ein Volk von Nutzen , wenn
eS einmal im rapiden Ablauf der Ereignisse
stillehält und , bevor eS mit neuer Energie an
feine Aufgaben geht , darüber nachdenkt , was
ihm das vergangene Jahr gebracht und ge¬
nommen hat und wie es seinen Weg im kom¬
menden Jahr gehen und einteilen will.

*

ES gibt ohne Zweifel am Ende dieses JahreS
eine nicht geringe Anzahl von Völkern, die
allen Grund hätten, sich über ihre Fehler und
Mißgriffe der vergangenen 366 Tage die
Haare zu raufen . Das deutsche Volk gehört
nicht zu ihnen. Wohl aber all jene, die zu
Beginn des abgelaufenen Jahres noch fröhlich
und unbekümmert im englischen Fahrwasser
schwammen , hinter dem fadenscheinigen Vor¬
wand einer objektiven Neutralität dem Briten
an allen Ecken und Enden Vorschub leisteten
und sich einbildeten, man könne wie im Welt¬
krieg in aller Ruhe geschäftemachend das Ende
des Krieges — das hieß für diese Leute natür¬
lich das Ende des Reichs — abwarten . Die
Ereignisse und die deutsche Wehrmacht haben
einen nicht geringen Teil dieser vermeintlichen
Kriegsgewinnlerstaaten in diesen Punkten in¬
zwischen eines anderen belehrt, und es besteht
kein Zweifel darüber , daß sich diese Belehrung
in dieser oder ähnlicher Form auch noch auf die¬
jenigen europäischen Staatsgebilde ausbehrev
wird , die ihr — nicht auf Grund eigener Kraft,
sondern höchstens anders gelagerter Verhält -
niffe — bislang noch entgangen sind, ohne jo
doch aus dem warnenden Beispiel der andern
irgendetwas zu lernen . Denn die deutsch ,
Neuordnung diesesErbteils , die nicht
mehr ein labiles , und darum ewig mit Kriegs¬
gefahren geladenes „Gleichgewicht der Kräft . "
zum Ziel hat , sondern ein statisches, und da¬
mit friedenssicherndes Prinzip des „Schwer¬
gewichts der Kraft" — nämlich der deutschen
Ordnungsmacht im Herzen Europas — diese
Neuordnung kann heute schon als eine politi¬
sche Realität betrachtet werden, deren endgül¬
tiger und umfaffender Vollzug spätestens mit
der Beendigung dieses Krieges zusammenfällt
und vor der es kein Ausweichen und kein Ver¬
stecken geben wird.

Ob die Jahresbilanz der englandhörigen
Neutralität mit einem Gewinn - oder einem
Berlustsaldo abschließen wird , das wird in
jedem einzelnen Fall davon abhängen, ob man
dort die Fehler der Vergangenheit oder die
große Entwicklung der Zukunft mit größeren
Werten einsetzt, ob man sich an die entthronten
Scheinwerte einer überlebten Zeit klammert,
ober sich mutig zur Größe der Zukunft bekennt .
Auf den Gang der Dinge selbst werden aller¬
dings rückschauende Ressentiments keinerlei
Einfluß mehr ausüben , einzig und allein das
nüchterne Erkennen und Anerkennen
der unverrückbaren , durch das
deutsche Schwert garantierten
Tatsachen ist ein Faktor aller künftigen
politischen Gestaltung, das aber bedeutet Ab¬
kehr von allen demokratischen , plutokratischcn ,
jüdischen und freimaurerischen Illusionen , Be¬
kenntnis zu einer sachlichen Realpolitik und
damit zugleich Bekenntnis zu dem Ideal einer
neuen und besieren sozialen Ordnuna . wie sie
im nationalsozialistischen Großdeutschland be¬
reits ihre Fundamente und ihre gewaltige Zu-
kunftSvlannng gefunden hat . Mögen sich heute
Npch die Kräfte der Vergangenheit da und dort
in Skandinavien , in den Niederlanden , auf
dem Balkan oder in den Alpen noch sträuben,
der Wirklichkeit ins Auge zu blicken : mögen
st« ruhig noch 4« ihren gestürzten Götze« be¬

ten und auf ihre Erhaltung oder Wiederkehr
hoffen : ihre Bilanz des Jahres 1940 weist
nichts anderes aus als Zusammenbruch und
Bankerott , und nie wieder wird es für diese
demokratischen Geschäftszweige eine Sanie¬
rung geben , denn der Kreditgeber dieser
Welt, der imperiale Kapitalismus , die „Bank
of England " — sie sind bereits im höchsten
Matze illiquid und werden wohl bald ihre
europäischen Schalter für immer schließen. Und
deshalb kann die positive Bilanz in diesen
Staaten nur bei den sich immer mächtiger
regenden jungen und revolutionären Kräften
liegen, die gebrochen haben mit den hohlen
Phrasen eines innerlich verderbten und darum
zusammengebrochenen Systems, die die Wirk¬
lichkeit erkennen und darum bewußt in das
neue Europa hineinstreben. Für st « bedeutet
das Jahr 1940 nicht einen Zusammenbruch,
sondern den entscheidenden Wende¬
punkt zu neuem Aufstieg und bes¬
serer Zukunft . Ihnen reichen wir in die¬
sen Stunden die Hand zum gemeinsamen Weg
Europas aus einer überwundenen Epoche der
Unterdrückung, des Unfriedens , des Klaffen¬
kampfes und der Zerstörung heraus in eine
neue Epoche des Friedens , der Kraft , der Ge¬
meinschaft und der sozialen Gerechtigkeit .

*

Traurig erscheint die Bilanz , die heute der
alte Feind des Reichs , Frankreich , aufzu¬

stellen hat. Dor einem Jahr noch galt es als
die stärkste Militärmacht des Kontinents , ja.
der Welt: unangreifbar hinter seinem unein¬
nehmbaren Festungswall, der Maginotlinie :
unerschöpflich in seinen Reserven an Gold und
Bodenschätzen aus seinem riesigen Kolonial¬
reich, und noch klingen uns die tönenden Worte
seiner Siegesstcherheit und seines überlegenen
Hohnes in den Obren , die gerade zur Jahres¬
wende auf unzähligen gesellschaftlichen Ver¬
anstaltungen und festlichen Diners gesprochen
wurden von Männern , deren Worten die ganze
Welt gespannt lauschte. Für dieses Frankreich
gab es damals nicht etwa eine Diskussion dar¬
über, wie man das Reich besiegen werde -
ga va sans dire ! — viel wichtiger war , was
man nach dem Sieg mit Deutschland anfangen
werbe , was man ihm wegnehmen müffe , ob
man es in 25 , 48 oder 300 Kleinstaaten auf¬
teilen solle, wie man die „seeurits " garantiere
und die Kontrolle für ewige Zeiten wirksam
werden kaffe, wie man in Berlin einziehe und
welche Demütigungen sonst noch niederträchtig
genug wären , um dem deutschen Volk auferlegt
zu werben. Kardinal Richelieu war es , der
über die Jahrhunderte hinweg Frankreichs
Kriegsziele bestimmte .

Aber die Männer , die Frankreichs Politik
und Frankreichs Krieg führten , das waren
keine Richelieus und keine Napoleons , und
beute gibt e « keine sranzvflsche Militärmacht
mehr, kein Gold und keine unerschöpflichen Re-

fernen mehr, die tönenden Worte sind verklun¬
gen . und die Männer , die sie sprachen, geflohen
oder verfemt, und wenn heute in Frankreich
von Kriegszielen die Rede ist , dann sind es
die deutschen. Frankreich hat heute andere
Sorgen , es kämpft um seine primitivsten Le-
bensbedingungen, um Kohle und Nahrungs¬
mittel und um die Zufuhren , die ihm seine
englischen Verbündeten in brutalster Weise ab-
geschnitten haben . Es ist ein Zusammen¬
bruch ohnegleichen , und was ihn noch
furchtbarer macht, ist die Erkenntnis , daß er in
seinem ganzen Umfang von der französischen
Nation wohlverdient und verschuldet worden ist.

Gibt es in dieser Jahresbilanz Frankreichs
überhaupt einen positiven Faktor , der noch
Hoffnung auf eine beffere Zukunft zuläßt ? Es
gibt ihn. Aber nur dann , wenn Frankreich
den Weg zu einer völlig neuen ge¬
schichtlichen Orientierung findet . In
einer Großmut , die jedem Franzosen, der an
Eoinpi ^gne und Versailles denkt , die Röte der
Scham ins Gesicht treiben muß , hat der Füh¬
rer Deutschlands dem vernichteten Feind die
Hand zur Zusammenarbeit geboten . Auch dieses
Volk wirb im neuen Europa seinen Platz und
seine Ausgabe finden. Aber sein Wiedersinden
und seine Reorganisation in einem größeren
Rahmen wird abhängen von einer unabding-
baren Voraussetzung, die für die meisten Fran¬
zosen eine geradezu revolutionäre Abkehr von
der geschichtlichen Grundhaltung ihre Nation

bildet. Wenn im Sommer 1940 unter den Rau¬
pen der deutschen Panzer und im Bersten der
deutschen Stukabomben nicht nur die in ver¬
brecherischer Verblendung erhobenen Waffen
Frankreichs zerschmettert wurden, sondern
wenn in diesen Wochen auch endgültig der
Geist Richelieus und Mazarins , Napoleons
und Clemenceaus zerbrach und diese Gespen¬
ster des europäischen Erbkrieges endgültig ge-
bannt worden sind , dann ist auch sür Frank -
reich ein Weg frei geworden zu einer befferen
Zukunft. Dann kann auch dieses Volk in der
Bilanz von 1940 nicht nur den Zusammen¬
bruch seines chauvinistischen Hochmutes und
seines historischen Haffes sehen, sondern auch
den entscheidenden Wendepunkt seiner Ge¬
schichte, der ihm zwar den Traum von der
europäischen Vorherrschaft für immer zerstört
hat, ihm dafür jedoch sein gesichertes Da -
sein in friedlicher Arbeit in der Ge¬
meinschaft der europäischen Na¬
tionen für alle Zukunft sichern kann . Es ist
Dache der Franzosen, welche Lehren sie aus der
Bilanz des Jahres 1940 ziehen und welcher
Zukunft sie entgegengehen wollen .

Die Bilanz Englands ? Gewiß. Mister
Churchill macht auch so etwas ähnliches aus.
Eine Bilanz der Illusionen , eine frisierte Bi¬
lanz . Aber es braucht keinen vereidigten Buch¬
prüfer dazu , um zu iehen , daß hier mit Po¬
sten gearbeitet wird, die gar nirgends zu Buch
stehen. Eine der Wirklichkeit entsprechende Bi¬
lanz Englands müßte eine „Bilanz der ge¬
platzter Illusionen " sein. Aber um eine solche
braucht sich nicht Mister Churchill zu bemühen ,denn die hat bereits die deutsche Wehrmacht
aufgestellt , und sie wird diese Arbeit auch im
kommenden Jahr mit gewohnter Gründlichkeit
fortseben . Es ist gerade über diesen Punkt in
letzter Zeit so viel zum Vorschein gekommen ,
daß wir uns heute lange Reden ersparen kön¬
nen. Jedenfalls steht fest , baß alles, aber auch
alles haarscharf genau anders gekommen ist ,als man es sich vor einem Jahr in Englanderträumte . Für seine Vorherrschaft in Europa
und für die Vernichtung des nationalsozialisti¬
schen Reiches zog England in den Krieg —
heute sitzt es ausgeschlossen vom Kon¬
tinent draußen auf seiner Insel wie irgend
ein kleiner Radaubruder,,der wegen ungebühr¬
lichen Benehmens in guter Gesellschaft mit et¬
was Nachdruck zum Aufbruch gebeten werden
mutzte . Und was die Vernichtung des Reiches
angeht : genau dieses Schicksal ist jetzt über das
englische Empire hereingebrochen . Unerbittlich.'Daran ändern alle Lügen und Illusionen
nichts mehr, so wenig wie die Episode der Er¬
oberung von ein paar Ouadratmeilen la Sand
in der ägyptischen Wüste . Tie Bomben, die
auf di« englische Kriegsindustrie im kommen¬
den Jahr genau so herniederpraffeln werden
wie im vergangenen , und die Torpedos der
deutschen U -Boote, die in einem sich immer
höher steigernden Tempo dem Engländer das
Schicksal bereiten werden, das er Deutschland
mit seiner wirkungslosen Blockade zugedacht
hatte — das sind die entscheidenden Faktoren
dieses Krieges , und sie werden es bleiben trotzaller verständlichen Ablenkungsversuche undaller fragwürdigen demokratischen Hilfe aus
fernen Erbteilen , die sich heute noch von den
englischen Schaumschlägern die Erkenntnis der
unerbittlichen Wirklichkeit vernebeln kaffen .Wenn aber Mister Churchill unbedingt aus
dem Jahr 1940 einen Saldovortrag auf 1941
machen will, dann mag er hierfür ruhig das
Versprechen des Führers dazu verwenden:
„Beruhigt Euch , er kommt '"

*

Wenn wir zum Schluß selbst unsere d e ut s ch c
Jahresbilanz ziehen wollen , dann kann
dies mit wenigen Worten geschehen . Wir haben
manches Jahr des Erfolges hinter uns . aber
keines , in welchem die Erfolge so eindeutig
zugleich die Garantie für weitere und noch
größere Erfolge enthielten. Unsere Verluste
sind schmerzlich aber gering. Unsere Anstren¬
gungen sind groß, aber sie wären noch jeder
beliebigen Steigerung fähig . Unsere Entbeh¬
rungen fallen überhaupt nicht ins Gewicht . Aber
unser Wille zum Steg und unsere Entschloffen -
heit sind unerschütterlich . Und unser Vertrauen
hat im verfloffcnen Jahr nicht durch vage Ver¬
sprechungen . sondern durch Taten von ein¬
maliger Größe eine Stärkung erfahren , die
durch nichts mehr zu erschüttern ist . mag kom -
men . was da wolle .

Wir werden a«,ch in diesem kommenden Juki
hinter unserm Führer stehen mit all
unserem Vertrauen , unserer Entschlossenheit
und unserer Hingabe, unserer Ovferbereitschast
und unserem Siegeswillcn . wir werden arbei-
ten und kämpfen , und deshalb wissen wir , daß .wenn wir übers Jahr wieder eine Bilanz auf-
stellen werben, ihr Endergebnis nur lautenkann: Deutschland hat den glorreichsten Siegseiner Geschichte errungen .

Das Fahr Ml wird die Vollendung
des größten Sieges unserer Geschichte bringen

Tagesbefehl des Zührers und Obersten Vefehlshabers au dle grobdeutsche Wehrmacht
Der Führer und Oberste Befehlshaber hat zum Jahreswechsel folgenden Tagesbefehl an die Wehr ,

macht erlassen :
Soldaten ! Im Kriegsjahr 1940 hat die nationalsozialistische Wehrmachtde« Grohdeutschen Reiche » glorreiche

Siege von einmaliger Eröhe errungen . Mit beispielloser Kühnheit hat ste den Feind zu Lande, zur See
und in der Luft geschlagen . Alle Aufgaben , die ich Euch zu stellen gezwungen war . wnrden durch Euren Heldenmut und
Euer soldatisches Können gelöst . Ihr habt die kämpfenden Kräfte unserer Gegner durch die Gewalt der Waffen besiegt,
die von Euch in Besitz genommenen Gebiete aber moralisch erobert durch Eure stolze Haltung und vorbildliche Disziplin .

So ist es dank Eurem hohen Soldatentum gelungen , in wenigen Monaten weltgeschichtlichen Ringens dem vergeb¬
lichen Heldenkampf der deutschen Wehrmacht im Weltkrieg de« nachträglichen Erfolg zu verleihen , die Schande der dama¬
ligen Unterwerfung aber im Walde von Compwgne endgültig zu beseitigen.

Ich danke Euch, meine Soldaten de« Heeres, der Kriegsmarine und der Luftwaffe , als Euer Oberster Befehlshaber
für Eure unvergleichlichen Leistungen. Ich danke Euch aber auch im Namen des ganzen deutschen Volkes.

Wir gedenken der Kameraden, die für di« Zukunft unseres B - lkes in dem Ringen ihr Leben geben muhten. Wir ge¬
denken ebenso der tapferen Soldaten des uns verbündeten faschistischen Italien «. Nach dem Willen der demokratischen
Kriegshetzer und ihrer jüdisch-kapitalistischen Hintermänner muh dieser Krieg weitergeführt werden. Die Repräsentanten
einer zerbrechenden Welt glauben , im Jahre 1941 vielleicht doch noch erreiche« zu können , was ihnen in der Vergangen¬
heit mihlang.

Wir sind bereit . Gerüstet wie nie zuvor stehen wir an der Schwelle des neuen Jahres . Ich weih , jeder
von Euch wird seine Pflicht tun. Der Herrgott aber wird jene nicht verlassen, die. von einer ganzen Welt bedroht, tap¬
feren Herzens sich selbst zu helfen entschlosien find .

Soldaten der nationalsozialistischen Wehrmacht de» Grohdeutschen Reiches! Das Jahr 1941 wird die Vollendung
des gröhten Sieges unserer Geschichte bringen. gez . A t> olf Hit 1 er .

Vir Deutsche am Oberrhein danken sür unsere Befreiung
Aeujahrsaufruf des Gauleiters und ReichSstatthattersRobert Wagner

Deutsche Volksgenossen und Bolksgeno «sinnen!
Nationalsozialisten und Nationalsozialistinnen !

Das Jahr , das heute seinen Abschluh findet, wird al, eines der entschriduugsreichsten Jahre in der deutschen Ge¬
schichte fortleben. Einmal deshalb , weil in diesem Jahre das junge nationalsozialistische Erohdeutsche
Reich seine Feuerprobe glanzvoll be st anden hat. Dann aber auch deshalb , weil es gelungen ist, den
jahrhundertelangen Kampf zwischen Frankreich und Deutschland zu einem für unser Volk siegreichen Abschluh zu bringen
Diese beiden Tatsachen dürfen uns alle mit Freude und Stolz erfüllen . Sie sind aber für uns Deutsche am Oberrhein ganz
besonders bedeutsam . Biele Jahrhunderte hat man hier den Verfall und oie Ohnmacht des Reiches mit am tiefsten emp
funden. Und viele Jahrhunderte hat unser Grenzland unter den Auseinandersetzungen mit Frankreich unsagbar viel ge¬
litten . Roch das Kriegsjahr 1940 hat unserm Land schwere Wunden geschlagen . Tief bewegten Herzens gedenken wir
heute der Kinder. Frauen und M8 mer die durch den französischen Krieg am Rhe'n ihr Leben für Erohdeutschlandgelassen
haben. Solche Opfer sind unserer Bevölkerung künftig erspart. Der Rhein ist für alle Zeiten frei . Und be¬
freit ist die oberrheinische Bevölkerung von allen Bedrohungen aus dem Westen. Gröberes Glück konnte uns das Jahr 1940
nicht schenken . Wir wollen daher, wenn das Jahr zur Neige geht, unsere Herzen zum Führer erheben und wollen ihm
und seinen tapferen Soldaten für unsere Befreiung danken . Zugleich wollen wir unseren Schwur erneuern : Nicht zu
ruhen, bis auch England niedergewirfen und das Leben unseres grohdeutschen Volkes endgültig gesichert ist.

Heil Hitler !
Heil dem nationalsozialistischen Grohdeutschen Reich ! Heil dem Siegjahr 1941 !

Karlsruhe , den 31. Dezember 1940. RobertWagner ,
Gauleiter und Reichsstatthalter

tu Baden.



S «We 2 tetfühtte

London mit vrandbombenüberschütiel
diesige Brände richteten ungeheure Zerstörungen in der britischen Hauptstadt an

HW. Stockholm , »0. Dez . Ueber de» «e»e» deutsche» Luftangriff auf Loudo « berichtet
United Preß a«S der e»glifche« Hauptstadt, -aß bi « Aktionen schon gegen 21 Uhr » erhee «
renbe AnSmaste ««nahmen. Soweit man die Situation bisher überblicke» könne , sei dies
der heftigste Angriff, -er fich seit September ereignet habe . Wog « anf Woge dentscher Flug¬
zeuge rollte über die Stadt .
Schwe- ische Zeitungen berichten , dah kurz

nach Ertönen des Alarmsignals bereits lebhafte
Flugtätigkeit über der Stadt geherrscht habe .
Ein Kommunique des Londoner Lüftsahrtmini-
sterinms will in gewohnter Weise „geringe
feindliche Flugwirksamkeit" glaubhaft machen.

Bomben seien auch über einer Stadt an der
Suffolk - Küste und über zwei Städte an
der Küste der Grafschaft K e n t abgeworfen
worden. Dabei seien mehrere Gebäude be¬
schädigt" . Ferner fielen Bomben auf einen
nicht näher bezeichneten Platz in Nordwest¬
england.

I « einer am Moutaguachmittag ausgeaebe-
»e« Rcntermelduug über de « heftige « deutsche«
Luftangriff aus Loudo « in der Nacht zum
Sonutag wird zugegeben , daß das „Handel-
«nd Fiuauzzeutrnm des britische» Imperiums
in der City de« deutschen Augrisse« beson¬
ders schwer ausgesetzt war ." (Sine ' aauze
Armee von Braudwächtern , Lustschutzpersoual
und Zivilpersonal habe stundenlang gegen die
Tausende »o« Brandbombe« ««gekämpft , die
aus die Citq « iedergereguet feie« . Zeitweise
seien die Bombe« so dicht gefalle « , datz mau
„kaum eine Serie lösche« konnte , bevor nicht
neue Behälter von Brandbombe« fiele« und
ihre» Inhalt in alle Richtungen oerspreugten".

Eine UP .- Meldung spricht von einem der in¬
tensivsten . wenn auch kurzfristigsten Angriffe,den London seit langem erlebte. Das Lust
fahrtministerium selbst melde am Montag den
Abwurf einer ganzen Anzahl von Brandbo ».
ben über London , „in der Absicht , dieses in
Brand zu setzen"

. Schäden seien an vielen be¬
kannten öffentlichen Gebäuden entstanden : die
St .-Pauls -Kathedrale habe durch in der Nähe
auSgebrochene Brände in Gefahr geschwebt.Die Feuerwehren hätten „erfolgreich " die
ganze Nacht über gearbeitet. Andere Agen¬
turen geben zu erkennen, daß die letzte Nacht
besonders durch die serienweis austretendenBrände beängstigend gewesen sei . Der britische
Rundfunk nannte den Angriff einen „Feuer¬
überfall" . bei dem viele industriell wichtige
Baulichkeiten getroffen wurden.

Ein Berichterstatter des englische« Nachrich¬
tendienstes gab eine« bemerkenswerte» offen¬
herzige« Angenzengenberichtüber diese« letzten
deutschea Nachtangriff ans London . Er erklärt «
dabei u . a . : Die Londoner Feuerwehren hätte«
sich in der »ergangenen Nacht einer derart gro-
tzen Aufgabe gegeuübergesehe « , wie bas bisher
noch nie der Fall gewesen sei . Meilenweit sei
der Himmel über London durch de» Wider¬
schein der Brände „so rot wie eine reif«
Orange " gewesen . I « der Londoner City hät¬
ten ganze Blocks »ou Geschäfts - und Handels¬
häuser« in Flamme« gestanden . Nur die St .
PaulS -Kathedrale sei so gut wie unbeschädigt
geblieben. Sr » der Berichterstatter, habe beim
Anblick dieser «ngeheure» Brände nicht daran
geglaubt, datz man sie überhaupt würde löschen
könne « . Ganze Häuserfronten hätten in Brand
gestanden und seien schlietzlich mit lantem Ge¬
töse in fich znsammengebroche « . Die Fnuke«
der viele« Brände seien dnrch die Stratze«
Londons gestoben . „Wie die Schneeflocken in
einem Schneestnrm". Der Berichterstatter schlotz
seine Ausführungen mit dem nochmalige « Hin¬
weis , datz er ei« ähnliches Werk der Zerstörung»wie er es in der letzte« Nacht in London mit
eigene « Auge« habe mitansehe» müfien » «och
nie erlebt habe nnd auch nie geglaubt habe , datz
etwas Derartiges möglich sei.

Segen Schiffrzlele
* Berlin , »0. Dez. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
I » der Rächt zu« 29. 12 . griffe» Kampsslng «

zenge die Hafenanlage« von Plymouth an.
Die Bombenwürfe riesen Brände und Explo¬
sionen hervor.

Fm Lanfe der bewaffnete« Tagesanfklärnng
wurde» mehrere kriegswichtige Ziele an der
Oftküste Englands mit Bombe« belegt. Außer»
dem erhielt bei eine« Tiesangriss ei« wichtiges
Jndnstriewerk in Crewe mehrere Bolltresser.

Ans eine « G e l e i t z n g ostwärts Harwich
« nrde ein Frachtschiff von etwa 19 999
BRT . dnrch Bombentreffer in Brand gesetzt .
Ostwärts Sonthward wurde ei» Minen¬
leger getrossen . Bei einem Angriss ans einen
groben Geleitzng 299 Km . nordwestlich von
Londonderry erhielt ein F r a ch t s ch i s s einen
schwere» Bombentresser, s, datz es mit Schlag¬
seite liege« blieb nnd absauk .

Marineartillerie »ahm ei« seindliches
Kriegsschiff , daS sich in diesigem Wetter
der Kanalküste , n nähern »ersnchte, «nter
Feuer . Rach wenige» gut liegende » Salve «
war daS Ziel nichtmehrz « sehen .

I » der letzte» Nacht belegten stärkere
Kampssliegerverbände wiederum Lon¬
don mit Bombe».

Der Feind warf in »er vergangenen Nacht
mit einige« Flugzeugen über deutsche« und be¬
setztem Gebiet Bombe» ausnahmslos in freies
Feld oder i« die See.

Flakartillerie schotz zwei feindliche Flug »
zeuge ab .

Britische Frachter senden SOS .
* Reuyork, 89. Dez. Mackay -Radio fing

SOS -Rufe von zwei britischen Frachtern
auf. Die „City of Bebsord" ( 6492 BRT . ) . mel¬
dete , datz sie etwa 690 Meilen westlich der
schottischen Küste mit einem ungenannten Schiff
zusammcngestotzen . Der Dampfer „Bodnant "
(5842 BRT . ) funkte , er lecke stark und brauche
soforttge Hilfe.

7 Schiffe im Pazifik versenkt
„Queen Mary " ftillgelegt?

dampfer „Queen Mary "
, der Truppen von

Australien und Indien nach Aegypten beför¬
dern sollte, einstweilen in einem neuseeländi¬
schen Hafen stillzulegen . Man wolle ihn nicht
dem Risiko eines deutschen Angriffs aussetzen .

Das japanische Marineministerium hat, wie
Up aus Tokio meldet , erklärt , datz die in der
letzten Zeit umlaufenden Gerüchte , wonach
deutsche Hilfskreuzer von Tokio kontrollierte
chinesische Häfen benutzen , „vollkommen falsch
und erdichtet " seien.

Rb . Stockholm, » ! . Dez. Das skandinavische
Telegrammbüro meldet a«S Tokio di « Ver¬
senkung von fiebe« englischen Fahrzeuge« i«Stille » Ozean dnrch dentsche Seestreitkräst« in
de» letzte» Wochen. Darnnter befanden fichvier Tankschiffe. die in »er Rahe der anstrali ,
scheu Küste bombardiert worden sei««.

Von vertrauenswürdiger Seite « erde « ei.
S2TLNWUL

Ritterkreuz für Kommandanten eines
Llnterseebootjägers

* B e r l i «, 89 . Dez . Der Führer und Oberste
Beschlshaber der Wehrmacht verlieh ans Bor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine ,
Grotzadmiral Dr . h . c. Raeder , das Ritter¬
kreuz des Eiserne« Kreuzes an Kapitänlent -
»ant Kaden .

Kapitänlentnant Kaden ist seit Kriegsbeginn
Kommandant eines Unterseeboot¬
jägers . Während der Norwegen-Aktion
machte er sämtliche Unternehmungen seiner
Flottille , wie Unterseeboot-Fagden und -Ueber-
wachungen , Geleit von Truppentransportern
und Munitionstransporten mit. Er zeigte sich
hierbei als stets draufgängerischer und
zuverlässiger Seemann . Besonders

hevoorzuheben sind seine Erfolge, die er bei
der Unterseebootsbekämpfung erzielte. Durch
sicheren Ansatz der Anläufe in Verbindung mit
geschicktem Gebrauch der zur Verfügung stehen¬
den Hilfsmitteln gelang es ihm , mehrere
feindliche Unterseeboote unschäd¬
lichzumachen . Sein mitreihender Schwung
und sein beispielhaftes Sandeln haben ihn und
seine Besatzung zu höchsten Leistungen befähigt .

„Ein moderner Zudar Makkabäus"
* Reuyork, 39. Dez . Der dummdreiste Ver¬

such des Oberkriegshetzers Churchill , Führung
und Volk Italiens zu entzweien, ist von der
gesamten im Geiste deS Faschismus geeinten
italienischen Nation mit flammender Ent¬
rüstung zurückgewiesen worden. Dafür hat
diese ebenso unverschämte wie instinktlose Rede
bezeichnenderweise den begeisterten Beifall des
„auserwählten Volkes" gefunden , dessen be¬
sonderer Wertschätzung sich Churchill bekannt¬
lich seit jeher rühmen durfte. Fn den hiesigen
jüdischen Feiertagsgottesdiensten wurde näm¬
lich in allen Predigten Churchills „Appell an
das italienische Volk " lobend hervorgehoben,
wobei ein gewiffer Rabbi N e w m a n sich so¬
gar verstieg , Churchill den zweifelhaften
„Ehrentitel " eines „modernen Judas Makka -
bäus " anzuhängen. Als Fudas ist der politische
Gangster Churchill allerdings aller Welt be¬
kannt. Ob er in entscheidender Stunde auch
die Tugenden des Mutes und der Tapferkeit
zeigen wird, die dem alten Judas Makkabäus
von seinen Raffegenoffen nachgesagt werden,
mutz die Zukunft erweisen.

Anhaltender Artilleriekamps in Vardia
Kühner Luftangriff auf Trevesa — U-Boot schotz Bomber ab

* Rom . 89. Dez. Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Montag hat folgenden Wort¬
laut . Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: _ . .Im Grenzgebiet der Cyrenaika bauert
die Artillerietätigkeit um Bardia
an. Einige kleine englisch« motorisiert« Abtei¬
lungen, die sich unsere« Stellungen zu näher«
versuchte» , wurde« znrückgewiese«.

I » aufeinandersolgenden Angrissshandlnn-
gen hat die Luftwaffe motorisierte Abteilun¬
gen des Feindes mit Sprengbombe« und Ma -
schinengewehrseuer belegt . Zahlreiche Fahr¬
zeuge wnrde« beschädigt und vernichtet .

Fm Gebiet von Giarabnb wnrde ei« feind¬
licher Angriff zuriickgeschlage ».
Die Engländer haben einige unserer Stütz¬
punkte wirkungslos bombardiert.

An der griechischen Front hat der Feind
Operatiouen lokalen Charakters
unternommcu , ist aber mit schwere» Verluste«
zurückgewiesen worden. Die Bomber- und
Jagdsormatione « zweier Geschwader führte«
anseinanderfolgende Angrifse gegen Haseu -
anlagen , Verteidigungsstellungen und Truppe «
dnrch. ^ .

Im seindliche» Flottenstützpunkt von Tre -
» e s a wurden dnrch einen kühn geführte»
Bombenangriff Brände und schwere Schä¬
den an Material , Hafenanlage« «nb an
«em vor Anker liegende « Dampfer verursacht.

Ueber B a l o n a hat die Marineslak am
Bormittag des 28. Dezember ei« Bombenflug¬
zeug brennend zum Absturz gebracht . Die
Jagdflugzeuge fingen die feindliche Forma¬
tion ab und schaffe» weitere zwei Flugzeuge
ab . Flotteneinheite « habe« , ohne gestört zu
« erde», eine lang anhaltende Beschie -

Zu unerschütterlichemGlauben an ben Führer
Tagesbefehl de« Oberbefehlshabers des Heere «

von

»nd

de «

Berlin , 1. Fannar 1941. Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generalfeldmarschall
vranchitsch , hat zum Jahreswechsel solgende« Tagesbefehl an das Heer gerichtet .An das Heer .

Hauptquartier OKW„ de« »1. 12 . 1949.
Soldaten .
Ei« Jahr stolzer Bewährung liegt hinter Ench. Ihr habt erfüllt» was Führer

Volk von Euch erwartet habe«.
F « vorbildlicher Kameradschaft mit de« andere» Wehrmachtsteile» habt Ihr

grötzten Sieg der Geschichte errungen . Dieser Sieg hat dem Qpser der gefalle¬
ne» und verwundete« Kameraden höchsten Sinn gegeben .

Stärker als je stehe » wir am Beginn des »enen Jahres zum Einsatz bereit.
Unter dem Befehl «nseres Führers nnd in unerschütterlichem Bertrane «

z » ihm werde« wir auch de« letzten Gegner schlage ». Meine besten Wünsche für das Jahr
1941 gelte» ench und eure» Familie » .

Borwärts » mit Gott für Deutschland. Der Oberbefehlshaber des Heeres.
von Branchitfch ,
Generalfeldmarschall.

Ml aller Kraft bis zum endgülttgen Sieg
Tagesbefehl des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine

* B « rli » , 1. Ja « . Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Srobabmiral Raeder ,hat znm Jahreswechsel folgende » Tagesbesehl an die Kriegsmarine gerichtet :
Ä « die Kriegsmarine .

Sühn , hart nnd eutschloffe« hat di« Kriegsmarine im »ergangene« Jahr de» Kamps ge»
gen einen zahlenmätzig weit überlegenen Feind fortgesetzt.

Grobe Aufgaben stnd «nter vollem Einsatz aller verfügbaren Kräfte gelüst, hervor¬
ragende Erfolge find errungen worden.

Angriffsgeist und Kampfwille habe » anf de » Weltmeeren nnd an der Küste de« Feind
Schlag auf Schlag »ersetzt und die Weltmachtstellnng Englands schwer er¬
schüttert .

Die Leistungen der Kriegsmarine erfülle« mich mit Stolz nnd tiefer Dankbarkeit.
In festem Vertraue » ans Gott , in unverbrüchlicher Trene zu « nsere « Füh¬

rer nnd in ««beirrbarem Glaube« an die Zukunft Großdentschlands wird die Kriegsmarine
de « Kamps mit aller Kraft und höchstem Mut führen bis zum endgültige« Sieg.Berlin , de« »1. Dezember 1949.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine :
Raeder , Großadmiral .

Wlr kämpfen und siegen
Tagesbefehl an die Lustwaffe

Berlin , 1. Ja «. Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Reichsmarschall G ö r i »g , hat
zum Jahreswechsel folgende » Tagesbesehl an die Luftwaffe erlaffe« :

An die Luftwaffe .
Kameraden.
Roch nie zuvor in der junge« , aber doch schon so inhaltsschwere« Geschichte nnserer Luft¬

waffe konnte ich Euch, meine Kameraden, an der Wende eines Jahres mit so stolze« Herze«
und so starker Zuverficht meinen Dank nnd meine Anerkennung ansspreche ».

Als unser Führer nnd Feldherr znm Wafsengang im Rorde« aufries» habt Ihr » meine
Kameraden, in der kühn st e « Operation der Weltgeschichte einmalige Lei¬
stungen vollbracht . Das seindliche Expeditionskorps sowie die brittsche Flotte mubten
«nter Eure » kraftvolle« Schläge » das Feld räume « . Ihr habt in Kürze die Luftherrschaft
über de « endlose « Weiten Norwegens errungen . Lufttransporte grötzten Ausmaßes in uner¬
müdlichem Einsatz dnrchgesührt und dnrch Enre Hilfe den Helden von R a r » i k die Kraft znm
Dnrchhalte« gegeben .

Im Weste« dauerte es nnr Tage , bis unsere Kamps - und Stnrzkampsgeschwaderim Ber »
ein mit Jäger « , Zerstörer « nnd Flak die Lust Überlegenheit errungen nnd die Luftstreit -
krästedeSGegnerszerschlnge » . Der Bombenhagel der Flieger , der Rahkamps drr
Fallschirmjäger und die Fenerkrast der Flak - Artillerie nnterftützte« de« fiegreiche« Durch¬
bruch «nserer PanzerkorpS und motorisierte» Divisionen sowie die Angriff« »nserer Infan¬
terie.

Die Lnstnachrichtentruppehat stets die für Führung nnd Verbände notwendige« Berbin -
dnnge» hergestellt . Bodenpersonal und Bansormatione » habe« in restlosem Schasse» de«
Einsatz «nserer Geschwader gewährleistet.

Eisern stand die Lnftverteidignng in der Heimat und im besetzte» Gebiet. Sie hat eS er¬
reicht , datz die Einslttge des Gegners keine« militärischen nnd kaum nennenswerte » sonstigen
Schaden erziele« konnte «.

Ihr habt das Wort von der hundertfache » Vergeltung wahr gemacht . Ihr seid
znr Zeit »eben unseren Seestreitkrästen Hanptträger des direkte» Kampfes gegen England.

Soldaten ! Kameraden! Wir sind stolz daraus, datz unser Führer «ns diese Aufgabe zn-
gewiese« hat . Wir wiffe« hinter uns eine unerschöpfliche Rnstungsindnstrie , deren Arbeiter
Tag nnd Rächt für «ns schaffe« . Rie versiegender Quell dieser Kraft aber ist das im National¬
sozialismus geeinte dentsche Volk . Es bringt die Opfer, die der Kamps fordert, in stiller
Selbstverständlichkeit.

Dankbare Anerkenn««- zoll« ich Such für de« kühne« Einsatz im vergangene« Jahr . Mein«
heißen Wünsche begleite« Euch bei de« siegreiche » Borstür « « » i « kommenden
Jahr .

Kameraden! Wir kämpfe« nnd stege«, anf daß das dentsche Bolk lebe nnd das Werk seines
Führer - stch vollend «. ■ .Der Oberbefehlshaber der Lnstwasse :

G ö r i « g , Reichkmarschall .

Dille zum Sieg - Glaube an den Führer
Aufruf des Reichsführers ff

Berlin . 1. Ja « . Der Reichssührer ff und der deutschen Polizei Himmler , hat fol¬
gende« Aufruf znm neue« Jahre erlaffen: ^ .Männer der Wassen » ^ « nd der Polizei !

I « große« Jahre 1841 beherrsche» «nS :
Der Gedanke an das Reich ,
der Will« zzzm Sieg , ^der Glaub« an -«» Führer . . H. Himmler »

Reichssührer ff nnd Chef bex deutsch «» Polizei .
L » ibwi IML

Treu dem Aührer marschieren wlr
Renjahrsbotschaft des Reichsarbeitsführers
Berlin , 1. Januar . Reichsarbeitsführer

Hier ! hat an de« Reichsarbeitsdienst fol¬
gende Renjahrsbotschaft gerichtet :

Arbeitsmänner nnd
Arbeitsmaide « .
Ihr habt in dem Jahre , das nun z« Ende

geht, in vielgestaltigem Kriegseinsatz
freudig enre Pflicht erfüllt, überall , wohin euch
der höhere Befehl entsprechend den Kriegsnot -
« endigkeite « gestellt hat.Arbeitsmänner .

Ihr wäret einsatzbereite Helfer anf de»
Flugplätze « unserer stolze» Lnstwasse , Ihr
habt »nserem siegreiche« Heere ans dem Fuße
folgend zerstörte Verbindungen wiederherge¬
stellt. und de« Nachschub sichern helfe« . Ans
allen Kriegsschauplätzen , von Kirkenes und
Narvik über Flanderns Gestade bis
zur spanische « Grenze flatterte » auch
eure Arbeitswimpel . Im neugewonnenen
deutsche « Ostranm habt ihr mitgeholfe» .
dentsche Kultur anfznbaue» und zu sicher».
Auch anf de « Baustellen und in den Uebnngs»
Plätzen der Heimat habt ihr pflichttreue Arbeit
geleistet im Sinne dieses Krieges.

Arbeitsmaiden !
Ihr wäret deutsche« Frauen und Mütter «

arbeitswillige Gehilfinnen. Ihr habt ihnen mit
euren jungen Arme« und Herze « die Loste»
des Krieges leichter gemacht. Eure Lager waren
feste Burgen der innere« Front , von denen aus
ihr euer Bertrane » und eure Liebe zu unserem
Führer nnd unserem Bolke, euren starken
Glauben an nnscre Kraft und enre stolze Zu¬
versicht auf unseren Sieg hineingetrage« habt
in die oo« euch betreute« Familien .

Arbcitsmänner nnd Arbeitsmaiden , im Na¬
me» des Führers danke ich ench , ich bin stolz
aus enre Haltung und vertraue daraus, daß ihr
auch nach enrem Ausscheide» ans unseren Rei¬
hen den Geist deS Reichsarbeitsdienstes treu
bewahrt.

Daß dieser Geist auch im kommende « Jahre
der gleiche wird wie im vergangene« Jahre »dafür bürgt mir die Führerschaft des Reichs ,
arbeitsdienstes , die Trägerin nnd Hüterin die¬
ses Geistes.

Treu dem Führer , gehorsam seinem Gebot»in echter Kameradschaft fest zusammengeschlos-
se« marschiere « wir in das neue Jahr , bereit
znm höchste » Einsatz » eutschloffe« nuser Bestes
beizntrageu zur Erringung des Endsieges , der
dann de« Reichsarbeitsdienst vor neue, »och
größere Ausgabe « stelle» wird.

Es lebe Deutschland !
Es lebe der Führer !

Konstantin Hierl.

Darre an das Landvolk
* B e r l i « , 89. Dez. Der Reichsminister für

Ernährung und Landwirtschaft, R. Walther
Darr «, hat zum Jahreswechsel an das 8««k
volk und an seine Mitarbeiter solgende « Aus¬
ruf gerichtet :

In beispiellosem Sicgeszng hat «nsere
stolze Wehrmacht im »ergangene« Jahr de»
Feind im Weste» geworfen. Bom Rordkap
bis znr Biskaya steht heute die deutsche Front
gegen de« Hanptseind England , der bereits
schwer getroffen ist und die harte« Schläge der
deutsche « Gegenblockade spürt. Der Plan des
Feindes , uns wie im Weltkrieg anszuhun -
ger » , ist durch unsere »orausschanende Ar¬
beit «nd de « unermüdliche» Einsatz unseres
Landvolkes z n s ch a n d e» geworden.

Die dentsche Kriegsernährungswirtschaft hat
ihre Bewährungsprobe bisher glänzend be¬
standen . Die kommende Zeit wird an das
dentsche Landvolk und an «ns «och weiter
hohe Anforderungen stelle». Ich weiß,
daß alle kommende« Ausgabe« gemeistert
« erden.

Znm Jahreswechsel spreche ich dem deutsche »
Landvolk »nd alle » meine« Mitarbeiter « mei¬
ne« Dank für die geleistete Arbeit
ans und verbinde damit die herzlichsten Wünsche
das neue Jahr .

Heil Hitler !
Berlin , de» 31. Dezember 1849.

( gez . ) R . Walther Darrs .
Brauchitsch an die slowakische Wehrmacht

He . Prag , 30 . Dez. Der Oberbefehlshaber
des Heeres, Generalfeldmarschall v. Brau «
chitsch , hat zum Jahreswechsel folgenden
Glückwunsch an ben slowakischen Wehrministcr,General Catlos , gerichtet : „Zum kommen¬
den neuen Jahr spreche ich Ihnen meine herz¬
lichen Glückwünsche aus und verbinde diese mit
dem Glauben , baß die Zusammenarbeit unse er
Armeen stch in der bewährten Kameradschaft
auch im neuen Jahre zum gemeinsamen Wohl
Verliese» wird ."

tznntz feindlicher Stellnnge » an der
griechrsch -albanische » Küste mit sichtlicher Ber »
«ichtnngswirknng dnrchgesührt .

In Ostafrika nichts von Bedeutung.
I « der Nacht znm 89. Dezember habe » seind¬

liche Flugzeuge in zwei auseinanderfolgemde «
Welle« Neapel überflöge« und Flngzettel so¬
wie einige Bombe« über der Stadt abgewor»
se». Es wurde« Wohnhäuser getroffen. Es
sind stehe « Tote und einige Verwundete zu
beklage«.

Eines unserer im Atlantik operierende« U-
Boote hat einen e»glische « Bomber abge-
schoffe« .

Piratenstück in Buenos Aires
Hn . Rom, 81 . Dez. Ein neues empörendes

Verbrechen britischer Piraten ereignete sich am
Sonntag im Hafen von Buenos Aires vor den
Augen zahlloser verblüffter Zuschauer . Das
8299 BRT . große englische Schiff „Thistlesorb"
rammte bei der Einfahrt in den Hafen mit
Vorbedacht die seit dem Kriegseintritt Italiens
dort vor Anker liegenden italienischen Dampfer
„Principeffa Maria " (9990 BRT . ) und „Cer-
vino" (4400 BRT . ) , die ernste Beschädigungen
öavontrugen . Im Verlaufe der sofort avge-ordneten behördlichen Untersuchung behauptete
der Kapitän der „Thistleford" unverfroren , eS
handle stch um einen Fehler beim Ma .
növrieren . Auf Grund des Lokaltermin-
gab sich aber die Hafenbehörde mit dieser
lächerlichen Ausrede nicht zufrieden und brachte
den Fall bei der argentinischen Bunbespolizei
zur Anzeige , die ein st r a f g e r i ch t l i ch e s
Verfahren anhängig gemacht hat.

Umgestaltung Memels
Ky» 39. Dez. Die Stadt Memel , die äußer¬

ster Vorposten im Kampf für deutsche Freiheit
war , wird auf Grund des Gesetzes über die
Neuaestaltung deutscher Stätfte vom 4 . Oktober
1937 ein neues Antlitz bekommen . Mit
der Durchführung der besonderen städtebau¬
lichen Maßnahmen wurde durch einen Erlaß
des Führers und Reichskanzlers vom 29. De¬
zember 1849 der Gauleiter des Gaues Ost¬
preußen der NSDAP . . Erich K o ch . beauftragt .

Feuer im Anhalter Bahnhof
* Berlin , 30. Dez. Am 89. Dezember brach

in den Morgenstunden um 9.46 Uhr in der G e-
päckabfertigung des Anhalter
Bahnhofs ein Brand aus . Dieser Brand
zog auch eine Reihe von Diensträumen und die
Fahrkartenausgabe in Mitleidenschaft, so datz
vorläufig ein Fahrkartenverkauf im Anhalter
Bahnhof nicht stattfinden kann . Der Zug¬
betrieb ist nicht beeinträchtigt . Alle
Reisenden, die eine Fahrt vom Anhalter Bahn¬
hof aus antreten wollen, werben gebeten , ihre
Fahrkarten beim Mitteleuropäischen Reisebüro
am Potsdamer Platz zu kaufen .

Zugunfall auf der Strecke
Berlin —Hannover

* Berlin , 30. Dez. Am 39. Dezember fuhr
gegen 3 Uhr morgens , auf ber Str ^ ke Berlin -
Hannover . auf der eine Blockstörur .g eingetre»
ten war , ein aus Richtung Berlin kommender
Güterzug zwischen den Bahnhöfen Nennhausen
und Rathenow auf einen Urlauber -Schnellzug ,
der durch Ziehen der Notbremse zum Halten
gekommen war , auf. Durch den Anprall wur¬
den die beiden letzten Wagen des Urlauber¬
zuges beschädigt. Unter den Reisenden dieser
Wagen sind fünf Tote , sieben Schwerverletzte
und eine Anzahl Leichtverletzter zu beklagen .
Die Schwerverletzten wurden dem Kranken¬
haus Rathenow zugeführt, während die Leicht¬
verletzten die Fahrt fortsetzen konnten. Aerzt-
liche Hilfe war sofort zur Stelle . Außerdem
leisteten freiwillige Helfer des Roten Kreuzes
aus Stendal und Rathenow erste Hilfe. Die
Reichsbahn-Hilfszüge aus Berlin und Sten¬
dal wurden unverzüglich eingesetzt. Die Un¬
tersuchung über den Unfall wurde an Ort und
Stelle von dem Kommissar deS Reichsver-
kehrSminifters, Ministerialrat Dr .-ing. Gott¬
schalk, noch in ben Morgenstunden persönlich
aufgenomo- -"-

xjt . Goebbels spricht
* Berlin , 80. Dez. Reichsminister Dr .

Goebbels spricht znm Jahresabschluß am
Silvesterabend von 19 .99 bis 19 .29 Uhr über
den Rundfunk znm dentsche» Bolk. Seine An¬
sprache wird ans alle dentsche» Sender über¬
tragen .

Neujahrsansprache
des Reichsjugendführers

* Berlin . 30. Dez . Reichsjugendfiihrer A x-
mann wrrd sich, wie üblich, auch am 1. Januar
1941 in einer Neujahrsansprache an die Hitler -
Jugend und an die deutsche Elternschaft wen -
de>s- . Diese Ansprache wird im Rahmen einer
Rerchssendung , die zugleich Lieder und Chöreder HI . bringt , am 1. Januar in der Zett von
11—12 Uhr übertragen .

Gauleiter Robert Wagner
an den Führer

Gauleiter und Reichsstatthalter Robert
Wagner hat an de« Führer folgendes Tele,
gramm gerichtet :

„Mein Führer !
Der Gan Bade» der NSDAP , und die Be¬

völkerung des Greuzlandes Bade» danke»
Ihne « für die Befreiung » die Sie ihne« i«
Jahre 1949 dnrch ihre» glanzvolle« Sieg über
Frankreich gebracht haben. Partei und Bevöl¬
kerung stnh sich einig in dem unbengsame» Wil¬
le« , Ihne « auch im Kamps gegen de »
Weltfeinb England treu « ndopfer »
bereit zur Seite zu stehe».

Ihne «, mein Führer , Ihrer Wehrmacht «nd
unserem Großdentsche « Reich

Sieg Heil im neue » Jahrl
Robert Wagner ."

Gauleiter und Reichsstatttzalter Robert
Wagner hat außerdem herzlich gehaltene
Glückwunschtelegramme an den Stellver »

reter des Führers und an Reichsmar¬
schall Hermann G ö r i ng gerichtet .

A " ag : GmbH, »arisrude. Verlag «.
Mun ». Hauvtlchrifileiier : Kran, Morallcr.Slellver » . Hauptschristteiter und Ddet vom Dienst:XL 1* *ö*«p*iajnTneiwT UND iL-oer vom Dlennr®*trnet . Roi<,t «on «druck : « üdwestdrutt « ,» *««. >«L «* ■ *■
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Der Weg in das neue Europa
Die Adise gestaltet die ZuRunlf - lahresberidite unserer Auslands-Vertreter

Italiens Marsdi in das neue Europa
Von Wolfdieter Langen - Rom

Wie wir- das neue Europa aussehen? Der
Mann auf der Straße in Italien weiß es noch
nicht. Er weiß nur . daß in diesem Begriff das
Programm einer politischen und sozialen Er¬
neuerung Europas enthalten ist , von der er
hofft , daß sie ihre Vorteile auch ihm selbst und
seiner Familie Mitteilen möchte.
Lebensraum und soziale Gerechtigkeit

Sein politisches Bild vom neuen Europa
nimmt in dem Dreimächtepakt andeutungs¬
weise konkrete Gestalt an, während der nun¬
mehr in Italien stark eingebürgerte Begriff
vom Lebensraum — „8pazio vitale" — von
ihm instinktmätzig als klare Interessenabgren -
zung zwischen den Völkern und damit als eine
Art von Bürgschaft zum friedlichen Aufbau
ohne Störungen von außen in diesem Raum
ausgefaßt wird . Seine größte Hoffnung gilt
jedoch der Vorstellung vom neuen Europa als
Ausdruck einer höheren sozialen Gerechtigkeit
und zwar ebenso zwischen den Völkern unseres
Erdteils insgesamt wie wiederum in jedem
einzelnen völkischen Organismus selbst, Für
die werktätigen Massen in Italien und ihren
gut entwickelten Wirklichkeitssinn ist das neue
Europa keine Fata Morgana , in der sich die
Quellen des Reichtums in unerschöpflicher
Ueberfülle für jeden mühelos erschließen . Im
Gegenteil sehen sie im neuen Europa das Ende
der Aufsichtsräte. Lords und Schmarotzer und
dafür den Beginn einer neuen sozialen Epoche
mit dem Grundgesetz : reiche und vielgestaltige
Arbeitsmöglichkeiten bei entsprechendem gerech¬
tem Leistungsentgelt.

Das Bild des zukünftigen Europas verbin¬
det sich für die werktätigen Massen in Italien
unlösbar mit dem vom Faschismus dem ita¬
lienischen Volk zum Leitwort seines Strebens
gegebenen Programms : „Ilna piü alta giusti -
zia sociale“ — eine höhere soziale Gerechtig¬
keit. Ueberprüft man unter diesem Gesichts¬
punkt die zwei Jahrzehnte faschistischer Aufbau¬
arbeit in Italien , so ergibt sich , daß gemessen
an den italienischen Verhältnissen bis 1032
Phantastisch anmutende Fortschritte auf sozia¬
lem Gebiet erreicht wurden. Wenn sie dennoch
zuweilen Stückwerk bleiben mußten, dann nicht
aus Trägheit der Führung , sondern aus der
Tatsache , daß eine nur karg mit natürlichen
Glücksgütern gesegnete Nation wie die italie¬
nische nicht überall Vollkommenes mit den be¬
schränkten Mitteln schaffen konnte , zumal Ita¬
lien bis zum Faschismus in einem wirtschaft¬
lichen und industriellen Stillstand lebte und
schwer unter überkommenen unsozialen Uebeln
— man denke nur an Sizilien und den Stand
der „Mezzadristen" — krankte . Der Faschis¬
mus hat versucht, alle im italienischen Volke
und der Erde Italiens schlummernden Kräfte
zum Durchbruch einer neuen sozialen Epoche
zu wecken . Sein Werk der höheren sozialen Ge¬
rechtigkeit wird jedoch erst dann gekrönt wer¬
den , wenn durch den Italien zustehenden Platz
an der Sonne die materiellen Mttel dazu auch
von außen fließen.
via Bresche ln die Zuknnft

Hat Italien im Rahmen der geistigen un¬
politischen Entwicklung Europas das Recht
Forderungen für sich selbst zu stellen und die
Bildung des neuen Europas mitzubestimmen?
Die Frage erübrigt sich. Die Daten der jüng-
sten Geschichte Italiens sind häufig genug Da¬
ten der europäischen Entwicklung . Der Faschis¬
mus war historisch gesehen im Jahre 1923 in
einer zerfallenden und degenerierten Welt bas
Fanal der Erneuerung und das Bekenntnis zu
einer neuen Zukunft Europas und zwar im
Kreise von Nationen , die für diese Erneue¬
rungsbewegung Feindschaft , Verachtung und
Spott , im besten Falle die müde Handbewegung
des Plutokraten übrig hatten , die besagte , daß
es sich bei diesen neuen Kräften nur um eine
Eintagserscheinung handeln könne . Zum Marsch
auf Rom trat der Marsch auf Addis Abeba , bei
dem Italien gegen zehnfach überlegene Kräfte
des alten Europas im Kampf gegen England
und die Sanktionen die Bresche zum Weg ins
neue Europa schlug . Bis zum Jahre 19-33 war
das faschistische Italien der einzige staatliche
Träger der Weltanschauung für eine Erneue¬
rung Europas , die nationalsozialistische Bewe¬
gung in Deutschland , die große Zukunftshoff¬
nung für die Entwicklung unseres Kontinents
im Sinne neuer , völkisch bedingter, heroischer
und sozialistischer Ideen . Ab 1933 wurde das
was sich bis dahin als eine in ihren Umrissen
noch blaffe und verschwommene Skizze öar-
stellte , von Jahr zu Jahr , also mit ständig
wachsendem Machtpotential des neuen Deutsch¬
land , ein immer klareres Bild , das endlich in
diesem europäischen Befreiungskrieg der wichse
den meisten europäischen Völkern sichtbar
wurde , ahgesehen von dem Erzfeind jeder elbi¬
schen und materiellen Erneuerung , England
und den Ueberbleibseln der alten , dem Unter¬
gang geweihten Welt. Was das faschistische
Italien 1922 kaum in seinen vermessensten
Träumen erhofft hatte, wurde nun dank dem
Zusammenwirken Deutschlands und Italiens
und kraft der Macht des Reiches zur Wirklich¬
keit. Das neue Europa ist kein Traum , son¬
dern eine Realität und die Züge dieses neuen
Europas bilden sich nach der Meinung jedes
Italieners auf den Trümmern Londons und
denen des britischen Empire.
GeiUhrlich leben

Wie sah dieser Vormarsch ins neue Europa
für den einzelnen Italiener aus ? Er bestand
tn erster Linie in dem „vivere pericolosa-
tnente “

. In den Krisen, Erschütterungen und
und Kriegen, in denen dieses neue Europa ge¬
boren wurde und wirb , verschwand in Italien
das geistige Konzept der „piccolo moncko an-
tico“, des behäbigen kleinbürgerlichen Lebens
von ehedem und wurde durch das „gefährlich
leben" ersetzt. Er brachte Opfer, Arbeit , Un¬
ruhe und Entbehrungen mit sich. Er krönte
jedoch im gleichen Maße alles dies mit Er¬
folgen wie sie in der europäischen Geschichte nur
das nationalsozialistischeDeutschland auszuwei-
k » tot Der Faschismus schuf Werk« für die

italienische Nation , die in ihrem Rhythmus ,
ihrer Ausdehnung und zukünftigen Bedeutung
dem Italiener der älteren Generation unfaß¬
bar scheinen mußten, aber der einzelne Ita¬
liener trat doch kaum in den vollen Genuß die¬
ser Aufbauarbeit , da die Entwicklung und die
Zeitläufte , die in ihrem Wesen ja durch das
dynamische Prinzip der Erneuerung bestimmt
wurden, immer noch größere Kräftekonzentra¬
tion zur Erreichung eines noch höheren Zieles
notwendig machten , bis eben das höchste Ziel
das neue Europa , errungen ist. Einige wenige
blieben zurück, verzagten unter den Anstren¬
gungen. Die überwältigende Mehrheit des
italienischen Volkes sah das ferne Ziel , er¬
kannte die Zeichen dieser einmaligen Zeit , die
Europas Führer von jahrtausendjähriger Be¬
deutung in Adolf Hitler und Benito Mussolini
schenkte und nahm nach dem Marsch auf Rom
und Addis Abeba am Marsch ins neue Europa
teil.

Italien fühlt heute , daß es dicht vor dem
größten Ziele , der europäischen Erneuerung .

steht, daß der Macht des Großdeutschen Reiches
und dem Willen des Faschismus die alte Welt
nichts mehr entgegenzusetzen hat weder geistige
noch militärische Waffen. Italien glaubt nicht
in jenem Sinne des Mittelalters , bas ein Got¬
tesreich auf Erden als erreichbare Wirklichkeit
ansah , an ein goldenes Zeitalter , in dem alle
Probleme verschwunden , alle Sorgen , Unan¬
nehmlichkeiten und Anstrengungen im Leben
des Volkes wie des einzelnen beseitigt seien.
Statt Utopien glaubt Italien an die unsterb¬
liche Kraft der neuen Ideen , der neuen ölki>
schen Bewegungen, die Europa ihr Gesicht
geben , die dieses jetzt in seinen Konturen be¬
reits sichtbare neue Europa über Jahrhunderte
bestimmen , organisieren und zur gemeinsamen
Leistung aller Völker zusammenführen werden
An eins glaubt das italienische Volk in seinen
breiten werktätigen Massen wie an das Tredo
seiner faschistischen Auffassung , daß dieses neue
Europa die höhere soziale Gerechtigkeit bringt
daß aus harter Arbeit und anerkannter Lei¬
stung der entsprechende Entgelt entsteht und
durch Arbeit . Fleiß und Willen zum Aufbau
mit dem neuen Europa ein Zeitalter anbricht
daß die bisherigen Knechte blutokratischer Na¬
tionen zu Herren auf selbst erarbeiteter Scholle
und zu Freien auf eigenem Besitz macht.

Ungarn an der Seife der Adise
Das Jahr 1940 wird für Ungarn als eines

der stolzesten in seine bewegte Geschichte ein -
gehen . Brachte es doch die Erfüllung des stärk¬
sten Wunsches : Die Entstehung des größeren
Ungarns . „Nem — Nem — Soha !" „Nein —
Nein — Niemals !" lautete die fanatische Pa¬
role . die die Magyaren dem Diktat von Tria -
non entgegenstellten . In haushohen Buchstaben
leuchteten diese knappen und doch so vielsagen¬
den Worte einst von einem nahe der Nord¬
grenze gelegenen Hügel in den Beneschstaat
hinüber . Sie bildeten das Gelöbnis des unga¬
rischen Volkes, daß es sich mit der Verstümme¬
lung seiner Heimat niemals abfinben würde.

In dem vergangenen für die Ungarn so ent¬
scheidenden Jahre es nun mit Hilfe Deutsch¬
lands und Italiens , das alte Unrecht wieder
gut zu machen. Mit dem zweiten Wiener
Schiedsspruch vom 30. September 1940 wurde
Ungarn endgültig Gerechtigkeit . Das Rumpf¬
ungarn . das 6b Prozent seines Gebietes auf¬
geben mußte, gehört der Geschichte an. Nach
der Rückkehr der ostungarischen und siebenbür -
gischen Gebiete ist das größere Ungarn mit
18 460 000 Einwohnern und 160 000 Quadrat¬
kilometer Boden entstanden.

In innenpolitischer Hinsicht wird das neue
Jahr somit von den Ungarn in erster Linie
eine weitere Aufbauarbeit fordern , damit die
gewonnene Position ausgebaut und gestärkt
werden kann. In den letzten drei Monaten hat
in den zurückgekehrten Gebieten bereits eine
fleißige Arbeit eingesetzt. Zweifellos hat die
Heimkehr der ungarischen Brüder dem Mutter¬
land einen starken Impuls verliehen. Denn
mit Energie wurden die vielverzweigten Auf¬

gaben der Rückgliederung angepackt, die tn
verkehrspolitischer und ernährungswirtschast-
licher Hinsicht beachtliche Erfolge zeigten . Eines
der dringendsten Probleme , der Ausbau der
Straßen und die Ausrichtung der Verkehrs¬
wege auf die Hauptstadt, ist mit der Schaffung
neuer Landstraßen der Lösung schon erheblich
näher gekommen . Viele Waggons mit Jetten
und anderen unentbehrlichen Artikeln , an
denen es im neugewonnenen Gebiet mangelte,
sind im letzten Vierteljahr nach Osten gerollt.
Die Zivilbehörden konnten in verhältnismäßig
kurzer Zeit aus den Händen der Honved das
Ruder übernehmen und das öffentliche Leven
in geordnete Bahnen lenken .

Nachdem der erste Jubel über den groben
Gewinn verrauscht war , hat das Gefühl einer
glücklichen Zufriedenheit Platz gegriffen. Un¬
maßgebliche Meckerer , die immer noch Trianon -
gespenster zu sehen schienen, wurden von der
Regierung zum Schweigen gebracht . Allgemein
wirb heute die geniale Lösung , die der Schieds¬
spruch brachte , anerkannt . Unermeßliche Freude
aber hat es bereitet, daß die Szekler , an deren
Volkstum die Ungarn sehr hingen, wieder zum
Mutterland gekommen sind . Hinter dieser Tat¬
sache verblaßt die Freude über die Rückgabe
der wertvollen Gold- , Kupfer- , Blei - und Zink¬
gruben sowie der Wälder mit ihrem unerschöpf¬
lichen Holzreichtum . Für einen jeden Ungarn
ist es an dieser schicksalhaften Jahreswende ein
beglückendes Gefühl, daß ein krastvsller Mit¬
telstaat entstanden ist , der der geschichtlichen
Bedeutung der ungarischen Nation zukommt .

Die Außenpolitik stand im vergangenen Jahr
im Zeichen der Festigung der Freundschaft zu

Die Bilanz der bulgarischen Politik erinnert
uns unwillkürlich an den Ausspruch eines füh¬
renden Sofioter Regierungspolitikers . der am
Anfang des Jahres in einem Gespräch auf die
Frage über die mutmaßliche Entwicklung in
diesem Lande antwortete : Die Zeit arbeitet
für Bulgarien . In der Tat : ein Rückblick auf
die vergangenen 12 Monate zeigt , daß diese
Antwort durch die Ereignisse ihre volle Bestä¬
tigung erfahren hat.
Rflckkehr der Stiddobrudscha

Als von der deutschen Wehrmacht die Vor¬
bereitungen für die Niederringung der Ver¬
bündeten Englands getroffen wurden, ahnte
die bulgarische Oeffentlichkeit nicht, daß in die¬
sem Jahre schon die Heimkehr der Süü -
bobrudscha , mit deren Verlust im Jahre
1913 sich kein Bulgare abgefunden hatte. Wirk¬
lichkeit werben würbe. Die offizielle Aufrollung
der Revisionsfrage ist von dem damaligen
Ministerpräsidenten Kjoffeiwanoffmit Rücksicht
auf die neutrale Stellung vermieden worden,
obwohl diese Frage im Grunde durch die bul¬
garische Außenpolitik entscheidend bestimmt
wurde. Erst die siegreichen Feldzüge Deutsch¬
lands in Skandinavien . Holland, Belgien und
schließlich die Kapitulation Frankreichs schaff¬
ten die Voraussetzungen für die Neuordnung
im Südosten, durch die auch Bulgarien die
Möglichkeit gegeben wurde, mit Rumänien
über die Rückgabe der Dobrudscha zu verhan¬
deln. Das Ergebnis dieser Verhandlungen,
denen der Besuch des MinisterpräRdenten Fi -
loff und seines Außenministers Popoff beim
Führer vorausging , bildete der Vertrag vo»
Erajowa . Die Bukarester Regierung erklärte
sich in diesem Abkommen bereit, die Süddobrud-
scha, die wegen ihrer Fruchtbarkeit die Korn¬
kammer Bulgariens genannt wird, abzutreten,
wobei gleichzeitig auch ein Bevölkerungsaus ,
tausch vereinbart wurde. Die Freudenkundge-
bungen vor der deutschen Geiandschaft in <Lofia
und der jubelnde Empfang, der dem deutschen
Militärattache bei seiner Fahrt durch die Do-
brudscha von der Bevölkerung bereitet wurde,
zeigte deutlich die tiefen Dankbarkeitsgefühle
des bulgarischen Volkes gegenüber Deutsch¬
land . wobei zweifellos auch die Erinnerung
an die alte Waffenbrüderschaft des Weltkrieges
eine Rolle gespielt haben dürfte.

Die Oeffentlichkeit in Bulgarien hat aus
ihrer Sympathie für die deutsche Sache von
Kriegsbeginn an nie ein Hehl gemacht. Wer
in den Wochen der Kämpfe im Westen in der
bulgarischen Hauptstadt weilte, konnte überall
die Feststellung machen, daß der Mann der
Straße die deutschen Siege mit innerer Freude
ausnahm. Dieser freudigen Anteilnahme liegt
jedoch außer der Wasfenbrüderichast noch die
Ursache der deutsch - russischen Verständigungs¬
politik zugrunde, deren Ausbau bei allen Bul¬
garen uneingeschränkte und sogar begeisterte
Zustimmung fand . Sofia atmet mit der Dyna¬
stie btt Koburaer . den in deutschem Stil ge¬

bauten Gebäuden, den sauberen Gartenanla -
gen und Parks die Atmosphäre einer ehema¬
ligen deutschen Residenz . Auch die Armee ist
von demselben Geist erfüllt wie die deutsche
Wehrmacht , und man muß. wenn man die Re¬
gimenter durch die Straßen der bulgarischen
Hauptstadt marschieren sieht, immer wieder an
das Wort von den Preußen des Balkans den¬
ken . . . Aber wenn die Glocken der großen
Alexander-Newski -Kathedrale läuten und die
goldenen Zwiebeltürme der kleinen russischen
Kirche auf dem „Zarbesreier -Boulevard " in
der strahlenden Wintersonne leuchten und die
Gesänge der orthodoxen Lithurgie, von tiefen
Männerbässen gesungen , erklingen, und der
Gustla- Ehor jene schwermütigen russischen Lte-
der singt , wird man an das alte Rußland er¬
innert . mit dem das bulgarische Volk seit den
Türkenkriegen mancherlei Gefühlsmomente
verbanden.
Ordnnngslaktor im Sfidosten
Die Entwicklung im Südosten rückte im Laut«

des Jahres Bulgarien stärker in den Vorder¬
grund der Balkanpolitik , was nicht zuletzt auf
die stille Auslösung der Balkan -Entente zurück¬
zuführen war , die bekanntlich im Jahre 1934
auf Veranlassung des damaligen französischen
Außenministers Barthou zur Niederhaltung
des bulgarischen Revisionismus gegründet
wurde. Es entfaltete sich tn Sofia , in dem ein
Ministerbesuch den anderen ablöste , eine rege

Franhreldi nadi dem deulsdien Bllfzsleg
Von Josef B er d o 11 - Vichy

Ein stolzes Jahr für Bulgarien

Die Großartigkeit des deutschen Sieges hat
es — obwohl der Kriegszustand mit Frankreich
noch fortbesteht — ganz am Rande mit sich ge¬
bracht , daß einige deutsche Schriftleiter schon
seit Monaten mitten unter Franzosen im unbe -
setzten Frankreich arbeiten können . Sie sehen
dabei die praktischen Auswirkungen der mili¬
tärischen Niederlage, welche Probleme tn einem
Umsang auswtrft , der alle bisherigen Nieder¬
lagen Frankreichs weit überirifst . Dennoch sind
die unmittelbaren Folgen der Schlachten vom
Mai und Juni nur eine Seite dessen , was bas
Jahr 1940 Frankreich beschert hat. Der eigent -
liche Krieg in Frankreich hat kaum 6 Wochen
gedauert.
Zusammenbruch an! der ganzen Linie

Aber erst nach dem Waffenstillstand zeigte sich,
baß weit mehr zusammengebrochen war , als die
6-Millionen -Arme« und die Maginotlinie , das
„Symbol der Existenz Frankreichs". Das gegen
Deutschland gezogene Schwert, das nun zerbro¬
chen ist , war nur der Ausdruck eines schon zur
Tradstion geworbenen WollenS , über welches

Von
Harald Boedcmann - Budapest

Deutschland und Italien . Der Beitritt zum
Dreimächtepakt stellt , obwohl er eigentlich nur
eine konseguente Fortsetzung der Nachkriegs -
politik war , einen Markstein in der ungarischen
Außenpolitik dar. Denn mit der Unterzeich¬
nung des Wiener Zusatzprotokolls wollte Un¬
garn nicht nur seinen Dank für die jüngste
großzügige Unterstützung der Achsenmächte ab¬
statten , sondern auch seinen Anteil an dem im
Entstehen begriffenen neuen Kontinental -
Europa durch tatkräftige Mitarbeit nehmen.

Der ungarische Außenminister hat in letzter
Zeit oft zur Feder gegriffen und die außen¬
politische Linie seines Landes klar Umrissen.
Kein anderer scheint hierzu so befugt zu sein ,
wie Graf Stefan Esaky, der als junger Diplo¬
mat die ungarische Friedensdelegation nach
Paris begleitete. Das Schicksal wollte es. daß
der gleiche Mann , der im Jahre 1920 nur ei¬
nen Notsitz in dem mit Akten überladenen
Auto fand , das die Delegation von Paris nach
Trianon brachte , 20 Jahre später in Wien mit
Hilfe des Führers und des Duce den Schand -
vertrag zerreißen konnte . Wenn der Minister
in einer seiner letzten Reden erklärte , daß der
Friede , für den Deutschland kämpfe , ein Friede
der Gerechtigkeit und der Vernunft sein werde ,
und daß die Achse mit ihren bisherigen Frie¬
denswerken das Vertrauen aller Mittel - und
Kleinstaaten erworben habe , so gab er damit
die Ueberzeugung aller guten Ungarn wieder.
Seit Beginn des Krieges hat man in Ungarn
keinen Hehl daraus gemacht, auf welcher Seite
man steht. Wenn daher Ungarn zum Jahres¬
wechsel Wünsche zum Ausdruck bringt , so gip¬
feln sie in der Hoffnung auf den baldigen deut¬
schen Endsieg .

Von
Raymund Hörhager - Sofia

diplomatische Tätigkeit, wobei von England
wiederholt direkt und indirekt Versuche ge¬
macht wurden , Bulgarien von der Politik der
Achse zu entfernen. Diese Manöver scheiterten
jedoch am Wirklichkeitssinn der bulgarischen
Regierung die ungeachtet aller Versprechun¬
gen und Drohungen keine Aenderung ihrer
Politik vernahm AuS den verschiedenen Re¬
den und Erklärungen der Minister und an¬
derer führender Persönlichkeiten des politischen
Lebens ging eindeutig hervor , daß die bulga¬
rische Politik mit der von Deutschland
in Angriff genommenen Neuord¬
nung in vollem Einklang stand und
nach wie vor auf die Erhaltung des Friedens
gerichtet wurde. Durch seine besonnene Hal¬
tung hat Bulgarien einen entscheidenden Bei¬
trag zur Lokalisierung deS italienisch - griechi¬
schen Konfliktes geleistet , dessen Verlauf in
allen Phasen von Bulgarien mit der größten
Aufmerksamkeit verfolgt wurde.

DaS bulgarische Volk weiß , um waS eS in
diesem Kriege geht , dessen Ausgang auch für
Bulgarien von schicksalhafter Bedeutung sein
wird. Deshalb ist sein Platz an der Seite jener
Völker, die gegen daS plutokratische und kapi¬
talistische System für eine neue , gerechte und
soziale Ordnung kämpfen . Man geht daher in
allen bulgarischen Kreisen dem neuen Jahr
mit groben Hosfnungen entgegen , da man der
Ueberzeugung ist , haß sich der weitere Ausbau
der neuen Ordnung kür Bulgarien nur günstig
auswirken kann.

um schicksalhaften Jahreswechsel
übermitteln wir unseren Lesern , Inse¬
renten und Mitarbeitern unsere herr¬
lichsten Glück- und Segenswünsche
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das Schicksal seinen geschichtlich endgültigen
Richterspruch gefällt hatte. Als die Armee zu¬
sammenbrach , mußte auch jenes System stür¬
zen , das diese Armee zum Kriege gegen Deutsch¬
land gedrillt hatte. Es mußte die französische
politische Weltanschauung zusammenbrechen , die
im deutschen Nachbarn nichts anderes sehen
wollte , als den „ewigen Erbfeind"

. Die Trüm¬
merfelder dieses Zusammenbruchs sind noch
viel ausgedehnter als die der militärischen
Katastrophe. Als der 84jährige M^ richall , der
als Einziger und Letzter da,; berstend« Staats -
schifs noch in den Nothafen zu retten versuchte,
seinem Volke eiugestehen mußte, daß die demo¬
kratisch gewählten Staatsmänner lange Zeit
hindurch nur Lügner und Betrüger gewesen
waren , da wurde erkennbar, daß dieses Volk
fast irre an sich selbst und an säst jeder noch
möglichen Meinung werden konnte .

Am Ende dieses dramatischen Jahres der
französischen Geschichte srägt sich natürlich, wie
sich Frankreich mit seinem schwersten Zusam¬
menbruch abgefunden hat. Seit dem Waffen¬
stillstand sind rund 6 Monate verflossen , eine
kurze Zeit , gemessen an dem Umfang dessen ,
was alles zusammengebrochen ist und noch ein¬
zustürzen droht. Trotzdem zeichnen sich zu einer
Art Zwischenbilanz schon Linien ab , die die ge¬
schichtliche Auswirkung des deutschen Sieges
erkennen lassen.
Frankreich und der Nationalsozialismus

Zunächst muß vom deutschen Soldaten und
der deutschen Wehrmacht gesprochen werden.
Generationen hatten sich in Frankreich bemüht
den deutschen Soldaten als einen brutalen Bar¬
baren und unsere Wehrmacht als eine zwar
wilde , aber doch recht sture Horde hinzustellen
Dieser törichten Lüge , welche die jüdischen Emi¬
granten nach Kräften genährt batten, hatte es
Frankreich zu verdanken, daß rund 10 Millio¬
nen Zivilpersonen sich unter die zurückfluten -
den Armeen mischten, die Katastrophe beschleu¬
nigten und sich schließlich im letzten Rest des
unbesetzten Frankreichs zusammendränglen.
Dann erst legten die Franzosen die Scheuklap¬
pen ab und entdeckten, maßlos erstaunt , mit
welch ritterlichen Gegnern sie es tatsächlich zu
tuw hatten. Die Berichte dieser Entdeckung
die ein Ruhmesblatt der deutschen Wehrmacht
sind , werden noch einmal Bände füllen . Sie
werben darstellen , welch großartiges Aufbau¬
werk der deutsche Soldat im zertrümmerten
Frankreich geleistet hat. Mit dem deutschen ? ieg
war zugleich aber auch die Verleumdung ausqe-
tilgt , welche über den Wert der Soldaten des
Führers in Frankreich in Umlauf gesetzt wor¬
den war . Wenn französische Fachleute dem Sol¬
daten des- Zweiten Reiches noch einige Ächtung
zollten , so hatten sie doch tausend Gründe vor-
zubringen , weshalb der Soldat - es Dritte »
Reiches nur ein jämmerlicher Bluff sein loll ' e.
Heute weiß ganz Frankreich, baß die Soldaten
des Führers die besten der Welt sind , und man
kann allenthalben Urteile hören, die der deut¬
schen Wehrmacht geradezu Wunder zutrauen.
Zugleich geben ernst zu nehmende Franzosen
unumwunden zu , baß die übliche Behauptung
Frankreichs Armee fei unüberwindlich und daS
Schlagwort der Daladier - Rennaud - Eligue:
„Wir siegen, weil wir die Stärkeren sind " Aus¬
geburten einer verbrecherischen Demagogie
waren.

Noch einschneidender ist die Revision deS
französischen Urteils über den Nationalsozialis¬
mus . den man in Frankreich nun als die wirk¬
liche „Geheimwaffe" der deutschen Wehrmacht
und des deutschen Volkes erkannt hat . Die Be¬
seitigung deS französischen Liberalismus , oer
Demokratie, der Freimaurer , die erstrebte Aus¬
schaltung des Judentums , die noch im Gange
ist , die Verfolgung und Unterdrückung der
republikanischen Korruption , der Vettern - und
Günstlingswirtschaft, kurz die Abschaffung alleS
dessen , was man in Frankreich bisher angebetet
hatte, und der schon ziemlich weitgehende Ver¬
such. totalitäre und autoritäre Grundsätze zu
übernehmen, sind der schlagende Beweis öaiür
wie sehr Frankreich von seinem blinden und ge¬
fährlichen Haß gegen den „Nazismus " geheilt
wurde. Die anti - nationalsozialistische Setz¬
literatur , die Frankreich zur Ankurbelung die¬
ses Krieges in Millionenauflagen fabriziert
hatte, ist verschwunden . Der Franzose hat jetzt
tatsächlich die Möglichkeit , sich über Deutschland
zu orientieren . Und er tut eS sogar .
Das Erbe Rlchelieus

Aber nicht aus Büchern und Zeitschriften,
sondern aus den Ereignissen des abgelaufenen
Jahres hat er eine Grundtatsache, deren Fest¬
stellung fast banal anmutet , unmittelbar be-
grissen . nämlich baß das deutsche Volk an Zahl
doppelt so groß wie das französische. Dies
wußten die Franzosen nicht. Und wenn sie eS
wußten, so wollten sie es nicht wahrhaben. Die
Vorstellung irgendwelcherdeutscher Ueberlegen-
beit kränkte ihren Stolz und beeinträchtigte je¬
nen Größenwahn , den verantwortungslose ,
ehrgeizige Staatsmänner in Frankreich gezüch¬
tet hatten. Sie wollten auch nicht wahrhaben,
daß wir ein jüngeres Volk sind und genau so
unseren Lebensraum beanspruchen wie sie. Sie
wußten zwar , daß wir viel später als sie un-
sere StaatSeinbeit gefunden hatten, aber sie
wollten uns unsere Einheit weder glauben
noch gestatten . Die deutsche Einheit nannten ft«
„Bedrohung"

, und ihre Zertrümmerung war
daS Hauptziel ihres politischen LebenS und
Denkens.

DieS hat sich nun völlig geändert. Man er¬
lebt es in Frankreich aus Schritt und Tritt ,
wie Gedanken , die uns immer selbstverständlich
waren , den Franzosen nun ausgehen oder schon
aufgeganqen sind . Von der Zerstückelung
Deutschlands zu sprechen wie es vor dem 10.
Mai noch allen Ernstes geschah , würde jetzt
schon wie ein törichter Wib wirken. Richelieu
ist tot und endgültig begraben. Man zerbricht
sich heute in Frankreich schon den Kops, wie
diese wahnwitzige Angrifsstheorie zur Beherr¬
schung des deutschen Volkes überhaupt aufkom -
men konnte . Selbst der verbissenste Deutschen -
baffer bat eingeseben . daß das deutsche Volk
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mit seinen 80 Millionen im Herzen Europaseine Tatsache ist. mit der sich auch der letzteFranzose abfinden muß .
Weite Kreise des Volkes gehen in ihrer Ein¬

sicht , die der deutsche Sieg aufgezwungen hat ,
noch weiter . Sie haben erkannt, daß Deutsch¬land nicht nur den Anspruch auf eine euro¬
päische Führerstelluna besitzt , sondern daß eS
zu dieser Führung auch befähigt , ja berufen ist .Ihr Wille ist daher nur noch darauf gerichtet ,ihrem Lande in diesem neuen Europa , das
Deutschland aufbaut , jenen Platz zu sichern,der Frankreich nach seinen völkischen und
geographischen Gegebenheiten zukommt . In derBegegnung des Führers mit Pötain erkanntendie Franzosen staunend und auch beschämt dieGröße der deutschen Auffassung und des Ver¬
antwortungsbewusstseins des Führers für die
europäischen Volksmafsen . Wie anders hatten
doch die früheren Machthaber Frankreichs die
Deutschen in der etwaigen Sisgerrolle hinge¬stellt, um alle Welt in das Kriegsabenteuerhineinzureißen !

Die Meinungen über die Gestalt des Füh¬
rers haben sich in Frankreich am stärksten ge¬
wandelt. Als wir Frankreich Ende August vo¬
rigen Jahres verließen , wollten die Fran¬
zosen in Adols Hitler einen blindwütenden
Welteroberer sehen, den Tyrannen Deutsch¬
lands . der uns Deutsche zu Sklaven ernie¬
drige . Nichts hatten die Emigranten unter¬
lassen. um den Führer als Schrecken der Völ¬
ker zu zeichnen, und die Franzosen waren allzubereit, den Greuelphantasien zu glauben. Als
wir nun ein Jahr später zurückkamen , war
dieser ganze Spuk verschwunden . Wir fanden
keinen Franzosen mehr, der nicht die über¬
ragende Größe dieses Mannes begriffen hätte.
Gelbst die eingeschworensten Dentschenfresser
bekennen , daß dieser Genius in seiner säku¬
laren Einmaligkeit und Uebermenschlichkeit sie
irgendwie erschüttert hat.

Trotz dieses weitgehenden Meiwungswan-
drls , der sich in Frankreich bereits vollzogen
hat , wäre eS unrichtig, von einer „Revolution "
zu sprechen, wie es vierfach geschieht. WaS sich

gewandelt bat, wurde nicht durch eigenen An¬
trieb . nicht durch einen nationalen Aufbruch
des französischen Volkes geboren, sondern iß
die spontane Folge des deutschen Sieges . Auch
was an staatlichen Einrichtungen jetzt begon¬
nen . umgestaltet und neu geordnet wirb , ist
keine Schöpfung des Volkes , sondern geschieht
auf Weisung des Marschalls und seiner Mit¬
arbeiter , denen die Bevölkerung teils willig ,
teils mürisch oder teilnahmslos Folge leistet .
Allzu lange hat die politische und moralische
Mißwirtschaft gewährt , als daß dieses Volk
schon aus den Trümmern seines Sturzes
neues , eigenes Leben erzeugen könnte . Auch
sind am Ende dieses SchreckenSjahreS die Nöte
und Dörgen jedes einzelnen grob genug, um
etwa aufketmende neue Gemeinschaftsidealezu
ersticken. Das französische Volk ist zu sehr in
die Irre gegangen und ist zu sehr betrogen
worden, als baß man jetzt schon zukunftSträch -
tige konstruktive Pläne und Gedanken von ihm
erwarten könnte , nachdem die altgewohnten
Idole eben erst wie Seifenblasen zerplatzt sind .

Von
Ottheinridi Sdioetensack , Bern

schaftliche Anpassung und Einordnung der
Schweiz in die neue europäische Wirtschafts¬
ordnung ist für ihn eine auf der Hand lie¬
gende Gegebenheit. Er erinnert daran , daß die
schweizerische Milchwirtschaft , wenn sie tatsäch¬
lich blühen will, auf ausländische Futtermittel
angewiesen ist . „Was wären wir ohne die
deutsche Kohle und unsere Bezugswege durch
unsere Nachbarländer?" Es sind so, wie wie
sehen, vor allem „praktische" Gesichtspunkte , die
Herrn Müller inspirieren .

Aufschlußreicherwetse widerspricht ihm nie¬
mand. Herr Dr . M . . ein junger Arzt, der
seine Mußestunden historischen und geogra¬
phischen Studien widmet, erinnert daran , daß
alle großen, europäischen Strömungen auch der
Schweiz ihren Stempel aufgebrückt haben . Die
Schweiz werde sich auch dieser neuen, einschnei¬
denden europäischen Epoche nicht entziehen
können . Welchen Weg die Schweiz dazu be¬
gehen müsse , darüber hat er sich anscheinend
noch keine enlschlutzfesten Gedanken gemacht,
die anderen rund um den Tisch schweigen . . .

Zü Hause hatte Vater Bänziger auch eine
Unterhaltung über diese so wichtigen Dinge
mit seinem jüngsten Sohne Fritz, der auf der
Technischen Hochschule in Zürich studiert. Die
Aussicht auf die Verwirklichung neuer , großer
technischer Pläne in Europa begeistert ihn.
Die Schweiz dürfe dabei nicht zu kurz kommen .
Es sei deswegen notwendig, daß sie ihre Be¬
reitschaft . ihren Beitrag an dem europäischen
Neuausbau leisten zu wollen, bekunde . „Unsere
Flüsse , eine anerkannte Qualitätsindustrie , sind
sie nicht die Grundlagen für die Mitarbeit an
der Zukunstsgestaltung des Kontinents ?" An
den kraftvollen Ideen der neuen Welt, das ist
die feste Ueberzeugung von Fritz , werbe die
Schweiz nicht mehr achtlos vorbeikommen. Der
Vater nickte mit dem Kopf , um nicht ja und
auch nicht nein zu sagen . Was Fritz weniger
beschäftigte, als die Erfahrung , daß viele sei¬
ner gleichaltrigen Freunde seinen Gedanken¬
gängen gegenüber noch keine klare Stellung
beziehen wollten.

Wh macht der Bandesrat ?
Herr Bänziger erinnerte sich daran , daß er

bei dem täglichen Ueberblicken der Zeitungen
in seinem Stammlokal in der letzten Zeit häu¬
figer als bisher Hinweise darauf lesen konnte ,
daß man nicht mehr an die Schweiz denken und
sie dabei in Europa vergessen könnte , wie es
z . B . das „Journal de Geneve" formuliert
hatte. Es war ihm auch aufgefallen, daß ein
Sozialdemokratisches Blatt erklärt hatte, die
Rebe des Führers vor den deutschen Rüstungs¬
arbeitern habe auch die Schweizer Arbeiter
aufhorchen lassen . Er hatte sich auch die Bro¬
schüre eines bekannten welschschweizerischen Hi¬
storikers und Schriftstellers gekauft , vielleicht,
weil ein Blatt dagegen zu polemisieren versucht
hatte. Da stand unter der Auszählung der
Realitäten , mit denen die Schweiz heute zu
zählen habe , schwarz auf weiß: Durchbruch
einer tiefgreifenden Revolution , Zusammen¬
bruch jede » europäischen Gleichgewichts und
.unsere bisherigen vielen Fehlurteil « über den
Weltlaus.

" Ja , er erinnerte sich plötzlich wieder
an so manches . „Zum Glück hatten und habön
wir den Bundesrat "

, sagte er sich , leicht auf-
atmend, und so tritt er in das Jahr 1811, wenn
auch noch nicht mit einer letzten , klaren Vor¬
stellung , so doch mit der Ueberzeugung. daß die
kommende Zeit auch für die Schweiz eine Zeit
des Schicksals werde .

Ein Schweizer Bürger Senkt nadi
Herr Bänziger , seines Zeichens Geschäfts¬

mann in Bern , hat die Feiertage im Kreise
seiner Familie verbracht . Der älteste Sohn
war zwar nicht anwesend , da er bei seinem
Truppenteil bleiben mußte. Dafür war sein
Sohn Hans , der im vergangenen Jahr eben¬
falls um die Weihnachtstage gefehlt hatte, zu
Hause , da dessen Truppeneinheit beurlaubt ist .Die Weihnachtstische waren infolge der ver¬
schiedenen Rationierungen nicht mehr so starkmit Gebäck beladen wie im Vorjahr , und der
Wintermantel , den unser Berner Bürger sei¬ner Frau vor einem halben Jahr für Weih¬
nachten versprochen hatte, konnte , da die inzwi¬
schen eingefnhrte Kleiiderkarte dafür ganz auf¬
gebraucht worden wäre, nicht geschenkt werden.

Ueberraschungen am lautenden Band
Es waren aber wohl weniger diese Um¬

stände als andere , die ihn in diesen Tagen des
Ausschnaufens nachdenklich stimmten . Die zu¬
rückliegenden Monate waren so stürmisch ^casch ,in ihrer Entwicklung für ihn oft unerwartet
vorbeigezogen , daß er noch nicht alles richtig
„verdaut" hat . Die Magtnotlinie hatte er sich
uneinnehmbar vorgestellt . Hatte er nicht in
einem Wochenschaukino einen Sonderfilm mit
imponierenden Festungswerken und den unter¬
irdischen Eisenbahnen des französischen Fe¬
stungsgürtels gesehen? Dutzende von Artikeln,die ihm vorgesetzt wurden, schienen ihm sein
Trugbild zu untermauern . Die unerschöpflichen
Reserven der Alliierten , die angeblich geringe¬
ren Mittel Deutschlands, in wieviel Varia¬
tionen war ihm dieses Thema nicht »orserviert
worden?

Sein Freund Huber, den häufige Geschäfts¬
reisen in den zurückliegenden Jahren nach
Deutschland führten , hatte ihm wohl erklärt ,daß das Reich in seiner militärischen, indu¬
striellen und auch moralischen Vorbereitung
ohne Zweifel Frankreich und England bei wei¬
tem überlegen sei , und daß es kindlich wäre , wie
die Engländer auf irgendein Nachlassen der
Kriegsentschloffenheit im deutschen Volke » u
spekulieren, was auch kommen möge . Aber die
Darlegungen seines Freundes über den revo¬
lutionären Dynamismus des neuen Deutsch¬
land hatte er bald wieder vergessen — vielleicht ,weil sie in fein damaliges „Weltbild" nicht
ganz hineinpaffen wollten.

Bin neue , „Klima “
Und so rückte der 10. Mai heran , nachdem

die „polnischen Lehren" schon etwas vergessen
waren und Norwegen nicht als völlig überzeu¬
gender Faktor gewertet wurde. Von allen Sei -
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ten hörte er das geheimnisvolle Wort „5 . Ko¬
lonne" um sich herum. Er vermied es in diesen
Tagen nach Möglichkeit , mit seinen deutschen
Bekannten vom Nachbarhaus in Unterhaltung
zu treten : könnte ihm nicht jemand daraus
einen Strick drehen wollen ? Heute weiß er
nun . daß er einer üblen Psychose zum Opfer
gefallen war , und diese Haltung tut ihm auch
leid . Die deutschen Wehrmachtberichte hielten
ihn dann beim Mittagessen regelrecht gefangen,die französischen Sender , die dem Tempo der
deutschen Offensive nicht mehr nachkamen , bat¬ten für ihn damit jeglichen Reiz verloren . Bald
kam der Tag , wo er am Bahnhof Sonderzug
auf Sonderzug mit französischen Soldaten an¬
kommen sah. die zu vielen Tausenden in die
Schweiz geflohen und hier interniert worben
waren . .

Die deutschen Truppen waren weit über die
Höhe von Genf hinaus nach dem südlichen
Frankreich gedrungen und die Schweiz damit
rundum von den Achsenmächten eingeschloffen.
Die Berichte , vor allem der welschschweizeri¬
schen Presse über das überaus korrekte , ja
hilfsbereite Auftreten der deutschen Wehrmacht
batten ihn. wie er zugab. stark beeindruckt .
„Doch etwas ganz Neues , ein unbekanntes
Kriegsklima", mußte er sich im Stillen geste¬
hen . In den kommenden Wochen wurde ihmdann ein klarer Blick hinter die wirkliche Fas¬
sade des zusammengebrochenen Frankreichs
möglich. In Daladier und Reynaud konnte er
nur noch Hasardeure sehen, nachdem er vor
Monaten deren Reden noch für den Ausdruck
einer Staats - und Volksmeinung gehalten
batte. Heute weiß er über die französische „De¬
mokratie" etwas besser Bescheid.

Den harten Kampf Deutschlands gegen Eng¬
land verfolgt er mit Spannung . Die Englän¬
der sind ihm persönlich nicht sehr sympatifch —
er fand sie immer zu betont egoistisch . Trotzdem
ließ er sich durch die von den Briten reichlich
verbreiteten Behauptungen von angeblich fest
bestimmten Daten , an denen deutsche Groß-
ofsenfiven stattfinden sollten , eine zeitlang irre
machen. Nun , inzwischen bat er noch einmal
Rückblick gehalten und ist zu der Schlußfolge¬
rung gelangt, daß zu gegebener Zeit wieder
mit einer wuchtigen , deutschen Ueberraschung
aufgewartet werden dürfte . — auch wenn ihm
erst dieser Tage wieder ein großes bürgerliches
Blatt gröbste Illusionen einzureden suchte.
„Noch steht nirgends geschrieben , daß sich nicht
wiederum ein neues Gleichgewicht in Europa
bilden könnte "

, hieß es da.

Schweizerische « Stammtischgesprloh
Das Zukunftsbild der Schweiz bei der kom¬

menden europäischen Zusammenarbeit erscheint
vor seinen Augen trotz allem noch ziemlich un¬
klar. Die Meinungen am Stammtisch gehen
auseinander . Die Mehrheit ist , wie er . der An¬
sicht. daß es . wie bisher , nicht wettergehen
könne und werde. Man ist über vieles im
Lande selbst aufgebracht , und die Herren Par¬
lamentarier stehen nicht immer im höchsten
Kurse . Herr X . D„ ein eifriger Besucher der
Tischrunde und Freund eines bekannteren
Mannes , dessen Prophezethungen sich nicht er¬
füllten, vertritt die Theorie ' einer „Wiber-
standspolitik"

. Herr Müller , der ein größeres
Geschäft leitet, und dessen Bruder ein kleines
Hotel sn den Äergen sein Eigen nennt , vertritt
an Hand zahlreicher unbestrittener Argumente
die Notwendigkeit einer Anpassung an die füh¬
renden, mächtigen Nachbarstaaten. Die wirt¬

Rumänien zwisdien
Von Wilhelm M i

Die Entwicklung zu schildern , die Rumänien
im Jahre 1840 genommen hat. verlohnte
sich eines besonderen Kapitels in dem Buche
der europäischen Geschichte , die wohl eines
Tages geschrieben wird . Für denjenigen, der
sie aus unmittelbarer Nähe miterleben durfte,
erschien sie wie ein klassisches Drama , das über
die Bühne der Weltgeschichte ablief und das ur¬
alte Thema von Schuld und Sühne aufs Neue
abwandelte. Es war nicht immer leicht, die Zu¬
sammenhänge zu erkennen, zumal sich daS
Drama in einer Umgebung absptelte , die viel
Fremdartiges , um nicht zu sagen Uneuropäi-
sches ausweist , aber nachdem jetzt zu Ende bet
Jahres der Vorhang gefallen ist , mutz man sa¬
gen , daß der Ablauf gar nicht anders hätte sein
können .
Oie Schimäre von Versailles

Werfen wir noch einmal einen Blick auf den
Beginn . Polen war geschlagen und die Trüm¬
mer seiner Armee hatten sich über die rumä¬
nische Grenze geflüchtet . Bukarest stand vor der
Wahl der Entscheidung : für oder gegen Europa ,
d . h . entweder Zusammenarbeit mit den Mäch¬
ten des Kontinents ober weiteres Verbleiben
im Schlepptau der Randstaaten des Westens .
In diesem einmalig entscheidenden Augenblick
enthüllte sich die ganze Schwäche der rumäni -
schen Außenpolitik. Der damals noch größt«
Staat des Sübostens . an Fläche wie an Ein-
wohnerzahl und an natürlichen ReiLtümern
allen seinen Nachbarn überlegen, der also eine
führende Nolle auf dem Balkan chätte spielen
können , litt darunter , daß er einer der letzten
Nutznießer der Pariser Vorortverträge war .
Zwanzig Jahre lang hindurch hatte man ge-
glaubt, daß das Versailler Europa ewig sein
werde. Der Gedanke einer Neuordnung wurde
in Rumänien mit derselben Sturheit abgewie¬
sen, mit dem Frankreich zu derselben Zeit noch
den Gedanken an eine Aufgabe seiner Hege¬
moniestellung ablchnte. Das polnische Beispiel
hatte zwar abschreckend gewirkt, und zu einer
offenen Kampfansage an die Achsenmächte
brachte man in Bukarest nicht mehr den Mut
auf. aber die Schaukelpolitik, zu der man als
Ausweg vor der Entscheidung griff, war noch
schlimmer .

Mit Deutschland war das Wohlthat- Abkom-
men geschlossen worden, das zum ersten Male
im zwischenstaatlichen Verkehr den Gedanken
der Zusammenarbeit proklamierte , im gleicher
Augenblick aber wurde im Bukarester Parla¬
ment unter dem Beifall aller Abgeordnetendas
englisch- französische Garantieversprechen verle¬
sen . So hoffte man sich nach beiden Setten hin
gesichert, wobei aber die Tendenz der Sym-
pathsen deutlich zu den Westmächten hinwies.
Man wird sich noch an die Enthüllungen des
deutschen Weißbuches über die englisch-französi¬
schen Sabotagepläne in Rumänien erinnern ,
Pläne , die auf die Vernichtungder rumänischen
Erdölfelder und auf die Zerstörung des Do-
nau -Schtffahrtsweges hinzielten. Zugegeben,
daß diese Pläne vielleicht nicht allen Mitglie¬
dern des rumänischen Kabinetts bekannt wa¬
ren , aber die Elique um König Carol wußte
von ihnen, sie mußte sogar davon wissen, denn
sie batte ja selbst an ihrer Ausarbeitung mit¬
geholfen . Die Unterstützung, die von diesem
Kreis den Agenten des Intelligence Service
und den französischen Offizieren zuteil wurde,
muß als das schlagendste Beispiel der Skrupel¬
losigkeit angesehen werden, mit der eine Hand-
voll Männer Existenzfragen ihres Volkes be¬
handelten.
Zusammenbruch des Carol -Regimes

Unter solchen Vorzeichen rückte die Stunde
der Entscheidung zwischen Deutschland und
Frankreich aus den Schlachtfeldern des We¬
stens heran . Als sie gefallen war , brach auch
die Schaukelpolitik des Carol -Systems in sich
selbst zusammen . Nun ging es ums Ganze, jetzt
hieß es offen Farbe bekennen . Vieles hätte
Rumänien erspart bleiben können , wenn in
diesem Augenblick das Staatsoberhaupt Mut
unh Verantwortungsbewußtsein besessen hätte.
Mit Frankreich ivar auch Versailles erledigt
und für Rumänien hätte es nur noch einen
Weg geben dürfen , den der offenen und ehr¬
lichen Verständigung mit seinen Nachbarn.
Der König aber wollte die Verständigung
nicht. In seinem Kronrat haben nicht nur
Kreaturen gesessen und man weiß heute , daß
in den damaligen entscheidenden Beratungen
genug Männer aufgestanden sind , die gewarnt
haben . Aber der Mann , der autoritär regieren
wollte , dachte ja garnicht an sein Volk . Et
war nichts anderes als « in krasser Egoist , « f
Egoist , wie ihn die Weltgeschichte selten ge -

Gestern und Norden
Hier - Bukarest
sehen hat. Nicht der geringste Funke einer
Idee belebte sein Regime, nur die Herrsch¬
sucht und die Gier nach persönlichem Reich¬
tum . Man könnte ibn mit Churchill verglei¬
chen , nur daß dieser sich durch größere Zähig¬
keit auszeichnet , während Carol im Grunde
ein Schwächling war . Sonst aber ähnelt er
Zug um Zug den englischen Plutokraton . Luch
er brachte sein Geld ins Ausland in Sicher¬
heit , kaufte sich Aktienpakete in Neuyork und
Farmen in Kanada und verschob sogar den
rumänischen Goldschatz nach London . Von
einem solchen Manne hatte Rumänien nichts
zu erwarten , und so mußte das Schicksal sei¬
nen Lauf nehmen.

Die Entwicklung der letzten Monat« ist ja
noch in frischer Erinnerung . Rumänien mußte
den größten Teil der Gebietserwerbungen , die
es nach dem Weltkrieg von den Westmächten
als Geschenk erhalten hatte, wieder abtret - n :
an Rußland Bessarabien und die Nordbulo-
wina , an Ungarn Nordsiebenbürgen und a»
Bulgarien die schon 1813 aus wenig anstänbigt
Weise erworbene Süddobrnöscha . Die völlig in
Unkenntnis gehaltene rumänische Oeffentlich -
keit war wie vor den Kopf geschlagen. Jetzt
rächte sich , daß bas System nicht nur keinen
Kontakt zum Volke gehabt , sondern auch jah-
relang gegen alle national und völkisch den¬
kenden Kräfte des Landes mit einem Terror
gewütet hatte, der einfach unvorstellhar war .Die Armee wurde unzufrieden, Vie Legion,
die man seit der Ermordung Codk- 'anuS für
tot und vermodert geglaubt hatte . faMnelte die
nationale Opposition um sich : Rumänien stand
vor der Gefahr des offenen Bürgerkrieges .
In diesem Augenblick packte General Anto-
nescu zu . Der Mann , der für seine Freund¬
schaft zu Codreanu von den Kreaturen deS
Königs ins Gefängnis geworfen worden
war , der das Vertrauen der Armee, der Le¬
gion und der Bauernmassen genoß , ging zumMonarchen und fordert« mit dürren Worten
seinen Rücktritt.

Unter den grünen Bahnen
Am nächsten Morgen wehten Wer Bukarest

die grünen Fahnen der Legion . Auf die Nach¬
richt von der Flucht des Königs ging ein
Begeisterungssturm durch das Volk , der die
Welt aufhorchen ließ. Noch aber war da»
Chaos, in das Carol und sein System da»
Land gestürzt hotten, nicht überwunden. Mit
großen Reichtümern war Rumänien in die
Kriegskonjunktur eingetreten, und in nur 12
Monaten hatten das System die englischen
Bundesgenossen urrd die das ganze Wirtschafts¬
leben in den Händen haltenden Juden da»
Land in eine solche Armut gestürzt , daß an den
Tagen der Machtübernahme durch die Legion
selbst die elementarsten Lebensmittel mangel¬
ten. Anderthalb Millionen Bauern waren fast
ein Jahr lang völlig unnütz mobilisiert ge¬
wesen . Riesige Landflächen lagen brach , aber die
Steuerschraube war bis zum Zerreißen ange¬
zogen worden. Wo die Gelder geblieben waren,
wußte kein Mensch. Die Kassen waren jeden¬
falls leer . Das jüdische Spekulanientum hatte
eine Teuerung Wer das Land hereingebracht,
für die es schon keine Vergleiche mehr gab .

Und dennoch hat das legionäre Regime in
der kurzen Zeit , die eS bisher am Ruder ist,große Erfolge zu verzeichnen gehabt. Der erstewar die Erlangung der dcutich-italienischenGarantie . Sie sicherte die Stabilität d«
Wiederaufbaus und beseitigte ein für allemal
die Gefahr einer englischen Einmischung tm
Stidosten. Dann folgte der Beitritt Rumä¬
niens zum Dreimächtepakt. Rumänien kehrtedamit zu der traditionellen Politik des Hohen -
zollernsürsten Karl l . zurück : es schloß sich wie¬der an Europa an . Der vor kurzem in Berlin
Unterzeichnete deutsch-rtnnänische Wirtschafts¬
vertrag bildete den Abschluß des Einbaus Ru¬
mäniens in die europäische Neuordnung . Ein
Zehn- Jahresplan wurde aufgestellt, der Ru¬
mänien nach der militärischen nunmehr auch
die wirtschaftliche Garantie gab . ES ist im
zwischenstaatlichen Verkehr kein Beispiel für
diesen Vertrag vorhanden, bei dem der größer«Staat dem schwächeren bedingungslos alle
seine Hilfekräfte zur Verfügung stellt. Gestützt
auf den militärischen Schutz und die wirtschaft¬
liche .Hilfe kann Rumänien daher seiner weite -
ren Zukunft mit einem Vertrauen entgegen¬
setzen , we es sie im Verlauf seiner ganzen bis¬
herigen Geschichte nicht gekannt hat. Die Ver¬
gangenheit ist abgeschlossen und für das Land
zwischen den Karpathen und dem SchwarzenMeer beginnt eine neue und glückliche «
Epoche .

tzuartier im Elsafi Urheberrecht
bei : Scherl-verlaa , Berlin.

Roman von Hans Richter

(5 . ffottfebuu «)
Am anderen Morgen iveröen die Pferde zum

Schmied geführt, der Beschlag ist lange nicht er¬
neuert worden. Jetzt hat man Zeit dazu , und
deshalb fetzt sich Wilhlem ganz früh auf seinen
Spei und reitet durch die Stabt .

lieber das , was gestern abend geschehen ist»
mag er nicht reden, eigentlich weiß er über¬
haupt nicht, ob eigentlich etwas geschehen ist .
Er hat schließlich nur eine halbe Stunde mit
einem Mädchen auf einer Bank gesessen . So
etwas kommt bei Soldaten oft vor.

Der Araber ist ziemlich zapplich beim Be¬
schlag , und Wilhelm hat seine liebe Not mit
ihm . Sieht sich nach Otto um , aber der steht bei
seinen Pferden und döst vor sich hin . Wilhelm
überlegt , ob er ihn rufen soll , läßt eS dann
aber.

Dafür greift Etvald Runge zu , nicht gerade
geschickt, aber wenigstens mit gutem Willen.

Wilhelm geht zu Otto und fragt ihn etwas
bekommt aber keine Antwort .

„Du , Otto"
, sagt er noch einmal.

Der kommt aus tiefstem Schlaf. „WaS ist
denn, Wilhelm?"

„Was mit dir ist , will ich wissen.
"

„Geht keinen was an"
, gröbst der.

.Lch Hab doch Augen im Kopf , ich sehe , daß
du anders bist als sonst ."

„Na. wenn bn ’S weißt, warum fragst du
denn?"

„Weil es so nicht weitergeht."
„Wird wohl weitergeben müssen."
„Mann , das ist doch alles dummes Zeug, du

hast dir da etwa » in den Kopf gesetzt mit dei¬ner Minna , lieber Gott , wenn jeder Mann soangeben wollte , wenn die Frau ein Kind er¬wartet ."

„Jedenfalls geh ich nachher zum Spieß und
frag um Urlaub " , sagt Otto.

„Du bist noch nicht an der Reihe."
„Das macht nichts : ich frag doch."
In dem Augenblick unterbricht ein Schrei

die Unterhaltung und als Wilhelm nach dem
Pferd hinblickt , sieht er Ewald lang auf dem
Voden liegen.

Sofort ist er neben ihm . „Was ist dir,Ewald ?"
Der Schmied macht ein bebripptes Gesicht .

„Der Schimmel hat ihn geschlagen."
„Ewald, Mensch, sag doch was"

, redet Wil¬
helm ihm zu und ist sich bewußt, daß er nicht
genug aufgepaßt hat. Aber der Deubel soll
die ganze Sache holen , da spielt Otto verrückt ,und man muß sich mit ihm abgeben , und der¬
weilen schlägt'» ganz wo anders ein .

Ewald Runge liegt da und sagt kein Wort.
Es bleibt nichts anderes übrig , man muß ihn
auf eine Bahre legen und in die Sanitätsstube
bringen . Während der Stabsarzt ihn dort
drinnen untersucht , sitzen Wilhelm und Otto
vor dem Haus.

„Daran bist nur du schuld ", brummt Wil¬
helm .

„Meinetwegen", sagt der . „Mir is alles
gleich."

„Na , und daß du jetzt nicht auf Urlaub ge¬
hen kannst , das siehst du doch wohl selber ein ."

„Und wenn inzwischen der Minna waS zu¬
stößt?"

„Mir genügt es, daß dem Ewald waS zu-
geftoßen ist ."

Sie reden lange nicht mehr und warten , bis
der Stabsarzt herauskommt. Dann springen
sie aus und nehmen Haltung au.

„Der Mann gehört in Ihre Korporal¬
schaft ? " fragt der Doktor.

„Jawoll , Herr Stabsarzt ."
„Dumme Geschichte, Schlag vor den Unter¬

leib , wird eine ganze Weile auösallen. Kommt
hier ins Lazarett ."

Als Zweites muß eine Verhandlung in der
Schreibstube ausgenommen werben. Es gibt
einen Rüffel vom Spieß wegen mangelnder
Aufsicht. Na , den steckt man ein . Viel schlim¬
mer ist, daß man sich vor sich selber nicht rein¬
waschen kann.

Als auch daS erledigt ist , fängt Wilhelm
den Stabsarzt noch einmal ab . „Darf man
den Kranken im Lazarett besuchen? " will er
wissen.

„Vorläufig nicht. Müssen warten , wie sich
alles entwickelt . War Ihr Pferd der Schläger,
wie ?"

„Ja , und der Ewald ist mein Freund ."
„Nehmen Sie es nicht so tragisch . Mann , so

etwas kann Vorkommen . Ist vielleicht halb so
schlimm."

Wilhelm weiß ganz genau, daß so etwas
eben nicht Vorkommen darf.

*
Er überlegt lange, ob er an diesem Abend

auf den Weinberg gehen soll . Aber er hält eS
im Ouartier nicht aus . Mit Otto ist überhaupt
nicht zu reden, der sitzt da , raucht seine Pfeife
und ist abwesend . Der Platz, auf dem Ewald
sonst sitzt, ist leer und klagt an. Außerdem
liegt auf diesem Platz ein Brief aus Berlin .

„Ich werde den Brief ins Lazarett tragen",
sagt Wilhelm, pfeift Bello und geht.

Im Lazarett steht er so lange in den Gän¬
gen herum, bis sich eine Schwester seiner an¬
nimmt . Als er bittet , sie möge ihn doch nur
für eine Minute zu Ewald lassen, schüttelt sie
den Kopf.

„Das geht nicht."
„Ist er denn bet Besinnung?" fragt Wil¬

helm.
,Fsa , aber er hat Schmerzen."
„Und ist es schlimm?"

„Das weiß man noch nicht."
Als er immer wieder mit seinem Ansuchen

kommt , gibt sie nach und verspricht ihm , zu
Ewald zu gehen und die Tür offen zu las¬
sen . Selber hcreinkommen dürfe er nicht,
aber den Brief wolle sie dem Kranken aufs
Bett legen , und wenn der dann Besuch emp¬
fangen dürfe, wolle sie es ihn wissen lassen.

So sieht Wilhelm Ewald blaß aus dem Rücken
liegen, sieht, daß er die Augen weit offen hat ,
und hofft , daß diese Augen ihn erkennen
möchten.

Aber sie erkennen ihn nicht.
Also mutz er sich damit zufrieden geben ,

daß der Brief hingelegt wird, und geht . Nimmt
erst Richtung auf sein Ouartier zu , will auf
keinen Fall den Weg nach dem Weinberg ein -
fchlagen.

Und tut es doch.
Er muß einen Menschen haben, mit dem er

heute über Ewald sprechen kann. Und dieser
Mensch. daS weiß er. ist Margret .

Als er di« letzten Stufen , die zum Kapellen -
bcrg hinaufftthren , hinter sich hat und die Bank
vor sich sieht, stellt er fest, daß sie leer ist.

„Sie ist schon fort"
, sagt er laut zu Bello.

„Sie hat gedacht, wir kämen nicht mehr." Denn
über dem Warten im Lazarett ist es später
geworden, als eS gestern war . Die Sonne steht
schon dicht über den Bergen , und die Häuser
unten im Tal zwischen der Enaelsburg und
dem Weinberg liegen bereits im Schatten.

Auch daS Lazarett kann man unten, weit
drüben hinter dem Münster , erkennen. DaS
rote Kreuz ist groß genug auf daS Dach auf¬
gemalt worden. Da liegt Ewald nun und ist
krank , und was Otto heute abend macht, das
weiß Wilhelm nicht. Jedenfalls ist er den gan¬
zen Nachmittag über wortkarg gewesen , und
am Abend hat er umgeschnallt und ist fortge¬
gangen. Es ist, als sei die Kameradschaft von
all den Monaten mit einemmal weggewischt.Bello hebt den Kopf und zieht die Luft ein
und macht seinen Herrn damit aufmerksam , daßetwas geschieht. Wilhelm sieht auf, und wirk-

V" , ivuucs-n nun ovrr, wo ider Weg hinter der Kapelle um den Berg vliert .
Wilhelm steht auf und geht ihr entgeg
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Diß PMMWSrW
Eine heitere Silvester -Erinnerung

Von Otto G m e 1 i n f
Damals wohnten wir, mein Freund Helmut

Und ich , in zwei kleinen Zimmern -er „Ost¬
stadt", so nannten die Eingcseffenen diese Ge¬
gend beS Provtnzstädtchens. Der Vermieter ,
Herr Schuh , war ein kleiner Beamter , ein zier¬
liches , artiges Männchen, und hauptsächlich der
Mann seiner Frau , einer schmächtigen, aber
sehr tüchtigen Hausfrau , tüchtig auch ihrem
Mann und uns gegenüber. Mein Freund Hel¬
mut hatte großen Respekt vor ihr . Er erkannte
ihre Grundsätze an, aber er lebte nie danach.
Zum Beispiel rauchte er immer wieder abends
im Bett , aber mit bösem Gewissen , weil sie es
nicht haben wollte, denn „es gehörte sich ein¬
fach nichts Sie wußte immer sehr bestimmt ,
was sich gehörte. Uebrigens hielt sie sauber,
und alles war ordentlich , so ordentlich , daß ich
deu Kram auf meinem Schreibtisch immer neu
durcheinander schmeißen mußte. Wir gaben uns
zwar alle Mühe, es nicht mit ihr zu verdr".
ben, aber es gelang nicht immer . Die entstehen¬
den Konflikte wurden gewöhnlich durch langet riedensverhandlungen in der Küche von

chuhS wieder beglichen, einfach, indem wir ,

Zum neuen Jahre
Von Gerhard Schumann

Immer stehn wir auf der Schwelle
Immer zwischen einst und künftig.
Und das zuckende Jetzt beruft uns
Zu dem Schicksal der Entscheidung.

Auf der Jahre schmaler Schwelle
Schau'n zurück wir ins Verdämmern.
Sagen ja . So war es und so
Soll es auch gewesen sein.
Schauen vorwärts in die Nebel ,
Mild durchstrahlt von fernen Sonnen .
Wissen nichts . Doch sagen ja und
Werfen unser Herz voraus .

Helmut und ich , uns als schuldig bekannten
und versprachen , uns zu bessern. So lange wie
eS vorhielt . Immer wieder geschah es, daß wir
oft, ohne es zu ahnen, die Welt in Ausruhr
brachten , weil wir völlig verdorbene Groß¬
stadtpflanzen waren und nur geduldet werden
konnten aus achselzuckenber Güte. Aber der
schlimmste Fall war jener Silvesterabend.

Wir hatten uns nämlich etwas Fabelhaftes
ausgedacht für diese Nacht- Wir hatten Herrn
Direktor Beyls Einladung , im Kreise seiner
Familie das neue Jahr anzutreten , abgeschla¬
gen, weil wir bei Helmuts Tante eingeladen
wären und die alte Dame nicht verletzen woll¬
ten. Das verstand er. Und bei Helmuts
Tante hatten wir abgesagt , weil uns Herr Di¬
rektor Beyl eingeladen hatte,' sie verstand das,
Lenn das waren gewissermaßen berufliche Ver¬
pflichtungen. Aber wir hatten mit Kuxt und
seiner Schwester Gerda und deren Freundin
Thekla vereinbart , daß sie zu uns — iw die
Oststadt — kommen sollten , dort sollte «ine
einzigartige Feier stattfinben. Nicht mehr und
nicht weniger sollte vor sich gehen , als die
Aufnahme Theklas in unseren Geheimbund
Abu -Jbu , dabei eine magische Sitzung mit der
Beschwörung von Helmuts Urgroßvater Leo¬
pold . Dieser hing nämlich in Kupfer gestochen
in Helmuts Zimmer . Er sollte mehr oder we¬
niger persönlich erscheinen , Auskunft geben
über seinen jetzigen Zustand, aber auch zum
Beispiel über Fragen wie bi« , ob ich mein
Examen bestehe, ob Helmuts Onkel bald ster¬
ben werde und ob Gerda zur Bühne gehen
könne .

Zunächst kamen die Vorbereitungen , die Vor¬
freude war wesentlich - Um fünf Uhr kochten
wir uns einen starken Tee auf dem Spiritus ,
«nd während wir ihn tranken , begannen wir
mit einer durch di« Taten sich immer mehr be¬
flügelnden Phantasie die Zimmer umzugestal¬
ten. Zuerst hingen wir die Tischdecke über den
Kleiderschrank und beschwerten sie oben mit
einem Stuhl . Nun mußte der Stuhl wieder
mit einer alten Reisedecke überhängt werden.
Wir drehten den Tisch um,' seine vier Beine
wurden mit Kleidungsstücken zu kleinen Zwer¬
gen verwandelt und in die Mitte das Bronze¬
tischchen gestellt mit einer Waschschüssel , mein
Rechenschieber daraus hervorragend . Darüber
schwebte mystisch an einer Schnur der Locher.
Drei Stühle hockten wie Zerberusse, die Füße
nach vorne, in den Ecken - Die Einfälle über¬
stürzten sich , wir überboten einander . Die Bü¬
cher wurden über den Teppich verstreut , die
Bettvorlagen , Decken, Kissen, Leintücher
schwebten von der Decke , bildeten Höhlen zwi¬
schen Möbeln , die abgerückte Kommode , ihrer
Schubladen beraubt, enthielt Schnapsgläschen

Samblliu Bilderdienst : Junghanns .

mit roter Tinte , von Weihnachtskerzen ma-
gisch umleuchtet . Taschenlämpchen glühten zwi.
schen Aloe und Arzneifläschchen. Die Schub¬
laden waren zu einer Schlucht aufgestellt . Dt«
Zeit raste . Wir mußten schleunigst fort , noch
allerlei einkaufen , Zucker , Arrak , farbiges Pa¬
pier für die magische Beleuchtung.

Eine Stunde später waren wir zurück und
vervollstündigten die Beleuchtung mit viel¬
farbigen Seidenpapieren . Ich lag gerade lang
hingestreckt auf der Erde, um den Faden für
den Klopfgeist unter dem Schrank üurchzufüh -
ren , da erschien Herr Schuh . Wir ahnten nichts
Gutes . Wir tagten möglichst harmlos guten
Abend . Er stand da, bleich , klein , starr.

,Herr Schuh ?" sagte Helmut vom Schrank
herunter . Schuh rang nach Worten . Schließlich
stieß er hervor : „Also kurz und gur , Sie sind
gekündigt ." Jetzt richtete ich mich auf, saß auf
dem Teppich vor ihm , versicherte hoch und hei¬
lig, ich hätte keine Ahnung, warum er mir
kündige .

„Mir auch?" fragte Helmut. Herr Schuh
nickte ernst , gemessen: er lächelte nicht ein biß¬
chen . Wir erklärten , es würde alles und jedes
wieder tipptopp an seinen Platz kommen. Er
aber ernst:

„Was soll denn das ?" Er sah sich um . „DaS?
Ach so !" Helmut sprang vom Schrank: „Ich
kann ihnen leider keinen Stuhl anbieten, wir
werden nachher auf dem Teppich sitzen , wir
müssen das nämlich . Nun , Sie haben recht , die
ganze Sache ist ein wenig seltsam, man könnte
es für Unsinn halten , aber . . und jetzt
wurde Helmut todernst , schloß die Tür ab,
dämpfte magisch die Stimme :

„Wir wollen nämlich Leopolds Geist — mei¬
nes Urgroßvaters Geist — beschwören. Wir
wissen, daß man dies nur in der Neujahrsnacht
kurz vor zwölf tun kann . . . Wir wissen nicht,
ob es gelingt, aber wenn es gelingt, wird es
Ihr Schaden nicht sein. Wenn Sie uns Ver¬
schwiegenheit versprechen , werden wir Ihnen
davon erzählen und auch mitteilen , was er
gesagt bat ."

Herr Schuh stand und starrte , er blickte von
Helmut zu mir und von mir zu Helmut und
dann auf bas tragisch-magische Zimmer.

„Wir können zum Beispiel auch über Sie
etwas fragen"

, sagte Helmut beinahe liebens¬
würdig . „zum Beispiel, ob Sie noch lange
leben , denn im Reich der Geister . . . hm . . ."
er zwinkerte mir vielwiffend zu . „nicht wahr,
Otto , nach dem Nostradamus laudabamus
esto mihi arcanum . . ." und dann begann
Helmut sein Loblied auf die Geheimwissen¬
schaft . Aber vorsichtig müsse man sein , sehr . .
sehr ! Darum nämlich dieser Wirrwarr . Dem
gewöhnlichen Menschen erscheine es wie reiner
llnsinn , aber das alles sei sehr tief. Zum Bei¬
spiel das Licht in der Kommode bedeute : ..Vor
mir gibt es keine Geheimnisse "

, und das ge¬
stickte Deckchen über der Schublade: „Der qc-
stirnte Himmel ist wie eine gestickte Decke so
kostbar" usw . Herr Schuh stand und starrte :
da schellte e8 , die Freunde kamen , Herr Schuh
entwischte.

Wir schritten an TheklaS Weihe . Zuerst war
die Stimmung unsicher, aber der Punsch und
Helmuts magische Reden taten das ihre. Alles
funktionierte. Wir hockten auf dem Teppich
und Thekla trank den Liguor magicuS ab-
strasuS . Leopold redete zwar nicht, aber er
klopfte , bis der Faden ritz , weil er sich unterm
Schrankbein verstrickt hatte. Kurz vot zwölf
Uhr leuchtete eine unsichtbare Lampe aus , und
der Kupferstich Urgroß -Leopolds wurde bläulich
schimmernd sichtbar. Kurt legte die Karten
Helmuts Stimme sprach geheimnisschwanqer

Mitten in diese Feier hinein klopfte eS we¬
nige Minuten nach zwölf Uhr an der Tür .
Ah , Herr Schuh . Da stand er , weniger bleich
im mystischen Licht , ein Glas Glühwein in der
Hand . Helmut eilte ihm entgegen . Herr Schuh
wünschte uns allen ein glückseliges neues Fahr .

„Aber bitte, setzen Sie sich doch zu unS . da ist
ein Kiffen. Prost , prost allerseits ! Gerade oor
fünf Minuten sind wir fertig, also wirklich
wunderbar ."

Der Gast nimmt zögernd Platz, forscht schüch¬
tern : „War nun wirklich . . ."

„Wirklich ! Es ist gelungen, nicht wahr , Kin¬
der ? Es war doch zu nett, der Urpold !"

„Ja , und ähnlich war er dir"
, sagte Thekla,

die Eingeweihte, „erinnerte mich richtig an dich,
so in der Stimme und überhaupt."

Alle stimmen begeistert zu.
„Ja überhaupt, auch seine Art , so etwas Lie¬

benswürdiges , fein humorvolles, für einen
Geist zu nett . . .

*
„Und dabei so klar sichtbar", sagt Kurt". .£fa ,

und so verständlich ", sagt Gerda . „Wirklich ein
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Erlebnis "
, sagte Helmut. „Und dieses hohcitS -

volle , anmutige Lächeln"
, füge ich hinzu. Und

Gerda sagt : „Ja , anmutig, üaS ist das richtige
Wort". Helmut ist stolz : „Gut erwischt, denn
nur alle siebenundsiebzig Jahre ist es möglich.
Septuagesimi. oculi macaroni ." Schuh half »och

den Punsch austrinken . Uebrigens , sagt Helmut,
auch für ihn habe er etwas berichtet : er werde
bald ein« große Freude haben , eine Extra¬
freude! Da strahlte Herr Schuh und nickte ge¬
heimnisvoll : „Aha , ich weiß schon," und dann
leise „Familienzuwachs !"

^ .ukn . : Ruth HaUensleben -Bavaria

Allgemeine Zustimmung, Anstößen , Prosten,
Glückwünschen ! Schuh ist gerührt , versöhnt:
„Also, das mit der Kündigung, daS ist natür¬
lich zurückgenommen .

"
Helmut hebt gutmütig das GlaS : „Es lebe

unser guter alter Leopold !"

Der Choral des Lukas Wendelin
Eine Neujahrserzählung von Herbert Kurzbadi

Nicht nur ein Schreiberlein war er. der
Lukas Wendelin. ein sorgsam notierendes und
mit flotten Schnörkeln begabtes Schreiberlein,
geübt in allen Graden der Verbeugung und
unfehlbar im eiligen Summieren , o nein, er
war mehr , als der Magistrat und der Solo
ihm abverlangten , er hatte, in einem Schränk¬
chen zu Haus , einen hohen Stoß Notenblätter ,
vom Bauernwalzer bis zum Grabchoral, und
im samtenen Futteral lag eine blanke Trom¬
pete , und sein Weib Sophie verwaltete mit
Sorgfalt einen weichen Lappen , damit der
Hochglanz golden aufblitzte , so Herr Wendelin.
nach dem Dienst, sie ansetzte an seinen Mund.

Wie weit Wendelin sein Instrument be¬
herrschte und die Kunst verstand , die Tonrei¬
hen in freundlich klarem Fluß in den Feier -
abend seiner und seines WeibeS Seele zu lei¬
ten. das steht hier nicht zur Rede, wenn auch

belegt ist , daß er, wann immer da» Wetter eS
erlaubte , das Erkerfenster öffnen ließ , als hät¬
ten noch andere als er und sein Weib An¬
spruch auf musische Erbauung , und daß kein
Bürger des Städtchens je Klage darob an-
brachte . Im Gegenteil stand er, eben bank sei¬
ner lauten Kunst , in hohem Ansehen bei allen,
die um seine Liebhaberei wußten.

Mit einem Male aber noch vor dem Weih¬
nachtsfest des Jahres 1783, blieb die Abend¬
musik aus . die bisher im Hause Wendelin so
pünktlich geboten war . und kurz daraus erhielt
der Rat des Städtchens,einen Brief aus Bres¬
lau . worin der Amtmann die Anweisung gab ,
dem Weibe eines gewissen Lukas Wendelin,
Magistratsschreibers des dortigen Rates , alle
ärztliche Hilfe zuteil werden zu lassen, deren
sie. nach vorliegendem Bericht , wohl - ringend
bedürfe. Weiter wurde der Behörde zur Pflicht

Neujahrsgruß aus der kleinen Stadt
Oeffnet das Fenster in die sternhelle Frost-

nachtl
Horcht ! Glodenschläge schwingen und schwe-

ben mit der Kälte herein , streifen Vorhang
und Tapete. Kaum ist der zwölfte verhallt,
als die Bläser vom Rathausturm « insetzen
und die Winterluft melodisch durchweben .

Zwar haben Waldhorn und Posaune erst
ein wenig eingefroren und heißer getönt , aber
jetzt sind sie im Klingen freier und reiner
geworben und dürfen mit ihrer Musik ohne
Scheu emporsteigen zu den eisig funkelnden
Sternen , auch niederweben in die Gassen un¬
seres Städtchens.

In denen ist freilich kein Schritt mehr zu
hören, kein wandelnder Schatten mehr zu
sehen, der stehenbleibend zu den Klängen ans
der Höhe aufschauen wird. Aber hinter den
Fenstervorhängen ist allenthalben ein matter
Schein . Er fällt auf das leicht überschneite
Holperpflaster und auf die Plattenfußsteige,
die unten an den Häusern hinlaufen.

Ja . manches Fenster wird wie unseres ge¬
öffnet und schimmert mit ein paar angezünde¬
ten Kerzen am Weihnachtsbaum. die die Ver¬
dunkelung nicht durchbrechen , einen Augen -
blick heraus , das auf der Wand gegenüber Ge¬
stalten hin und her huschen, sobald die Leute
vor dem Baum sich bewegen und gehe».

Von Wilhelm von Scholz

„Prosit Neujahr !" ruft einer über die
Straße . Zwei, drei ander« Stimmen rufen eS
zurück. Wie auf Verabredung erscheint neben
den grüßenden Köpfen da und dort eine
Hand mit dampfendem GlaS.

Schön sind diese geöffneten Fenster, die zu¬
einander über die Gaffentiefe hinüber und
herüber sprechen. Di« Menschen , die in ihren
Rahmen stehen und dem Nachbarn den Neu¬
jahrsgruß darbringen , fühlen in der ieierlichen
Stunde des Jahresendes , des Jahrbeginnö .
die enge Verbundenheit aller zu einer unbe¬
dingten Gemeinsamkeit : zumal jetzt im
Kriege . Sie ist es , die an solchen mit Fra¬
gen . Wünschen, Hoffnungen ausgenommenen
Wendepunkten den Mut stärkt , Vertrauen .
Kraft , Anlehnung gibt. In der kleinen Stadt
und auf dem Lande nah und sichtbarlich. eben
schon im Nachbarn, in dem Genossen derselben
Straße , die sich das „Prosit Neujahr !" zuwin-
ken ! In der großen Stabt muß man eS sich
erst in Gedanken klarmachen , wie unlöslich
man in solcher feierliche » Stunde mit allen
Gliedern des BolkSganzen verbunden ist . Hier
draußen erlebt man und fühlt es aus einmal
warm im Herzen.

Kleine Stadt . Land und Dorf ! Jedem
wünsch' ich . daß er einmal in seinem Leben
in ihnen heimisch sei ! Und daß er solches Fest
der Besinnlichkeit , wie die Jahreswende , ein¬

mal tief und innig dort erlebe. DaS gib: nicht
nur für ein Jahr Kraft , Frische . Mut und
Wärme — eS spendet sie manchmal für ein
Leben-

Die Aecker unä Wiesen unter der weißen
Decke — die grüßt das erhoben« dampfende
Glas mit. Denn hier weiß jeder, daß auf
ihrem Gedeihen das Leben und Gedeihen
aller . deS ganzen Volkes beruht. Und wenn
wir di« Wintersonnenwende. daS Wiederaus-
steigen der Sonne aus ihrem jährlichen Weg
feiern, so gehört die Weite unseres fruchttra¬
genden . zuerst von der Sonn « , ihrem Licht ,
ihrer Wärme abhängigen Landes mit zu den
Festteilnehmern, soll es mit rechten Dingen
zugeben .

UnS und unserem Lande wollen wir ein au-
teS fegenS- und siegreiches neues Jahr wün¬
schen ! Und dabet ist mit „unserem Lande " na¬
türlich nicht nur der Umkreis von hügeligen
oder ebenen Aeckern. von Obstgärten und
Wald um unseren Wohnsitz gemeint, ' andern
daS Vaterland . daS im abgelaufenen Jabre
wieder um schöne uralt deutsche Gaue größer
und reicher geworden ist . in dem wir unsere
Geschichte , unser« Kultur , alles Hohe mensch¬
licher Leistung begreifen, das unser Leben ,
unser Schicksal trägt und das wir mit un¬
serem ganze « Herzen lieben!

gemacht, ben offenen oder geheimen Anschul¬
digungen entgegenzutreten. die im Umlauf
seien über die Zucht des preußischen Militärs ,
und zwar mit dem Ziele , baß der Frevel des
Grenadiers Rotgans , über den man bereits zu
Gericht sitze , niemals dem gesamten Heere an¬
geheftet werden dürfe, das in Treue und Zucht
diene und jedes Vergehen, das einer aus sei¬
nen Reihen sich zuschulden kommen lasse , streng
ahnde .

Der Vorfall aber, der diesem Erlaß zu¬
grunde lag , hatte sich in der Stube des Schrei¬
bers Wendelin zugetragen. Die Füße in wol¬
lene Decken gehüllt, saß Frau Sophie zu spä¬
ter Nachmittagsstunde am Fenster , um das
letzte Licht des Tages zu nützen , und strickte
emsig an einem Kinberhäubchen , als ein Uni¬
formierter eintrat und den Ratsschreiber zu
sprechen verlangte in Ouartiersangelegen -
heiten.

Frau Sophie konnte nur bedauern , sie selbst
erwarte ihn seit einer halben Stunde , und
die Abendsuppe fange schon an. dick zu wer¬
ben . Der Grenadier bat , der Dringlichkeit we¬
gen , Herrn Wendelin hier erwarten zu dür¬
fen . Das Weib gestattete ihm solches, bot
ihm den Sessel an und ging, da es ihr un¬
schicklich erschien , in dämmriger Stube mit
einem fremden Soldaten zu sitzen , nach der
Küche , um die Lampe herzurichten. Als sie
wieder eintrat , stand der Soldat am Fenster
und hielt das unfertige Häubchen in der
Hand , und als die Frau , nichts Arges ahnend,
darüber lächelte , stand er plötzlich dicht hinter
ihr , nahm ihr . wobei er über ihr« Finger
griff, die Lampe ab und stellte sie aus den
Tisch. Sie entzog sich , mit jähem Widerwillen,
seiner Nähe , sie roch , baß er getrunken hatte,
aber sie schwieg , machte sich am Ofen zu schaf¬
fen und wünschte nichts sehnlicher , als daß
ihr Mann heimkommen möchte. Auch der
Grenadier schwieg , aber er schritt mit schnau¬
fendem Atem durch die Stube , als sänne er
auf einen neuen Angriff, und plötzlich fiel
ihm die Trompete auf. Er hob sie aus dem
Futteral , aber ohne Andacht , eher mit ver¬
ächtlicher Gebärde, und als Frau Sophie , um
das Instrument besorgt , ihm unmißverständ¬
lich klarmacht , daß die Trompete in keine
andere Hand als in die ihres Gemahls gehöre ,
da lachte er aus seiner Trunkenheit heraus ,pries sich als den besten Trompeter des Re¬
giments . der sogar bei Leuthen geblasen und
sich damit wohl daS Recht erworben habe , lei¬
nen Mund dahin zu setzen , worauf ihn ein
armselige« Schreiberlein drücken dürfe. Es gabeinen grellen Ton , aber da entriß ihm schon
Frau Sophie die Trompete und hielt sie
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schützen- hinter ihren Rücken . Doch lag sie nun
in der Fessel seiner Arme und mutzte hören,
Satz eS ihm gar recht sei , wenn ihm nun statt
eines metallenen Mundstücks ein lebendiger
Mund geboten würde. Sie schlug ihm die
Trompete quer übers Gesicht und flüchtete ,
da er sie notgedrungen freilietz . durch di« Tür ,der Grenadier hinterher , aber auf der Stiege ,
die steil hinunterfiihrte ans Haustor , ver¬
fehlte sie eine Stufe , stürzte und schlug auf.

So fand Lukas Wendelin fein Weib , ohn¬
mächtig war sie . aber die Trompete - hielt sie
noch im Arm. Der Stadtmedicus . den Wcn -
üelin herbeiholen lieft , konnte nichts Bestimm¬
tes aussagen über Art und Grad der Verlet¬
zung, nur soviel wusste er, dass das Kind , dem
sie entgegengehofft hatten , nun nimmer zu
erwarten wäre.

Das war geschehen , als die letzten Reste der
Besatzung, die noch in dem schlesischen Städt¬
chen gelegen , sich zurückzogen in ihre Garniso¬
nen und die Bürger sich anschickten , die erste
Weihnacht des Friedens nach einem siebenjäh -
rigen Kriege festlich zu begehen .

Im Hause Wendelin war viel Leid in diesen
Feiertagen , die Kranke klagte über Schmerzen,
wenn sie bei Sinnen war . und wenn sie fie¬
berte. unterhielt sie sich mit dem Tode, als sätze
er an ihrem Bette . Wendelin, auf so grausame
Weise aus dem Gleichmatz seines Lebens ge¬
worfen, wusste weder seinem Weibe noch sich
selbst einen Trost und hockte , hilflos wie ein
Kind , am Fenster, hinter dem die stillen Flok-
ken vom Himmel unermüdlich niederglitten .

Tie Trompete lag all die Zeit über im
Futteral . Wenn sie ihm früher als ein kost¬
bares Werkzeug gegolten hatte, um die Seele
zu Feier und Tröstung zu führen, so fluchte er
ihr nun als einem blechernen Gerät , an dem
ihm Glück und Hoffnung zuschanden geworden
und als man , am letzten Tage des Jahres , bei
ihm anfragte , ob er , wie all die Jahre bisher,
wohl noch bereit und imstande wäre , einen
Choral zu blasen vom Turm der Kirche, ^o das
alte Jahr hinüberwechsle ins neue , da schüt¬
telte er , der sonst so ergebene Schreiber Wen -
öelin, energisch den Kopf , und bas sollte heissen ,niemand könne ihm zumuten, dass er iemals
wieder eine Melodie blase auf dem geschände¬
ten Instrument .

Aber als er über Mittag heimkam , da trug
Sophie ein Lächeln im Gesicht , das erste Lä¬
cheln seit jenem schlimmen Tage , und sie fuhr
mit dem Lappen über die Trompete , die , mit
strahlendem Glanze , auf der Bettdecke laa . und
da er , noch schwankend zwischen Schreck und
Glück, nicht wusste, sollte er die Trompete wea-
stossen oder nicht , da sagte sie ihm , dass die Frau
Nachbarin ihr , auf ihren ausdrücklichen Wunsch
das Instrument herübergereichthabe . Es sei ja
keine Anstrengung, das Metall zu polieren,und alle Schmach, die ihm anqehaftet, lei nun
davon abgewischt. „Morgen treten wir in - in
neues Jahr "

, sagte sie , „und du wirst blasen
vom Turm,und Gott wird dir zuhören, und . .

"
sie sah ihm mit leuchtendem Blick in die
Augen, „und so alt sind wir noch nicht, dass wir
nicht doch noch hoffen dürften auf ein Kind ."

So kam es , dass der Schreiber Wendelin. mit
steifen Händen, doch noch am Turmfenster dar¬
auf wartete , dass das alte Jahr aus dem Räder¬
werk der Turmuhr vollends ausgestohen werde ,
und als der zwölfte Schlag im Gemäuer ver¬
hallt .war , da setzte er die Trompete an. und
er- blies den Choral und schjckte ihn in die ge¬
weihte Nacht , hinunter , an das . Fenster, hinter
dem sein Weib lag, wohl lauschend und lächelnd
und betend , und hinauf an die Sterne .

Kosten um Mitternacht
Die letzte Stunde des Jahres ' war gekom¬

men . Norbert stand auf. Er hörte kaum die
mitleidig-spöttischen Worte seiner Kameraden,
dass er nun wahrscheinlich das ganze kom¬
mende Jahr nichts anderes tun werde , als
Postenstehen . Schweigend zog er den Pelz an ,
streifte Handschuhe über die Hände und dicke
Postenschuhe über die Stiefel , griff nach Kopf¬
schützer , Helm und Gewehr und meldete sich
ab.

Eine sternklare kalte Nacht empfing ihn.
„Sie haben Glühwein gemacht" , sagte Nor¬
bert noch zu seinem Kameraden, «he er ihn
ablöste, und war allein. Es war starker Frost,der Schnee knirschte unter den stapfenden ,
schwerfälligen Schritten.

Der Vorgarten der Kommandantur war
durch einen niedrigen Holzzaun von der
Strasse getrennt . An beiden Enden des Holz¬
zaunes waren Tore für Ein - und Ausfahrt .
Norbert wusste, dass er diesen Weg von einem
Tor zum andern sechzigmal gehen musste , dann
war eine Stunde herum, und wenn er ihn
noch sechzigmal ging, wurde er abgelöst .

Er begann zu zählen . Ab und zu nahm er
das Gewehr auf die andere Schulter , um die
Hand zu bewegen , die es bisher gehalten hatte,damit sie nicht steif vor Frost wurde. Er be¬
mühte sich, nichts anderes zu tun . als aus die
Zahl seiner Schritte und Kehrtwendungen
an den Torpfosten zu achten und dann waren
seine Gedanken plötzlich doch weit fort,' er
zählte weder Schritte noch Kehrtwendungen,
er vergass das Erwärmen der Finger und
das Reiben der frierenden Nase -

Er sah sich wieder auf dem Bahnhof seiner
Heimatstadt. Er selbst stand im Zug, der Zug
fuhr bereits , er hielt einen Strautz Feld¬blumen in der Hand, und auf dem Bahnsteig
lief Ursula neben dem Zug her , der immer
schneller fuhr. Ursula winkte und winkte und
blieb zurück. Die Soldaten im Zuge sangen :
„Wenn i wieder- , wiederkomm '

. . ."
Der Frost fraß sich durch Pelz und Ueber-

schuhe . Norbert stapfte zornig ein paarmalmit den Füssen . Die Schneekristalle funkelten
und glitzerten im Licht der Sterne , und von
weither drang klar und deutlich der Gesang
einer marschierenden Kolonne durch die Nacht.

Es waren zehn Minuten vergangen. Noch
fünfzigmal musste Norbert hin und her wan¬
dern, und das neue Jahr begann.

Bor vierzehn Tagen hatte ihm ein Schul¬
freund geschrieben, dass Ursula sich verlobt habe ,und Norbert hatte sich hingesetzt und ihr einen
folgerichtigen Abschiedsbrief geschrieben. Dieser
Brief hatte sich mit einem Weihnachtspäckchen
von Ursula gekreuzt , deffen Annahme Robert
verweigerte : und dann war ein Brief seinerMutter gekommen .

»Hat dir Ursula schon geschrieben ?"
, fragte

sie an , „dass ihre beste Freundin sich verlobt
hat ? Der Verlobte ist Soldat wie du , und Ur¬
sula hat ihn vierzehn Tage von einem Geschäft
ins andere geschleppt, um Weihnachtseinkäufe
für dich zu machen. Sie hat ihn auSgepresst
wie eine Zitrone mit ihren Fragen nach Din¬
gen , wie ein Soldat im Felde sie schätzt."

Norbert beschleunigte seine Schritte. Es ist
eine lausige Kälte» dachte er zornig und schüt-

Skatrunde mit Nerven
Von Erich Preuße

Für die meisten Frauen , namentlich die jung-
verheirateten , gibt es nichts Schlimmeres, als
wenn Männer sich zum Tauerskat niederlasien.
Ich will hier auch beileibe kein Loblied aus di «
ewigen Skatbrüder singen , die am Stammtisch
Wurzeln schlagen, möchte aber dennoch diese
Geschichte nicht vorenthalten . Es war auf
einem Ausflugsdampfer . Drei Männer saßen
in der Kajüte beim Tauerskat und hatten bis¬
lang noch nichts von der ganzen Reise " ge¬
sehen . . .

„Du gibst !"
„Achtzehn, zwanzig — patz !"
„Karo Hand !"
„Augenblick mal — was war das eben ?" Ein

Stotz hatte das Schiff erschüttert .
„Wir sind festgefahren !" Alle drei sagten es

zugleich . Und sie mussten : der Stotz bedeutete
das Schlimmste .

„Wollen mal sehen, was los ist !"
.Hungs , nicht vergessen — Herz sticht !" Da¬

mit polterten die drei die Kajütstreppe hinauf.
Doch oben an Deck war nichts zu erfahren.
Unter den Passagieren herrschte kaltes Ent¬
setzen , und die hin und her eilenden Matrosen
wollten nicht Rede stehen.

„Wir sitzen testl"
, das war alles, was die drei

zu hören bekamen .
Nun , da die Schraube des Dampfers gestoppt

hatte , wurde das Klingeln der elektrischen
Glocken überall vernehmbar. Plötzlich ein
Knall : zischend hisste sich eine Rakete von der
Kommandobrücke in den Nachthimmel empor.

Tann begann es ungemütlich an Deck zu
werden. Kinder heulten, Mütter jammerten,Männer fluchten und stritten sich um die weni¬
gen Rettungs -fürtel , und wüste Szenen began¬
nen sich abzufpielen, als man merkte , dass nicht
genug Platz für alle in den Booten war.

„Jungs , der Kahn ist verloren , wollen weg
aus dem Tumult — los , Herz sticht ! !"

„Und ich komm raus !"
Die drei klabasterten in die Kajüte zurück zu

ihrem Skat . Hier hatte sie bislang keiner ge¬
stört . denn bei dem schönen Wetter war alles
an Deck geblieben . Auch augenblicklich drang
nur dumpfer Radau und gedämpftes Kinder-
plärren zu ihnen herab.

Ein junger Mann trat bleich und geknickt
an den Nebentisch . In der einen Hand hielt er
eine Flasche , in der andern einen Korken und
zwischen den Lippen ein Stück Papier .

„Hallo, junger Mann — wollen Sie Um¬
stände halber einen nehmen ?"

Doch der junge Mann stellte bleich und ge¬
knickt die Flasche auf den Tisch, rollte das Pa -
vier zusammen , steckt es in die Flasche und
hämmerte den Korken daraus.

„Sie , junger Mann , wohl 'ne Botschaft an
Ihre Braut — stecken Sie für mich auch eine
mit 'rein !"

Der Jüngling strafte die drei mit einem eisi¬
ge» Blick der Verachtung und verlietz die Ka¬ste» K
Ma .

„45 — 56 — 58 — 01 ! Gerade noch gewon¬
nen !"

Durch den Lichtschacht blickten jetzt die Leute
von oben an Deck dem Skat zu . Für sie war es
höchst beruhigend, diese drei da Karten spielen
zu sehen. Das war das einzige Stückchen der
Welt, die sie nun bald verlassen mussten, das
genau so aussah wie zuvor . . .

„Achtung , Jungs — da kommt's !"
Vom Gang drang ein dünnes Gerinsel Was¬

ser in die Kajüte und breitete sich auf dem Bo¬
den aus .

Zwei Boote waren inzwischen besetzt und zu
Waffer gelaflen worden. Im ganzen gab es nur
vier , die etwas taugten . Die Unruhe an ' Deck
war daher nicht geringer geworden. Pärchen
hielten sich eng umschlungen , Männer riefen
ihren Frauen und Kindern Lebewohl zu . und
etliche liefen fortwährend herum und suchten
— was , wussten sie wohl selbst nicht.

Und in all diesem Trubel stand eine zwei ,
drei Reihen starke Zuschauermauer um den
Lichtschacht und sah den Skatbrüdern zu.

„Herr Kapitän, hören Sie , das da unten ist
Selbstmord! " ries ein Wichtigtuer.

„Befehlen Sie die Leute an Deck !"
„Hoppla, Jungs , das war ein Ueberleger!

Wird der Kahn koppheister gehn ?"
„Mir wurscht ! Ich habe das Aß gestochen !"
„Verdammtes Pech ! Na . hier ist der älteste

Junge !"
Dann legte sich das Schiff schief, und an der

Steuerbordseite stieg das Waffer zwei Fuß
hoch, so dass der dort Sitzende die Beine auf sei¬
nen Stuhl wie ein Türke unterschlagen musste.

„Grand mit vieren ! Schneider! Schwarz! So
spielt man in Venedig , Jungs !" Unentwegt
stieg das Waffer . Da kletterten die drei auf den
Tisch , hockten sich auf die Platte und spielten
weiter.

Schliesslich bemerkte einer beim Kartengeben,
dass die Zuschauer am Lichtschacht verschwun¬
den waren , doch als er seine Meinung darüber
äußern wollte , verlor er das Gleichgewicht und
fiel rückwärts in die drei Fuß Wasser , die
Karten hoch und trocken haltend. Bevor er sich
gesammelt hatte, steckte der Kapitän den Kopf
über den Lichtschacht und rief :

„Hallo, meine Herren — kommen Sie rauf
— der Schlepper wartet !"

An der Küste war die Rakete gesehen worden
und hatte einen Bergungsdampfer geschickt,
der nun seitlich lag. Auch gab es einen sicheren
Steg von Bord zu Bord .

Die drei wateten durch die Kajüte , kletterten
pitschenaß nach oben und wurden von einem
Trommelfeuer von Witzen empfangen .

Einer der drei aber drehte sich aus dem Steg
zu den beiden anderen um und meinte:

hätte doch die Pique -Zehne drücken

Von Hans -Horst Brachvogel
telte sich . Gewehr und Gasmaske klapperten
laut durch die Stille . Er fuhr zusammen . Die
wenigen, von ihren Bewohnern verlaffenen
Häuser ringsum lagen tot und schwarz da.
Noch dreissigmal mußte er seine Wanderung
von Torpfosten zu Torpfosten machen, dann
war Mitternacht. Und noch eine Stunde . . .
das war schon das neue Jahr .

Was er für Folgerichtigkeit gehalten hatte,
war Halsstarrigkeit gewesen. Und wie konnte
er dem Brief seines Schulfreundes ohne Ueber-
legung glauben, aber schliesslich spaßte man
nicht mit solchen Dingen , und er war ein Narr
gewesen und überhaupt . . . er wckllte doch
eigentlich nichts anderes tun , als Schritte
zählen und auf die Strasse achten.

Er zählte wieder. Verbiffen und trotzig .
Nennundvierzig , fünfzig, einundfünfzig . . .
kehrt . . . noch zehnmal sechzig . Der Schnee
knirschte, das Lederzeug knirschte, der Atem
verwandelte sich in Dampf, sonst war es toten¬
still.

Norbert fuhr plötzlich herum. Die Tür zumGebäude hatte sich geöffnet , ein schwacher Licht¬
schein fiel hinaus . Der Schatten eines Sol¬
daten mit Helm und Gewehr zeichnete sich vom
Hause ab , und Norbert hörte seinen Kamera¬
den laut fluchen.

„Kannst du deinen Dienst nicht allein ver¬
sehen ? Soeben haben wir die Gläser gefüllt,da muss ich dich ablösen . Aber ich tu 's nicht
länger als fünf Minuten , hörst du ? Geh zum
Geschäftszimmer . Man will dich sprechen."

„Geschäftszimmer ? " wiederholte Norbert be¬
troffen. „Jetzt ?"

„Teufel !" schrie der andere. „Wenn du nicht
willst , kann ich ja wieder hineingehen."

Norbert stapfte ins Gebäude. Vielleicht Ur¬
laub? dachte er. Er hatte bisher als Unver¬
heirateter zurücktreten müssen, aber im
Augenblick legte er keinen Weift auf Urlaub .
Vielleicht Beförderung ? Doch mußte bas ge¬
rade zwischen den Jahren sein ? Er trat ins
Geschäftszimmer und machte Meldung.

„Telephon" , sagte der Spiess grinsend.
Norbert nahm mißtrauisch mit kalten, stei¬

fen Fingern den Hörer.
.Hallo ?" sagte er ablehnend.
„Hallo!" antwortete eine Frauenstimme.
Norbert zitterte leicht. Es ist die Kälte,

dachte er.
„Hier Ursel", sagte die Stimme . ,LSenn du

nur willst", klang es leise und weich durch den
Draht , „wenn du nur willst , können uns auch
die folgenden Jahre noch viel Glück und Freude
bringen ."

Es raffelte im Hörer . Laute Stimmen waren
zu hören . ,^sch brauche die Leitung", sagte je¬
mand hart und befehlsgewohnt.

.Lia !" schrie Norbert plötzlich. .^Ich will,
Ursel!"

„Ein frohes neues Jahr ", klang es zurück,
dann brach die Verbindung ab.

Norbert ging hinaus . Er löste seinen Kame¬
raden wieder ab und nahm seinen Marsch aus.
Nur noch sechzigmal mutzte er von Torpfosten
zu Torpfosten gehen .

Ein Wagen kam mit surrendem Motor durch
die .aufgetürmten Schneewälle und hielt vor der
Einfahrt . ES war der Kommandeur.

Norbert meldete und öffnete daS Tor .
„Frieren Sie ?" fragte der Kommandeur.

Ein ^ahr läuft ab
Von FrledrichRoth

Ein Jahr läuft ab. Jm All »ertönt ein Schlag.Jm fernen Land am stummen Wiesenhag
liegt still ein Grab.
6in greiser Mann am hohen Wanderstab
schreitet vorbei und grützt den heiligen Hügel.
Zwei Raben spreitzcn ihre hunklen Mvgei
und fliegen hoch ins wehende Gewölk.
Der Wanderer ist Wode . Ins Gevölk
der weiten Erde schickt er seine Boten.Sein Auge schaut die tausendjährigen Tote«,und liebevoll schlietzt's diesen letzten ein.Der Himmel spaltet sich ; von Licht ein Schrein
zeigt sich im Wechsel . Donner stürzen nieder ,llnd durch den Sturm der Lust erschallen Lieder,der uralt zaubervolle Schlachtgesang .
Walküren reiten wild den Wald entlang.
Und Odins Bäume rauschen im Gehege .
Wie Runen wissend liegen alle Wege .Ein Jahr läuft ab . Jm All versinkt ein Tag.
Durch harsche Dämmerung klirrt Eisenschlag.
Germanische Krieger stehen auf zur Wacht.Sie harren nur noch diese eine Nacht ;dann werden ste das kühle Schwert erheben.
Walhall und ^eindesboden werden beben.
Nach dieses Blutes Schrei wird stehen der Sieg,
i^lieg Odins Vogel, Gottes Vogel flieg !
Die Toten werden fechten gleich und gleich .
Und aus der Zeiten Dunkel bricht das Reich.

„Nein. Herr Oberst!"
„Ein gutes neues Jahr !"
„Danke, gleichfalls , Herr Oberst !"
Der Wagen glitt auf den Hof. Norbert schlugdas Tor zu. Er spürte nichts mehr von Kälteund Frost und Sachte voll Kraftgeftihl. daß eSihm gar nichts ausmachen würde, noch das

ganze Jahr Posten zu stehen.

Die fremde -frau Eins Neujahrsgesdhichte
von Edith Mayer - Springer

Eines Tages war sie in der norddeutschen
Stadt aufgetaucht . Das alte HauS am Wall,das so viele Jahre geschlafen hatte, begann zu
leben . Handwerker aller Art arbeiteten. Eine
Garage wurde gebaut, in die bann mit tiefem
Summen der schwere Wagen einzog .

Man wusste von ihr nur , dass sie das Wall¬
haus geerbt hatte, und dass sie die Witwe
eines Industriellen sei mit sagenhaftem Geld .

Sie selbst. Barbara Schütte, rvar für die in
ihrer patrizierhaften Bürgerlichkeit erstorbe¬
nen Stadt ein Ereignis . Schon allein ihr
Aeusseres — sie war klein , zierlich , dunkeläugig
und braunlockig — stand so sehr im Gegensatz
zu den übrigen Damen der Stadt , dass diesallein genügte, um das Interesse für sie in ein
Uebermatz zu steigern .

Wenn sie am frühen Morgen ihren Fuchs
ritt oder am Steuer des Wagens durch die
Gegend brauste, schauten die hraven Bürger
hinter Gardinen nach . .

Man erfuhr dann auch , daß sie irgendwann
schon einmal — manche sagten zweimal — vor
ihrer Ehe mit Herrn Schütte verheiratet gewe¬
sen sei . Und man dichtete ihr ganze Romane
an . Merkwürdig war . daß sie sich manchmal
einen kleinen Jungen von der Strasse aufgriff
und mit dem dann den halben Tag in dem
grossen Garten spielte . Verrückt !

Trotzdem , bald hatte sie einen Kreis von
Freunden und Verehrern um sich , mit denen
sie ritt . Tennis spielte und segelte . Das halbe
Jahr war sie allerdings aus Reisen, mal hier,mal da. Wenn sie sagte , sie führe nach Schwe¬
den . kam eine Karte aus Aegypten . Warum
auch nicht? Sie war jung und schön , das
musste ihr der Neid lassen. Da konnte sie sich
ja auch nicht hier eingraben.

Wie lange war bas nun schon her? Zehn,
zwölf Jahre bestimmt . So recht aber wusste
noch niemand über sie Bescheid, denn sie sprach
mit niemand über ihr Leben .O

Zehn Jahre schienen spurlos an ihr vorüber
gegangen zu fein . . .

Manchmal schien eS, als fei Aussicht vorhan¬
den . dass Barbara wieder heiraten würde. Aber
wenn man sie fragte, lachte ste ihr helles
Lachen und sagte nur : „Danke, ich Hab wirklich
keine Lust."

Das ging nun alles fo weiter mit Reffen
und Kefelltgkeit . die sich alle sehr gerne gefal¬
len ließen, bis im September der Krieg be¬
gann.

Von diesem Tag an schien Barbara Schütte
verändert . Sie war viel allein und empfing
auch ihre besten Freunde nicht. Man wunderte
sich darüber , wie man sich im Grunde genom¬
men über alles gewundert hatte, was ste tat.

M
u r
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Scherenschnitt : Liesl Baschang

Aber was war das nun ? Sie hatte doch nie¬
mand draußen . Sie war ihr Leben lang in derWelt umhergereist und so international , daßman ihr nicht zutraute , ein tieferes Interesse
an dem grossen Geschehen zu haben . Lachendhatte sie immer gesagt : „Dies hier ist nurmein Hafen. Jedes Schiff hat irgendwo einen
Hafen , in den es ab- und an- und einlaufenkann ."

Aber nun saß sie tagelang einsam , und mankonnte sich , die Gründe nicht denken .
Weihnachten bat sie die Freunde , es mögeniemand zu ihr kommen . Sie reffe zwar indiesem Iohr nicht, aber sie sühle sich nicht wohl

genug , um Gäste zu haben . Man fand sie auch
wirklich müde und — das stellte man mit eini¬ger Genugtuung fest — merklich gealtert.

Am heiligen Abend soll sie bei einem ganzkleinen Baum gesessen und einen Brief gelesenhaben. „Feldpost " , sagte Elli. das Ztmmermäd-
chen . „ eS war bestimmt Feldpost ."

Und dann geschah das Unglaubliche, worüberdie Stadt so bald nicht üinwegkommen würde:
Zwei Tage vor Silvester bekamen alle Be¬kannten und Freunde eine Einladung zumletzten Abend im alten Jahr . Das alte Hau«

öffnete weit die schwere Eichentür. und die gro -
ssen Räume waren festlich hell und strahlend .

In der Mitte des Raumes stand die Gast¬geberin Eine kleine Frau mit einem verhärm¬ten Gencht und weißem Haar . Sie lächelte je-dem Gast in die Augen und hatte offenbarFreude an dem Erschrecken und Erstaunen . Diedunklen Augen leuchteten jung wie immer,aber es war auch in ihnen etwas Neues.
Hinter ihr stand , geschmückt mit beiden effer-nen Kreuzen, ein junger Flieaeroffizier .Als alle versammelt waren , sagte BarbaraSchütte mit ihrer hellen Stimme : „LiebeFreunde , ich möchte Ihnen allen das Denkenund Kopfzerbrechen abnehmen, was nun eigent¬

lich seit Kriegsbeginn mit mir los ist.
Durch Zufall hörte ich schon in den ersten

Septembertagen von den außerordentlichen
Leistungen des Oberleutnants Klaus Kram¬
pen , Klaus , den ich verlassen hatte, als erfünf Jahre alt war . Eine Mutter , die ihr Kind
verlässt . . .

Nun aber ist das jahrelange Spiel auSge»spielt . Ich will nichts weiter sein, als seinealte Mutter . Ja . ja . ich bin nämlich in diesemMonat sünfzig Jahre alt geworden ."Nn- das sagte sie so stolz und dankbar, alshabe sie einen schweren Sieg erfochten . „Undnun darf ich Ihnen meinen Sohn vorstellen . ."Draußen läuteten die Glocken des alte»Domes das neue Jahr ein.

Zwischen Very und Tal
Silvesterskizze von Victor Arthur S ch u n ck

In den Gläsern dampfte der Tee : ein Licht¬strahl, der unter einem Wolkenrand hervor¬
brach, schien durch das Glas und warf gold-
leuchtende Streifen auf den weißgedeckten Tisch .

Schweigend saßen die beiden Mädchen ba .Die wohlige Wärme des Bergkaffees hatte sieerfüllt und das Bild des Winters ihr Herz
entzückt.

„Morgen um diese Stunde !" sagte Ernhildverträumt . Milda nickte abwesend und sah ver¬sonnen in die Ferne . Ernhild dachte an Walter ,der über Neujahr beurlaubt war . und an die
Zukunft, an die Hochzeit im Frühling . Ihr
Herz wollte zerspringen vor Glück.

Auch Milda verirrte sich in daS Geschehen
der Tage, die vor ihr lagen und gedachte des
Kameraden, den Ernhilds Verlobter mitbrin¬
gen wollte . Doch sie kannte ihn nicht und wußte
nicht einmal seinen Namen. Er werde ganz ein¬
fach mitkommen , habe er Walter gesagt . Er
war der Mann , der Walter dieses herrliche
Tal hier empfohlen hatte. Und droben auf dem
Berg , den sie morgen gemeinsam besteigen
sollten , stehe die Hütte, die dem andern gehöre .
Dort oben würde morgen daS Fest gefeiert.
Als Milda nach langem Blick auf die Kuppe
des Horns Ernhild ansah . antwortete ihr ein
verstehendes Lächeln.

Andern TagS waren ste wieder hier, rasch
noch einen warmen Trunk zu nehmen. Auf
dem Wege zur Bahn aber tat Ernhild unver¬
mittelt einen Schrei. Ein Mann in Uniform
hatte sie umschlungen . Die Urlauber waren mit
einem früheren Zug gekommen . Da lag denn
Ernhild in den Armen ihres Verlobten.

Neben ihm stand ein Fremder , den Milda
mit etwas verblüfften Augen ansah . Jetzt riss
sich Walter loö . „DaS ist mein guter , alter
Kamerad !" rief er lustig.

„Das Letzte im besten Sinne des Wortes"
sprach jener . „So einen alten Soldaten aus
dem Weltkrieg hätten sich die jungen Damen
gewiss nicht träumen lassen." Er schmunzelte ,
und sein freundliches Wesen ging von ihm aus
wie ein Sonnenstrahl .

Vor der Hütte auf dem Großhorn stand ein
junger , starker Bursch , der erwartend das Tal
überschaute . Tief unten schoben sich vier win¬
zige Menschlein auf Skiern hoch. Er nahm das
Glas und holte sie sich heran . Jetzt lachte er.
ging in die Hütte und blies in den Herd , daß
Flammen stoben und Funken sprühten.

Die Wolken waren zerflossen. An blauer
HimmelSwanb stieg die Sonne empor . Ein
Golbhauch lag über Berg und Tal . Von de»

Tannen des Hochwalds rieselten die feine »Körner des Reifs .
Stampfen und Klopfen und Lachen und Kt»

chern drang in die Hütte. Ein junger Menschstand nun im Nahmen, aufrecht und frisch , mitstrahlendem Antlitz .
Drei Leutchen umstanden ihn mit verdutzte «Gesichtern . Aber ein Soldat mit grauen Schl«,

fen jubelte, daß es echote : „Da sind wir . Pe-ter !" Herzlich packte der Junge die Hände de»Vaters und hieß die Gäste willkommen . Einfreudrg -überraschter Blick aber fiel auf Milda .
*

war alles blank gefegt undder Trsch hübsch zum Imbiss gedeckt . „Als hätteeine Hausfrau gewirtschaftet !" lobte Ernhilh
„Muss er auch zu Hause "

, erklärte der Vater
„Wir zwei sind ja allein auf der Welt" Ei»wenig web wurde den beiden Männern dabeiums Herz , aber die Fröhlichkeit war bald wie-der obenauf.

Am nächsten Morgen fuhren die Jungen zuTal . Die Verlobten waren vorausgeeilt . Mildafand in Peter einen vorzüglichen Betreuer Siewar noch unsicher in der Schußfahrt. „Ach"
freute sich das Mädchen , „Sie sind ja bei de»Gebirgsjägern , da kann mir nichts passieren !"Und schon lag sie kopfüber im Schnee , dass Pe¬ter ste geradezu ausbuddeln mutzte. Mit kräf-tigen Armen hob er sie aus der Mulde. Erhielt ste fest umschlungen , bis sie sichern Fuß
gefasst . Und ihre Augen fanden sich.

Eia Tag engsten Beisammenseins bedeutetviel im Leben junger Menschen . Zärtlich nahmPeter Mildas Hand. „Fühlen Sie sich wohl i»den Bergen ? " Sie nickte und schloss die Augen.Da faßte sich Peter ein Her». „Sie sind allein.Milda , wie ich — wie Vater . Und morgen k-e-ginnt ein neues Jahr . Wollen wir nicht heutedie Einsamkeit begraben? Einmal komme ichja auch wieder aus dem Krieg — wie Vater !"
Ein Windstoß fegte ihnen den Pulverschneeins Gesicht . Milda barg rasch ihr Köpfchen anPeters Brust . „Wie gut eS der Wettergottmeint", lachte Peter und zog das Mädchen festan sich. Jetzt aber mahnte die Zeit an den Auf-stieg.
Kur, vor Mitternacht gingen MildaS AM.-»bangend von einem zum andern , ob auclMvr

fände
6

Punsch , den sie gebraut , aller Zuspruch
'
f^ilde.

„Aah "
, setzte der Vater mit bedeutender Miene

ab , „das ist ein Trünkchen !" — „Ja "
, strahltePeter . „Milda wär schon das richtige HauSmüt»

terchen !" — „Wäre ?" blinzelte der Alte schel-
misch , „wäre ? Ist sie es nicht schon ? !"

Und Ernhild und Walter lärmten und zwin¬kerten listig mit den Aeuglein.
Eben verkündeten die Glocken im Tal daSjneue Jahr .
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Das KriegsjaKr 1940
Januar

1- NeujahrSaufvuf pes Führers . Option de"
deutschsprachigen Bevölkerung des Ober¬
etsch. 185 000 Deutsche kehren bis 81. De¬
zember 1043 ins Reich zurück.8 . Englische Garantien Finnland zu unter -
itützen.

4. Hermann Göring übernimmt die gesamte
Leitung der Kriegswirtschaft.o. Indische Kongreßpartei proklamiert passi¬
ven Widerstand.0. Großbritanniens Kriegsminister , der Jude
Hore-Belisha, zurückgetreten .0. England zählt 1 Million Arbeitslose.11-Beendigung der Aussiedlung der Balten¬
deutschen aus Estland und Lettland. —

• 18 711825 Rundfunkhörer in Grobdeutsch¬
land.

15. Rundfunk- Kameradschaftsdienst für Wehr¬
macht, Polizei und Arbeitsdienst.

17 . Deutsche Verlautbarung zum französischen
Gelbbuch . Klärung der Kriegsschuldfrage.

20 . Eröffnung der Flugverbindung Berlin —
Moskau.

21, Deutsche Erklärung zum Handelskrieg : Fm
Geleit fahrende Handelsschiffe sind wie
Kriegsschiffe zu behandeln.

25. Panzerschiff „Deutschland " erhält den Na¬
men „Lützow".

27. Ende der Umsiedlung der 160 000 Volks-
deutschen aus Galizien und Wolhynien.

80. Der Führer im Sportpalast .
Februar

6. 65 Westwallarbeiter erhalten daS Westwall -
Ehrenzeichen .

7. Erschießung des Elsässers Dr . RooS .
11 . Abschluß eines deutsch- russischen Wirt¬

schaftsabkommens .
15 - Ter Führer beauftragt Dr . Leo mit der

Altersversorgung des deutschen Volkes.
16 . Ueberfall auf . Altmark" im Iösstnq-Fjord .
24. 20. Wiederkehr deS TageS, an dem das Pro -

gramm der NSDAP , verkündet wurde.
Rede des "Führers .

Mär ,
1. USA .-Unterstaatssekretär Welles in Berlin .
2. OKW. -Bericht über 6 Monat« Krieg : fast

3 Millionen BRT . fremde Handelsschiff¬
tonnage vernichtet , 385 Fetndflugzeuge zer¬
stört .

3. Leipziger Messe eröffnet leiste Kriegsmeffe ) .
5. England bringt italienische Kohlenschiffe

auf.
0. Reichsaußenmtnister in Rom.

10. Der Führer spricht anläßlich des Helden-
gedenktageS im Berliner Zeughaus .

13. Deutsche Kohlenlieferungen an Italien .
14. Aufruf Hermann GöringS zur Metall -

spenüe.
18. Ratifizierung deS russisch -finnischen Frie -

SensvertrageS. — Luftangriff auf Gcapa
Flow . — 4 Kriegsschiffe beschädigt, Flug¬
plätze mit Bomben belegt .

18. Begegnung des Führers mit dem Duce am
Brenner .

15 . Chamberlain erklärt , daß 100 000 Englän¬
der und Franzosen für den Norden bereit¬
stehen. >

20 . Der Führer beruft Dr . -Jng . Todt zum
Reichsminister für Bewaffnung und Mu¬
nition . — Rücktritt deS Kabinetts Daladier .
Reynaub wird am 21. Nachfolger .

26 . Englische Kriegsschiffe in den norwegischen
Gewässern .

20 . Britischer Geleitzug bet den Shetlands ge¬
sprengt, 6 Schiffe erhielten Treffer .

80. Erstes Weißbuch mit amtlichen polnischen
diplomatischen Originaldokumenten ver¬
öffentlicht .

April
2. Chamberlain droht den Neutralen mit

Waffengewalt.
5. Veröffentlichung der Europa -Karte Rey-

nauds , die die Zerstückelung von Deutsch¬
land und Italien zeigt.

8. Sabotageakt des Secret Service gegen die
Donauschiffahrt. — England und Frankreich
legen Minen in den norwegischen Gewäs¬
sern .

8. Die deutsche Wehrmacht nimmt Norwegen
»nd Dänemark unter de « Schutz des Reiches .
— Narvik durch Zerstörer -Flottille unter
Kommodore Bonte erreicht . Gebirgsjäger
gelandet. Kopenhagen besetzt .

10. Kreuzer „Blücher" und Kreuzer .Karls¬
ruhe" vor Oslo bzw. Christiansand gesunken .

14. Demobilmachung in Dänemark.
15. Deutsche Truppen an der Erzbahn . bet' Narvik.
24. Der englische Beschaffungsminister Bürgin' erklärt , daß Pläne für einen Feldzug im

Norden bereits vor fast einem Monat ent¬
worfen wurden.

27. Gauleiter Terbvven ReichSkonnniffar für
die besetzten norwegischen Gebiete. Weiß¬
buch Nr . 4 neue Weltsensation.

17. Aufruf zum KrtegShtlfSwerk für daS Deut¬
sche Rote Kreuz.

Mai
1. Rudolf Heß spricht in Essen. — 08 NS .-

Musterbetriebe.
S. 6000 junge Offizier- und Führeranwärter

vor dem Führer . — Vor Norwegens Küste
ein englisches Schlachtschiff durch Flieger¬
bombe versenkt . — England läßt Schiffe nach
Indien um daS Kap der Guten Hoffnung
fahren.

4. Dabotageaffäre deS Engländers Rtckman in
Stockholm .

8. Der Führer beschließt die Freilassung der
norwegischen Kriegsgefangenen. — Die Eng¬
länder am 2. 5 aus AndalsneS und am
4 . 5. aus Namsos geflüchtet.

1ü. Aufrus des Führers an das Weftheer, das
in breitester Front znm Angriff angetreten

* ist. Bor Vertreter « der deutsche« und ans -
ländischen Presse gibt der Reichsaußenmini»
ster die Erklärung der Reichsregierung ab»
daß der Führer nicht gewillt ist , daS Ruhr «
gebiet einer englifch- franzSstsche« Aggression
über Belgien nnd Holland auszusetzen .

11. Der Führer bei seinen Truppen . Die feind¬
lichen Grenztruppen stnd überall geworfen,
daS stärkste Fort Lüttichs Eben Lmael ge¬
nommen.

18. 18 000 Holländer gefangen.
14. Rotterdam übergeben. Kapitulation deS hol¬

ländischen HeereS .
17. Maginotlinie in einer Breite von 100 Km.

durchbrochen . Einmarsch in Brüssel. Mecheln
10 . Reynaub bildet daS französische Kabinett

um. Marschall Pstain tritt alS StaatSmint -
ster ein.

26. Eupen, Malmedy und Moresnet durch Er¬
laß des Führers wieder mit dem Reich ver-
einigt. — Reichsminister Dr . Seyß -Jnquart
Reichskommissar für die besetzten Gebiete
in Holland.

21 . Die Kanalküste erreicht, , den französischen
General Giraud gefangengenommen.

24. Schelde -Stellung durchbrochen , Loretto-Hühe
erobert , Gent und Kortryk genommen.

27. Calais gefallen . — Der italienische Staats¬
minister Farinacci erklärt : „Unser Platz ist
an der Seite Adolf Hitlers ".

28. Belgiens König und Heer kapitulieren.
30. Deutsche Truppen in Lille , Brügge nnd

Ostende , Apern und der Kemmel gestürmt.
Angriffe der Luftwaffe auf Dünkirchen.

Juni
1. Von 165 feindlichen Luftangriffen auf deut¬

sches Reichsgebiet in den Tagen vom 32.
bis 81. 5 . entfallen nur 60 Luftangriff« auf
solche Ziele , die man bei großzügiger Aus¬
legung dieses Begriffes als ..militärisch "
oder „kriegswichtig " bezeichnen kann .

3. Italien trifft Kriegsmaßnahmen auf allen
Gebieten.

4- Großangriff auf die Flugbasis Paris .
Dünkirchen genommen .

5. Neue Offensive gegen Frankreich. sAufruf

des Führers und Tagesbefehle der Ober¬
befehlshaber der Wehrmachtteile)

7. Weygand - Linie durchbrochen.
16 . Italien tritt in den Krieg ei«. Kriegs¬

erklärung an England «nd Frankreich. Aus¬
ruf Mussolinis. Proklamation Victor Em¬
manuels Hl -, in der das Kommando über
alle Truppe « dem Duce übertragen wird.
Erklärung der Reichsregierung zum Kriegs¬
eintritt Italiens .

10 . Die französisch-englischen Verbände räumen
daS Gebiet in und um Narvik. Norwegen
legt die Waffen nieder

14. Deutsche Truppen marschieren in Paris
« in. Le Havre in deutscher Hand . — Beginn
des Totalanarifss auf die Saarfront und
Maginot - Lini«.

13. Spanien beschließt die Nichttriegführung.
Am 14 . 6 . besetzt es Stabt und Zone von
Tanger .

17. Reynaub tritt zurück . Marschall Pttain
bildet ein neues französisches Kabinett.

16 . Verdun genommen. — Einbruch in Magi-not-Lini« erfolgt.
17. Marschall Pttain gibt bekannt, daß es für

Frankreich an der Zeit sei . die KriegS -
handlungen einzustellen und schlägt Waffen¬
stillstand vor.

18 - Der Führer und der Duce treffen sich in
München zwecks Ueberprüfung der Hal¬

tung der beiden Staaten zur Waffenstrek -
kung Frankreichs.

10. Straßburg wieder in deutscher Hand .
21 . Der Führer im Walde von Compidgne .

Uebergabe der Waffen stillstandsbedingunge«
und Unterzeichnung.

23 . 500 000 Mann französischer Truppen kapitu¬
lieren in Elsaß und Lothringen.

25 . Beendigung der Kampfhandlungen mit
Frankreich. Waffenruhe tritt ein am 26. 6.
1 .85 Uhr. — Aufruf des Führers an das
deutsche Volk . — Zehn Tage Beslaggung
im ganzen Reich.

26. Marschall Balbo stürzt beim Luftkampf über
Tobruk tödlich ab.

24. In Japan bildet Fürst Konoye die Regie¬
rung um .

20. Fünftes deutsches Weißbuch zur KriegS -
schuldfrage : Generalstabsabreden zwischen
England —Frankreich und Holland—Belgien.

25 . Der Führer verfügt die Rückkehr der Be¬
völkerung in die geräumten deutschen West-
gebiete .

Juli
1 . Bessarabien an Rußland abgetreten.
8 . Abschlußbericht über den Feldzug in Frank¬

reich. — Deutsches Weißbuch Nr . 6.
4 . Französische Kriegsschiffe im Hafen von

Oran von Engländern feige überfallen.
6 . Triumphaler Einzug des Führers in der

Reichshauptstadt.

Der Streit um den Neujahrstay
Seit wann beginnt das Jahr am 1. Januar ? — Ein Kapitel Kalender -Geschichte / Von Friedrich Koepp

Unter allen menschlichen Ordnungen scheint
die der Zeitmaße , unser Kalender, die natür¬
lichste , vernünftigste und somit zuverlässigste
und dauerhafteste zu sein. Mil der Erdum¬
drehung. dem Umlauf des Mondes um die
Erde und der Erde um die Sonne sind , so
möchte man denken . Tag , Monat und Jahr
seit den Tagen der Schöpfung als dauernde
Normen' festgelegt , und tatsächlich war schon
den Aegyptern und Babyloniern im 14 . Jahr¬
hundert v . Chr. die Dauer des Sonnenjahres
von annähernd 365N Tagen bekannt . Unglück¬
licherweise aber sind die natürlichen Grund¬
lagen unserer Zeitrechnung doch nicht eindeu¬
tig genug , als daß nicht dem menschlichen Geiste
Spielraum zu wechselnden Ordnungen mit
ihren Fehlern und Irrtümern geblieben wäre,bis unser heutiger Kalender einigermaßen all¬
gemeine Geltung gewann.Wir wollen davon absehen , daß sogar die
Dauer des Monats und deS Jahres an sich
verschieden berechnet werden kann, je nachdem,wie man Anfangs- und Endpunkt des Monö-
bzw. Erdumlaufs annimmt . Die eigentliche
Klippe der Kalendermacher war vielmehr, baßbas „Sonnenjahr " und daS „Mondjahr " (be¬
stehend aus zwölf „synodifchen" Monaten ) sich
nicht decken , sondern um rund 11 Tage von
einander abweichen . DaS Sonnenjahr bauert
nämlich 865 Tage, 5 Stunden . 48 Minuten und
45,07 Sekunden, der „synodifche" Monat aber
30 Tage , 12 Stunden 44 Minuten und 2,0 Se¬
kunden , bas Mondjahr somit 854 Tage 8 Stun¬
den 48 Minuten und 84,8 Sekunden. Wenn es
also geboten schien , das Mondjahr in das Son¬
nenjahr einzuordnen, so gab eL dazu die ver¬
schiedensten Möglichkeiten .Den entscheidenden Schritt zu dieser Einord¬
nung tat bekanntlich GajuS Julius Cae -
f a r , auf den unser heutiger Kalender in sei¬
nen Grundzügen zurückgeht . Er verlängertedas Jahr 46 v . Chr. auf 444 Tage und brachte
das in Unordnung geratene Kalenderjahr da¬
durch wieder in Uebereinstimmung mit dem
Sonnenlauf , er verlegte den Jahresanfang
vom 1. MartiuS auf den 1. Januar , dann
setzte er die heute noch gültigen Tages¬
zahlen der Monate fest und bestimmte , daß
jedes vierte Jahr um einen Schalttag vermehrtwerden solle, der allerdings damals nach dem
28. Februar (dem Fest der Terminalien ) ein¬
geschaltet wurde. Damit kam er zu einem Jahr
von 865' /« Tagen , daS also fast genau mit dem
Sonnenjahr übereinstimmte. Dieser „julia -
nische " Kalender geriet allerdings nach Caesars
Tode wieder für kurze Zeit in Unordnung,
weil man irrtümlich in jedem dritten Jahre
einen Schalttag einfügte. Den dadurch entstan-
denen Fehler beseitigte Kaiser AugustuS im
Jahre 4 n. Chr. : der Monat August erhielt
darum ihm zu Ehren seinen Namen.

Aber daS Jahr von 865 '/« Tagen stimmte
doch nicht ganz genau mit dem Sonnenjahr
überein, e8 war um 11 Minuten und 14,8 Se¬
kunden zu lang . Dieser Unterschied machte in
129 Jahren fast genau einen Tag aus , und er
wurde schon frühzeitig bemerkt , so daß die
Kirchenversammlung von Nicaea (325) beschloß,
drei Tage auS dem Kalender herauszuwerfen.

Aber erst im Jahre 1582 , alS die Frühlings
Tag - und Nachtgleiche sich schon wieder um 10
Tage verschoben hatte, kam es zu der Kalender-
resorm des Papstes Gregor XIII . Er be¬
seitigte zunächst den in Jahrhunderten entstan¬
denen Fehler , indem er auf den 4. Oktober
des genannten Jahres sogleich den 15. Oktober
folgen ließ und verlegte die FrühlingS -Tag-
unb Nachtgleiche damit entsprechend der Absicht
des Concils von Nicaea auf den 21. März '
Ferner bestimmte er , baß von den vollen Jahr¬
hunderten nur die durch 400 teilbaren Schalt¬
jahre bleiben, die übrigens aber Gemeinjahre
fein sollten . Dadurch fielen in 400 Jahren drei
Schalttage aus und der Kalender kam nun
dem Sonnenjahr so nahe , daß erst im Ver¬
laufe von über 8800 Jahren eine
Abweichung um einen Tag eintritt . Die
Ausmerzung dieses Fehlers hat man späteren
Geschlechtern überlassen . Der gregorianische
Kalender wurde im übrigen bekanntlich erst
nach und nach von der gesamten christlichen
Welt angenommen. Die evangelischen Stände
des Deutschen Reiches z. B . nahmen ihn erst
1699 an und zählten im Jahre 1700 auf den
18 . Februar sofort den 1 . März . Einige Schwei¬
zer Kantone folgten wesentlich später, und in
Rußland galt der julianische Kalender noch bis
zur Revolution .

Seit wann beginnt das Jahr nun am 1 . Ja -
nuar ? — Diese Frage scheint durch den Hin¬
weis aus die Kalenderresorm des GajuS Ju¬
lius Cäsar bereits beantwortet , sie ist es aber
tatsächlich nicht. Denn neben dem von Julius
Cäsar eingeführten Jahresanfang des „bürger-
lichen oder gemeinen Jahres " gab es Jahrhun¬
derte hindurch nicht weniger als fünf ab¬
weichende Jahresanfänge . Unter
ihnen war der bedeutendste der WeihnachtS -
anfang : die kaiserliche Kanzlei begann das
Jahr bis ins 16. Jahrhundert , die päpstliche

Kanzlei mit Unterbrechungen bis ins 17 . Jahr¬
hundert am 25. Dezember. In Frankreich galt
bis ins 16 . Jahrhundert das Osterfest als Jah¬
resanfang , in England seit dem 12 . bis zur
Mitte des 18 . Jahrhunderts der 25. März . In
Italien gab es zeitweilig nebeneinander den
25. Dezember sin Mailand , Genua ) , den 1 . März
( in Venedig) , den 25. März nach hem „bürger-
lichen" Jahresanfang sin Florenz ) , den 25.
März vor dem bürgerlichen Jahresanfang sin
Pisa ) und den 1 . September sin Süditalien ) als
Jahresanfänge , und einige dieser „Stile " wur¬
den vorübergehend auch von! der päpstlichen
Kanzlei übernommen. In Rußland begann man
das Jahr bis ins 13 . Jahrhundert am 1 . März ,dann bis 1701 am 1 . September , und in Skan¬
dinavien galt Jahrhunderte hindurch neben
dem 1 . Januar auch der WeihnachtSanfang .

So ist es in der Tat so, daß der Neujahrstag
in diesem 1941 . Jahre eine kleines Jubiläum
begeht , denn vor 250 Jahren . 1601, führte die
päpstliche Kanzlet — fast die letzte merkwürdi¬
gerweise , nachdem sie hoch hundert Jahre zuvor
das „bürgerliche " Jahr in Ordnung gebracht
hatte — auch für hie päpstlichen Bullen den
1 . Januar als Jahresanfang ein , der seine all¬
mähliche Durchsetzung im übrigen in erster Li¬
nie der Verbreitung gedruckter Kalender, also
der Kunst Johann GutenbergS, verdankt.

Nur ein kleiner Abschnitt aus den Bemühun¬
gen der Menschen um die Ordnung und Eintei¬
lung der Zeit ist es . den wir hier betrachtet
haben — und welche Fülle von Problemen
wurde doch angerührt ! Hinter ihnen allen aber
steht die große Frage : WaS ist Zeit ? Wir wol¬
len uns nicht an ihr versuchen , sondern uns mit
jenem Satze Augustins genügen lassen : „Wenn
mich niemand fragt , was Zeit sei , so weiß ich
es : wenn mich aber jemand fragt und eS von
mir erfahren will , was Zeit sei , so weih ich eS
nicht."

Glück am Silvesterabend Heitere Skizze
von Barbara Klotz

DaS ist Pet'er Asmus : ein kräftiger fchlan-
ker Mann mit sehr blauen Augen und sehr
dunklen Haaren . Wenn er nach des Tages Ar¬
beit . so kurz vor dem Schlafengehen , vor sich
hinpfeift, dann könnte mancher meinen, e nen
Schuljungen vor sich zu haben — Io harmlos
und gutmütig sieht dann der Peter aus Aber
seine Kameraden, die viele Fetndflüge mit
ihm gemacht haben , kennen sehr wohl sein an -
derer Gesicht : dieses Gesicht , in dem die Mus¬
keln straff , fast bis zum Zerreißen ange -
spannt sind und aus dessen Stirn die Adern
dick und dunkel liegen wie Stränge . DaS ist
dann der andere Peter Asmus . und seine
Freunde in der Heimat wüßten viel zu er-
zählen von diesem Peter Asmus : von , einem
Jähzorn und von seiner Starrköpsigke' t . die
jede bessere Einsicht Io scharf und endqtiltig
abzuschneiden weiß , wie etwa « in Messer einen
Faden vom Garnknäuel trennt . Aber davon

1
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Unser Pusselsplel zur Jahreswende
Wie sich Klein-Rudi den Neujahrstag wünscht

erwähnen seine Freunde jetzt nichts , wenn sie
hier und da über den Peter sprechen, denn
«Peter ist Soldat , und zudem ist er verwundet.
Nicht gefährlich und auch bereits ruf dem
Wege der Besserung .

Nun , der Peter selbst geht mit sich gar nicht
leise und behutsam um .

„Er ist schrecklich mürrisch "
, klagt Schwester

Sophie.
„Er wird - schon auftauen , wenn morgen daS

Varieff von der Frauenschast inS Lazarett
kommt" , hofft Schwester Ilse .

Ja . das Variets ! Die Iugendgruppe der
Frauenschaft hat eS zusammengestellt , und sie
wollen morgen, gerade am Silvestertag , im
Lazarett spielen . Die Soldaten freuen sich da¬
rauf . Alle . Auch der Peter .

Nein, wenn man seine ehemalige Verlobte
wieder sieht, wieder sieht als „Fräulein Num¬
mer" . alS so ein Geschöpfchen , daß da mit einem
Nummernschild über die Bühne huscht , um die
einzelnen Darbietungen anzukünden, dann , daß
muß jeder zugeben , verschwinden die trüben
Gedanken nnd Selbstvorwürse durchaus nicht.
ES gesellt sich ihnen nur noch ein großes scham -
volles Erschrecken hinzu. Und wenn man dann
nicht, wie man es so gern möchte, laut schreien
kann : „Liesel , Liefe! . . I" weil ja die Kame¬
raden. die Aerzte und die Schwestern rings¬
herum sitzen — ja bann ist es einem schon gar
nicht wohl in der Haut.

Aber Peter fühlt sich bedeutend wohler, alS
er endlich nach der Vorstellung vor der Liesel
steht"

Plötzlich ist alle« wieder da : die BerlobungS-
zeit , das freundliche Beieinandersein und dann
der häßliche grundlose Eifersuchtsstreit, den bei
Peter heraufbeschworen hat . . . „Es war so
dumm von dir , Peter "

, sagt die Lifel .
„Ja , ich war furchtbar dumm "

, gesteht der
Peter reuig , „aber man kann bas ja alles gut-
machen, nicht wahr ? " Und er beginnt gleich mit
dem Gutmachen , indem er die Life ! kräftig an
sich drückt.

Seht , und so mag eS gekommen fein , baß der
Peter am Abend in seinem Zimmer sehr ver¬
gnügt ist . Daß er pfeift und Witze erzählt, wie
er es noch nie getan hat . Daß am Nachmittag
deS Neujahrstages rin blondes Mädel mit
Blumen , viel Blumen vor der Schwester So¬
phie steht und nach Peter AsmuS fragt .
„Ich möchte meinen Verlobten gern besuchen "

„Der Asmus ist verlobt" , erzählt Schwester
Sophie den anderen.

„Verlobt ? Aber er hat doch gar nichts davon
erzählt", entrüstet sich Schwester Jda .

Und sie wundern sich sehr.

11 . Seit Beginn deS Krieges 4,8 Millionen
BRT . feindlichen Sanbelsfchiffsraum .'S
durch U -Boote, Kriegsschiffe und die Lusi -
waffe versenkt . — Luftwaffe beginnt Bom¬
bardements von Flugplätzen, Hafenanlagen
und Rüstungsindustrien in England.

19 . Sitzung des Großdeutschen Reichstages. —
Hermann Göring zum Rxichsmarfchall er¬
nannt . — Der Führer appelliert an das eng¬
lische Volk .

22. Estland, Lettland und Litauen werden alS
Räterepubliken in die UdSSR , übernommen

August
3/Molotow vor dem Obersten Sowjet : fest-

begründete Beziehungen zu Deutschland .
8. Seit Beginn des Krieges betragen die

Schiffsverluste des Feindes 5 Millionen
BRT .

7 . Chef der Zivilverwaltung für das Elsaß
Reichsstatthalter und Gauleiter Robert
Wagner. — Reichsstatthalter und Gauleiter
in Wien Baldur von Dchirach. — Iugend -
führer deS Deutschen Reiches Arthur Ar-
mann.

8. Italienische Truppen besetzen Britisch- So-
maliland .

14 . Der Führer überreicht dem ReichSmarschall
und den beförderten Generalfeldmarschällen
die Marschallstäbe

18 . Deutschland erklärt durch Noten an die Neu¬
tralen die totale Blockade Englands .

80. Schiedsspruch in Wien : Neue Grenzen »wi.
schen Ungarn und Rumänien . Schutz der
deutschen BolkSaruvven.

September
4. Der Führer eröffnet das 8. Winterhilfswerk

deS deutschen Volkes.
4 . AlS Gegenleistung für 50 alte Zerstörer

„verpachtet " Großbritannien wichtige Stütz¬
punkte in der westlichen Hälfte des Atlan¬
tik an die USA.

5. Rumäniens Neuordnung . General Anto-
neScu Staatsftthrer . König Caro ! dankt ab.

6. Beginn der Rücksieblung der Volksdeutschen
auS Baffarabien und Bukowina.

7. Erstmaliger BergeltnngSangriffans London
mit außerordentliche» Erfolge «. Ueber eine
Million Kilogramm Bombe « a« f Hafen»
und Industriegebiete an der Themse, sowie
zahlreiche Städte in Süd» nnd Mittel»
england .

7. Rumänisch -bulgarischer Vertrag über die
Abtretung der Süd - Dobrudscha .

7. Umsiedlungsvertrag mit Rußland über die
Deutschen BeffarabienS und der Nord-
Bukowina.

16. Italienische Verbände überschreiten die
ägyptische Grenze. — Der spanische Innen -
minister Serrano Suner in Deutschland . Er
wird am 17. vom Führer empfangen.

18 . ReichSaußenminister von Ribbentrop im
Rom.

28. Einmarsch japanischer Truppen in Jndo -
china.

24 . Mißglückter Ueberfall der Engländer auf
Dakar .

27. Unterzeichnung deS Dreimächtepaktes. —
Deutschland — Italien — Japan in Berlin.
Anerkennung der Führung der Achse in
Europa , Japans im großastatische « Raum .

Oktober
3. Abschluß eines deutsch - ruffischen Eisenbahn-

abkommenS .
2. Veränderungen im Churchill -Kabinett.

Chamberlain scheidet auS.
8. Der Führer und der Duce treffen sich am

Brenner .
14. Frontbauern , Bäuerinnen und Landarbei¬

ter als Ehrenabordnung des deutschen
Bauerntums in der Reichsbauvtstadt.

22. Der Führer empfängt Laval.
28. Der Führer trifft Generalissimus Franco .
24. Der Führer empfängt Marschall PÄain .
36. ReichSmarschall Göring mit der Fortsetzung

des BierjahreSplanes beauftragt.
28. Der Führer und der Duce treffen sich in

Florenz . — Italien fordert von Griechen¬
land Garantie der Neutralität und Ein¬
räumung von Stützpunkten. — Italienische

nahmen den Kampf auf.
November

8. Der Führer im Münchener Löwenürau-
keller.

5. Roosevelt zum - ritten Male zum Präsiden¬
ten der USA . gewählt.

11 . Molotow in Berlin .
11 . Birmingham und Liverpool bombardiert.
15. Bergeltungsangriff auf Coventry.
15 . Militärische Besprechungen der Achse in

Innsbruck .
16. Botschaft des Führer - an Japan .
19. König BoriS von Bulgarien heim Führer .
20. Ungarn tritt dem Dreimächtepakt bei.
28. Rumänien tritt dem Dreimächtepakt bei.
24. Slowakei erklärt Beitritt zum Dreimächte¬

pakt .
20. Birmingham mit 500 000 kg . Bomben belegt.
25. Deutsches Kriegsschiff in Uebersee versenkt

05 000 BRT . — Southampton bombardiert.
Dezember

1 . Im November 28 Großangriffe der deut¬
schen Luftwaffe auf militärische Ziele in
England . 6,447 Millionen Kg . Bomben ab¬
geworfen.

2. Deutsche U -Boote versenken über 160 000
BRT .

8. Schwerer deutscher Nachtangriff auf Bristol .
4. Sympathieerklärungen der deutschen und

italienischen Regierung für den Unabhän¬
gigkeitskampf der arabischen Länder.

8. Abschluß deutsch - iranischer WirtschaftSver -
handlungen in Berlin .

9 . Vergeltungsangriff auf London .
10. Der Führer spricht in einem Berliner Rü -

stungSbetrieb zu den deutschen Arbeitern.
11. Der Führer empfängt Reichsminister Dr .

Todt mit seinen Mitarbeitern .
12. Großangriff auf Birmingham »nd Shef-

fiel- .
13. Abschluß der Demarkationslinie der deutfch»

russifchen Grenze.
16. U » Boot » Kommandant Kapitänleutnant

Kretschmer erreicht eine GesamtversenkungS-
ziffer von 253 100 BRT .

10 . Vriiische Admiralität aesteht schwere Schiffs-
Verluste .

20. Großangriff der Luftwaffe auf Liverpool
23. Großangriff auf Manchester
24. Der Führer feiert Weihnachten bei seinen

Soldaten
29. Große Erfolge deutscher Ueberwasserstreit-

tiöfte .
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Sieg Aber Frankreich1
In einem gewaltigen Ansturm setzte sich im Mai 1940 die deutsche Westfront In
Bewegung , überrannte die von den Westmächten bedrohten und mit ihnen
paktierenden Länder Holland und Belgien und zwang Frankreich zur Kapitu¬

lation . Deutsche Truppen ziehen durch den Are de Triomphe in Paris einl
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Narvik-Symbol deutschen Heldentums
Mit der kühnen Aktion zur Sicherung Norwegens und
Dänemarks erwarb die deutsche Wehrmacht sich un¬
vergänglichen Ruhm , der in der glorreichen Verteidi¬
gung Narviks gegen weit überlegene feindliche Streit¬
kräfte gipfelte . Deutsche Truppen werden in Norwe¬

gen an Land gesetzt .

N

Aa-5
des Sieges

und der neuen
Ordnung

England vom Kontinent vertrieben !
Das gewaltigste Ergebnis des Kriegsjahres 1940 : Eng¬
land steht jetzt allein den Mächten der Achse gegen¬
über , seine Vasallen sind geschlagen und die Briten
selbst vom Kontinent ausgeschaltet . Ihre vernich¬
tendste Niederlage erlitten sie bei Dünkirdhen , wo un¬

ser Bild gefangene Engländer zeigt .

Italien trat in den Krieg einl
Die törichten Hoffnungen der Westmächte auf Italien wurden restlos zunichte ,
als Mussolini den Eintritt des faschistischen Italien in den Krieg an der Seite
Deutschlands bekanntgab . Unser Bild zeigt italienische Truppen bei einer Aktion

in Libyen .
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Die große Neuordnung : Volksdeutsche kehren ins Reich zurfick
Mit der Heimkehr der Wolhyniendeutschen und der deutschen Siedler aus dem
Buchenland und Bessarabien fand die Neuordnung an der Ostgrenze des Reiches

ihren großartigen Abschluß .

w

Deutschlands siegreiche Luftwaffe im Kampf !
Wie in Norwegen und im Westfeldzug so hat auch im Endkampf gegen England
die deutsche Luftwaffe dem Feind vernichtende Schläge zugefügt . Englands
Städte werden ausradiert , und wo immer der Gegner in der Luft sich stellt ,
trifft er auf unsere überlegenen Jäger und Zerstörer . Unser Bild zeigt eine

Me 110 auf Feindflug .
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Mit großer Fahrt dem Feind entgegen!
Die junge von Adolf Hitler wieder ins Leben gerufene , deutsche Kriegsmarine
fügt den Engländern überall furchtbare Schläge zu . U-Boote und Schnell -Boote ,
Zerstörer und Kreuzer stören die Zufahrtswege zur britischen Insel und stellen

die einst für unbesiegbar geltende britische Flotte , wo sie sie treffen .
Aufnnlimen : Presse - Hoffmann (8) , Atlantik - M . (1 )

Ein Bollwerk des Sieges und der künftigen Neuordnung : der Drei -Mächte -Pakt
In Berlin wurde in Anwesenheit des Führers von den Außenministern Deutschlands und Italiens und dem Botschafter apans er

große Bund der drei Mächte geschlossen , der allen Kriegstreibern den Kampf ansagt und die Neuordnung Europas und Asiens
garantiert .

Deutschland und ttuuiand oeireunaeu
Der Freundschaftsvertrag zwischen Deutschland und
Rußland fand seine überzeugende Bestätigung bei dem
Besuch des sowjetrussischen Ministerpräsidenten und

Außenkommissars Molotow in Berlin beim Führer .

(



MMvvW , Seit f . Januar 1941 DerFührer Veite 9
4

Oie Preispolitik an der Jahreswende
Der Preiskommissar geht rücksichtslos und kompromißlos seinen Weg zum Wohl der Verbraucher

$ a8 entscheidende Problem , dem sich die
Preispolitik an der Jahreswende 1940/41 [jenen *
übersieht , ist moralischer Natur . Im
liberalen Staat geschah die Preisbildung durch

\ Selbststeuerung. Fast jeder Käufer und Ver¬
käufer nahm seinen Vorteil so gut wie möglich
wahr , sie trafen sich dann dort , wo sich ihre
gegenseitigen materiellen Jntereffen ausglichen
DaS nannte man die Preisbildung nach dem
Gesetz von Angebot und Nachfrage . Voraus¬
setzung dieses Gesetzes und dieser Art Preisbil¬
dung ist , daß jeder einzelne Egoist ist . Denn
ohne Egoismus wäre das Gesetz und damit die
ganze Selbststeuerung der Preise unmöglich ge¬
wesen . ES ist der fragwürdige Beitrag deS
englischen Geistes zur europäischen Kultur , daß
er den Menschen einzureden verstand, der
Egoismus sei nicht nur ein „natürlicher"

, un¬
ausrottbarer Trieb , sondern sogar eine gott¬
wohlgefällige, der menschlichen Gesellschaft
überaus nützliche Eigenschaft . Der Staat müffe
nur dafür sorgen , baß der Egoismus sich frei
entfalten könne , daß also Unternehmer und Ar¬
beiter keine Preis - und Lohnabreden träfen
dann würde durch daß fortwährende Wirken
der einzelnen Egoisten gegeneinander d ' e
„höchste Harmonie aller" entstehen . Schlug bis
dahin den Menschen noch das Gewiffen , wenn
sie eine Notlage oder eine Marktlage rücksichts¬
los auSnutzten, so wurden sie jetzt geradezu
zum AuSspionieren und AuSnutzen von Not¬
lagen und Marktlagen aufgefordert. Der
EgoiSmuS war vor dem Gewiffen .hoffähig ge¬
macht worden, und mit diesem moralischen
Salto mortale hatte der englische Geist zugleich
die tollste Nützlichkeitsreligion in Europa be¬
gründet , die die Menschen bis dahin kannten .
Wer noch kein Egoist war . hatte nun jedenfalls
alle guten Gründe für sich, wenn er es wurde. Es
ist hier weder der Ort , über die zerfetzenden
und schädlichen Wirkungen dieser Lehre auf das
menschliche Gemüt zu sprechen, noch auch , die
verheerenden sozialen Wirkungen und die logi¬
schen Jehlschlüffe dieses Systems zu zeigen , sie
sind ohnehin aus der großen Krise der Jahre
1929/1988 hinreichend in Erinnerung .

Oer Preiskommissar als Erzieher
Aber es ist klarzustellen, daß die Preispolitik

heute nicht mehr und nicht weniger zur Auf¬
gabe hat, alSdenEgoiSmus — den Grund¬
pfeiler einer vergehenden, aber doch noch kei¬
neswegs vergangenen Geisteshaltung — g l S
den Haupt st örenfrieb im eigenen
Volke auSzumerzen . Womit sich der
PreiSkommiffar auSetnanderfetzen muß , das

sind die teils schwachen und ungefährlichen,
teils aber auch sehr starken und gefährlichen
Restbestände einer alten , am Egoismus oucn -
tierten Denkweise . Sie sind beim Produzenten
und Händler so gut zu finden wie beim Ver¬
braucher , beim Bauern so gut wie beim Hand¬
werker oder den freien Berufen . Denn der
Weg vom eigennützigen zum gemeinnützigen
Handeln ist länger als ein Dekret. Um diele
tiefgreifende innere Umstellung zu vollziehen ,
genügt es nicht allein, etwa nur zu dekretieren
ab morgen sei der Egoismus abzuschaffen und
dürften besondere Gewinnchancen nicht mehr
ausgenutzt werben. Hier bandelt es . sich —
was im Grunde genommen auch nie bestritten
wurde — um eine große Erziehungsauf -
gabevon langerDauer . An ihrem Ende
wird der liberale Mensch abgestreift . Aber wir
stehen an ihrem Anfang. An ihrem Ende wird
die Frage gar nicht mehr auftanchen , ob es die
Marktlage gestattet , für eine Ware dem Käufer
mehr abzunehmen, als der behördlich erlaubte
Preis zuläßt . Natürlich wird es ähnlich , wie
es Diebe und Wilderer gibt , auch bann noch
Menschen geben , die die Preisvorschristen über¬
treten , aber eben nur als kriminelle Ausnah¬
men von der Regel. Aber der PreiSkommiffar
deS Jahres 1940 steht nicht am Ende und lall
doch — und hierin mag man die Größe seiner
Aufgabe ermessen — soviel erreichen , als ob er
bereits dort stünde .

Schlnmmernde Instinkte
Durch den Preisstop von 1936 waren die

Preise dort festgehalten worden, wo sie auf
Grund des noch aus der Systemzeit geltenden
Spiels von Angebot und Nachfrage ausgela¬
stet waren . Der Preisstop hatte nur konsta¬
tierenden, noch nicht normativen Charakter,
d . h . er bestätigte zwar bestehende Preise , setzte
aber keine neue fest . In der Folge wurde er
allerdings zum Prellbock , an dem sich auch
die zum Durchbruch kommenden egoistischen
PretSauftrtebstendenzen brachen . Der Egois¬
mus hatte, das wurde hier offenbar, in den
Jahren nach der nationalsozialistischen Herr¬
schaft schon sichtbar an Kraft eingebüßt. Im¬
merhin war das alte Gleichgewicht von Ange¬
bot und Nachfrage am Warenmarkt noch jahre¬
lang unverändert ober nicht entscheidend ge¬
stört . Diese Tatsache trug neben dem Preis¬
stop erheblich dazu bet , daß sich daS Preis¬
niveau weithin halten ließ . Als sich aber daS
Gleichgewicht von Angebot und Nachfrage im
Laufe des Krieges stark änderte, zeigte sich die
ungenügende Stärke der moralischen Basis des

Pretsstops . Von „Rechts wegen " , d . y . juri¬
stisch hetrachtet , hätte der gesetzliche Preisstop
ausreichen müffen , um die Preise zu halten,
es war ja verboten, höhere Preise zu nehmen.
Aber nun erwachten überall wieder die schlum¬
mernden, aber «och nicht verbannten Geister
deS Egoismus . Im Großen sind zwei
Gruppen zu unterscheiden , bei denen der
PreiSkommiffar vom Egoismus verursachte
Durchbrechungen deS PreiSgebäudes festgestellt
hat. Die erste Gruppe ist krimineller Natur ,
d . h . es handelt sich einfach um klare Ueber-
tretungen der Höchstpreise, gegebenenfalls in
Form der Verschlechterung der Ware. Diese
Gruppe ist ohne weiteres faßbar , wenn sie zur
Anzeige kommt . Sie ist , wie neuere lokale
Feststellungen ergeben haben , leider nicht
klein , aber sie betrifft andererseits auch kei¬
neswegs die Mehrheit der Unternehmer und
Verbraucher. Die andere Gruppe war zunächst
und ist auch heute zum Teil noch nicht faßbar.
Sie betrifft den Uebergang von der
billigeren Stapel - oder Massen¬
ware zu höherwertigen oder . kor -
mell neuen Waren . Bezeichnenderweise
gibt es in Deutschland keinen Schwarzhandel
in irgendwie bedenklichem Umfange, aber das
Ausbrechen der produktiven Kräfte von der
Maffenware in die höherwertige Ware ist
praktisch eine Art AuSbrechen in einen legiti¬
mierten schwarzen Markt . Knappe Produk¬
tionsmittel werden in verhältnismäßig grö¬
ßerem Umfange für die Herstellung echter oder
vorgeblicher Qualitätsware verwendet, an der
sich mehr verdienen läßt. Das treibhauSartige
Aufblühen des KunstgewerbeS ist einer von
vielen Beweisen dafür . Theoretisch könnte
also , ohne daß gegen irgendeine PreiSvor -
fchrift verstoßen würbe, eine billige Ware vom
Markte verschwinden . Diese Entwicklung, die
wiederum nur an den eigenen Vorteil , nicht
an den Nachteil der dadurch vom Kauf ausge¬
schlossenen großen Volksschichten denkt , hat
der PreiSkommiffar zum Teil bereits durch
Eingreifen in die Produktion abgebogen . So
haben auf seine Beranlaffung die zuständigen
Reichsstellen zum Beispiel bestimmt , in wel¬
chem Verhältnis billigere und teurere Stoffe
und Kleider, billigere und teurere Schuhe
bergestellt werden müffen . Solange noch nicht
Gemeinnutz das wirtschaftliche Handeln der
einzelnen ganz bestimmt , wird wirksame
Preispolitik auf die Dauer , d . h . unter allen
Umständen auch in Zukunft, nur möglich sein
bei gleichzeitigen Eingriffen in die
Produktion . Diese Tatsache dürfte im

kommenden Jahr noch auf verschiedenen Ge¬
bieten weitere Folgerungen nach sich ziehen .

Von der Preisbildung zur
Preisüberwachung

Die fertigen Waffen, mit denen der PreiS¬
kommiffar den Kampf gegen den Egoismus an
der Jahreswende führt , sind der 8 22 der
Kriegswtrtschaftsverorbnung und die Polizei .
8 22 KWV . ist das in einen Paragraphen ge¬
faßte Verbot des Egoismus . Er bestimmt , daß
alle Preise nach den Grundsätzen einer kriegs¬
verpflichteten Wirtschaft zu bilden sind . DaS
heißt nichts anderes , als daß sie unter be¬
wußtem Verzicht auf jede Ausnut¬
zung der jeweiligen Marktenge
oder Marktfülle zu bilden find .
Der 8 22 KWV . steht über allen anderen Prets -
vorschriften , setzt sie gegebenenfalls automatisch
außer Kraft und ist jedenfalls bei jeder Preis¬
festsetzung außer allen anderen Vorschriften zu
befragen. Er ist der Gewiffensparagraph der
Preisbildung für jeden einzelnen. Manche
dünkt es ' als Nachteil , daß der 8 22. kein kon¬
kretes Recht für jeden Einzelfall setzt und da¬
rum der subjektiven Auslegung Raum läßt.
Aber bei einer ernsthaften Gewiffensprüfung
dürfte doch unzweifelhaft auch im Einzelfalle
klar sein, was gemeint ist . Treu und Glauben
sind ja auch gesetzlich verankerte Begriffe und
desthoch nicht im einzelnen definiert. Wir wis¬
sen heute jz. B . auch ganz genau, was Schund¬
literatur ist . obwohl doch über den Begriff keine
Bestimmungen erlassen wurden. Die Praxis
der Preisbildung wird zudem allmählich Richt¬
linien schaffen , an denen sich die Wirtschaft auch
im einzelnen orientieren kann . Niemand
wird allerdings darüber im Zwei¬
felsein dürfen, «daß derPreiskom -
mtssar entschlossen ist , seinen vom
Wohl des Verbrauchers bestimm -
ten Weg nunmehr gänzlich rück¬
sichtslos und kompromißlos zu
gehen . Seine Preisbildungsaufgabe ist im
wesentlichen erfüllt. Von nun ab steht die
Preisüberwachung im Vorder¬
gründe . und das heißt , nüchtern ausgedrückt ,
seine Arbeit steht im Zeichen der Polizei . Die
lehr geringen eigenen Ueberwachungs - und
Ptüfungskräfte des Preiskommiffars von etwa
>600 bis 1700 Mann dürften erheblich verstärkt
werden , die Tätigkeit der unteren Organe in¬
tensiviert werden. Man mag diese Verschärfung
bedauern, aber man kann nicht bestreiten , daß
sie notwendig und auch die einzig mögliche
Methode ist . Deutschland steht im Kampf um
seine Existenz und Zukunft. Würde die Preis¬
politik lasch gehandhabt, dann kämen daS ganze
Gebäude der Kriegsfinanzierung , das Lohn-
gebäude und die Währung bald in Gefahr.
Hieran möge jeder denken , Unternehmer wie
Verbraucher. Wer höhere -Preise bietet als er¬
laubt — obBerbraucher oder Behörde — scha¬

det genau so wie der, der mehr fordert. Der
Unternehmer insbesondere muß
sich darüber klar sein , daß die
S t a a t s e i n g r i ff e in die Produk¬
tion notwendig in dem . Maße wach¬
sen werden , wie er nicht von sich
ausdie staatliche Preispolitik er¬
füllt . Der PreiSkommiffar ist gewillt, sich mit
aller Kraft auch ohne Schonung der Existenz
des Einzelnen durchzusetzen und die ihm ge¬
stellte Aufgabe zu lösen . Bei friedlicher Fort¬
entwicklung des staatlichen Lebens wären die
egoistischen Regungen, die sich seit einiger Zeit
wieder zeigen , wahrscheinlich gar nicht mehr
aufgetaucht und allmählich ganz erstickt worden.
Jetzh müffen sie schneller, als normale Ent¬
wicklung es sonst getan hätte, unterdrückt wer¬
den. Der Krieg verlangt schnelleres und gründ¬
licheres Umdenken , ein „akademisches Viertel "
wirb nickt gewährt werden. N—d.

Oer Hopfenmarkt am Jahresende
S. Nürnberg , 31 . Dez . ((Jlfleii &erSfM.) Mil dem

31 . Dezember ifl die sogen . „ Hauptsaison ' der lausen¬
den Hopseniahrer kalendermätzig beendet . Auch in
diesem Jahre haben die Produzenten ihre Hopfcn -
erträge zum allergrößten Teile in dieser Zell abge -
setz, und mit nur geringen Aufnahmen befinden sie
sich teilweise schon beim Verbraucher . mindestent aber
in zweiter Hand . Die Deutsche Hopfenverkchrrgesell -
schast, dar technische Instrument der Hauvwereiniguug
der deutschen Brauwirtschaft in der deutschen Hopten -
marktordniung . ist gegenwärtig damit beschäftigt , die
bei den Erzeugern in allen deutschen Anbaugebieten
noch unvcrkaiest gebliebenen und nur geringen Rest -
bcsiände an Hopsen der diersäbrigen Ernte zu bont -
«icren und kür di« Weiterieiuing an di» Hopleuver -
tctker zu übernehmen . Unter diesen Resten befinden
sich initiier noch recht gute Werte .

Dl « von den deutscben Brauereien in den letzten
Wochen getätigten DeckungSkäusc bleiben bir heute
mengenmäßig recht gering und unbefriedigend , doch be-
stevt begründete Anrsichi dafür , daß schon in kürzester
Zeit hierin die schon längs « erwartete Besserung ein .
treten wird . Günstiger al « di« Berkäirlc für Inland »,
brdarf hat gch in den letzten Wochen da « Ausland «-
geschäst entwickelt . Sowohl Hopfen bester wie auch
mittlerer Beschaffenheit konnten in ganz ansebnlichen
Mengen zu den sestgelegtcn Preisen kür Au - landsrech -
nung abgelebt werden Der Verkehr am Nürnberger
Hop ' enmarkt bat infolgedessen auch in der zweiten De-
zemderbälite trotz der Feiertage ein« leichte Belebung
eriabren . Bei ziemlich lebbaster Nachfrage haben so¬
wohl Kommissionär wie auch der Handel au « ihren
Lagern gute und beste Hopsen kür Jnland - zwecke und
für Export abgegeben , und auch aus den Beständen dcx
DHVG . gingen eitrig « tausend Lentner — meist für
die Ausfuhr bestimm « — in den Besitz der Hopfenkauf -
leut « über Die Preise stnd fest . ES notieren : Haller¬
tauer SOS- SS » * * , Spalter 240—260 SU. Tettnanger
250- 270 SM , GcbtrgSbopfen 170—190 M und Würt -
tembcrger und Badener IM — 190 SM 1« SO Ra . Am
Schluffe de« Jahre « bei freundlicher Grundstimmung
zwar ruhig aber zuversichtlich .

Im Saazer Gebiet ähnliche Marknag « und eben -
fall ! leichte Belebung der Gescbäste « . Jnianhrkäuie
noch gering : der Export gebt in der Hauptsache in die
nördlichen Länder . Preis « unverändert .
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Der dcutfriie Sport im Kriege
Von Reichssportführer v . Tschammer und Osten

Ein neues Jahr , für uns auch ein neues
Sportjahr , bricht an , bas ebensowenig wie die
beiden letzten mit den normalen Matzen des
Friedens zu messen ist . Mit den steigenden Auf¬
gaben . die dem Reich von seinem Führer ge¬
stellt sin - , haben auch die deutschen Leibes¬
übungen in dem ihnen zugewiesenen Rahmen
an Stelle einer krassen Einschränkung — wie
viele sie erwarteten — eine immer neue Aus¬
weitung ihres Tätigkeitsgebiets erlebt.

Wir haben niemals „nach militärischen Ge¬
sichtspunkten " gearbeitet, wie uns das von un¬
seren Freunden so oft vorgeworfen worden
ist, sondern die Leibeserziehung und die Wehr-
haftmachung des deutschen Volkes wurzelt ganz
einfach in dem gleichen Muttcrboden : in dem
Willen des deutschen Menschen , stark, gesund ,
hart und voll einsatzfühig zu sein , im Frieden
und selbstverständlich erst recht im Kriege, der
nun einmal immer die schärfste Bewährungs¬
probe für alle Bewegungen und menschlichen
Institutionen gewesen ist . So mutzte sich , was
in sechs Jahren vorbereitet war . in der Ent¬
scheidungszeit bewähren ! Und es konnten der
Wehrsport und die vormilitärische Ausbildung
organisch angegliebert werden, um der Wehr¬
macht nicht nur den körperlich , geistig und cha¬
rakterlich einwandfreien Mann zu stellen —
was ja schon die allgemeine Leibeserziehung
vermag — sondern auch noch den schon mili¬
tärisch vorgebildeten.

Der Nationalsozialistische Reichsbund für
Leibesübungen und all die Gliederungen und
Organisationen , die in der Leibeserziehung
einen wichtigen Teil ihrer Ausbildungsarbeit
erkannt haben , muhten im Kreg vor allem eine
doppelte Aufgabe lösen : die Grundaus¬
bildung der breitesten Volksschichten, zumal der
Jugend , aufrecht erhalten — und die Leistungs-
förderung der Auslese nicht zu versäumen,denn in ihr haben wir das grohe Werbemittel,
haben wir eine der wirkungsvollsten Repräsen¬
tationsmöglichkeiten.

Dies doppelte Problem ist gemeistert wor¬
den , in welchem Umfang, bas beweisen Zahlen,die heute wohl jedem Sportler geläufig sind .
Ich will nicht auf die Erfolge der Grund¬
schulung , auf die — im Kriege ! — neugegrün-
beten Vereine , die wirkungsvollen und organi¬
schen Zusammenschlüsse und Arbeitsgemein¬
schaften, auf die Meisterschaftsleistungen und
Lehrgangserfolge eingehen , sondern mich auf
die Ziffern aus dem internationalen Sport¬
verkehr beschränken, von den ja sogar manche
Deutsche angenommen haben, er werde nach
Kriegsausbruch völlig zum Erliegen kommen .
. . . Nun — die Bilanz war vor einem
Jahre schon bemerkenswert, inzwischen sind
wir aber angelangt bei 87 Länderkämpfen, bei
40 Städte - und Vergleichskämpfen und nicht
weniger als 130 sonstige Veranstaltungen , bei
denen sich unsere Athleten mit Sportlern aus
dem neutralen oder verbündeten Ausland ge¬
messen haben ! . Daß wir dabei weih Gott nicht
einseitig gewesen sind , zeigt die Tatsache , daß
16 Länder bei diesen Treffen vertreten sind , mit
Italien haben wir z. B . 27 Ländcrkämpfe , 8
Städtetrefsen und 34 andere Begegnungen
ausgetragen , für Ungarn lauten die Zählen
ähnlich : 30 — 13 — SO ! Auch was die einzel¬
nen Sportarten angeht, ist die Vielseitigkeit
erstaunlich — 21 Sportarten werden in der
Tabelle aufgezählt, wobei Fußball Und Boxen
mit 15 — 11 18 bezw. 18 — 8 — 11 Kämpfen
am besten abschneiden.

Und die Ergebnisse ? Von den Länder¬
kämpfen haben wir 49 gewonnen, 81 verloren
und 7 unentschieden gehalten : bei den Städte -
und Vergleichskämpfenwaren es 22 — 15 — 3 !
Also Erfolge , die wohl auch die Optimisten
unter uns kaum erwartet haben, denn unter
den gegebenen Umständen war ja schon das
bloße Antreten und ordnungsgemätze Durch¬
führen der Treffen als Erfolg zu betrachten .
Diese Veranstaltungen mit solchen Ergebnissen
— sowohl zahlenmäßig wie dem Eindruck nach,
den die Haltung unserer Mannschaften hinter - '
ließ — waren natürlich auch die beste Grund¬
lage für eine andere Aufgabe , die uns im Ver¬
laufe dieses Krieges neu zugcsallen ist und der
wir im nächsten Jahre noch erhöhtes Augen¬
merk widmen werden : die Neuorganisation
des europäischen Sportlebens überhaupt , bet
der Deutschland mit Italien von jedem Ge¬
sichtspunkt aus gesehen, als Fundament dienen
muß.

Für die Zeit dieses großen Aufbaues, der
ja schon während der letzten Kriogsphasebegon¬
nen hat, werden all die Leistungen des ver¬
gangenen Jahres von besonderer Bedeutung
sein, diese Leistungen, an denen unsere Sol¬
daten — von der Wehrmacht immer, wenn es
irgend anging, in der großzügigsten Weise be¬
urlaubt — einen so hohen Anteil haben . Aber
nicht nur sie. die Aktiven deren Namen zum
Teil dem deutschen Volk und auch dem Aus¬
land bekannt sind die geehrt und gefeiert
werden — nein gerade auch die „namenlosen"
.Helfer haben sich hier wiederum gar nicht ab¬
schätzbare Verdienste erworben. Die Arbeit ist
in den Bereichen und Bezirken, in den Fach¬
ämtern und ganz besonders auch in den Ver¬
einen. die manchmal wirklich kaum mehr
lebensfähig schienen, als Aktive und Funktio¬
näre zu den Fahnen einrückten , dies gewaltige
Arbeitspensum ist zum großen Teil von den
älteren Jahrgängen geleistet worden, die sich
schon aufs „Altenteil" zurückgezogen hatten,
zum Teil aber auch non den Jungen , denen
viele solche Fähigkeiten noch viel weniger zu -
aetraut hätten . Das war wieder eine gewaltige
Bewährungsprobe für die Reserven, die in un¬
serer Bewegung stecken — und für den stolzen
Freiwilligkeits -Grundsatz, der das Herz unse¬
rer Arbeit ist . Sie ist mit Glanz bestanden
worden, diese Prüfung — und sie wird weiter

Erfolgr ei <he Sportler des Jahres 1940

Liesl Weber , die erfolg¬
reichste junge Schwimra -

meisterin .

Willi Stadel , deutscher
Meister am Barren und

Reck .

Harald Mellerowicz war
in diesem Jahr Europas

schnellster Mann .

Christel Cranz , die beste
Skiläuferin der Welt .

4gjEi

Lydia Veicht , die deutsche
Meisterin im Eislauf .

Erika Bieß , die schnellste
Frau Deutschlands .OtAo Schmidt , Deutsch¬

lands bester Flachremr
reiter des Jahres 1940.

. . .

Gustl Berauer , deutscher
Kriegsmeister im Skilauf .

(Schirner -M.)

bestanden werden, daran wird heute wohl
kaum mehr jemand zweifeln, bis das Ziel er¬
reicht ist : der Endsieg , zu dem dann auch der
deutsche Sport sein Teil beigetragen hat.

vor Radfport in Baden
Rückblick und Ausblick von Bereichs presseobmann Hanns Mühlig -Carolus

Der Bereich XIV im NSRL ., also unser Gau
Baben, hat durch das Kriegsgeschehen seine
eigene Geschichte und es ist daher notwendig,
sich über die Lage in den einzelnen Sparten
der Leibesübungen klar zu werden.

Di« durch den Westwall bedingte Einschrän¬
kung gerade der Langstreckenfahrten und Wan¬
derfahrten brachte es mit sich, daß auf dem
Sondergebiet der Straßenfahrer nur
sehr wenige Wettbewerbe stattfanden. Ebenso
erging es den Saalsportlern , die fast überall
da , wo solche Säle vorhanden und saalsport¬
treibende Vereine tätig sind , die Räume zu
Einquartierungen abgeben mußten. Auch sind
durch die Einberufungen zum Heeresdienst
sin einzelnen Vereinen nahezu die ganze Ak¬
tivität ! viele Ausfälle zu verzeichnen . Einzig
der V a h n s p o r t sin Mannheim ! wurde

sakresbila»; der
Die Schwerathletik in

Ehe wir in bas neue Jahr eintreten . ist «S
von Wichtigkeit , « inen kurzen Rückblick über
das abgclaufene Jahr zu tun . Die Schwerath¬
letik im Sportbereich XIV (Baden! hat auch
im zweiten Kriegsjahr treu dem Aufruf des
Reichssportführers , den dieser bei Beginn des
Krieges an den Deutschen Sport erlassen hat :
„Die Arbeit geht weiter" befolgt . Trotz aller
Hemmnisse , die sich durch den Krieg in den
Weg stellten , ist ein außerordentlicher reger
Sportbetrieb zu verzeichnen . Nachdem nahezu
80 Prozent der Aktiven unter den Fahnen
stehen , war es den Vereinen nicht immer
leicht gemacht, die an sie gestellten Forderun¬
gen zu erfüllen.

Gleich zu Beginn des Jahres wurden di«
Mannschaftspflichtkämpfe im Rin¬
gen und Gewichtheben ausgetragcn . Im Rin¬
gen beteiligten sich 36 Mannschaften , diese "rü¬
gen insgesamt 60 Kämpfe aus , dies ergibt ins¬
gesamt 840 Ringer , die für ihre Mannschaft
um den Titel des Bereichsmeisters kämpften .
Bereichsmeister im Mannschaftsringen wurde
die Mannschaft des Ring - und Stemmklnbs
Eiche Mannheim -Sandhosen-

An den Kämpfen im Mannschaftsgi »
w i ch t h e b e n waren 14 Mannschaften betei¬
ligt . dabei kämpften 84 Heber . Bereichsmeister
wurde die Sportvereinigung 1881 Mannheim.

Außer diesen Pflichtkämpfen wurden im Be¬
reich noch 46 Freundschastskämpse im Ringen
und 12 im Gewichtheben öurchgesührt. Hier
standen nochmals 322 Ringer und 72 Gewicht¬
heber im Kampf . Zusammenfassend waren also
an den Mannschaftskämpfen im Laufe des
Jahres 1162 Ringer und 156 Gewichtheber am
Start .

An Einzelkämpfen wurden durchge-
führt , die Bereichsmcisterschaften im Ringen
klassischer Stil , im Ringen Freistil , im Ge¬
wichtheben sowie im Rasenkraftsport, außer¬
dem fanden noch 4 Ringerturniere statt . An
diesen Kämpfen beteiligten sich insgesamt 408
Wettkämpfer.

In allen Bezirken wurden im Laufe des
Sommers die Bezirksmeister in allen Diszipli¬
nen ermittelt : auch hier war die Beteiligung
sehr gut : insgesamt 742 Wettkämpfer traten in
den Bezirken an.

Eine ganze Anzahl der Aktiven beteiligte sich
an den Deutschen Kriegsmeisterschaften und
konnten dabei schöne Erfolge buchen : ganz be¬
sonders ist dies von den Meisterschaften im Ra¬
sensport und den Altersklassen zu berichten .

Ein ganz besonderes Augenmerk wurde auf
die Jugend gelegt . In allen Bannen
herrschte ein reger Sportbetrieb , so daß wir am
Schluß des Jahres feststellen müssen, daß im
2 . Kriegsjahr in der Jugend mehr geleistet
wurde als in den Friebensjahren . Zu Beginn

Scfttlßie tvo €£e*t Qof/oni /

starken Männer
Baden im Jahre 1940
des Jahres wurden in allen Bannen die Bann¬
meisterschaften im Ringen und Gewichtheben
ausgetragen . Bei diesen Kämpfen beteiligten
sich 475 Jugendliche im Ringen und 236 im
Gewichtheben . An den hierauf folgenden Ge¬
bietsmeisterschaften der HI . waren 110 Jungen
im Ringen und 56 im Gewichtheben beteiligt,
Weiter wurden 7 HJ .-Turniere im Gewicht¬
heben und Ringen durchgeführt, wovon 321
Ringer und 184 Gewichtheber beteiligt waren.

Auch die Mannschaftskämpfe wurden sehr
häufig gepflegt . Insgesamt wurden 52 Mann -
schaitskämpfe ausgetragen , woran wiederum
336 Ringer und 60 Gewichtheber am Start wa¬
ren : dazu kamen noch 10 Bannvergleichskämpfe
und 3 Gebietsvergleichskämpfe.

Zusammenfassend traten im Laufe des Jah¬
res 1162 Jugendringer und 566 Jugendgewicht¬
heber an. Daß dieser rege Jugendbetrieb sich
auch außerhalb des Gebietes auswirken mußte
ergaben die bei den Deutschen Jugendmeister -
schaften in Dresden von der badischen Schwer¬
athletik-Jugend erbrachten Ersolge, wobei bas
Gebiet Baden die 2. Stelle im Reich
einnehmen konnte .

Die Schulung wurde auch im 2. Kriegsjahr
fortgesetzt. Es fanden Lehrgänge für Nach¬
wuchsringer und Gewichtheber statt , weiter
wurden die Bezirks - und Bannfachwarte zu
Lehrgängen zusammengezogen . Am Ende des
Jahres wurden mehrere Lehrgänge für Ver-
einsübungsleiter und Vereinsjugendwarte
durchgeführt . Von ganz besonderer Wichtigkeit
sind die Lehrgänge für die Vereinsjugendwarte .
Diese werden vor allem im Ringen nach der
neuen HJ .-Ringkampfschule ausgebildet.

Gleich nach der Ausrichtung deS Sportes im
Elsaß wurde mit den dortigen Schwerathletik-
Vereinen in Fühlung getreten. Während bei
dem letzten Lehrgang in Lahr bereits elsäffifche
Sportkameraden beteiligt waren , werden zu
Beginn des neuen Jahres gegenseitige Wett¬
kämpfe zum Austraq kommen .

Für das neue Jahr ist bereits ein ziemlich
großes Programm festgelegt . In allen Be¬
zirken beginnen die Mannschaftskämpse im
Ringen und Gewichtheben um den Titel deS
Bereichsmeisters. Die Jugend beginnt im Mo¬
nat Januar 1941 mit den Bannmetsterschaften
in allen Bannen . Diesen folgen dann anfangs
März die Gebietsmeisterschasten . Don diesen
werden dann die besten Ringer und Gewicht¬
heber zu den in der ersten Aprilwoche in Stutt¬
gart stattfindenden Deutschen Jugenbmeister -
schasten entsandt werden.

Das Reichsfachamt für Schwerathletik bat in
diesem Jabr etwa ? Neues ausgeschrieben . Es
sollen im Ringen Bereichsvergleichs -
kämpfe durchgeführt werden. Der Sport¬
bereich Baden bat zu diesen Kämpfen ebenfalls
eine Mannschaft gemeldet . Nach Abschluß dieser
Kämpfe werden dann wieder die 2. Kriegs-
bezirksmeisterschaften und Bereichsmeisterschrf -
te» »ur Durchführung komme «.

kaum berührt , zumal fast alle angesagten Ver¬
anstaltungen durchgeführt werden konnten .
Teilweise brachten dies« Veranstaltungen so¬
gar höhere Besucherzahlen und mehr Ein-
trittsgelder . Tatsächlich wurde auch gute "
Sport geboten .

Wie überall drängte die Jugend stark nach
vorn . So sind gerade im Bezirk 4 Karlsruhe ,
all« Veranstaltungen besser besetzt gewesen , als
die Jahr « zuvor und gerade auch hier war
die Jugend stärker vertreten . Einmal hängt
das mit dem mehr und mehr einfetzenden In¬
teresse der Jugend am Radsport, zum anderen
aber damit zusammen, daß Gebietssührung
und NSRL . — Fachamt Radsport — tadellos
Hand in Hand arbeiten und damit den Boden
dafür schufen .

Wohl sind die straffen Materialzuteilungen
Grund zu mancherlei Hemmungen, doch hat die
Tatsache bewiesen , daß es dennoch bei den
Fahrern keine Pause gibt» wenn es gilt , sich
im Training zu halten-

Sehr viele unserer Aktiven stehen bei Raö-
fahrerschwadronen im Felde und haben sich
hervorragend am siegreichen Vormarsch betei¬
ligt. Biel.e wurden ausgezeichnet , einige (dar¬
unter der Karlsruher Werner Rieder ! gaben
in treuer Pflichterfüllung für Führer und Va¬
terland ihr Leben hin. '

Das Vermächtnis der Toten dieses Krieges
wird in hingebungsvoller Aufbauarbeit auch
im Radsport gepflegt und die jungen Kräfte,
di« in der Hitlerjugend , als der Re»
serve , aus der wir unsere künftigen Meister
erhoffen , fachlich geschult werden, zeigten im
Verlaufe des vergangenen Jahres allerbeste
Anlagen.

Hinzu kommt , daß von seiten des Bereichs¬
amts , wie auch der Gebietssührung der HI .
weitestgehendes Entgegenkommen durch Lehr -
gäng« zugesagt wurde. Allerdings bleibt erste
Pflicht eines jeden Jungen , daß er seinen
Dienst in der HI . regelmäßig ausfüllt .

Für das kommende Jahr sind als be¬
sonders erwähnenswerte Veranstaltungen her¬
vorzuheben: Schloßplatzrennen in Karlsruhe ,
Kriterium in Freiburg . 8 Aschenbahnrennen
ebenda , evtl, noch Feldbergrennen . Außerdem
erstmals Rundstreckenrennen auf dem „Hocken -
heimer Ring " evtl, unter Beteiligung der Na¬
tionalmannschaft. der Berufsfahrer .

Das alles sind größere Veranstaltungen ,
denen noch «ine Reihe kleinerer Wettbewerbe
angereiht werden wird.

Shiläufcr-Ilcujalir Bau
Franz Joseph Götz

Ein Kind des Schwarzwalds bin ich und habe
meine Heimat lieb . Drum Hab '

ich sie bis in
ihre verstecktesten Falten , ihre hintersten
Winkel erwandert . Nicht erjagt oder auf Räder
errollt , nein, zu Fuße und mit den langen
Gleithölzern , die wir zärtlich „Brettle " heißen
Viel Schönheit und Glück ward mir dabei ge¬
schenkt . Am allermeisten aber im Winter . Nun
wohnt mir alles wohlgeborgen im Herzen. Zu¬
weilen gelüstet mich ' s , ein Lädchen zu öffnen
und ein Zipfelchen des heimlichen Schatzes
herausgucken zu lassen. Oder auch selbst nach
einer neuen Ueberraschung Ausschau zu halten
Zum Beispiel an Neujahr , früh am Mor¬
gen . «

Drunten im Nobelbett des „Saschwallener"
Tals schläft noch der Wind . Dick aufgeplustert
ist es. dieses Bett . Nicht einmal unser Büchel¬
bach-Häuschen . bas wir eben verlassen , können
wir durchs schüttere Kästenwälbchen noch er¬
kennen .

Doch als der erste Frühsonrnstrahl den
Mauerzacken des Brigittenfchloffes auf dem
Hörchenbera küßt , bekommt auch der schlaffaule
Geselle Leben . Er fährt auf und stößt die blei-
farbenen Polster vor sich her. Feinde des
Lichts , auallen sie schlangengleich schleichend an
den Hängen des Bischenbergs und der Brdnd -
matte empor , alles : Tal . Mensch und Berge
mit ihren kalt -nässelnden Leibern umfangend.
Fängt s o das Jahr an, das wir schönhetts-
trunkener Dchneeseligkeit zu begrüßen er¬
hofften ?

Das Jahr birgt , wir wissen es , Kampf . Und
ein gewaltiger Kampf erhebt sich , sinnbildhaft
um uns her . Trübe und Licht kreuzen die
Waffen. Und hei ! , es siegt das Licht ! Je und
je durchbricht die Sonne den Nebel. Dann ist 's
in den schneeigen Hängen wie ein Jubelschrei.

Lange wogt so der Zweikampf der Elemente.
Am Breitenbrunnen ist er entschieden. Der
Nebel zu Boden gezwungen . Wie Inseln der
Seligen tauchen die Gipfel aus dem milchigen
Brodem hervor . Unumschränkt herrschen Klar¬
heit und Glanz .

Traumhaft schön ist 's . stundenlang durch
schneeigen Wald vom Morgen zum Mittag
zu gleiten.

Klgr und rein , wie aus weißem Marmor ,
liegt unter uns und um uns das Bergland .
Nord und Süd rufen sich ihre Grüße zu . Nich/
Lippengrüße, die sind menschlich und billig .
Die Landschaft kennt nur den Gruß aus dem
Herzen. Drum dringt er auch in die Granat -
Härte ihres Herzens , und sogar in menschliche
Herzen hinein- So liegt über diesem Grüßen
eine große , feierliche Stille . Dringt von ir -
gendwoher, von den Straßen der Menge, ein
Laut zu uns herauf : wir hören ihn nicht. Wir
hören nur das silberne Klingen in uns , sind
versunken in die Ewigkeitssprache des Alls,
lieber uns leuchtet nicht eine Sonne : der ganze

Himmel ist Sonne und findet millionenfache
Widerstrahlung im verzauberten Busch und
Baum , in Fläche und Hang, . Absturz und
Mächte, in all den Verwandlungen, ' durch die
unsere Spur uns führt . Strahlenbündel blit-
zen auf, daß unsere Augen zu tränen beginnen,
und die Luft erzittert unter ihren Geschossen .

So kommen wir in vielfachen Windungen
ums ganze Rund des Seebacher Tals hinüber
zu unserm Liebling, dem Melkereikopf, un-
langsam in den Abend hinein. Er ist der
große Farbenkünstler . Was er. entzückt über
sich selber , o ^ leistet , dürfte kein Menschen¬
maler versuchen . Man würde es als unmög¬
lich , unwirklich abtun . Er aber, der Bergwin »
terabenö. kühn wirft ers hin. Und , wie jeder
Große, mit wie einfachen Mitteln ! Ein paar
letzte Sonnenkringel über dem Schneegrund»
die weiche Doppelschwingung einer einsamen
Spur , eine schwerträchtige Tannengruppe , die
Schatten dazwischen, und darüber der Him¬
mel . der sein Hsrzblut verströmt — ein Ge -
mälde der unerhörten Farbenwunder , und doch
so gedämpft , so harmonisch , so erfüllt von
großzügiger Ruhe , daß dem Beschauer sein
Herzschlag zu laut werden will.

Winterabend im Schwarzwald — welcher
Skiwanderer könnte sich deinem Anblick ent¬
ziehen ! Könnte dich , so er dich einmal geschaut,
je im Leben wieder vergessen !

Wir sind in währendem Erleben bis hin¬
über auf den Schlisfkopf gekommen . An sei¬
nem Gedächtnishaus grüßen uns traulich be¬
reits die Augen helleuchtender Fenster . Denn
schon ist die Nach t , die die Täler füllt , auf
leisen Sohlen uns hier herauf nachgestiegen.
Bergwachtlameraden , die ihres verantwor¬
tungsvollen Dienstes walteten , drücken unS
kräftig die Hand.

Die wenigsten wissen oder machen sich Ge¬
danken darüber , was so ein Helfertag von die¬
sen braven Männern an Entsagung. Aufop¬
ferung . Hilfsbereitschaft am Volksgenossen ver¬
langt .

Heut , am Neujahrstag auf dem Schliffkopf¬
haus , haben sie Glück. Gemeinsam schnallen
wir die Schneeschuhe an . Wir sind gelänbe »
kundig , der Widerschein des Schnees und die
Sterne genügen uns als Licht .

Und schon gehts an : erst verhallend, dann
lockerer die Knie — Tempo ! Zu Schemen ge¬
worden. fliegen Bäume und Heckenwerk vor¬
bei . Laut knattert bas Halstuch im Laufsog .
Wir fliegen — nein — halb stehen, halb hocken
wir mit federnden Knien — die Welt unter
uns ist' s , die fliegt. Herunter und tief in die
Knie ! Alle Finessen verlangt die „durchwach¬
sene" Fahrt .

Gelungen ! Laut rauschend laufen die
Brettle langsam im Ebenen aus .

Skiläufers Neujahr ist zu Ende . . .

veutstke kriegsmeister1940
Rollschuhlauf(Schluß .)

Kunstlauf: Männer : Fritz Händel (Nürn¬
berg) : Frauen : Lydia Wahl (Itürnberg ) : Paar¬
lauf : Margret Lauer/Karl Waldeck (Dort¬
mund) .

Radsport
Amateure : Halle : Malfahren : Gerhard Pu -

rann (Berlin : Zeitfahren : Gerhard Purann
(Berlins : Paarfahren : SchulzDhoma (Berlin ) :
Sommermeisterschaften: Flieger : Willi Scheitle
(Stuttgart ) : Zweisitzer : Schertle/Fritz Grciner
(Stuttgart Mülheim 'Ruhr ) : Straße : Karl Kitt¬
steiner (Nürnberg ) . Winterbahnmeisterschaft
der Vereine : RC . Iduna (Schöneberg),

Berufsfahrer : Steher : ToniMcrkens (Köln) :
Flieger : Jean Schorn (Köln) : Straße : Georg
Stach (Berlin ) .

TeuuiS
Halle : Männereinzel : Heinrich Henkel (Ber¬

lin ) : Fraueneinzel : Ursula Heidtmann (Ham¬
burg ) : Männerboppel : Konrad EpplertHelmut
Gulcz (Köln! : Frauendoppel : Ursula Rose-
now/Gertrud Rosenthal (Berlin ) : Gemischtes
Doppel : Hilde Dietz Werner Beuthner (Ham¬
burg/Berlin ) .

Freiplätze : Männereinzel : Heinrich Henkel
(Berlin ) : Fraueneinzel : Ursula Rosenow (Ber¬
lin ) : Männerboppel : Ernst Vuchholz/Engelbert
Koch (Köln/Münster ) : Frauendoppel : Irmgard
BartelS/Gtsela Enger (Berlin ) »

- Gemischtes

Doppel : Ursula Rosenow/Kurt Gies (Berlin /
Köln) . Mannschaften: Männer : Bereich Ber-
lin/Brandenburg : Frauen : Bereich Berlin /
Brandenburg ) . ^ , , ,Schieße «

Kleinkaliber : Intern . Bedingungen : liegend:
Karl Rau (Karlsruhe ) : kniend : Jacob Brod
(Ingolstadt ) : stehend : Erich Spörer (Zella-
Mehlis ) : Gesamt: Erich Spörer (Zella-
Mehlis ) : Militärischer Anschlag : Richard
Greiner (Zella-Mehlis ) : Mannschaften: Priv .
Schützengesellschaft Zella-Mehlis : Beliebiger
Anschlag : Friedrich E . Kettner (Köln) : Mann¬
schaften: Schützen - Ges. Grötzingen: Senioren :
Willy Sekus (Stargard ) .

Freies Gewehr : liegend: Walter Gehmann
( Lübeck ) : kniend : Walter Gehmann ( Lübeck ) :
stehend : Albert Sigl (München ) , Gesamt: Al¬
bert Sigl (München ) .

Armeegewehr: liegend: Erich Hotopf (Lü¬
beck ) : kniend : Richard Greiner (Zella MehliS) :
stehend : Walter Gchmann (Lübeck ) : Gesamt:
Walter Gehmann (Lübeck ) .

Pistolen : Scheibe : Emil Martin (Bonn ) :
Mannschaften: Schützengesellschaft Mehlis :
gebrauchsmäßig: Erwin Skjellet (Berlin ) :
Mannschaften: Reichs -Sicherheitshauptamt
Berlin : automatische Pistole : Ludwig Leupolb
(München ) .

Wehrmann-Zimmerstutzen: Josef Fumy
(Kottern ) : Mannschaften : Post-SB . Augsburg:

Zimmerstutzen: Richard Greiner (Zella-Meh¬lis ) : Mannschaften: Schützengesellsch. „Heimat"München.
Wurftauben : Heinz Beisenherz (Berlin ) .

Tischtennis
Männereinzel : Rudolf Diewald (Wien),

Fraueneinzel : Trude Pritzi ( Wien) : Männer -
doppel : Herbert Wunsch,Erwin Kaspar (Wien) :
^ auenüoppel: Trude Pritzi/Arude GraßlWien) : Gemischtes Doppel Pridi/Eckl (Wien).

Billard
Zweiball 714 : Walte, Joachim (Berlin ) :

Fünfkampf : Walter Reicher (Wien) : Drei -
band : Albert Tiedtke (Düsseldorf) .

Kegel «
l-Bahn : Paul Muck (Dresden ) : Asphalt;

Paul Nüldner (Stettin ) : Schere : Ignaz
Schmitz (Lippstabt ) : Bohle : Johannes Heel (Lü¬
beck ) : Dreibahnen : Adolf Marko (Weißwasser ).

Mauuschaftsspiele
Fußball : Meister : FC . Schalke 04,- Tscham»

merpokal: Dresdner SC . : Reichsbundpokalr
Bereich Bayern .

Handball: Meister : Lintforter SV . : Adler¬
preis : Bereich Sachsen .

Rugby : Meister : Hannover 97 Linden:
Hockey : Männer : Berliner SV . 92 : Frauen *

Rot- Weiß Berlin .
Eishockey : Wiener EG.
Wasserball : SB . DuiSburg 98.
Radball : RC. Leipztg-Linbena«.



Wir heben uns verlebt

Else Mädecke
Erich Hildenhagen
Musikmeister In einem Panzer -Regiment

Neujahr 1*41

KARLSRUHE, Yorekstraß« 15

(49B43)

r. Zt . Im Felde

Wir grüßen all Verlobte (49921)

Trudel Erb
Alfred Engele

Karlsruhe-Rintheim , Tagdstr . 7 Slraftburg

30 . Dezember 1940

J

Wir haben uns verlobt

Fräulein HILDE WOLFZORR

Metrosen -Obergefr , PETER GILBERG

Karlsruhe Wilhelmshaven

Die Verlobung ihrer Tochter
Gretel . mit Herrn Fritz
Schneider z . Zt. im Felde
beehren sich anzuzeigen

Max Jäger
Regierungsdirektor

U . Frau Gretel gab . Kerner

Meine Verlobung mit Fräulein
Gretel Jäger beehre ich
mich anzuzeigen

Fritz Schneider

KARLSRUHE
Südendstraße 24

JleutaAr
10 * 1

STUTTGART
zur Zeit im Felde

Zum Ja/jresivedjse/ .

Janenische ivasserDiumen
japanische U>undermuscn<ln
Japanische Lultschlangen
OiucKsannanoer
Panier -Servietten

Die japanische
( Affengruppa )

WIIKendorl ’s
impormaus

Karlsruhe , wo 'dstraße 33

Ruth Sturm
Ernst Kurzenberger

Verlobte

Bruchsal
Bahnhofsplotz 8

Neujahr 1941
Bruchsal
Wdrthstr. 4
z . Zt. Wahrmocht

ERNA HOLZHAUER

Assistenzarzt ALBERT BÜRGET

GERNSBACH I. Murgtal

z . Zt. Im Felde

Verlobte

Neujahr 1941

STAUFEN I. Bf .

f
Di« Verlobung unterer Tochter
Frldel mit Herrn Auenor Paul
Brolcher geben wir bekannt

Reichsbankdirektor
Ernst Büttner

und Frau Frida
geb . NiUchmann

Mein* Verlobung mit Fräulein

Fridel Büttner
beehre Ich mich anzuzeigen

Paul Broicher

Karltruhe 1. B., Herrenttr . 50/32 Bochum , WllhelmitraBe 22
Silvester 1940 (9190

Hotel Monopol , Bochum
Vp /

STAH KARTEN!

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen (49927)

Klärle Fischer
August Krieg

Oberfeldwebel beim Stabe einer Infanterie -Division

HOfingen Obertsrot , z. Zt. Im Felde

Wir geben unsere Verlobung bekannt

Elisabeth Portmann
dipl . rer . pol .

Osswald Stolz
Schriftleiter (9151 )

Ludwlgslust/Meekibg .
SehuistraBe 26

Karlsruhe I. B.
Westendstr . 29

Wir haben uns verlobt

Rheinshehn

Erika Dietz
Karl Bäcker

Silvester 1940/41

Oberhaus en/Baden

Wir grüßen als Verlobte

LOTTE STÖBER
Uffz. BRUNO JUNG

Neujahr 1941
Karlsruhe - Rintheim Schworzach/Dresden
Heuptstrafte 31

c/Hartha Qesendorf
cfupp ßeuser

VERLOBTE

Kapellenstraße 56 a Bemhordstraße 3

Neujahr 1941

Wir heben uns verlobt (492*9)

Margot Lämmer
Gefr . Alfred Brox
Krad -Melder bei einem Bstl .-Stab

Dflsberg Vlktorlertr . 1, z . Zt . Im Felde

Alt Verlobte grüßen

MOIhelm/Ruhr
z. Zt . BOhl/Baden

Elfriede Jerehel
Friedrich Steiß

Uhrmachermeister

Jahreswende 1940/41

(•977)

Karlsruhe
Vetlchenstraße IS

Wir haben uns verlobt (9522

Anneliese Höll

Eduard Kurz
staatl . gepr . El.-Ing.

t 21 . Nn Felde Karlsruhe, KastenwftrfsSr. 20

Neujahr 1*41

Ihre Eheschließung geben bekennt : (49271

Wilhelm Off
Leutnant

Male Off
gab . Romtg-Welnsteln

58. Dezember 1940

Ob«rachem

'*0298

laubach/Oberhessen

r
Wir hoben uns vermBhll

Otto Zimmermann
Lina Zimmermann

geb . Butz

z. Zt . im Felde Karlsruhe - Hagsfcld
Oberdorfstr. La

31 . Dezember 1940.

Wir haben uns verlobt (9081 )

Angela Bauer

Theodor Mayer
KreisbauemfUhrer , z . Zt. Hagenau I. EH .

Rheinsheim , HlndenburgstraBe (

Jahreswende 1940/41

Ihre Verlobung geben bekannt

Elisabeth Stangl
Max Morlock

Mach .-Meister
Z. Zt , bei der Wehrmacht

Silvester 1940
KARLSRUHE, Brehmsstr. 29

(50104)

STATT KARTEN!

Oberarzt Dr. med . Walter Leutwein
Liselotte Leutwein -von Schad

geben Ihre VermUhlung bekennt . (49941

KARLSRUHE
z . Zt. Im Felde

Silvester 1940

ULM/Doneu
Fürsteneckerstr . 10

mnumwiiiiiiiiHininiiiiiii
$ lt schneie Srteunt .

« echees ». i1»m11 -

SttfRU . t«k. « . 94
Mt . Anzeige .
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Als Verlobte grüßen

Lucie Rinke
Herbert Buschler

El.- (ngentaur

(9076 )

Neujahr 1941
KARLSRUHE
Hübsehstraße 15

MANNHEIM

Kaufe alt « SchmuckstOck «
MMm - - ZakskrtuM, CfNtbhu

Juwelier Kaisers traft « 114
Werkstltte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stückelt

SMMlIll -AMlM
E « . Gemclntchaft . Beier « , . AH« 4 :

DicnSlaa , 18 Mir ()adrrrich (ndaot .
tcrbienst . Miftwocb tNrnlabr ) iy u
17 Ubr Gädr . ( 49809)

Altkaiboliich « Slrcheugemesnd «.
Änserftrhnngsklrch « . Rbnlgenftr . S

Neuiabr . 1 . CVan .. 15.30 Ubr . Xcui -
1«- eS Ami mit Predigt . (49033 )

Evauael . GatleSdlenft Dnrlach .
DlenStag . bc» * 1. 1& 40 (« ilpeftcr ) .

Jtadtkirche : 1« Uhr .T-abrest 'chlub -
gottcSbtenft ( Bei (el ) . kintbcrklrch « :
17 Uhr ZabreoichUihgvttrodst . ( Neu -
mmtnl . WollarlSwcicr : 17 Uhr Ocb -
reSfchliiligdft . l .-Ummer ) . 9lue : 17 U .
JlnbrctfitblufruMt . (Cipp » l . (40290 )
Mittwoch , ben 1. 1. 1941 ( Neujahr ) .

Stadtkirche : 9.45 Uhr Hö-iivtodst .
(Zimmer ), isutherkirche : 10 Uhr
Hanptadst . (Ltipp4 ) Wolfartsweier :
9.30 Ubr «xrnptnMt . ( Beitel ) , « ne :
10 Ubr Hauptgbst . lNetrmann ) .

Ein glückliches
Neues Fahr !

Ulaidhotel am Notschrei
über Slteibutg/SteiScwu

Naturhellprexle

Dr. phil . Franz Falk
• eden -Bade «, Uchtenteler ttr . 4

Ruf 2810
Bitte Betuche Sonn* u. Feiertags
vor 9 Uhr anmelden . ($5680

Statt Karten

Wir haben urrs verlobt

Dorla Knopf
Wilh . Gorenflo

Ob .-Gefreiter
Vfllech , Kärnten Friedrfchstal , Bd .
Gen .-Kraut-Pi . 1 z . Zt . i. Felde

geben Zag
werden

Einkäufe
gemacht .

Natürlich in erster
Linie bei den <Me*
schäften . die da -
Dublikum nach wie
vor durch Anzeigen
über die Kaufmog.
lichkeiten aufklaren .

? eiMCetfnisrandsftIeidec

a
^

« frei . I

h. I
attage W

die immer patten , get geschützt , punk
nur Bezugschein für Stoff erforderlich

^ Kartstr
Jtnna jlaupp Karlsruhe

158. pt .. Haltest . Reichsttr .. früher Passage

tfckeimnk* vi « l« r Frauen mit reinem Teintvieler Frauen mit reinem Teint
liegt in der Aufmerksamkeit , die
sie Ihrer Verdauung schenken .
Wenn Darmol bevorzugt wird ,
so Ist das verständlich . Es ist
sparsam und bequem , schmeckt
wie Schokolade . Sie werden be¬
stätigt finden , d « h Frauen mH
reinem feint und jugendlidrem
Aussehen besonders auf dleVar -
dauung achten und das gute Ab¬
führmittel Darmol verwenden .
In Apoth . u . Drog . RM - .74 u . 1.39

DARMOL
die gute Abführ -Schokolade

•Dienst

Hurt üitldiky
Karlsruhe

Kaiserallee 74

DKUI-
MWrklasse

Wmad Aelerwagen
« 14 Saften - oder Prlischenwaaen . M,
Tonne , aeaen Beiuallchein ichnell-
stens Ueierbar . (407S4)

Theodore« b.DKW ..Spezjalhau;
« ariarude, « maUenftrafte SS ,

Tel . 2654/55 .

Aramo-
SierrabKieinlasllvagen

»/4 tO .
mit DUkW .-Motor . fährst cher wie
Wroftlastwaaen , «roh « Laderaum «,
rmrtlchaHliche Transportausnützuna
gegen Betugichetn schnellstens lieser -
bar . (40785 )

Theodorkerb. DRW -Sperialdaur
Karlsruhe , Amatteuftrahe 63.

Televbo « 2654 /85.

vertragen viel, aber schon mit 20 oder
25 Jahren ist dasselbe Kind oft ein
nervöser Mcnsdi . . . Wer gute Nerven
hat, bleibt Jung. Gute Nerven —leck
(hinreiche Nervenzellen . Dr. Buer 's
Reinlecithin , der konzentrierte Ncr-
vennShrsfoff , wirkt nervenpflegend ,
nervenkraftauf bauend , nachhaltig .
Für die Ncrvcnpfleget
gegen nervöse Kopf -, Herz -, Magen

"

sdtmerzen , Unruhe und Schlaf tosigkeit

DrBuers - ÄS2

■44 V &

Verlangen Sie aber ausdrücklich
den konzentrierten Nervennähr *
Stoff ,7Dr. Buer's Reinledthln M,

Rud . Lichtenfels
Elise Lichtenfels

gab . Licht

Vermlhlte (S02S)

San . -Uffz.. z. Zt . Im Felde Karlsruhe, Bd .,
KastenwBrtstr . 45

24. Dezember 1940

Y Unser Werner Dieter hat am Sonn-
1

Ali 0 & tagabend sein Brüderchen bekem -
V men In großer Freude : (9295)

Oskar (Kammertr
und Frau Tilli

Karlsruhe, Krtegsstr . 113
l . Zt . PrtvatkMnltc Dr. Stahl

TITU310. UNI.
gogen Bezugtchoin schnellstens
noforbar , Prospekte und Aus¬
künfte über Beschaffung u . Zah¬
lungsbedingungen bei der Ge-
neralvertretg . für Baden u. ElsaS
der Ringhoffer -Tatra Warke A.-O.

AutomobllhoiM
M . Rindermann
SeHeeeSr. 19, Karlsruhe, Rat MSI
Belmhatring 4, ttreBburg .lhif 241»

_ _ _ (41447)

Mll -Aumvl
Limoustne ,

30 000 ffm .. BauiaOr 1933 . in besten ,
Äuftcttft , mH DiebanbSnger . Berei¬
fung aut . Stach , in bertaulen bei

NffSTtg

Telefon

Todesanzeige
Am Sonrrtag mittag verschied nach langem Leiden , doch
rasch und unerwartet , mein lieber Gatte , mein herzensguter
Vater, Schwiegervater , unser lieber GroBvater und Onkel

Gottlieb Albrecht
Obefstauersekretlr e . D.

kurz vor Vollendung des 82. Lebensjahres .
Ettlingen , Khe. -Rüppurr, Bad Mergentheim , den 30 . Der . 1940 .

In tiefer Trauer: die Hinterbliebenen :
Luise Albrecht gab . Timeus
Robert Albrecht und Free laltanne ,

gab . Dolde
Ottffle Albrecht geb . Säubert
sowie Enkelkinder Marianne and Margot

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 31. Dezember 1940
um 15 Uhr m Ettlingen statt . (50106

statt karten
Nach kurzem Leiden verschied am 27. Dezember 1940. nach¬
mittags 14 Uhr , in einer Klinik in München mein herzensguter
Gatte , unser treubesorgter Vater, Bruder und Onkel (49284

Herr Anton Maler
Gips -, Putz- ead 1tuckmeister In Fürstenfeldbruck ,
WeltkrtegsteilaeInner 1914/11 , Inhaber des EK. II

Im Alter von 51 lehren .
Fürstenfeldbruck , den 21. Dezember 1940.

In tiefer Trauer :
Heleae Meter , Gattin
mit Kindern Trudel, Gretel ,
Hans, Marianne , Willy.

Gottesdienst mit anschließender Beerdigung am Dienstag , den
31. Dez . 1940, vormittags 9 Uhr , In Fürstenfeldbruck .

Heute abend 20 Uhr verschied rasch und unerwartet meine

liebe Frau und unsere herzensgute Mutter, Großmutter ,

Schwiegermutter , Schwester und Tente (9552

Helene Hartmann
geb . Anleger

he After von 46 Jahren .
Kertsmhe » den 29. Dezember INI
Wtlhelmstr. 15

Die trauirndtn Hinterbliebenen

Die Einäscherung -findet am 2. Januer 1941, 11 Uhr statt

Rasch und unerwartet ist meine liebe Frau und unsere ge¬
liebte Mutter (9 *64

Babette Frey
geb . Leng

am Sonntag den 29. Dezember 1940 von uns gegangen .
Kertaruhe-bexlaede « , den 29. Dezember 1940 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Sylvester Frey

Beerdigung : Dienstag , den 31. Dezember 1940, 15.30 Uhr , vom
Trauerheus Salmenstr . 18 aus .

Todesanzeige und Danksagung
Am 27. Dezember 1940, 10 .50 Uhr vormittags , wurde unerwartet
rasch unsere liebe Mutier. Großmutter , Schwester , Schwieger¬
mutter und Tante ' (“241

Frau Anna Morsch w we.
geb . Ruhm

Inhaberin des Goldenen Miftterkrenm

Im eben vollendeten 69. Lebensjahr durch den Tod von uns
genommen . Die Beerdigung fand am 29. Dezember statt .
Für all die vielen Blumen- und Kranzspenden und für die der
lieben Verstorbenen erwiesene letzte Ehre herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Khe.-Balertfcelm, 30 .
Breiteste . 133

Dezember 1940 .

STATT KARTEN
Danksagung .

Helmgekehrt vom Grebe unseres lieben , unvergeßlichen
Vaters

Johann Moll
sagen wir fOr die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
herzlichsten Denk. Vor allem danken wir dem Artillertebund
St . Berbers für die besondere Ehrung, der Sattler - und
Tapezler -Innung , dem Stammtisch Kelle . Zoo und seinen
Freunden für die ehrenden Nachrufe , sowie Herrn Karl
Müller lür den erhebenden Geieng . Für die vielen Messe -
und Kranzspenden ein herzliches „Vergelts Gott ” .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Johanna Wolfarth , peb Mmi

Karlsruhe, den 29. Dezember 1940 .
Wllhelmstr . 80.



Kr/ch im neuen 9a1)re
kommt das beliebte

Utagner -Bräu
in bekannt edler Qualität

zum Ausschank

Brauerei Karl Wagner
OFFENBURG

Allen Freunden unseres edlen Bieres ein
(Prosit iVeu/afcr /

l Geheime .BSE . Auskunfte i
® BeonHchtunffrn . ErmittlunL ' pn in allrn Prozessen ilnrrnll ®

Familien *
Hetrats -

i . _ — Vermögen .
1 BeoOHchtungfn , Ermittlungen m allen Prozessen iloerall

Ertahrener Fachmann . Ältestes Geschäft in Baden 5733
Detektiv - Institut - Auskunftei

C . Schauer , Karlsruhe . Kaiserstr . 243 — Telefon 7SM

KONZERT
E >ilvester und Deujahv

sowie jeden
Samstag und Sonntag

„ Zum Philister “
Baumeisterstraße 54

WasjederSchlepperbesitzer wiffen muß
Unerreicht sind die im Frieden und Krieg tausendfach bewährten

Hetz-6ummistahl-Schlepperketten
Dieser einzigartige — universelle — Gleitschutz für Acker und
Straße beseitigt nicht nur alle Schwierigkeiten, die durch Gleiten
der Schlepperräder auf schmierigen Acker - , Wiesen- und Wald -
bftden entstehen, sondern verhindert auch im Winter bei Schnee
und Eis das gefährliche Rutschen , schützt also , wie es die gesetz¬
liche Vorschrift verlangt, Fahrer, Schlepper , Straßenbenützer vor

Unglücksfällen.
Wichtig ist ferner , daß jeder Schlepperbesitzer mit

Hetz-“ "
-Schlepperketten

zusätzliche Lasten bewältigen kann, die neben enormer Ersparnis
an Zelt , Betriebsstoff , Gummi eine Leistungssteigerung bis zu 100%

ermöglichen .

HETZ -Gummistahl - Schlepper -
ketten mit auswechselbaren

Gummigreifern

Verlangen Sie Angebot und Referenzlisten
begeisterter HETZ - Schlepperkettenbesitzer

HETZ -Gummistahl - Schlepper -
ketten mit auswechselbaren

Eisraupen

Fritz Hetz , Kettenfabrik, Ettlingen/Baden
Fernsprecher 365 und 366

« 72t

Silvester u . Neujahrstag

Gasthaus zum „Elefanten *
Kaiserstraße 42

fr Zum Monlnger ii

SILVESTER-FEIER
in den unteren Räumen
Verstärkte Hauskapelle

Mittwoch , 1 . Januar ab 11 Uhr Frühschoppen - Konzert
<*0534

KONZfcrtT - KAPFfcfcMuseum
Jim Silvester und Jieufmhr

in sämtlichen Räumen

2 Tanzkapellen 2 Tanzflächen

Unseren verehrten Gästen , Freunden und Bekannten wünschen wir ein

frohes , gesundes Neues Jahrl

Deutsches Frauenwerk
Mütterschule Karlsruhe, Karl -Wilhelm -Str . 1, Telefon <M1 .
In der Müttersehule Karltruhe beginnen folgende

ITlüttcrfdiulungshurfc
Säuglingspflege : Beginn 6. Januar 1941, abends 19.30 Uhr

Kurstage Montag und Donnerstag .
Stfugllngspflege : Beginn 7. Januar 1941, nachmittags 15.30 Uhr

Kurstage Dienstag und Freitag .
Gesendheits - und häusl . Krankenpflege : Beginn : 6. Jarwer 1941.

nachmittags 15 30 Uhr. Kurstage Montag und Donnerstag .
Gesundheits * und häusl . Krankenpflege : Beginn : 7. Januar 1941,

abends 19.30 Uhr. Kurstage Dienstag und Freitag .
Helmgestaltung , Volks« und Brauchtum: Beginn 6. Januar 1941,

abends 19.30 Uhr. Kurstage Montag und Donnerstag .
Nähen : Beginn 6. Januar 1941. nachmittags 15 Uhr .

Kurstage Montag und Mittwoch .
NShen : Beginn 6. Januar 1941, abends 19.30 Uhr .

Kurstage Montag und Donnerstag
Kochen : Beginn 6. Januar 1941, nachmittags 15 Uhr .

Kurstage Montag und Donnerstag
Kurstage Dienstag und Freitag .

Kochen : Beginn 7. Januar 1941, abends 19.30 Uhr
Kurstage Dienstag und Freitag . ,

Kochen : Beginn 8. Januar 1941. nachmittags 15 Uhr.
Kurstage Mittwoch und Freitag .
Dauer sämtlicher Kurse jeweils 12 Doppelstunden . Kurs¬
gebühr pro Kurs KM. 5.—, bei Kochkursen zusätzlich
KM 0 .30 für Kochgut pro Kochabend .

Schwangerengymnastik nach Vereinbarung.
Säuglings - und Klelnklnderwäscheeusteusch jeden Mittwoch von

3—5 Uhr.
Anmeldung und nähere Auskunft In der Müttersehule . (49412

Untertertianerin gibt
Nachhilfe .
stunden

Angeb . unt . 9271 an
d. Führ .-Bert . Ahe .

« erordeon.Unterricht
ert . Fach ! . S ö tz,
Leiter a . Spielringe

und Orchester.
Ahe . , Sofienstr . IN.

(49689 )

W e r e r t e i l t

Nachhilfe
in Schluß. Prozent ,
ZinS u . Mischungs¬
rechnen . Angeb . mit
Preisangabe L Std .
unter 9249 an den
Führer -Berlag Ahe .

Unterricht
bi« zu Jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung Tages - eed

Abendkarte

Otto Autenr -ietti
»ladihcn jupiuit « . Au . zunnfiieniei

Karlsruhe , Katsersti . <7, Eingang Walahornau . Fomtpr . 8601

Kursbeglnn 18 . Januar 1941
Anmeldung sofort erbeten

Tiermarkt

Kapit. Irish - Setter
Jung rüde abzugeben.
7 Monate alt . mit
eingetrag . Stammb .
Preis 140 Mart .

« Isis Araft .

Mals, b. Ettlingen .
(49694 )

« » »
Verkaufe ein. Schlag
kerngesunde amerik.
weit « Leghorn.

Breiteftrahe 5! ,
« arlsrnhe . (9614 )

iE Zum Start ms neue Satjr si
I n

SslhiniauilFfl ^ irs U ) in) tfc© irlhisiO ,fe (uiinigslb >© ftirll© [b>©

Lömenradien \ Zintvadit
ab 4 Uhr

KONZERT mit vielseitigem
Variete - Programm

Abends : Großes Silvester-
Programmm mit TANZ
Rechtzeitiges Kommen

das Haus für jeden Geschmack
Restaurant - Kaffee - Bar - Weinklause

Nachtkabarett
Ab 4 Uhr TANZ im Kaffee u . in der Bar
Abends ab 8 Uhr TANZ mit großem

Silvester - Programm
sichert angenehmen Platz

Voranzeigei
Am 1 . Januar 1941 große Ueberraschungen auf allen

Gebieten der Artistik

Einstell «
fchweln

ca . 200 Pfd . zu verk .
Anaeb. unt . 9245 an
d. Führ .-Verl . Ahe.

Ueber

100 000
Anzeigen

sind im letzten Jahr
im „ Führer * erschie¬
nen einschl . der vie¬
len Klein» und Fa -
milienanzeigen Diele
eindeutige Bevorzu-
gung des „ Führers "

beweist nicht nur jerne
große Veliebtheit m
allen Areilen. lon.
dern auch leine
Wertschätzung . dir er
als Anzeigenblatt
und Werbemittel
überall genießt.

Zum Jahreswechsel
erleben unsere Sparer die besondere Freude , daß ,
ihre Sparguthaben durch die aufgelaufenen Jah¬
reszinsen gewachsen sind .
Die Zinsen sind bei ans aaf allen Sparkonten anf
1. Januar 1941 als Kapital gatgeschrieben ; von die-
dem Tage ab werden sie als neue Einlage mitver¬
zinst , ohne daß es eines besonderen Antrages der
Sparer bedarf . Wegen des verstärkten Andranges
an unseren Schaltern in den ersten Januartagen
empfiehlt es sich , die Nachtragung der Zinsgut¬
schriften im Sparkassenbuch erst später vorneh¬
men zu lassen ; ein Nachteil entsteht hierdurch
unseren Sparern keineswegs .
Bei der Mehrzahl unserer Sparer ist es guter , alter
Brauch , die Vorlage des Sparkassenbuchs zum
Zwecke der Zinsgutschrift mit einer neuen Einzah¬
lung zu verbinden . Machen auch Sie von dieser
bequemen Möglichkeit Gebrauch .
Für das neue Jahr entbieten wir unseren Kunden
die besten Wünsche .

St3dt.SparkasseKarMe
Mündelsichere Anstalt

mit Hanptzwelgstelle Karlsr uhe - Durlach

und den Zweigstellen in Berghansen , Grünwetters¬
bach , Jöhlingen , Karlsruhe - Hagsfeld , Karlsrnhe -
Knlellngen , Söllingen , Stnpferlch , Weingarten ,
Wöschbach . 48288

OZnJUdM ' 6 +l *Sea*AeUu*9 :

alle Werkzeug « / *owie

Werkzeug - Maschinenmmm MS
„ RW " - Kug eil ® fl * r

Mefert aus reichhaltigem Lager

dasleiftungsfähigeFachgefchaft
Silvester und Neujahr

Douglassfr . 26
Telephon 891

j . Hauck&Sönne
K’he -Durladi. Friedhofffr . 2

Sonnenröcke
Glockenröcke

Faltenröcke
Ruf 503

3 . Bekanntmachung .
ln der Generalversammlung vom 10.

November 1940 wurde beschlossen ,
die Genossenschaft am 31. Dez . 1940

aufzulöi
Dl* Gläubiger werden aulgefordert ,

sich baldigst zu melden . (47758 )

Kerlsruhe den 17. Dez . 1940.
Kantinengenossenseha «

des Relchtbahnautbastarungswerki
eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht , Karlaruh *.

Dl* Liquidatoren :
Fahrer , Sigmund .

Führer -Anzeigen
ftn* tainer

Erfolgs-Anzeigen

r Wir starten ins Neue Jahr mit einem erst¬
klassigen Programm ! (49544
Elvira Phillipp
Solotänzerin und Kautschukakt
Charlott Margit
charmante Tänzerin
Otto Zagler
der Tenor aus der Ostmark
Susi Susa
konferiert und pasodiert
Willi Wlskott
der rheinische Komiker
Gentiana
Tanzpoesien der Schönnen
Gina Ginotti
mit ihrem Bruder Benito In „ Puppenfee M

Lehrmeister Ginotti dirigiert persönlich
Will. Wiskott und Elvira Philipp
in einem Sketch , welcher Ihr Zwerchfell
erschüttert

Kapelle W 11 k # n S # h miti
die Begleit - und Tanzkapelle !

Programmanfang abends pünktlich 8.51 Uhr

REGINA
KÖNIGIN - BAR
Hebelstraße 21 Telefon 606

Unserer verehrten Kundschaft
die besten Glückwünsche
zum neuen Jahre

W. Wlnferbauer
Blechnerei und Installation
Sanitäre Anlagen
Krlegsstr. 74 b d . Markthalle

Silvester im vad .Slaalslkeater
Dienstag , den 31 . Dezember 1940
IM (»ROSSEN HAUS UM 18 UHR
DIE LUSTIGE WITWE

Operette von Franz Lehär
mit Sllvaatar - E/nlagan
Ansager : Hugo WUrtenberger . Am Flügel : Walter
Born . Solisten : Else Blank , Hannefriedei Grether ,
Wilhelm Greif , Fritz Krehl , Ernst August Waltz ,
die gesamte Tanzgruppe .

IM KLEINEN THEATER (EINTRACHT) UM 18 OHR
ITTA Lustspieloperette von Carl Heinz Rudolph wnd

Paul Thieß , Musik von Bernhard Stimmler
mit Silvastar - Einlagan
Ansager : Paul Müller . Am Flügel : Woifgang Marz -
luff . Solisten : Maria Leininger , Hildegard Thieß ,
Harry Fuß, Willi Lindner , Paul Müller .

Heute 18 Uhr , Festhalle
Dos SUvester-
feftprogromm
mit prominenten neunen Künstlern
Triumph der Leistung

und des Humors !
Eintrittspreise : RM. — .80 bis 4.— .
Vorverkauf : „ Kraft durch Freude " ,

Waldstr . 40a (Ludwigsplatz )
Musikhaus Tafel , Kaiserstr . 82a
Musikhaus Schlaile , Kaiserstr . 96
Pianolager Maufer , Kaiserstr . 176

Wäschegesch . Holzschuh , Werderpl .
und an der Abendkasse ab 17 Uhr

SILVESTER
feiert man im

Tanz im Weißen Saal
und ln der Pußtaschenke

Neujahrstag : Tanz im Weißen Saal
und in der Pußtaschenke

49542

Kaffee Des Westens
am M Uh Iburg er Tor
Heute ab 20 Uhr

Silvester - feier mit Tan)
minwocll. 1- Jsn . 1941 TA | Ü7 „Bubi V . Rein “

■b 1« Uhr ■ A «pielt auch Im Januar
Allen meinen Gästen ein gesundes Neues Jahr/
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Eine Felddivision zog im Juli des zu Ende gehenden Jahres in
Karlsruhe ein . Der stellvertretende Kommandierende General und

der stellvertretende Gauleiter nahmen den Vorbeimarsch der Truppen ab

Bei der Rückkehr vom westlichen Kriegsschauplatz wurden die
durchfahrenden Truppen von der Bevölkerung überall herzlich be¬

grüßt .

Der hohe Schnee des vergangenen Winters sah an einem schönen
Januarsonntag die gesamte Bevölkerung der Stadt beim gemein¬

samen Schneeschippen .

Ne Heimat reicht der Ironl die Hand
Karlsruhe im zweiten Kriegsjahr — Bor neuen Aufgaben nach dem Sieg im Westen

Mit Ergriffenheit hörte die Bevölkerung von
Karlsruhe die Nachricht , daß Frankreich
nach den unerhörten Siegen der deutschen
Wehrmacht gezwungen war , die Waffen nie¬
derzulegen , Spontan grüßte sie im Anschluß
an die Verlesung der Meldung Führer und

Wehrmacht .

Wo Männer fehlen , sprangen Frauen ein .
Ueberall sieht man sie in den Betrieben bei

sonst ungewohnter Arbeit .

0
,

Wenn wir an der Jahreswende Rückschau
und Ausschau halten , so weilen unsere Gedan¬
ken wieder bei unserer tapferen, todesmutigen
und opferbereiten Wehrmacht , die im vergange¬
nen Jahre unter der Führung Adolf Hitlers
von Sieg zu Sieg eilen konnte . Lag Karls¬
ruhe vor einem Jahre als Stadt an der Grenze
noch im Bereich der schweren französischen Ar¬
tillerie , so droht ihr heute vom Westen her kei¬
nerlei Gefahr mehr. Mit der Erringung des
glorreichsten Sieges aller Zeiten , der mit der
Niederwerfung Frankreichs endete , ist Karls¬
ruhe von all den Schwierigkeiten und Hemm -
niffen befreit, die in seiner Grenzstadtlage be¬
gründet lagen. Ein neuer Lebensimpuls ist
der Stadt am Oberrhein gegeben , die im ver¬
gangenen Fahre auf ihr 225jähriges Bestehen
zurückblicken konnte , und sie wird nach der sieg¬
reichen Beendigung dieses Krieges zweifellos
vor neuen und gewaltigen Aufgaben stehen.

Schon werden, wenn auch zunächst nur in
Umriffen , die neuen Aufgaben der Stadt Karls¬
ruhe sichtbar. Sie wird sich tatkräftig einschal¬
ten in den allgemeinen Aufbau des Groß-
deutschen Reiches . Sie will eine . Pflegestätte
deutscher Kultur am Oberrhein , Mittelpunkt
einer großzügigen wirtschaftlichen Entwicklung
und Bindeglied großer Verkehrswege werden.
Sie will eine lebendige Stabt sein im Kranze
der oberrheinischen und grotzdeutschen Städte
unö sie will ihrer Bedeutung entsprechend er¬
folgreich mithelfen, dem oberrheinischen Raum
ein besonderes Gesicht zu geben , der , mit dem
Rhein alt Lebensader und nicht mehr als
Grenze, zu einer gewaltigen politischen , wirt¬
schaftlichen und kulturellen Einheit zusammen¬
wächst .

Organisch wird sich Karlsruhe in den ober -
rheinischen Wirtschaftsraum ein -
gliedern, der einer industriellen und wirtschaft¬
lichen Ansiedlung mit seinen ausgedehnten
Raumöerhältnissen günstige Aussichten bietet.
Durch eine stärkere Betonung des Wirtschafts¬
sektors wird sich Karlsruhe einen Ersatz z>F
schaffen versuchen für die wirtschaftlichen Ver¬
luste , die es seit Beendigung des Weltkrieges
erlitt . Schon lassen günstige Anzeichen für die
Zeit nach dem Kriege eine starke Belebung der
Wirtschaft erhoffen . Auf kulturellem Ge¬
biet wird Karlsruhe die alte Tradition auf¬
rechterhalten und festigen , und verkehrs¬
mäßig hofft es, durch den weiteren Ausbau
der Reichsautobahnen nach Süden und Westen
zu einem wichtigen Kreuzungspunkt der Strek-
ken Paris —Wien und Hamburg—Basel zu
werden.

Siegreiche Truppen kehrten zurück
Der Steg im Westen mit seinen gewaltigen

und kaum für möglich gehaltenen Erfolgen
steht im Mittelpunkt des Geschehens , wenn wir
Karlsruher unsere Blicke auf das vergangene
Jahr zurückschweifen lassen. Als Eckpfeiler der
Saar - und Oberrheinfront stand Karlsruhe
mitten drin im militärischen Geschehen, das sich
an der Westfront entwickelte . Wir hörten den
Donner der Kanonen und die Detonationen ,
die von den Brückensprengungen der Fran¬
zosen herrührten , wir begleiteten die Verbände
unserer stolzen Luftwaffe , die in den entschei¬
denden Tagen immer wieder über Karlsruhe
zur Front flogen, mit unseren besten Wün¬
schen. wir sahen von den Türmen der Stadt
auch die Schrecken des Krieges, als das benach¬

barte Lauterburg durch die Franzosen in
Brand geschaffen , in Flammen aufging.

Große Stunden erlebten wir am Rundfunk.
Siegesfahnen wehten über den Straßen
der Stadt und kündeten von der Freude über
die gewaltigen Siege und von tiefer Dankbar¬
keit gegenüber Führer und Wehrmacht , die
durch geniale Führung und todesmutigen Ein¬
satz dieses Wunder vollbrachten und auch Karls¬
ruhe damit vor den Schrecken des Krieges be¬
wahrten . Und wenn wir heute zurückschauen,
dann wollen wir auch mit Stolz daran denken,
wie auch in den kritischen Tagen, da die fran¬
zösische Artillerie badische Städte und Dörfer
beschoß , das Leben in Karlsruhe ungestört
seinen gewohnten Gang ging. Karlsruhe ist
immer ein ruhender Pol friedlicher Arbeit ge¬
wesen.

Als dann anfang Juki die ersten Karls¬
ruher Soldaten in ihre Garnison zurück¬
kehrten , als tagelang Kolonnen über Kolonnen
siegreich aus Frankreich zurückkehrender
Truppenteile die Stadt durchfuhren, als
schließlich Ende Juli eine badische Felddivision
in Karlsruhe einmarschterteund auf dem Platz
der SA . durch den stellvertretenden Komman¬
dierenden General , den stellvertretendenGau¬
leiter und den Oberbürgermeister feierlich emp¬
fangen wurden , da kannte die Begeisterung
und der Dank der Bevölkerung keine Grenzen
mehr. Die alte Soldatenstadt hatte ihr schönstes
Festtagskleib angelegt. Von allen Häusern flat¬
terten die Fahnen , und die Einzugs - und
Durchfahrtsstraßen säumten in dichten Reihen
Männer , Frauen und Kinder.

Und so groß die Freude war , als wir der
siegreichen Wehrmacht zufubeln, als wir vkele
Kameraden, ausgezeichnet mit dem Eisernen
Kreuz , mit dem Schutzwallehrenzeichen oder
dem Kriegsverdienstkreuz, in der Heimat be¬
grüßen konnten, so tief war die Bewegung, die
die Bevölkerung Karlsruhes erfüllte, als im
April die Nachricht vom Untergang deS
Kreuzers „K arlsruhe " eintraf . Bor
Christiansand war er nach Ueberwindung star¬
ken Widerstandes, nachdem er die Landungs¬
truppen stchergestellt hatte, schwer beschädigt
worden und gesunken .

Gute Kameradschaft
Wir feierten in der Heimat keine lärmenden

Feste . Im Geiste marschierten auch wir mit
den Truppen mit. Wir arbeiteten mit allen

— Durch Kampf und Arbeit zum Sieg
Kräften, und vor uns allen, ob Wehrmacht
oder Zivilbevölkerung, steht das gleiche Ziel :
die Erringung des Sieges . Die Worte,
die Reichsmarschall Hermann G ö r i ng anläß¬
lich der Metallspende sprach , daß die Front
kämpft und siegt, die Heimat aber arbeitet und
opfert, haben eine schöne Erfüllung gefunden.
Front und Heimat blieben in guter Kamerad¬
schaft vereint . Die Ortsgruppen der Partei un¬
terrichteten durch monatliche Briefe die Kame¬
raden im Felde über das Geschehen in der
Heimat, und die Kameraden der Wehrmacht
erzählten in vielen Briefen von ihrem Einsatz
und ihrem persönlichen Wohlergehen. Die hin¬
ausgehenden Liebesgabenpäckchen waren Grüße
der Heimat.

Die Soldatenbetreuung war eine der
vielen Aufgaben, die der Heimat Gelegenheit
gaben , der Wehrmacht den Dank für ihren Ein¬
satz abzustatten. Im Tiergarten -Restaurant
wurde eine LesestubefürSoldaten er¬
richtet , wo die NS .-Frauenschaft für frohe Frei¬
zeitgestaltung sorgt . Das Deutsche Rote Kreuz
und die NS . -Frauenschaft haben den B e r -
pflegungsdienst auf dem Bahnhof
übernommen und sind mit den NSB .- Schwe-
stern im NSV . - Bahnhofsdienst tätig.
Die alten Soldaten , die NSKOV .. der NS -
Reichskriegerhund und der Reichstreubund
standen in enger Verbundenheit neben den Ka¬
meraden der Front und nahmen sich der An
gehörigen liebevoll an, und den verwundeten
und kranken Kameraden, die im Reserve -
l a z a r e t t lagen, bereiteten Frauenschaft und
Hitlerjugend , NDB . und ReichSkriegcrbnnd
und nicht zuletzt auch die Gesangvereine frohe
und abwechslungsreiche Stunden . Die Kamera¬
den aber , die auf dem Karlsruher Friedhof
beigesetzt wurden , haben zwischen dem Ehren¬
friedhof des Weltkrieges und dem der Flieger¬
opfer von 1818 eine würdige Ruhestätte ge¬
funden.

Einsatz der Partei
6000 Politische Leiter marschierten im vergan¬

genen Jahre auf dem Skagerrakplatz vor dem
Kreisleiter , der zu ihnen von den großen Auf¬
gaben der Heimat sprach, zu einem großen
Appell auf. Und immer wieder schaltete sich
die Partei helfend ein , wenn irgendwo Not zu
lindern und Schwierigkeiten zu überbrücken
waren . In Vortragsabenden und Kundgebun¬
gen nahmen die Partei - und Volksgenossen an

dem Zeitgeschehen lebhaften Anteil. Im Lei¬
st ungskampf der Betriebe , bei dem
zwei Gaudiplome in den Kreis Karlsruhe fie¬
len, und am Sommersporttag der Betriebe
trat das arbeitende Deutschland zu einem
friedlichen Wettkampf an. Die NSV . und
das Winterhilfswerk halfen in engster
Zusammenarbeit mit den Ortsgruppen der
Partei bedürftigen Volksgenossen . Mütter¬
erholungspflege und Kinderland »
v e r s ch i cdu n g wurden segenbringend weiter¬
geführt, Säuglingskrippen und Kin¬
dergärten neu errichtet, und auch in den
Betrieben wurden vereinzelt Kinderhorte
eröffnet, in denen die Kinder betreut werden,
deren Mütter im Betrieb in Arbeit stehen.

Arbeit und Disziplin
Arbeit , Opferbereitschaft und Einsatzfreu¬

digkeit kennzeichneten das Leben der Heimat
in den vergangenen Monaten . Jeder arbeitete
an dem Platz, an den er gestellt ist , mit all
seinen Kräften, um auch die bei der Wehr¬
macht stehenden Arbeitskameraden mit zu er¬
setzen . Hitlerjugend , BDM . und Studenten¬
schaft stellten sich freudig zum Ernte dien st
zur Verfügung . Bei den W H W . - Samm¬
lungen , deren Aufkommen sich von Sainm -
lung zu Sammlung erhöhte , suchte sich die
Heimat der Front würdig zu erweisen . 210 000
B. Ü cher wurden im Gau Buden für die Sol¬
daten gestiftet . Die Metallspende zum
Geburtstag des Führers erbrachte ein gewal¬
tiges Ergebnis , und euch in allen Fragen des
Luftschutzes hielt die Bevölkerung gute
Disziplin . Die Siegesgcwißheit und das uner¬
schütterliche Vertrauen zum Führer und sei¬
ner Wehrmacht halfen auch über die nächtlichen
Störungen hinweg , wenn die Sirenen das Na¬
hen britischer Flieger ankündigten.

Frauen und Mädel sprangen überall da
freudigen Herzens ein , wo Männer fehlten.
Bei der Post und bei der, Bahn , bei der Stra¬
ßenbahn und in den Verrieben gliederten sie
sich in den Arbeitsprozeß ein und wurden ihren
gewiß nicht leichten Aufgaben überall gerecht.
Mit der gleichen Bereitschaft stellten sich auch
die Hausfrauen in den Dienst der Volksge¬
meinschaft . In tätiger Nachbarschaftshilfe un¬
terstützten sie sich einander , wo cs nottat . Man
erfand neue Kniffe , um die Vorräte zu scho¬
nen. schuf aus Altem Neues , trug im Som¬
mer die „Holzkläpperles" und im Winter die
warmen Hausschuhe , die man sich aus alten
Stoffresten gefertigt hatte. Und - auch in der
Küche hatte man sich guten Mutes und mit
viel Geschick aus die Notwendigkeiten des Krie-
ges eingestellt . Die neue Kleiderkarte ,
die bereits zwei Monate vor Ablauf der ersten
ausgegeben wurde, brachte mancherlei Verbes¬
serungen. Kleingärtner und Kleintierzüchter
halfen mit, die Ernührungslage zu verbessern ,
und das wirtschaftliche Vertrauen fand in dem
ständig steigenden Sparsinn der Bevölkerung
beredten Ausdruck . So konnte z . B . die Städ¬
tische Sparkasse Karlsruhe zum ersten Male in
der Geschichte der Sparkasse einen Einlagenbe¬
stand von hundert Millionen erreichen .
Kultureller Aufschwung im Kriege

Das kulturelle Leben nahm trotz des Krie¬
ges eine beachtliche Entwicklung. Das Ba¬
dische Staatstheater hielt auch wäh¬
rend der kritischen Tage seinen Betrieb voll
aufrecht , ja es erweiterte ihn. Die Maifest¬
spiele konnten mit zahlreichen hervorragenden
Gästen durchgeführt werben. Das Kleine Thea¬
ter in der Eintracht wurde eröffnet und daS
Ensemble des Staatstheaters durch Operetten-
kräfte wirkungsvoll verstärkt. Die Gastspiele
des Staatstheaters in Straßburg trugen wie
die Konzerte Karlsruher Künstler
» m Elsaß dazu bei . den guten kulturellen

M Adolf hikler zum Sieg!
Volksgenossen und Volksgenossinnen des Kreises Karlsruhe !

Am Ende des für Deutschland so erfolgreiche» Jahres 1940 möchte ich all de» Mäuuer »
und Kraue« unseres Kreises , die i» diesem uus aufgezwuugeueu harte» Lebeuskampf a»
der Front oder iu der Heimat ihre Pflicht erfüllte « , herzlich danke «.

Besoudere « Dauk uusere« Soldaten , die durch ihren Einsatz zum größte« Sieg der deut¬
schen Geschichte beigetrage« habe «.

I « Ehrfurcht gedenke » wir derer, die dazu Blut oder gar ihr Lebe« gaben.
Hoffe» wir . daß bas kommende Jahr die endgültige Vernichtung Englands bringt , da¬

mit der Führer die ganze Kraft und Fähigkeit des deutsche« Volkes dem weitere « natio¬
nalsozialistischen Ausbau Deutschlands »nd der Neuordnung Europas dienstbar machen
kann.

Ob Man « oder Fra « , ob an der Front oder daheim, in eiserner Geschlossenheit wollen wir
anch im neue» Jahr nur dem einen Gedanke« dienen : Steg !

Heil Hitler !
Willi W o r ch , Kreisleiter .

Bei ihrer Rückkehr in ihre vorübergehend
freigemachte badische Heimatgemeinde fan
den die Volksgenossen während ihres Auf¬
enthaltes auf dem Karlsruher Bahnhof liebe¬

volle Betreuung .
Aufnahmen : „Führer “ -Gescliwindner
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Bei einem gewaltigen Sturm im März wurde unter den Bäumen des Stadtgebie
tes großer Schaden angerichtet . U . a . fiel dem Sturm auch ein großer Krahn im

Rheinhafen zum Opfer .

In dem schönen , der NSV . vom Mieter - und Bauverein zur Verfügung gestellten
NSV . -Kindergarten im Meisenweg versammeln sich die Kleinen der Rheinstrand¬

siedlung zu fröhlichem Spiel .
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Namen Karlsruhe - auch über den Rhein htn -
überzutragen . Bedeutende Künstler kamen nach
Karlsruhe , weil sie es als Kunststadt schätzen .
Die Thomaner sangen . Abendroth dirigierte ,
Furtwängler und Kuhlcnkampsf spielten , um
nur einige zu nennen . Die Vortragsabende
und Konzerte des Deutschen Volksbil¬
dungswerkes . die Veranstaltungen des
Scheffelbundes und die mancherlei A u s -
st e l l u n g e n , unter denen besonders auch die
Ausstellung „Kunst aus städtischem Besitz" Er¬
wähnung verdient , fanden reges Interesse , und
als es galt , den heimischen Komponisten Franz
Philipp zu seinem 50. Geburtstag zu ehren , da
war es trotz des Krieges möglich, einen Chor
von 1200 Menschen zusammenzubringen .

Verbundenheit diesseits
und jenseits des Rheins

Seitdem vom Straßburger Münster wieder
die Flagge des Reiches weht , wurde die Ver¬
bundenheit des oberrheinischen Landes dies¬
seits und jenseits des Rheines von Tag zu
Tag enger . Führende Männer halfen und hel¬
fen beim politischen , wirtschaftlichen und kul¬
turellen Aufbau im Elsaß , die neue Rhein¬
brücke bei Kehl wurde nach den Plänen des
Karlsruher Hochschulprofessors Gaber erbaut ,
elsässische Kinder , die der Erholung bedurften ,
fanden im Kreis Karlsruhe herzliche Auf¬
nahme , arbeitende Volksgenossen aus dem El¬
saß besichtigten Karlsruher Betriebe . NSB .-
Helfer aus dem Elsaß kamen herüber und be¬
wunderten die vorbildlichen NSB .- Einrichtun¬
gen in Stabt und Kreis Karlsruhe . Die elsäs-
sischen Studierenden technischer Berufe wurden
der Karlsruher Technischen Hochschule zuge¬
wiesen . elsässische Beamte lernten die Tätigkeit
ihrer Berusskameraden im Reich kennen . Und
nicht zuletzt wurde die Bevölkerung über den
Schicksalskampf des deutschen Elsaß in gewal¬
tigen politischen Kundgebungen unterrichtet , in
denen elsässische Redner sprachen. Karlsruhe
und Straßburg , aber auch Karlsruhe und Wei¬
ßenburg standen in den vergangenen Monaten
in einem engen Austausch geistiger Kräfte .

Mit neuer Kraft ins neue Jahr !
Wir brauchen heute keine ausführlichere

Chronik des vergangenen Jahres zu geben ,

denn wir alle stehen ja mitten in dem große «
Erleben unserer Zeit . Diele kurzen Andeu¬
tungen werden uns an manche erhebende und
schöne Stunde des vergangenen Jahres erin¬
nern . Wir werden auch noch einmal an den
kalten Winter des Vorjahres denken , der
unö mancherlei Sorgen bereitete , und niemand
wird den Tag vergessen , da die gesamte Be¬
völkerung der Stadt sich zum gemeinschaft¬
lichen Schneeschippen zusammensand .
Wir erinnern uns auch des außergewöhnlich
st a r k e n Sturmes , der im März über un¬
sere Stadt dahinzog und große Schäden im
Gefolge hatte . Und wir gedenken auch unserer
Karlsruher Volksgenossen von der
D W M . , die in Posen aus einem verlotterten
polnischen Betrieb einen vorbildlichen deutschen
Großbetrieb aufbauten , in dem vor kurzem die
erste Lokomotive das Werk verließ .

Unser Gruß gilt an der Jahreswende in
herzlicher Verbundenheit wieder unseren Sol¬
daten , die . überall verstreut . Wache halten und
den Weg bereiten für ein neues Europa . Wir
gedenken ihrer täglich , und auch ihre Gedanken
kehren immer wieder zurück in ihr liebes altes
Karlsruhe , wo Frauen und Eltern . Kinder und
liebe Bekannte wohnen . Wir reichen ihnen in
frohem Gedenken heute die Hände und wün¬
schen ihnen allen nach siegreicher Beendigung
dieses Krieges eine glückhafte Heimkehr nach
Karlsruhe , das sie in der Ferne immer noch
mehr lieben und schätzen gelernt haben .

Hinter euch . Kameraden der Wehrmacht , siebt
in Liebe und Dankbarkeit,das gesamte deutsche
Volk , stebt die Heimat in unermüdlicher Arbeit
und Einsatzbereitschaft . So wird es gelingen ,
alle Hindernisse aus dem Wege zu räumen und
einen Frieden zu erkämpfen , der den Einsatz
unserer besten Söhne wert ist. Das Ziel aber ,
das uns alle bewegt und in das neue Jabr
begleitet , heißt : Mit Adolf Hitler zum Sieg !

Mbx säi -rebe

Karlsruhes Miickwunfch für den Führer
Der Oberbürgermeister hat dem Führer und

Obersten Befehlshaber der Wehrmacht . Ehren¬
bürger der Landeshauptstadt Karlsruhe , zur
Jahreswende namens der Einwohnerschaft der
Landeshauptstadt Karlsruhe und im eigenen
Namen die herzlichen Glückwünsche übermittelt .

Der Glaube verbürgt «ns den Sieg über jeden Aelnd
Kreisleiter Worch gab die Richtlinien für 1941

Die Ortsgruppen - und Kreisamtsleiter des
Kreises Karlsruhe versammelten sich gestern
zum Jahresschlüßappell , der von Pg .
Meßbecher eröffnet wuvde . Tann sprach
Kreisleiter Worch zu seinen Mitarbeitern .
Noch einmal , so führte der Kreisleiter aus ,
habe er seine Mitarbeiter vor Jahresende zu¬
sammengerufen , um Zwiesprache zu halten
über die Geschehnisse des abgelaufenen Jahres
und um die Richtlinien zu zeigen , nach denen
die Arbeiten des neuen Jahres ausgenommen
werden . Allen seinen Mitarbeitern sprach der
Kretsleiter seinen Dank für ihren Einsatz im
Kriegsjahr 1940 aus .

Nach Bekanntgabe einiger interner Partei¬
angelegenheiten gab der Kreisleiter einen
Rückblick auf die großen politischen Gescheh¬

nisse des vollendeten JahreS und eine Darstel¬
lung des Aufbaues der Partei im Elsaß . In
alter Einsatzbereitschaft nahmen die leitenden
Parteigenossen die Richtlinien entgegen , die
ihnen der Kreisleiter für die Parteiarbeit des
kommenden Jahres igab. Der Glaube an den
Führer und das deutsche Volk , so beschloß
Kretsleiter Worch seine Worte , verbürgt uns
den Sieg über alle Feinde .

Pg . Meßbecher dankte dem Kreisleiter für
seine straffe und tatkräftige Führung des Krei¬
ses Karlsruhe im schicksalsvollen Jahre 1940.
Der Gruß an den Führer beendete den Jah -
resschlußappell des Kreises Karlsruhe , an den
sich ein kameradschaftliches Beisammensein der
Politischen Leiter anschloß.

BIM über
Weihnachtliche Feiern

Die Ortsgruppe Sedan veranstaltete an¬
läßlich der Feiertage am Sonntagnachmittag
in Ketterers Braustüble einen Kameraüschafts -
abend , an dem die Angehörigen der Partei¬
genossen und die zur Zeit in Urlaub weilen¬
den Kameraden sowie die Frauen der im
Felde stehenden teilnahmen . Am Samstag
hielt in den Siechenstuben der SA .- Reiter -
sturm ebenfalls mit Angehörigen einen Kame¬
radschaftsabend zusammen mit den Urlaubern
und den Trägern der Wehrabzeichen ab . Auch
die Sänger hatten Feiern und Zusammen -
künfte veranstaltet mit den Angehörigen und
den Urlaubern , der Pforzheimer Sängerkranz
am Sonntagabend im Bürgerbräu , der Pforz -
heimcr Männerchor im Kaiserhof und der
Männergesangverein Erheiterung hatte seine
Mitglieder und Angehörige zu einer Weih -
nachtsfeier mit Kinderbescherung in den Saal
zum „Beckh " eingeladen auf Sonntagabend .
Die Weihnachtsfeier des Männergesangvereins
„Blumenheck " fand im Bürgerbräu statt , bei
dem Gesang und ein Orchester für weihnacht¬
liche Stimmung sorgten . Unter dem brennen¬
den Tannenbaume wurden verdiente Sänger
geehrt . Chormeister Fritz A r m b r u st wurde
ein Ehrenbrief überreicht . Für 15jährige Sän -
acrtätigkeit erhielten den Sängerring die
Sängerkameraden Wilhelm B 8 tz n e r und
Vereinsvorstand Kurz . Mit Sängernadel für
10jährige Sängertätigkeit geehrt Werner
Nußbaum « r . Hermann Harrer und Ar¬
thur Müßl «.

Ein großes Militärkouzert füllte am Sonn¬
tagnachmittag den Städt . Saalbau . bei dem die
Anhänglichkeit ganz Pforzheims an seine Sol¬
daten in überaus schöner Weise wieder zum
Ausdruck kam.

Ueberglückliche Soldaten . Den dritten Füns -
hunderter der Lotterie der NSDAP , haben die
grauen Glücksmänner in Pforzheim innerhalb
weniger Tage verkauft . Dieser neueste Treffer
beglückte einen Soldaten , der mit seinen Ka¬
meraden im Begriffe stand , vom Äeihnachts -
urlaub wieder an die Front zurück zu fahren
Immer spenden ja unsere Soldaten , die be¬
kanntlich keine Reichtümer ihr eigen nennen ,
die aber drum doch gerne derer gedenken , die
der Hilfe bedürfen . Diese edle Gesinnung sollte
überaus reichlich durch bas Schicksal belohnt
werden . An der Nachweihnachtsüberraschung
nahmen mit dem Gewinner auch seine Kame¬
raden teil .

Für Tapferkeit vor dem Feinde wurde ein
Teilnehmer der Zerstörerschlacht . Gefreiter
Max Bosch mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet. auch wurde ihm das Zerstörerabz « *-
chen überreicht . Der Unteroffizier in einer Lan¬
desschützenkompanie Otto Trautz wurde zum
Feldwebel befördert . — Das Deutsche Schutz-
wallehrcnzeichen erwarben sich Theodor Rapp
und Sanitäter Theodor Lipp .

Ehrungen bei der Fenerwehr . Als Anerken¬
nung für 25jährige treue Dienste in der Frei¬
willigen Feuerwehr Pforzheim wurde den
Haupttruppmännern August Gähn und Adolf
Albrecht sowie dem Obertruppmann Karl Kühn
das Feuerwehr -Ehrenzeichen 2. Stufe verlie¬
hen . Die Auszeichnungen wurden in feierlicher

Pforzheim
Weise im Beisein des Wehrführers durch die
Polizeidirettion überreicht mit Worten deS
Dankcs für die von den Geehrten bewiesene
Pflichttreue .

Ernennung . Der Badische Innenminister
hat de'

ck Regierungs -Assistenten Richard Heinz
beim Landratsamt Pforzheim zum Regie -
rungSsekretär ernannt .

Rund um den Turmberg
D . Wolfartsweier . (Ortsgruppe der

NSDAP . Wolfartsweier .) Der Orts¬
gruppenleiter Pg . D o l l i n g e r ladet die Par¬
teigenossen , alle Mitarbeiter der Partei , die
NS .-Frauenschaft , der BDM . und die HI . zu
einem Jahresabschlützappell auf Dienstag , den
31. d . M „ abends 18 Uhr , in den Linden -Saal
ein .

zi . Berghauseu . sFilmabend .) Der Film
„Reise nach Tilsit "

, der am 2 . Weihnachtsseier -
tag in der „Krone " von der Gaufilmstelle ge¬
zeigt wurde , war recht gut besucht . Der span¬
nende Film hat auf die Zuschauer großen Ein¬
druck gemacht. — Der nächste Film „Männer
müssen so sein" ist für Dienstag , 7 . Jan ., ange¬
sagt .

(Die Feiertage . ) Die Weihnachtsfeier -
tage sind nun herum . Trotz Krieg wurden sie
in echt deutscher besinnlicher Weise gefeiert .
Viele Urlauber durften in ihrer Familie das
traute fest mitfciern . Andere Feldgraue sind
über Neujahr im Familienkreise . Zum Jah¬
reswechsel wünschen wir unseren Soldaten und
allen Einwohnern alles Gute mit dem Wun¬
sche zu weiterer treuer Hingabe für Führer
und Vaterland . Unser Glaube ist der Sieg !

(Todesfall .) Im Alter von 8714 Jahren
verstarb am 29. Dezember Frau Dorothea
Schlimm Witwe . Den Angehörigen wendet
sich herzliche Teilnahme zu.

H . Grötziuge ». (Was der Filmwagen
brachte .) Ueber die Weihnachtstage war der
Filmwagen der NS .-Gaufilmstelle zweimal in
Grötzingen . Das erstemal zeigte man den Ton¬
film .Maldrausch " , das letztemal den Film
„Reife nach Tilsit ". Beide Vorstellungen waren
gut besucht .

R . Wöschbach . Der Ortsgruppenleiter dankt
anläßlich des Jahreswechsels den Par¬
teimitgliedern , Amtsleitern sowie den übrigen
Helfern für treue Mitarbeit und Pflichterfül¬
lung , ferner für die freiwilligen Spenden , die
eingegangen sind . Er entbietet allen Mit¬
arbeitern , Volksgenossen und - genoffinnen die
besten Neujahrswünsche und ruft sie alle auf ,
auch weiterhin durch Pflichterfüllung und Ein¬
satzbereitschaft mitzuhelfen und alles zu tun ,
für den Sieg der deutschen Waffen .

R . Wöschbach . (Beförderung . ) Tin Sohn
unserer Gemeinde , Karl Friedrich Konrad ,
zur Zeit in einem Pionier - Bataillon im We¬
sten, wurde zum Oberfeldwebel befördert . Wir
gratulieren .

K . Mutschelbach . (Film .) Am Mittwoch ,
1 . Januar , bringt die NS .- Gaufilmstelle im
Lamm -Saal den Tonfilm „Die Reise nach
Tilsit " mit Beiprogramm und Wochenschau
zur Vorführung . Es wird gebeten , am Vor¬
verkauf regen Gebrauch zu machen. Anfang
15 Uhr

^
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Aus der Hardt
H. Leopoldshafe ». (Ehrenvolle AuS »

z e i ch n u n g .) Der Fliegerfeldwsbel Ottö
Häuf , Sohn des Versicherungsbeamten Karl
Haus , der 17 Monate der Legion Conüor 1*
Spanien angehörte und bereits mit dem deut¬
schen Spanienkreuz mit Schwertern in Sil¬
ber und sonstigen spanischen Kriegsauszeich¬
nungen sowie im Polenselbzug mit dem EK . 2
ausgezeichnet wurde , wurde vor kurzem »um
Oberfeldwebel befördert . Als schönstes Weih¬
nachtsgeschenk wurde ihm , der sich z. Zt . auf
Urlaub befindet , durch Fernschreiber mitgeteilt ,
daß ihm als weitere Auszeichnung das EK . 1
verliehen wurde . Häuf ist Bordfunker bei einer
Fliegerstaffel . Wir gratulieren .

B . LiedolSheim . Der Männergesang -
verein Fidelia hatte am zweiten Feiertag
seine Mitglieder zu einer Weihnachtsfeier im
Saal „zum Lamm " vereinigt . Ein Rückblick
auf das abgelaufene Jahr ergab , daß der Ver¬
ein trotz mancher Lücke infolge Einberufung
zahlreicher Mitglieder seine Aufgaben mei¬
stert . Ernste Worte der Einnerung an da-
Geschehen des Jahres 1940 , Worte des DankeS
an Führer und Wehrmacht , die überhaupt , so
wie das Alltagsfchaffen und Werken unsere -
Grenzlanbvolkes , auch die ungestörte Pflege
der besonderen Kulturarbeit des Männerge¬
sanges ermöglichten , endeten in dem Gelöb¬
nis , auch im kommenden Jahr daS Vermächt¬
nis unserer einberufenen Sängerkameraben
zu erfüllen . Mit Stolz wurde festgestellt, daß
gerade die Jugend bei all ihren anderen heute
gestellten Aufgaben , sich in erfreulichem Maße
dem Männergcsang zuwendet . Ein gutes Zu¬
kunftszeichen . In zahlreichen GesangSvorträ -
gen stellte der Chor sein gutes Können unter
Beweis , Kurzeinlagen einzelner ^ Mitglieder
und unserer jungen Helga fanden viel Beifall .
Eine humorgewürzte JahreSrückfchau der Der -
einsgefchichte gab fröhliche Stimmung .

G . Blankenloch . (Hohes Alter .) Am 27-
ds . konnte die Witwe des verstorbenen Bahn¬
beamten Karl Christoph Seitz , Christine geb.
Hemberle , in noch bester Gesundheit im Kreis «
ihrer Kinder ihren 82. Geburtstag feiern . Wir
gratulieren .

H. Forchheim . (Die Feiertage .) Auch in
diesem Jahr sorgten die Vereine für Unter¬
haltung und Geselligkeit nur fanden im Ge¬
gensatz zu früheren Jahren die Veranstaltun¬
gen bereits an den Nachmittagen statt . Der
Musikverein „Einigkeit " erfreute Mitglieder
und Freunde durch Musikvorträge seiner Ju¬
gendkapelle , sowie durch Theateraufführung .
Die sich in früheren Jahren gezeigte Zugkraft
der Weihnachts - und Theateraufführung de-
Musikvereins bewährte sich auch dieseSmal .
Der Saal war überfüllt . ES wurde daher am
Sonntag eine Wiederholung durchgeführt . Der
Fußballverein Sportfreunde vereinigt feine
Mitglieder und Freunde und Gönner am
NeujahrStag im Saal „zur Krone " zu einer
Weihnachtsfeier mit Theateraufführung . Zur
Aufführung kommt : „Des Försters Anni ".

RheinwasserstänLe vom 30 . Dezember
Konstanz 298 (—1) . Rheinfelden 19« ( 4-5).

Breisach 159 (4-—0) . Kehl 210 (4— 0) , Straß¬
bur « 204 (—1 ) , KarlSruhe -Maxau 874 (4-3)
Mannheim 259 (—2) , Laub 188 ( 4-0) .

.
der Bezirks-Sparkasse Schopftaeim

Aktiv «

(Oeff « ntllche Verbands -Sparkass «)

Jahresbilanz von Ende 1939 passiv «

«und autlEn -
41 481.83

9 W9 .S8

24 117.50

352 055 .—
525 .—

55 745 .—

Darreierve
Kaisenbettand (deutsch *
dttch « Zahlungsmittel ) .
Guthaben auf Relchibankgiro - und Poti
• checkkonto . . . . . . . . _

Wachtel . . • .
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem | 15 Abt 1 Ziffer 1 det
Getelzet Ober die Deuttche Reichtbank
entsprechen (Handelswechsel nach $ 14
Abt . 2 KWG ) . 4 104.45

tlgene Wertpapiere
Anleihen u . Schatzanweisungen d . Reicht 1107 050 .55
Anleihen und Schatzanweisungen der son¬
stigen Länder .

•Schuldverschreibungen d Umschuldung *-
verbände « deutscher Gemeinden . .
Sonstige kommunale Wertpapiere . . .
Sonstige Wertpapiere .
In der Gesamtsumme sind enthalten .
Wertpapiere , die die Reichtbank
beleihen darf . 1 521 055 .05
darunter auf das Llouldlt4ts -Soll anrechen¬
bare Wertpapiere . . . . 487 750 —

Outhaben bei anderen deutschen f redHIntlbulen
mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten . . 424 073 .05

bei der eigenen Girozentrale 594 844.30
bei sonstigen Kreditinstituten 31 204.75
Von der Summe sind täglich füllig
(Nostroguthaben ) 374 073 .05
darunter auf LlquIdltBtt ' Konten 250 000 .—

längerfristige Guthaben bei der eigenen
Girozentrale . . . . . 200 000 .—

Schuldner lfd . Rech n . Darlehen
Gebiets - und sonstige öffenfl .-
rechtl . Körperschaften . . 10 324.48 125 151 .40
andere Schuldner . . . . 318 888,27 53 457 .20
In der Summe ,,andere Schuldner " sind enthalten :

gedeckt durch sonst Sicher¬
heiten . . 347 387 .45

Hypotheken , Grund * und Rententcholden
auf landwirtschaftliche Grundstücke . . . 448 384 .48
auf sonstige (städtische ) Grundstücke . . 1 203 034,37
In der Gesamtsumme sind enthalten mit einer Füllig *
kalt oder Kündigungsfrist von mindestens
12 Monaten . 44 484 .03

Ourchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschhfte ) . • •
Außerdem Entschuldungsdariehen 14 959 .83

Fällig « Ztnsforderungen . • • • »
Davon sind vor dem 30 No *
vember fällig gewesen . . . . 12 713.34

ieteiltgwngen . . . .
Darunter Beteiligungen bei der eigenen Girozentrale
und beim zuständigen Spar¬
kassen - und Giroverband . . . 51 500.—

Grundstöcke und GebSude
dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende
sonstige . .

Betriebs - und GeschBftsausstattung . .
Sonstige Aktiva . . .
Besten , die der Bechnungsabgrentung dienen

m

50 541.11
4 104 .45

1 521 583.05

874 073 05

508 021 .35

1 471 420.85

3091 .19

27 783.17

51 500 -

37 500.—
3 500 — 41 400 —

. 5 550 -

. 3 571 .54
• n 29 597.90

der Aktiva 4 747 555 .15

den Aktiven und In den Passiven sind enthalten :
Forderungen an den Gewährverband

Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes
(Verwaltungsrates ) , an sonstige im | 14 Abs 1 u
3 KWG genannte Personen sowie an Unternehmen ,
bei denen ein Inhaber oder persönlich heftender
Gesellschafter als Geschäftsieiter oder als MM
glied eines Verwaltungswegen der Sparkasse
engehört .
Anlagen nach | 17 Abs 2 KWG

110151 .40

47 200.45
92 900.—

Spareinlagen ! W
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . . 2 837 384 .88 1
mit besond . vereinbarter Kündigungsfrist 1 291 197.48 4 128 542.54

Gläubiger
Einlagen deutscher Kreditinstitute 2 451.32
sonstige Gläubiger . . . . . 387 044,40 389 717 .72 389 717 .72

Von der Summe entfallen auf
jederzeit fällige Gelder 339 439.47
feste Gelder
und Gelder auf Kündigung 50 278.25

Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) . • . 3 091 .19
Außerdem Entschuldungsdarlehen 14 959.83

Rücklagen nach | 11 KWG
gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . . 197 399.20 > 197 399.20

Gewinn . 28 917.49

Summe der Passiva | 4 747 488.14

Verbindlichkeiten aus RUrgsehaften , Wechsel * u Scheck *
»Urgschaften sowie aus Gewährleistungsverträgen

(8 131 Abs . 7 d . Akt Ges .) .
In den Passiven sind enthalten ,

Gesamtverpflichtungen nach 6 11 Abs 1 KWG
Gesamtverpflichtungen nach { 14 KWG

Gesamtes haftendes Klgenkapltal nach | 11 Abs . I KWG
(soweit der ausgewiesene Reingewinn den Rücklagen
nach § 11 KWG zugeführt wird )

3 287 —

4 518 280.28
389 717 .72

224 514.49

Gewinn * und Verlustrechnung
AUFWAND für das Jafti 1939 IRTKAO

Ausgaben fäv Zinsen
und gegebenenfalls
Kredltprovislonen
Spareintagenzlnsen
Zinsen für Giroein -
lagen u Depositen
Zinsen u .Provisionen
für aufgenommene
Gelder .
sonstige Zinsen .

Ausgaben für sonstige
Provisionen u. dgl .

Verwaltungskesten
persönliche
t Gehälter u Löhne
2 soziale Abgaben
sächliche

Grundstficksaufwand
Unterhaltungskosten
Versicherungen
Grundstückssteuern

Steuern
Körperschaftsteuer
Vermögensteuer .
Gewerbesteuer
Sonstige Steuern

Abschreibungen auf
Gebäude Grund
stücke u Betriebs
ausstatlung
Hypotheken . . .
Sonst . Forderungen

Sonst Aufwendungen
Gewinn _

im

121 488.41

4 095 .05

115 —
59.93

159 21

34 775.04
927 41

14 797.12

152.72
44 —

1 030 .04

78 .05 '

143.40
23 45

1 758.19

472.34
1 344.23

28 917.49

Summe 212 583.50

Einnahmen aus Zinsen | ^
und gegebenenfalls
Kredltprevistenen 197 440 .02

Einnahmen aus sonst !*
gen Provisionen , Ge¬
bühren und dergl . . 2 454.37

Erträge aus Geteilt
gungen . . 1 802 .50
Kursgewinne

effektive • . 3 750.—

Sonstige Erträge 4 934.41
davon RM. 3 713 23
Grundstückserträge

Summe 212 583 .50

Der Jahresbericht (legt In den Geschäftsräumen der Sparkasse
zur Einsicht auf .

Schepfhetm , 3. Dez . 1940.
Der VersHiende des

Dparkessenverstandesi
gei . Hank

Schepfhetm , 4. Nov . 1940.

Der SperkaesenleMer :

gez . Sehringer

Nach pfllchtmMBiger Prüfung auf Grün « dar Schrl « an aucna , uno

sonstigen Unterlagen da , Betriebes «owla da , erteilten AufkiB

ruggen und Nachweise wird faifgatfallf , da # die Buchführung
und dar lehresabsehluB «owla da > lahresberient dan gesetz
„ Chan Vorschriften und dan einschlägigen
»prachan und da * >m übrigen auch dla wirtschaftlichen VathBlf

niste da » Batnaba , wesentliche Baanttandunoan nicht ergeben
htben

Mannheim . 3 Dezember 1940

Badilcher SparkafTen - und Giroverband
— PriMungsstetle —

Bat Revlalensdlrekteti bat Verbendarevtsen
gez , laula guz . B r a n d II »

Jahresabschluß der Bezirkssparkasse Waldbirchi.Br.
Aktiva

(öffentlich « Sparkasse )

Jahresbilanz von Ende 1939 hatlva

35 806 .95

45 85475

tarraiarva
Kassen bestand (daultcha u . ausländische
Zahlungsmittel ) . - -
Guthaben auf Reichsbankgiro - und Post¬
scheckkonto . . .

Wachtel . . . .
In dar Geiamtsumme «ind enthalten :
Wechsel , die dem $ 15 Ab «. 1 Ziffer 1 da « Gesetzes
Uber die Deutsche Reichsbank ent «prechen (Handel «-
wachset nach § 14 Ab ». 2 KWG ) . . . . JO 929 .15

flgana Wertpapiere
Anleihen und Schetzanweltungen da »
Reich » . , . 2 001 752.45

Anleihen und Schatzanwaliungen dar »on -
jitigen Lander .
Schuldverichreibungen da » Umschul -
dungtverbande » deutscher Gemeinden
Somtige kommunale Wertpapiere
Sonstige Wertpapiere .
In der Gesamtsumme sind enthalten
Wertpapiere die die Reichsbank be
leihen darf . 2 140 355 .99
darunter aut da » LlquidltBts -Soll anre
chanbare Wertpapiere . . • 923 550 .—

Suthaben bet anderen deutschen Kreditinstituten
mit einer Fälligkeit bis zu 5 Monaten . . 531 345.91

325.55

4 340 —
35 575 —
95 310.—

bei der elg . Girozentrale
bei sonstigen Kredit¬
instituten .
Von der Summe sind t&gllch

fällig (Nostroguthaben ) . . .
darunter auf Liquiditäts -Konten

Schuldner

524 753.05

5 557 5

581 345.91
350 000 —

Lauf Rechn Darlehen
Gebiets und sonstige Öffentlich -
rechtliche Körperschaften . . 35 500 — 259 023 .05
andere Schuldner . 725 425 .45 115 577 .—

ln der Summe „ andere Schuldner " sind enthalten :
gedeckt durch börsengängige

Wertpapiere 7 700.—
gedeckt durch sonstige
Sicherheiten 805 005 .59

Hypotheken , « rund - und Rentenschulden
auf landwirtschaftliche Grundstücke . . | 71 597 .31
auf sonstige (städtische ) Grundstücke . . 1 997 225.50

In der Gesamtsumme sind enthalten : mit einer Fäl -

ligkeit oder Kündigungsfrist von mindesten »
12 Monaten . . . 114 703 31

Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) .
Außerdem Entschuldungsdarlehen . . . 51 535 .51

• Eilige Zlnslorderungen . . . .
davon sind vor dem 30 . November faltig
gewesen .

Seteillgungen .
Darunter Beteiligungen bet der eigenen
Girozentrale und beim zustSndigen Spar¬
kassen - und Giroverband .

Orundstttcka und « ebäude
dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende
sonstige . _

Betriebs - und « esehäftsausstattung .
lenstlge Aktive .
Besten , die der Rachnungsabgrensung dienen

12 245.55

70 500 —

34 000 —
2 510.11

RM.

51 593 .70
40 932 .52

2 140 335.99

531 345 .91

1 157 525 .51

2 355 523.11

32 019 .55

70 500 -

35 510.11
1.—

2 495.19
29 595 59

Summe der Aktiva I 5 502 155.71

ln den Aktiven und in den Passiven sind enthalten :
Forderungen an den Gewdhrverband
Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes (Ver
waltungsrates ) , an sonstige im | 14 Abs 1 und 3
KWG genannte Personen sowie an Unternehmen , bei
denen ein Inhaber oder persönlich haftender Ge¬
sellschafter als GeschBftsielter oder Mitglied eines
VerwaltungstrBger » der Sparkasse angenörl . .
Anlagen nach f 17 Abs 2 KWG .

325 523.05

24 715 .54
107 110.11

Spareinlagen
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . . 4 545 051.54
mit besond . vereinbarter Kündigungsfrist 1 212 152.50

Ollubiger
sonstige Gläubiger . . . . . 441 052 .93 441 032 .93

Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschifte ) . . .
AuBerd . Entschuldungsdariehen 51 535.51

Rücklagen nach | 11 KW«

gesetzliche Sicherheitsrücklage • • « . 774 754 .95

Rückstellungen r ■ > ,, , ,
Benstlge Passiva . i « saaaas » . « . . .
Gewinn . . ■ ■ i . ■ i . i

RM.

5 535154A4

441 082 .»

274 754 «
1 300 .—

190.7»
25 515 .40

Summe der Passiva |

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gawlhrlelstungsver -
trügen (| 131 Ab «. 7 d . Akt . Ges .f .

In den Passiven sind enthalten :
a ) Gesamtverpfllchtungen nach 5 11 Abs . 1 KWG
b ) Gesamtverpflichtungen nach | 15 KWG . . . .

Gesamtes haftendes ligenkapital nach 111 Aba . 2 KW«
(Rücklagen nebst Reingewinn , soweit der ausge -
wlasene Reingewinn den Rücklagen nach | 11 KWG
zugeführt wird ) .

5 502 155.71

1 225.—
4 299 217.37

441 052 .93

501 250.35

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für das lehr 193» RRTIA «

Ausgaben Mt Zinsen
und gegebenenfalls
Kredltprovislonen

Spareinlagenzinsen
Zinsen für Giroein¬
lagen u Depositen
sonstige Zinsen .

Verwaltungskosten
persönliche
1 Gehülter u . Löhne
2 soziale Abgaben
sachliche

OrundslOcksaatwand
Unterhaltungskosten
Versicherungen
Grundstückssteuern

Steuern
Körperschaftsteuer
Varmögensteuer . .
Gewerbesteuer . .
Sonstige Steuern . .

Abschreibungen aut
Gebäude , Grund¬
stücke u Betriebs
ausstattung

tonst Aufwendungen
Gewinn

177 502.20

3 125.55
452 .20

54 091 .15
1 139.43

19 555 04

1 557.55
104_

1 335.74

450 .—
50 —

439 02
37.97

4 934 .40
3 404.53

25 515 .40

Summe 295 051 15

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
Kredltprovislonen
Einnahmen aus sensit

8en Provisionen , «e-
Ohren und dergt

Ertrage aus Beteln .
gungen . . . .
Kursgewinne

effektive .
Benstlge Ertrlge

davon RM. 5 501.73
GrundstUcktertrUge

RM.

279 709.»

2 543AB

2 471.—

175.—
10051 .7*

Summe | 293 051 .15

Der Jahresbericht liegt In den Geschäftsräumen der Spar¬
kasse zur Einsicht auf .

Waldklrch I. Er., 17. Dez . 1940 Waldktrch I. Br .. 11. Nov . 1940

Der Verwaltungaralt
gez . M. K a 11 m a y e t

Det tparkaaaenlelten
gez . Straub

Nach pftlchtmBBiger Prüfung auf Grund der Schriften . Bücher
und sonstigen Unterlegen des Betriebes sowie der erteilten
AufklErungen und Nachweise wird festgestellt , daS die Buch¬
führung und der lahresabschluB sowie der Jahresbericht den
gesetzlichen Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen
entsprechen , und daB Im übrigen auch die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse des Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht er¬
gaben haben .

Mannheim , den 12. Dezember 1940.

Badischer SparkafTen - und Gireverband
— PrOfwngsstelle —

• er Revtslensdhekten Der Verbend »revlser .

gez . Raule gez . Srendlla
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Kampf , Sieg und Bewährung am Oberrhein

Gau Baben lm Krlegsjabr 19 #
Von Friedrich Karl Haas

Am Ende des Kriegsjahres 1940 richten wir
hnsere Blicke zurück. Wie war es doch vor zwölf
Monaten ? Deutsche Soldaten hatten in den er¬
sten Septembertagen des Jahres 1939 die Stel -
mngen des Westwalls besetzt . Große Teile des
Gaues Baden waren damit in den Bereich des
militärischen Operationsgebietes gezogen wor¬
den. Diese Tatsache war gleichbedeutend mit
der unmittelbaren Gefährdung von vielen zehn¬
tausenden Volksgenoffen, die gewissermaßen
im Schatten feindlicher Geschütze ihrer fried-

Grenzland sorgen gemeinsam getragen
Im Herbst 1939 mußten aus einigen , besonders
gefährdeten Orten im Grenzgau Baden die älte¬
ren und kinderreichen Bewohner in sichere Orte
rüdegeführt werden . Die Partei mit ihren Or¬
ganisationen stellte sich vorbildlich in den Dienst

dieser Aktion .

lichen Arbeit nachgingen . Zwar hatte die Par¬
tei sofort bei Kriegsausbruch die Frage der
Rückführung von Greisen. Frauen und Kin¬
dern aus den unmittelbar bedrohten Grenzge¬
bieten am Oberrhein , ihre Betreuung in den
Sammel - und Bergungsgebieten . sowie die Be-
treuung der zurückgebliebenen Familienange¬
hörigen tatkräftig und erfolgreich in Angriff
genommen, allein das Leben mußte auch zwi¬
schen Bunkern und Stellungen seinen Fort -
gang nehmen. Die Felder mutzten abgeerntet
und wieder neu bestellt werben — und bas nicht
im friedlichen Hinterland , sondern unter den
Augen des Feindes . Weit über 100 000 Men¬
schen waren durch die , Teil -Freimachung im Sep -
tember 1939 erfaßt worden und doch hatte man
nur die Kreisstadt Kehl am Brückenkopf nach
Stratzburg völlig geräumt . Diese Menschen wa¬
ren bis zur Kriegsweihnacht 1939 fast alle wie¬
der in die Heimat zurückgekehrt , nachdem an
der Oberrheinfront bis dahin keinerlei mili¬
tärische Handlungen stattgefunben hatten. EiS
und Schnee hüllten den Westwall in ihr win¬
terliches Kleid . Die zwei größten Heere Euro¬
pas lagen sich hier am Rhein gegenüber. Ha¬
kenkreuzflagge und Trikolore wehten nur we-
nige hundert Meter voneinander entfernt im
schneidend kalten Dezemberwind. So war es
vor zwölf Monaten . . .
Adolf Hitler folge« zum Sieg !

In seinem Neujahrsaufruf an die National¬
sozialisten und Nationalsozialistinnen des
Gaues Baden gab Gauleiter Robert Wagner
seinem unerschütterlichen Glauben an den Jüb -
rer und an den Sieg Ausdruck . Sein Appell
schloß mit der Parole : „Wolf Hitler folgen
zum Sieg !" Dieser Parole des Gauleiters sind
die Badener im Kriegsjahr 1940 treu geblieben.
Sie haben sich in den zurückliegenden zwölf
Kriegsmonaten stets der Worte des Gauleiters
in der Generalmitgliederversammlung der
NSDAP , in der Gauhauptstadt am 7. Januar
1940 erinnert , bei der er die politischen , wirr-
schaftlichen und militärischen Pflichten des Na¬
tionalsozialisten im Krieg herausstcllte und
allen Deutschen am Oberrhein folgende ver¬
pflichtenden Kernsätze mit auf den Weg ''ns

me Kampfjahr gab .
1. Glaube an den Führer ! Der Führer tfi

unüberwindlich und hat immer recht!
2. Folge dem Führer und den von ihm ein¬

gesetzten Unterführern ! Führer und Par¬
tei zeigen dir den Weg zur Freiheit und
zu einer glücklichen Zukunft !

S. Sei in Wort , Werk und Tat Kämpfer
gegen Deutschlands äußere und innere

Beispiellos ist der Wandel, der sich seitdem
vollzogen hat und deffen markante Daten als
Meilensteine in die Geschichte des großdeut' chcn
Freiheitskampfes eingeüen werden. In seiner
großen Rede vor dem Deutschen Reichstag am
19. Juli 1940 hat der Führer auf die Einheit
»wischen Front und Heimat hingewiesen und

neben den unvergleichlichen und in der Ge¬
schichte aller Völker und Zeiten beispiellosen
Leistungen der deutschen Wehrmacht das Wir¬
ken und die Tätigkeit der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei mit Worten höchster
Anerkennung bedacht. Ungezählte Beispiele
dieser engen und unzertrennlichen Verbunden¬
heit von Front und Heimat ließen sich gerade
im einstigen Grenzgau Baden anführen.
15 Jahre Eau Baden der NSDAP .

Am 22. März 1940 konnte der Gau Baden der
NSDAP , auf sein ISjähriges Bestehen zurück¬
blicken. Dem Ernst der Zeit entsprechend wurde
dieses Tages nicht in großen Feiern , sondern
in ernster und zugleich auch stolzer und sieges¬
bewußter Erinnerung gedacht. Wo immer aber
man sich in diesen Märztagen des 15jährigen
Kampfes der nationalsozialistischen Bewegung
am Oberrhein erinnerte , da wurde der Name
unseres Gguleiters zuerst genannt . Robert
Wagner ist der Gründer und Schöpfer des
Gaues Baben der NSDAP . , er hat die Bewe¬
gung im Grenzland am Oberrhein aus der
kleinsten und bescheidensten Anfängen heraus
unter den schwierigsten Umständen aufgebaut
und dem Führer schon frühzeitig eine lcharfe
Waffe für den Endsieg um die Macht zur Ver¬
fügung gestellt.

Ein treuer Kampfgefährte des Gauleiters ,
der an dem Aufbau der Bewegung im Grenz¬
gau Baden hervorragenden Anteil hatte, durfte
diesen Tag, ebenso wie den Sieg der deutschen
Wehrmacht am Öberrhein , nicht mehr erleben:
Dr . Otto Wacker. An der Bahre des am
14. Februar 1940 allzu früh verschiedenen ba¬
dischen Staatsministers senkten sich die Fahnen
der Bewegung, für die er furchtlos und treu
in siebzehn langen Jahren gekämpft hatte. An
seinem Grabe in Offenburg aber versicherte
ihm Gauleiter Robert Wagner, daß der Name
Otto Wacker in seinem Lebenswerk fortbesteben
wird.
Die grotze Bewährungsprobe

Während die ersten vier Monate des KriogS -
jahreS 1940 — ebenso wie die Kriegsmonate
des Jahres 1939 — an der Oberrheinfront kei¬
nerlei Kampfhandlungen brachten , waren mit
dem 10. Mai 1940 die Würfel des Kriegsschick¬
sals auch für die Kampffront des Westens ge¬
fallen. Bereits in den Nachmittagsstunden deS
gleichen Tages erfolgte jener feige britische
Luftangriff auf die offene Stadt Freiburg im
Breisgau , dem zahlreiche Zivilpersonen , dar¬
unter besonders viele Kinder , jm Opfer sielen .
Die große Bewährungsprobe am Oberrhein
hatte begonnen.

Am 13. Mai eröffneten die Franzosen ohne
jeden direkten Anlaß das Feuer auf einzelne
Orte am Oberrhein , die keinerlei militärische
Bedeutung hatten. Damit wurde die Partei
erneut vor die große und diesmal besonders

Granaten gegen deutsche Wohnhäuser !
Um die Mitte des Frühjahrs 1940 unternahm die
französische Artillerie sinnlose Feuerüberfälle
auf ausgesprochen zivile Ziele wie Rastatt und
einige kleinere Ortschaften am Oberrhein . Der
Erfolg war , wie auf unserem Bilde zu sehen ,
lediglich die Beschädigung von Wohnbauten : ein
von einer französischen Granate getroffenes

altes Bauernhaus in Bodersmeier .

drängende Aufgabe der Rückführung tausender
und abertausender Volksgenossen aus den un¬
mittelbar bedrohten Grenzgebieten gestellt.

Im Dezember 1939 hatte Gauletter Robert
Wagner seiner Ueberzestgung Ausdruck ver-
liehen, daß die Bevölkerung des Gaues Baden
sich allen Belastungsproben gewachsen zeigen
werde . In der Stunde der Bewährung sollte
öas Vertrauen -des Gauleiters in Münster
Weise gerechtfertigt werden. Im Anschluß an
die Beschießung der unverteidigten Stadt Ra-
statt am 20. Mai wurden die ersten Ausweich .
Maßnahmen getroffen. Einzelne Orte oder
Stadtteile , die durch feindliche Beschießung un¬

Grenzbauem tun immer ihre Pflicht !
Die Bauern aber dicht am Rhein bestellten mitten unter den Befestigungen
des Westwalls und im Angesicht der feindlichen Kanonen weiter ihr Feld

in vorbildlichem Einsatz .

Im Mai 1940 begann die große deutsche Offensive und in
kühnem Ansturm wurde der Oberrhein überschritten und

das Elsaß befreit .

Mlrmen r
'Ami

Heimkehr in die Heimat am Oberrhein
Nun konnten auch die Bewohner der Städte und Dörfer dicht
am Rhein wieder glückstrahlend in ihre Heimat zurückkehren ,
und vor allem für die Stadt Kehl war dies ein Festtag ohne¬

gleichen, wie unser Bild zeigt.

Straßburg kehrt für immer heim ins Reich
Am 28. Juni , dem Jahrestag des Diktates von Versailles , bet
suchte der Führer die endgültig von der Franzosenherrschaft
befreite alte deutsche Reichsstadt Straßburg , von deren stol¬

zem Münster nun die Hakenkreuzfahne ins Land wehte .

mittelbar bedroht waren , wurden ganz oder
teilweise geräumt . Im Laufe der nächsten Wo¬
chen wurden in den badischen Kreisen Rastatt,
Bühl , Kehl. Lahr, Emmendingen. Freiburg .
Müllhetm und Lörrach nahezu alle in der vor¬
dersten Linie des Westwalls gelegenen Orte
durch französische Artillerie mehr oder weniger
heftig beschossen . Die unmittelbaren Folgen die¬
ser Beschießungen , die keinerlei militärische
Objekte zum Ziele hatten , waren nicht — wie
die Franzosen annahmen — eine Panik unter
der Zivilbevölkerung, sondern eine ruhige und
planvolle Räumung der bedrohten Gemeinden.
Dank der unermüdlichen Aufklärungs- und
Schulungsarbeit der Partei und bank der vor¬
bildlichen Zusammenarbeit von Partei und
Wehrmacht vollzog sich die Räumung in allen
Fällen in äußerster Ruhe und Disziplin. Auch
in der Stunde der Gefahr hat die Bevölke¬
rung des Gaues Baden eine vorbildliche
Haltung bewahrt.

Während die Front kämpfte und -siegte, hat
die Heimat — der Parole Hermann Görings
folgend — unermüdlichgearbeitet und geopfert .
Die entscheidende Stunde am Öberrhein

Am 10. Juli meldete das Oberkommando
der Wehrmacht :

„Der Oberrhein ist östlich Kolmar in brei¬
ter Front im Angriff überschritten. Kampf¬
flieger und Flakverbände unterstützten hier
erfolgreich das Vorgehen des Heeres." Der
Kriegsberichter einer Propagandakompanie
chrieb als Augenzeuge über diesen ungestü¬

men Vormarsch über den Öberrhein u. a. fol¬
gendes:

„Punkt 10 Uhr ging für die Franzosen die
Hölle los . Alle Kaliber unserer Artillerie don¬
nerten Tod und Verderben hinüber über den
Rhein . Den Franzosen war offenbar von An -
äng an Hören und Sehen vergangen, wenn
auch unsere Stukas wegen des schlechten Wet¬
ters nicht eingreifen konnten . Unter dem
Schlachtgetöse der eigenen Artillerie setzten
Punkt 10 Uhr unsere Pioniere zum Brücken -
bau an . Das feindliche Störungsfeuer machte
auf sie gar keinen Eindruck . Mit Todesver¬
achtung gingen sie heran und zimmerten ihre
Balken , banden ihre Stangen und Baam -

ftäntme , ließen ihr« Pontons ins Wasser glei¬
ten . um den Uebergang in großem Stile zu
erzwingen.

Aber inzwischen waren unsere tapferen In¬
fanteristen schon mit Booten an die Uebcr -
querunq des Rheines gegangen . Obwohl schon
feindliche Granaten an den Einsteigstellen her¬
anheulten und mit Donnergetöse krepierten,
so daß es unmöglich erscheint , hier den Ueber¬
gang zu erzwingen, lassen die Tapferen nicht

ab und erkämpfen einen Durchbruch üderS
Wasser . Schon zehn Minuten nach Beginn des
Angriffs haben in der Nähe von Breisach
todesmutige deutsche Soldaten das jenseitige
Ufer erreicht und fetzen zum Sturm auf >ie
dortigen französischen Bunker an .*

Hakenkreuz ans dem Straßburger Münster
Und dann kam der 19. Juni , an dem das

Oberkommando der Wehrmacht folgende Mel¬
dung herausgeben konnte , die alle Deutschen
am Oberrhein mit Stolz und Freude erfüllte :
„Die deutsche Flagge webt auf dem
Straßburger Münsters Am 22. Juni ,
am Jahrestage der Unterzeichnung des Ver¬
sailler Diktates , besuchte der Führer oie
alte deutsche Reichsstadt Stratzburg . Auf dem
elsäffischen Ufer des Rheinübergangs von Kehl
nach Straßburg begrüßt« der Oberbefehlsha¬
ber der Armee , die den Durchbruch durch die
Maginotlinie im Elsaß erzwang, General¬
oberst Dollmann , den Führer . Nach kei¬
ner Rundfahrt weilt« der Führer längere Zeit
im Straßburger Münster , diesem herrlichen
Zeichen deutscher Baukunst am Oberrhein .

Sofort nach dem siegreichen Abschluß der
Offensive an der Oberrheinfront gab der Gau¬
leiter den Befehl zur beschleunigten Wiederbe¬
siedlung der vorübergehend geräumten Ge¬
biete des Gaues Baden. Am 25. Juni , mor¬
gens 1 .35 Uhr, trat im Westen Waffenruhe
ein und drei Tag« später — am 28. Juni —
war die Wiederbesiedlung aller freigemachten
badischen Orte am Oberrhein beendet . Vom
20. bis 28. Juni kehrte die Bevölkerung der
Stabt Kehl nach zehnmonatiger Abwesenheit
wieder in die Heimat zurück. Ein Meisterwerk
der Organisation hatte seine Krönung gefun¬
den.
Neue Aufgaben

Unmittelbar nach dem siegreichen Abschluß
des Feldzuges in Frankreich betraten aber
auch führende Männer von Partei und Staat
das nunmehr für alle Zeiten wieder deutsch
gewordene Elsaß . Am 8. August 1940 gaben
die Preffeabteilung der Reichsregierung und
die Reichspressestelle der NSDAP , die Ernen¬
nung des Gauleiters und Reichsstatthalters
Robert Wagner züm Chef der Zivil¬
verwaltung im Elsaß bekannt. Damit
wurde die bisherige kommissarische Führung
dieses Amtes durch die offizielle Ernennung
des Führers zu einem endgültigen ^Auftrag.

Die Freude des Gaues Baden über die
ehrenvolle Beauftragung Robert Wagners
durch den Führer war überaus herzlich . Sie
wurde geteilt von allen Volksgenossen deS

Die Franzosen bangten vor einem deutschen Angriff
Deshalb sprengten sie fast alle Brücken über den Rhein , so auch hier den

westlichen Teil der großen Pfeilerbrücke bei Plittersdorf .
Aufnahmen: Geschmindner (5h Presse -Hoffmann (3)

Gaues vom Bodensee bis zum Main und fand
ihren klarsten Ausdruck in der freudigen Mit¬
arbeit aller, an die der Ruf des Gauleiters
erging.

In seiner großen Rede in der Straßburger
Markthalle am 20 . Oktober 1940 rief Gauleiter
Robert Wagner unter freudiger Zustimmung
von Zehntausenden, die aus Straßburg und
dem ganzen Elsaß herbeigeeilt waren : „Wir
sind die gleichen Menschen diesseits und jen¬
seits des Rheines , warum sollten wir nicht
die gleichen Probleme lösen und die gleiche
Arbeit leisten können ." Dieses Wort ist zu¬
gleich eine Verpflichtung für alle Deutschen
am Oberrhein , die sich seit nunmehr sechs Mo¬
naten zu gemeinsamer Arbeit zusammengefun¬
den haben . Der Appell des Gauleiters „Deut¬
sches Elsaß stehe aus und kämpfe mit deinem
deutschen Volk um deine Freiheit und dein
Leben" hat im ganzen Elsaß freudigste Zustim¬
mung gefunden . Der Gau Baden und sein
Gauleiter dürfen auf diese Tatsache mit beson¬
derem Stolz verweisen.

Die gemeinsame Arbeit der Deutschen am
Oberrhein , die bereits nach sechs Monaten mit
so schönen Erfolgen gekrönt ist . weist zugleich

t-

•* 'M

Der Aufbau beginnt .
Unverzüglich wurden in Baden sowohl wie im
Elsaß die Aufbauarbeiten mit deutscher Gründ¬
lichkeit und Schnelligkeit in Angriff genommen ,
um die Schäden des Krieges so schnell wie mög¬

lich zu beseitigen .

auch den Weg in die Zukunft. Mögen auch die
kommenden Wochen und Monate die Bevölke¬
rung unseres Gaues auf manche harte Probe
stellen , am Ende dieses Krieges wird und muß
doch der Sieg Grotzdeutschlands stehen. Die
Deutschen am Oberrhein bilden heute als ein
Teil des gesamten deutschen Volkes eine ein¬
zige verschworene Gemeinschaft , die sich auch
in der Zukunft allen Belastungsproben ge¬
wachsen zeigen wird . ri , a

An der Schwelle eines neuen KampfjahreS
gilt der Grub aller Deutschen am Oberrhein
dem Manne , der heute vor der ganzen Welt
der Repräsentant deutscher Macht und Größe
ist : Adolf Hitler . Ihm gilt unser Treueschwur
in der Stunde , da wir von dem Kampfjahr
1940 Abschied nehmen und mit neuem Mut
und unerschütterlichem Vertrauen in ein
neues Kampfjahr eintreten . Denn wenn mor¬
gen ein neuer Tag hell im Osten emporsteigt,
geht unser Marsch weiter und der Kampf für
Deutschland und Adolf Hitler !

der Rollfilm mit
dem Bilder - Gutschein



Wieder zurück
eröffne

Ich am Donnerstag , den 2. Januar 1941 die

irlschait zum Augusiiner
Um geneigten Zuspruch bittet (9274)

Robert leppert und Freu .

Verkaufe gutgehend .

Gasthaus
mit Kino

400 Sitzplätze .
Preis 56 000 Mark .
Anzahl . 20 000 Mk.
mit Inventar . (93311
I . Ziegler , Jmmob -,
KarlSmh «, Karlftr .

25. Telefon 2990 .

Kapitalien
Neuzeitliche

Kandelsmühle
mit 8 To . Tagesleistung . in bester
Getreideaegend . verb . mit Mcbl -
grotzbanolg . . sucht stillen od . tätigen

Srtlhnbtt
mit ca . 20 000 .— RM .

Angebote unter E 1020 » an Führer -
Verlag Karlsruhe erbeten .

Geschüttsdaus
in Karlsruhe , mit 0X2 3 . - Wohnun¬
gen . 1 gr . Laben , für nur 28 000 Mk .
in verlausen . (5O10S

Geschäftshaus
in Karlsruhe , mit Laden und ar .
Werkstatt « , beste Geschäftslage , bet
18 000 Mk . Anzahlung , » verkaufen .

Ländl . Geschänshaus
in d« r Umgegend von Karlsruhe
(Bahnstativnf . mit Laden , Einfahrt ,
2 » . 8 Zim .- Wohnungen , für nur

i 11 880 Mk .
-

Bauspar - 1/ertrag der
Badenla über 12000 RM.

zu verkauf »« . Im Juni 1011
zutcilungsberechttgt . Bet
Lohn - u . Einkommensteuer
steuerbegünstigt . Angebote
unt . 8280 an den Führer .
Verlag Karlsruhe .

, » verkaufe « .

Haus
in Durlach . m . 2 u . 8 Z .-Wobnung ,
für nur 12 NM Mk . zu verkaufen .
Näheres und . Besichtigung durch

Wilhelm Kurz , Immobilie » ,
Gröbinge « , Feindhag 8.

.Immobilien

Mau WM »dt
bestehend auS 18 Wohnungen mit
teilweise eingerichteten Bädern . Hof
und Garten , sehr rentabel , wegen
Wegzug , u verkaufen . 119817
Alles Nähere durch die Beauftragten

S. Rimn » . Schmidt A.
Immobilie » ,

Karlsruhe . Kaiserftr . 1»« . Tel . 2808

Wirtschaft
gutgehende , an tüch¬
tige , kaution - fähige
Geschäftsleute

;u verpachten .
Angeb . u. P 49929
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Kleinanzeigen
linden im
. » er“

nroten Erfolg !

Zu verkaufen

verlangen Sie den <49277

FeueranxOnder
„ Loflx 1 *

bei Ihrem Kohlenhändler .

sväter

n\
itt » achte « . Umsatz nicht unter Mk .
18 000 .— . Angebote unter 0282 an
Führer - Verlag Karlsruhe .

EtaaenlMs
in schöner Lage , Nähe Müblburaer -
tor . mit evtl , beziehbarer 8 Zimmer .
Wohnung , zu verkaufen durch die
Allein - Beauftragten <19816

F. Rann u . 6 *mtM A.
Immobilien ,

Karlsruhe , « aiserstr . , 88 . Tel . 2808

Welche Firma kaust größeres
Quantum

Zwetschgen -
ttommholz ?

Anaeb . unter 8740 an di « Führer .
Geschäftsstelle Bühl lBadeni . Äsen ,
bahnstratze 8.

velMe
neuwertig , Größe 12
bi« 11 zu verkaufen .
Robert . Wagner .Allee
12. II .. Khe. <0289 )

Ein - oder
aweisnmiNtnliOus

, « kanse » gesncht in Karlsruhe oder
näh . Umgebung . <20 000 Mk . Var -
gelb vorhanden . )
Angebote unter 0288 - an Führer -
Verlag Karlsruhe .

EinsM .-HllllS
9 Ä .. fllkbe . Dcvd . Garten , « uit 1 . 3 .
oder trüber z. mieten od . kfmten
g e s u cv t.

An <reb .unt . 09312 an den Ffübr -er -
Verla -g . Karlsruhe .

rut erbalten , mit
Zubehör, Fuhball .
riefet, neu , Grötze

42 zu verkaufen .
Robert -Wagner -Alle «
42, II .. Khe. (9290)

Neuwertige »
Dame «,

Fahrrad
sowie Röhmaschin «

zu verkaufen . Kh«.,
Adlerstrahe 39, IV .

(9310 )

zu verkaufen .
Angeb . uni . 9133 an
d. Fuhr .-Verl . Khe.

neu , Nr . 4L, braun
zu verkaufen . (9300 )
Karlsruhe , Kapellen .
strahe 56a , IV . , r.

zu verk
12—14

Stores
t ., nt. U
n u . Zubeh .,
große Fenster

Anzus . tcfll .

Neuwert ., nt . Ueber -
gardinen
für 8

Uhr . Ritlerftr .
11, III ., r. Khe .

(9316)

a. -tiMi
ffltöfit 12, Mk , 10,

mit Reißverschl ., 20
Mk. . berfdj. Kinder .
Kleiber , & Jahre zu

»erkaufen , Karlsruhe ,
Karlstrafe I «, IV ,

<9318 )

Unterricht

Hanöelsfchule MfiPKilP
(B e r u f s f a ch s d »u I e ) ■ B M WWW W

Karlsruhe , Koehstr . 1 (b d Kalserallee ) Telefon 2011

Neuer Handaislahrgang
Maschinenschreiben , Kurzschrift, Buchfühung , Kauf
männliches Rechnen , Kaufmann Briefwechsel usw

Beginn : Mitte Januar 1041
46035

1 Paar (9800)

MWel
Größe 44, neuwertig
zu verkaufen .
Zu erfragen F . H.,
Karlsruhe , Krieg »,

ftraße 184, II, . lkS.

föetf - 'QummUtaM , —
die tausendfach im Frieden und Krieg , im In- und Ausland bewährten

Sonder -Gleits <hutzketten
DRP ., DRGM. und Auslandspatente
bieten dank ihrer modernen Konstruktion

höchste Sicherheit und Schutz
tür Mensch und Material — im Kampf um die Vor¬
wärtsbewegung bei unwegsamem Gelände — auf boden¬
losen , schlüpfrigen Straßen , Feld - und Waldwegen , im
heißen Wüstensand , sowie bei Schnee und Eisl

Für Z. K. W ., Straßen - und Bauernschlepper , Last- und
Personenkraftwagen , Motorräder , Anhänger etc .

Gummi - Stahl
(Di# Galändaketfa ) Verlangen Sie den neuesten Prospektl

Raupsn - Spur
(Di « Eisk «tt«)

Fritz Hetz « Kettenfabrik • Ettlingen (Baden )
Fernsprecher 365 und 366

49857

Sobr. Serd
J

u verkaufen . (9804)
laftenwörtsträße 66,

Karlsruhe .

Fast neuer

Kupfer-
waschkessel

70 Liter , zu verkauf .
KarlSrnhe -Rinthei « ,
Finkenschlagweg 18.

(9286)

MI »
1 Kleluempfänger

für 30 RM
1 Volksempfänger

für 40 RM .
zu verkaufen . Kh«.,
Schliessenstr . 16, II.

<0281 )
2 Herr«»,

üeberzteher
gut erhalt ., für stärk.
Fig . bttl . zu verkauf .

She .-Darlanden ,
Jufelftrahe 13.

_ <9263)

Zu derkauf . gut erh.

Serrenraö
mit Licht u . guter
Bereifung . (9267)
W. Sorg , Karlsruhe ,
Sofienstr . 116, Part .

2 K. -MSntrl
1 D . 'Mantel

1'
«» verkaufen )- Khe .
Litzeuhardtftraße 3.

(9199 )

Gut erhalt «»«»

Mdigrohr-
KinöerMSM

zu kaufen gesucht.
Sophiens » . 131, l .,

Tel . 8116 , Khe .
(9283 )

Heirat

Neutahrswunlch !
Hübsches Fräul . , Anfang 38 , kath . ,
178 gr . . gute Figur , sehr geb . , auS

ui . Haufe , mit gr . Berm . in bar ,
aus u . Obstanl . , w . Herrn in gut .
osition bis 12 I . kennen zu lernen

zwecks Heirat . Zuschriften mit Bild
unt . »210 an Führer - Verlag Kh « .

vnsera Geschatisfreundeni
, ,/n ’s neue Jahr mit Mut hinein ,
Oott gebe Glück und Segen drein I"

Brauerei Huttenxreuz, Ettlingen

für Kraftfahrzeuge aller Art
und gummibereifte Pferde¬
gespanne sdwie sämtliche Winter-
Ausrüstungs - Gegenstände
liefert schon seit Jahren — nur an den Fach¬
handel — in anerkannter preiswerter Qualität
Fordern Sie haute noch umer » WIni » tpto,p » IrI-dI» pp »

Werner Sorenflo & Co .
Auto - Zubehör - Großhandlung * Karlsruhe a . Rh ,
Robert Wagner - Allee 58 (Eino . woifart »w* » r®r str .» Ruf 2835

Zum Jahreswechsel T!LTn\ fLZ semucZZ?n*Z

Alten meinen Kunden , Freunden und Bekannten

die besten llfti nstfse zum Jfahresrvethset

Heinridi Sdiwedes
Teig war en -Fabrlk

HEIDELSHEIM ( Baden )

Wir haben uns ab 1 . Januar 1941 zu einer

Offenen Handelsgesellschaft
vereinigt

August Schmitt Hans Schmitt
8rundstucKs - und Hypotheken - miKier

Die Firma bleibt unverändert :

August Schmitt, Karlsruhe
Hirschstraße 43 / Gegründet 1879 / Fernspr . 2117

Wir vermitteln in altbewährter Weise :

Hypotheken
Häuser und Grundstücke
Beschälte und Teilheber
An- und Verkauf von Restkaufforderungen

Wir besorgen :

Finanzierungen von Neubauten ,
Haus - und Geschäftskäufen

Hausverwaltungen
49319

Wir haben :

Beste Bankvertretungen

Unseren verehrten Kunden und Geschäftsfreunden wünschen wir

ein giüt &Uelkes Jleues Kahr
und danken für das uns bis letzt so zahlreich entgegen¬
gebrachte Vertrauen , das wir zu erhalten bestrebt sindl

Jiugust 'ftfkmitt , Hirschstr. 43 / Fernspr . 2117

DEUTSCHE

WIK
MÖBEL

. . sind

vorbildlich schäm
. . . Sind

anerkannt wertvoll >
. . . sind

HANDELSMARKE preiswert !

MAR & STÄlHIlilSß L 1 ÄK 1TH
Kerlstr . 30 Abt . Deutsche WK - Möbel Tel . 3373

Miille
ca. 35 qm , auf 1.
Febr . zu vermieten .
Lvdwig -Wilhelmstr .

15. « ehr, Tel . 2205 ,
Karlsruhe . 9294 )

Möbeltransporte
UMZÜGE

Jierm . Kthuftls
Karlsruhe , Hirschstr . 20. Telefon 5682.

Polizeibeamter sucht
zum 1. Febr . 1941
oder später

2-3 Zimmer«
Wohnung

KarlSr . od. Durlach .
Angeb . u . 9262 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Such «

2 Zimmer
und Küche

sofort oder spater
zu mieten . Angebote
unter 9248 an den
Führer -Verlag Khe.

Alleinsteh . Beamten¬
witwe f u ch t auf 1.
April oder 1. Mai

2-3 Z .-WÄn.
in gut . Haufe . West-
stadt oder Mühlburg .
Angeb ? unt . 927S an
». Führ .-Verl . Khe.

Brautpaar sucht
rrz .-WOnung
ans sofort oder 1. II .
1911. Mietpreis bis
RM . 10 .—. Angebote
unter 9321 an den
Führer -Verlag Khe.

* Schöne

% Zimmer-
Wohnung

von Polizei -Beamten
auf sofort oder spät ,
zu mieten gesucht .
Angeb . unt . 8945 an
d. Führ .-Verl . Khe.

3-4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad , in d. Süd¬
west- od. Deststadt -
lage zu mieten ge¬
sucht. Preisangebote
unter 9388 an den
Führer -Verlag Khe.

3-4 Zimmer-
Wohnung

in guter Lage auf
1. 1.. evtl . a . ftüh .
gesucht . Angebote
unter 9128 an de«
Führer -Verlag Khe.

Ein Ge!W
nöneWerdung
ist ein Wagen
ohne Pserde.

Gimge
Einzelbox «,

zu vermieten . (50052
Sophienstraß « 89,
Tel . 3153 , Karl ?r.

Möbl . Mansarde
2.50 RM . p. Woche
zu vermieten . (9246)
AotteSauerftr . 7, II-,
Schrittuer , Karlir .

Eutmöbl . Zini.
mit Zentralheiz , auf
1. Jan . 41 zu ver -
imieteu . Kaiseralle «

196, Part ., Khe.

Möbl. Zimmer
sofort zu vermieten .
Weigel , Waldstr . 88,
III ., Khe. (9172 )

Möbl. Zimmer
sofort zu vermieten .
Kaiserallee 49, III. ,
Karlsruhe . (9279 )

Schön. Zinini
leer oh. möbl ., an
berufst . Frl . oder
Frau zu vermieten .
Schwöre ?, KriegSftr .
96, gegenüb . Markt¬
halle , Karlsruhe .

(49797)

Sehr gl . möbl . Zim
mer m . Badben . zu
verm . Westrndstr. 29.
Part ., Khe. (9067)

Zu vermieten :
Schon möbliertes

b.Anselm , Am Stadt,
garten 7, III . Khe.

(9336)

Möblierte -

Zimmer
auf 1. Jan . 1941 zu
vermiet . Karlsruhe ,
Sofienstr . 99 , III .. r.

(9244)

Werkzeugmaschinen
I Neu 1 - aller Art I Gebraucht !

Kurzfristig und ab Lager
Ankauf freier Werkzeugmaschinen
einzeln und in geschloss . Einrichtungen

I Stufenrädergetriebe fQrelektr . Einzelantriebe

Alfred Eby
Steinstr . 25 KARLSRUHE Tel. 8656

Freundliches , gut

Mi . 3im.
auf sofort zu der-
mieten . Karlsruhe ,
Bkstendstr . 23, II.

(9332)

Berufst . Fran mit
Kind sucht
möbliertes Zimmer
od. Manf.-Zimmer

mit Kochgelegenheit.
Angeb unt . 9292 an
d. Fü

'
hr .-PFrl . Khe.

Suche sofort f . mein .
17jährigen Jungen

ein Mim
am liebsten volle
Pension , in d. Westst.
Angeb . unt . 9296 an
d. Führ .-Verl . Khe.

Mslnsr wsrisn Kundschaft
ein glückliches frohes

Neujahr
SCHINDELE

Waldstra &e 75
Tel. u - 23 5325

m
Zinsser -Allsat

Ich war körperlich vollkommen er¬
schöpft und konnte kaum lausen .
Aber in den 10 Monaten , da ich
Ihr AllSat gebrauche , hat sich mein

Zustand soweit gebesier », baß ich
wieder ganz gut auf dem Posten
bin und hoffe , daß e« mir nach
längerem Gebrauch Ihrer Allrat

noch besser gehen wird . Ich habe
Ihr Allrat weiter empfohlen ,
oäo Frau Veronika Wl tetock
23 4 40 Vielt Ottb . Stra/Se der SA

Al « Schwerkriegsbeschädigter
nehme ich schon jahrelang Zinr «» -
AllSai . Ich kann nur sagen , er

hat mir stel « gut geholfen . Ich
fühle mich nach dieser Kur ge¬
sund und munter .
dSe Hugo Gumt ich
14 .340 Krie <;SDerwaltungtinspektor

Kolberg Pfannschmieden .

ui in pteienApotheken und Drogerien
zu haben . Flasche 95 Pfg . a . t -s5 Hk ,
ln Tabletten (geruchlosi zum gleichen

i 'reis in vielen Apotheken .

i njjer
Leipzig y}

Der richtige Augenblick
ist letzt da

um

Hypothekengeld
zur I. oder II . Steile

neu aufzunehmen
oder bereits bestehende Hypotheken

mit ungünstigen Bedingungen

vorteilhaft umzuschulden .
Sichern Sie sich die gegenwärtigen günstigen Zinssätze
und verbessern Sie damit den Ertrag Ihres Hauses I
Zu einer unverbindlichen Besprechung oder schriftlichen

Beratung stehe ich gern zur Verfügung .

Walter Goldammer
Hypotheken,GrundftücksverkeHV -,Finanzierungen
Karlsruhe , am Ludwigs platz (Krokodilgebäude )

Fern/uf 2913

Möbliertes

Zimmer
Nähe Sochtfchule .auf sofort gesucht .

Angebote an dar Stuventenwerk ,
Karlsruhe . Horft -Wesiel -Rtng 7 , er¬

beten . (49793 )

Gut möbliertes , freundliches

Zimmer
m . Preis erb . unter B MX
Führer - Verlag . Karlsruhe

Lehrerin sucht ü Höbenl . . B .-Baden
bevorz . , f . » lt Kleinrentnerin ruhig «

2— h-Z .-Danerwobug . m . Veranda u .
Zub . Gelegenh . f . Batz . Wanne vor -
Hand . Ausaeb . Mons .- Wodng bevor ) .
Part , auraeschl . Schöne , ar . Tausch¬
wohnung vorband Evt . gr . trockener
Unterstellraum s. Möbel gef . Gewis -
enhafte Angaben über Lage u . Zim -
merarötze an ReintjeS , Andernach
a . Rhein , Marlinsberaür . 38 . ,16698

r ei berufsiStige Damen suchen auf
3 . oder 1 . 1 . eine große

2' 0d . 3 .3mmemoyllmlg
Kr « ? K

» elzuna ln der West -

Angeb . unt . 89384 an den Führer -
Verlag . Karlsruhe .

Fn Durlach oder Ettlingen

mit 2 Betten , mit Zentr .- Heiz . lnicht
Nedina ) v . Ehepaar auf sofort » es .
Atmedoie unter B 19 810 an den Füh .
rer - Berlag Karlsruhe .

Großes leeres
Ammer

m . Zentr .- Heiz . u . fließ . Wasser per
sofort gesucht . Angebot « u . D 19 811
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

in guter Lag « auf 1. 1 . oder früher
sucht . Angebote unter 9127 an den
Ihrer - Verlag Karlsriihe .

l- l Zimmer-
ans spätest . 1 Avril 41 , . mtet . gef .

Anaeb . unt . 89254 au den Fübrer -
Vevlag . KarlSrnbe .

Junger Schriftsteller
sucht gemütliches

möbl. Zimmer
bi» 25 Mk . Anschluß
an entspr . Kreis -an¬
genehm . Angebote
unter 9181 an den
Führer -Verlag Khe.

Gut möbl.
Zimmer

mit Zentralheizung
ii . Baobenützung von
Arzt gesucht .
Angeb . unt . 9286 an
d. Führ .-Verl . Khe.

1 -2 Zimmer -
Wohnung

Küche. Keller mit
Abschluß «uf 1. 4 . 11
zu miet . ges . Altbau
bevorzugt . PreiSan -
gebot« unter 9016 an
d. Führ .-Verl . Khe.

Jung . Ehepaar sucht
aus 1. April 1911

l 3,'lOtH.
mit Bad und ger.
Wohnküche,
Angeb . unt . 9338 an
d. Führ .-Verl . Khe.

vis klugs vnc! sparroms Hausfrau
streckt ihre Frischeier mit

khrles
Eict 'Spnrpuluer

Vielfach erprobt
Immer gelobt !

Zu beziehen in allen einschlägigen
Geschäften , sowie durch sämtliche

Grossisten ^



um

Wephzeugmaschinen
Neu SHOP ftl*t I Gebraucht

Kurzfristig und ab Lager
Ankauf freier Werkzeugmaschinen
einzeln und in geschloss . Einrichtungen

Stufenrädergetriebefürelektr. Einzelantriebe

Alfred Eby
Steinstr. 25 KARLSRUHE Tel . 8656 I

DEUTSCHE

WK
MÖBEL

. . sind
vorbildlich

. . . sind

anerkannt wertvom
. sind

HANOilSMAIKt zeitgemäß

HARKSTAEfllLlR L BARTH
Karlstr . 30 , Abt . Deutsche WK .-Möbel Tel . 3373

tÖO
rfS5?

# -

Karlsruhe i . B . Ruf 6247 Kaiserstraße 225

Schreib -, Rechen -
und Addier -Maschinen

Spezial - Reparafturwerkstätte
für sämtliche Systeme «7-«

Meiner werten Kundschaft einen herzlichen
Glückwunsch zum Neuen Jahre . Gleichzeitig
danke ich für das im verflossenen Jahr ent¬
gegengebrachte Vertrauen . Es wird mein Be¬
streben sein , Sie weiterhin nach bestem Kön¬
nen zu bedienen .

Adolf Ode und Familie
Hauptgeschäft KlanprechtstraBe 29
Filiale GartenstraBa
Filiale KarlstraBa
Filiale GebhardstraBe

HüUcr $ a £ ai ?
beim Kai5crpla*3 Kaiserstr . 241

Unserer werten Kundschaft , all
unseren Freunden und Bekannten
ein herzliches

(Prosit Neujahr t

48465

Fritz Herter und Frau
Zivil/ und Uniformschneiderei
Kalser - Allae 49 - Telefon 827

Unserer werfen Kundschaft , eilen Geschäftsfreunden und Bekannten

Die besten Glückwünsche zur Jahreswende !

KARL HUCK . UND FRAU
METZGERMEISTER

Marie -Alexandrasfraße 33 ' Telefon 8C97

Allen Geschäftsfreunden und Bekannten zum neuen Jahre
ein herzliches Glückauf !

Friedrich Schuhte
GÜTERFERNVERKEHR

IChe., Uhlandstraße 40 Telefon 2260

Karner vulkanisieMMstiHte
48094

Amdienstr . 37 KARLSRUHE Telefon 571

Muiies

• hmung
leton * und El

Tlefbeuunt

KARLSRUHE
Maxaustraße 19 Telefon 1362

Thereie Lölcii Ukae.
Drogerie

t€, Tdtfen SOU

Paul Stein
Elektrotechn. Büro

Amalienstr . 26 Telefon 432

PHILIPP TREUTLE
Machanlkarmalitar

vorm . HOTTNER
Fahrräder , Nähmaschinen

Kha ., Hardtstra &e 27 Farmprachar 1884

DrogerieZentner
Kai8erstr . 229

Beka BItiekitt tl «.

mau bedarf
MOLLER - GLAUNER -TAXIS 4«ioo

Karlstraße 110 Telefon 7576/77 / 7380

huck in .diesem Jak \e J &* 'Verhauen dem deuUcken Mokier /

Julius Gerber
Karl - Hoffmann - Straße 8
Karlsruhe / Telefon 7582

Immobilien

Finanzierungen
Hausverwaltungen

Helfer in Steuersachen
48730

i . ! Di © an Et
Karlsruhe

Karlstraße 25 Fernruf 2990

iTttttnobiUon

{HypothvRen

Wurm & Co . ♦ Karlsruhe
Kaiserstr . 118 - Gegründet 1910 - Telefon 1489
Handelsgericht !, eingetragene Firma * Erste Referenzen

Immobilien
Hypotheken
Hausverwaltungen

Eugen von Steffelin
Reumeisterstraße 48, Fernsprecher 8301—07

Möbeltransport und
Verpackung
Wohnungsvermittlung

Hypothekarisch oder sonst bankmäßig
gesicherte

Darlehen und Kredite
auch in großen Beträgen
durch meine sachkundige Vermittlung

Waller Goldammer
Bankdirektor a. D.

Hypothekengeschäft
Finanzierungen aller Art

Karlsruhe , im Krokodilgebäude . Femspr . 2913

Hypothekengeld
< % % Zinsen bei 100 % Auszahlung

An- u . Verkauf von Häusern
und Grundbesitz aller Art

loH bin auch jederzeit Käular von guten Aufwertungen , Qrundsohuldan , Reetkaufgeldern

DL nobler k Sehl
Menne

Handelsgerichtlich eingetr . Firma
Mitglied der Immobilien -
und Hypothekenbörse
Gegr. 1908 — Beste Referenzen

Büro : Moitkestraße Nr . 61
Telefon 461

ADOLF KIEFER
KARLSRUHE

Kriegsstraße 91 Telefon 6152

IMMOBILIEN
HYPOTHEKEN

VERWALTUNGEN

Friedrich SCult
Karlstraße 98, K'he Telefon 4309

GEGRÜNDET 1905

Immobilien
Hausverwaltungen

Spezialität : Güter und Mühlen

An- und Verkauf von
Grundbesitz

und Beschaffung von
Hypotheken

sowie Besorgung von
Hausverwaltungen

Helfer in Sfeuersachen
durch Firma 49322

AMBMäMM
Karlsruhe , Kaiserstr . 211 , Tel . 2280

] .
IHM »»»»!,,,,,,,, ,

Fachmännisch geleitetes
Büro für An - und Verkauf
von Häusern u . Grund¬
stücken aller Art
HiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniMiiitii

Karlsruhe , Kaiserstr . 136
Telefon 2598

Die
Immobilien- u . Hypothekenfirma

HermannBram
Karlsruhe / Uhlandstraße 27

Telefon 7089
empfiehlt sich für die Vermittlung von
Haus- und Grundbesitz jeglicher Art

Aebernahme
von Aausverwattunsen

20jährige Erfahrung bürgt für
zuverlässige Ausführung

Wilhelm Walch
Karlsruhe

Amalienstr . 67 Telephon 1562

Immobilien
Hypotheken
Hausverwaltungen

48732

Egon Bücher • Karlsruhe
DIPLOM - KAUFMANN
Soadchstrafi # 24 — T. l. fon 2851

Hausverwaltungen
Immobilien , Hypotheken

W. Osswald
KARLSRUHE

Baumeistersttaße 19 Telefon 4812

Immobilien

Finanzierungen

Hausverwaltungen
Helfer in

Steuersachen

4878«

Darlehen 48791
Hypotheken

Kredite

Julius Ximtncr
Finanzierungen

Karlsruhe , Lenzstr . 11 , Tel . 2590

beim Karlstor
Fernruf 3669

Beratung
in Grundstücks/ ,
Angelegenheiten ,
An/ und Verkauf

Treuhand - und Revisionsbüro

August Heu
Hausverwaltungen
Helfer in Steuersachen

IS Korlstr . 29a Karlsruhe Tel . 8078/8079
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' Ich wünsche meiner Kundschaft ,
Freunden und Gönnern ein recht
glückliches neues Jahrl

GEORG MANTZ

KARLSRUHE , Goethestraße 20

Ich wünsche meiner wer¬
ten Kundschaft, meinen
Freunden und Gönnern

ein recht glückliches Neues Jahrl

Fritz Ganz
Dachdeckergeschäft 48307

Telefon 5279 / Lameystraße 73

Zur goldenen Krone
hinter der Hauptpost

Unseren Gästen , Freunden und Bekannten

ein glückliches neues Jahrl

Neujahrstag früh ab 11 Uhr Frühschoppen -Konzert

Es ladet ein : Hermann Nagel und Frau

Wir wünschen unseren Freun¬
den und Gönnern ein recht

glfiddiclies neues JaKr

Jlo Kir © t ^ @ irt *s

MOBELSPEDITION
Karlsruhe , Goethestraße 20

AB unseren werten 6ästen wünschen wir
ein frohes neues Jahr

J *xud £ issee u Jeau
Gaettiaue *. Oral Linden , MOhlbur «

KurbauS Schdneck

und Bokonnten
• In frohes nauas Jahrl

Kamille Saß

Grnsl GBucßfeiißer jr »

Dlaler meister

CBfumenstraße 7

Meiner werten Kundschaft
allen Freunden u . Bekannten
ein grutes Neues Jahr

S . 2 ) istelbarth u . Drau
Waldstraße 4

Die Damplwaschanstalt
£ ucU * ig fSCa
entbietet Ihrer werten Kund*
Schaft die besten Glückwünsche

Kertarahe -tvleeb
Gegründet 1887 — Telephon 2795

M« ln»n verehrten Kundan and
Freund « n ein glücklich ** (47506

•Veue « & ah * t

Schuhmacherei
LITKE

Kartaruh « , Oo. lh. itr . Sa Nr. 2t.

Kaiserallee 69 Ruf 593
FAMILIE J . SCHOCH

K, O . Augustiniok
Polstermöbel und Dekorationen

in anerkannter Meisterarbeit
Sophienstraß « 54 * Fernsprecher 2510

Goldene Motrellle Wien 1* 07

Unserer werten Kundschaft
die herzlichsten Glück-
und Segenswünsche

E. Hermann
Damen - Frisier- Salon

Herrenstraße 38 Telefon 7208

Willi Müller
Pfaltgrmf - Akkamatatar »»

' lau » - Rktta • Apparat »

Amalttnttrofit U Mt/lM Nr . i

Glück nnb Segen
ANln Jahreswechsel

Jos . Dorer Komm . -Ges.
Erbprinzenstr . 19

Karl Künzler
Qualitäts -Möbel

Karlsruhe Waldstraße 8

üiUcAiittdetei
Raimund SUK

Herrenstraße 33 — Telefon 3120 KARLSRUHE
Herrenstr . 29 Telef . 1857

Die besten Wünsche zum Neuen Jahrl
Textilhaus

Milerfenstein
INH . RUDOLF KUTTERER
KARLSRUHE i/8 . HERRENSTR. 25 TE1 . 2135

■i /?> ■5 V* -
■fö ; , v

it iäTa. ^
Av/ . . ;

\r- , r ■
' *.

Karlsruhe

lJr.i v« .W

•Otlfisis
n der Passage ^4 ;

> • .
• -

, .
"

7 .
"' '

: , .

- . > r ' ' '

Telefon 4864

Die
ßerzlicßsten

Sfücßwün &cße /

lanzsekuie
Croßkopf

KARLSRUHE
Herrmstrafl* 33 — Tel. fsn 3750

Albert Kämmerer und Frau
Tapeziermeister

BOrgerstraße 5 Telefon 4388

refioßj)
'
UL/pSCH€ .

Dora u.
Tttina ScQoft
Erbprinzenstr . 21

Die herzlichsten GI U c k w ü n s c h e 1

JOS . MEESS
Beleuchtungskörper und Elektrogeräte

Erbprlnzenstraße 29

Alfred rjackev
Waldstraße 51 / Fernspr . 3549

nrltch . n Erbprinzen - und Kelierslr .

SpezIalgeichSftl . Elsenwaren — Beschlüge
Werkzeuge — Oelen — Haus - und Küchengeräte

Hcosit Deutelte ! Allen Karlsruhern recht von Herzen

(Prosit c/Vev jahrl

Weldstrefie 41
neben C a f 4 Nagt

(Jamilien (Baumeister
SCHREMPP - GROSSGASTSTÄTTEN- COLOSSEUM

Fachgeschäftfür
Optik und Foto

Herrenstr. 21 Tel. 1075

All unseren Heben Gfteten , Freunden
und Gönnern mm lahreswechsel

die ftetfiicAd . ^ lü ä t**UHöcAe

Otto Hitschier und Frau

REGINA - BETRIEBE

SMe besten *D ) ünsche
zur» Jahreswechsel !

Ferdinand Tang
<8 las » r » l — Äkad erntest >aKe 27
Inhaber : Aerdtnand and SlatC Lang

Die ßerzhcßslen Gfucßwänscße

Albert Rügerl und Frau
Bluinenstr . 11. Telefon 5743

cfterzlicßen Gfücßwunscßl

Edmund Eberhard Rachf.
sw Ludwigsplatz b. d. Uhr .

Weinbaus Solei Karpfen
J . KOCH & SÖHNE

am Ludwigsplatz Ruf 1

AMea uneem Freunden ’ tmd 9 §eten

Valentin 6enx und Frau
WeRtRurRwt xwr „Mm Kart “

Im neuen Jahr stets guten Empfang
wünscht Ihnen Ihr

■H^aduy-'9cik6or-

KARL-FRIEDRICHSTR.18 • RUF 67«

Zum Jahreswechsel entbieten wir allen unseren werten Kunden

ein glücklich neues Jahrl

LEIPHEIMER ft MENDE

(Die herzlichsten Glückwünsche 1

DEUTSCHES FACHGESCHÄFT FOR TEPPICHE

Oeith Sc Winkler
RITTERSTRASSE 5

Glückliches Neues Jahr !

Zum Goldenen fldler
Karl Wussler und Frau

beim Adolf - Hitler -Platz

L. Plüss
Plissee ■' Dekaturanstalt
Herrenstraße 50 «9^,7

Johann Sstuer
Inhaber Johann , Friedrich und Wilhelm Sauer

Kunst - und Bauschlosserei
49216 Blumenstraße 8 Fernspr . 3599

Herzliche Glückwünsche zum Sahre «n»echl«l
entbieten allen Gästen , Frennden u. Bekannten

BernharS ÄehrrvalS und Frau
Nolliansbräu (vormals Dentscber Hos>
gegenüber der Hauptpost (40214

Die besten Glückwünsche zum Neuen Jahre
„Kaiserhof “

Adolf - Hitler -Platz

i(Kar/ »Schenk una Drau
Ein glückliches Neues Jahr

wünscht allen Gästen und Bekannten

Damilie Dflügel
zum „Weißen Berg“

am Ludwigsplatz (49213

Adolf Hauer
Elektr . Install .- Geschäft
Blumenstraße 7 Telefon 1768

GaMtle rum Salinen
Käthe Beisei Wwe .

Am Ludwigsplatz

Herzlichen Glückwunsch !
Goldenes Kreuz

am Ludwigsplatz (49246
Franz Steiger

Metzgermeister und Fraa

Meiner verehrten Kundschaft
die herzlichsten Glückwünschei

SALON GÜOSE®
Erbprinzenftraße 34 - Tel. 5110

/



m amt neue

We In - Großhandlung

J. Dörflinger
Marle - Alexandrastraße 49
Ruf 3942 .

48086

Unserer werten Knndcchaft , allen Geßchäftefrennden und Bekannten

die besten Gfücßntünscfie zurtfaßrestvende !

August Wlndt u. Frau
Metzgermeister / Klaupreohtstraße 39 / Ruf 4258

K. GOSSEL K.-o.
Plattenspezial geschält

BaumateriaUengroßhandluiig
Marmor-, Zementwarea

und Kunststelnfabrfkatlon

Kriegsstraße 97 Karlsruhe Telefon 6938/39

Ausführungen von Wand - and BodenplnttenbelBgen für Wohnungs¬
bau und Industrie
Isolierungen , Asphaltarbelten
TerrazzobelSgen Knnststelnarbelten
Kegelbahnen
Pappoleln -SpezlalpreßdBcher

' Torüt -Standabortanlagen , Toschl -Rohrleitnngen

47502

Hermann Scherrer
Gipser - und Stukkatur -Geschäft

Sophienstraße 120 — KARLSRUHE i. B. — Telephon 3632

48084

(Jn rerer werten Kundschaft, allen Geschäftsfreunden und Bekannten

die besten Glückwünsche zur Jahreswende !
♦ _

Ludwig Reichert und Frau
Gartenstraße 31 Metzgermeister Telefon 263

Karlsruhe , Kaiserstraße 221
48711

* * Unserer werfen Kundschaft Freunden und * *
Bekannfen die besfen GlUckwUnschel

Familie Georg Gerstner , Schuierstr. 27
47501

44Reformhaus „neuleben
Hedwig und Heinrich Hohenbild

Karlsruhe , Douglasstraße 24 , bei der Hauptpost

Heiser werte n Kundschaft ein glttckltihes » frefcöß

JTcues 7aArf

£ *

8NMilr>a« 7# — Tal«fern HM
48005

zum Jahreswechsel
die besten Glückwünsche

Emil Kleinert und Frau
MiUlwel m* Wurstlerei , lUenetiaÖc 7. Tel . MM

48458

Elektro Fachgesch&fi-

Amalt 'ensfi *. 25
Hinter der Hauptpost -

Tel. 1207

Farbfrei schmlil
Karlsruhe

Scheffelstraße 53 Telefon 5379

48085

Im ORarcheriSoti
mtd LlkörfeMk

La*neueU.24a — Tel. 4990

48451

Paul Conrad
Or. mus . h c.

konzertsänger und 6esangsp8dagoge
Lshrsr an dar Staatl . rioohsohuls für Musik

Künstlerische Ausbildung für Konzert , Sühne u. Rundfunk

Karlsruhe , Bachstraße 12 ««,
V _ - ~ <rth g .

Walter Leonardic
Treuhandbüro

Haus - und Vermögensverwaltungen

Amalienstr , 29 Karlsruhe Rufnummer ISS

Die Mitglieder der

Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und

Beherbergungsgewerbe
KREIS- UND ORTSSTELLE KARLSRUHE

wünschen allen Gästen und Gönnern

ein iluc/eliches neues (fahrt

WERNER ROSCH FRIEDRICH FARR

48081

Xffen Säften nnb Treunben bie feften WSnfdfezum neuen Jaßr

Otto Bufy u. Trau
KilOfer trug , Tfeuptaus/cßant ber Sinnet -H.-S.» Srünwlnäef

KUCHEN -

Kalserstr . 235

HONIG -

Leopoldstr . 20

Eduard Maeyer
INH . KARL MAEYER

■n * tall « tloM and • •Mhnnrai
TMbaa

KARLSRUHE L B.
ISnchatr . lS Telefon 14S3

iinft Jt Mußtet
■na. Robert nnber

^ Holz - Kohlenhandel 3Ö
jKarfsniliie -JfUiAIfturtf
Nuttsatn Ja 74/. 2309

_ 4 460

x Gg. Wiedmann n
Rheinstr. 10

KOHLEN ♦ HOLZ
BRIKETTS Telefon 3657

P.Bernanis
Fahrrad - Haus

KalserstroBe 223 ,
« Achst HaaptpoiL

Selbold
Schuhmachermeister

Nelkenstr . IS (Outenbergpl .)

47507

Ztm lahreawecbtel meinen Kunden , Fremv

den ovtd Bekannte« (18761)

die besten Glückwünsche .

Heinrich Massholder
Ingenieur-Büro

AmallenalreBe 22 Fernapr . 728»

48- 88

(Dte beeten QtüeQuf Haschs ssttst Jahreswechsel entbiete

Ee (Bardusch
Wäscherei e Färberei e Chemisches Reinigungswerk

48085

ifltt Zuversicht
J ins neue ^ahr !

/ Meinen BonSen
ein gesegnetes l

Etagengeschäft Stumps
Karlsruhe , Rmalienstr. 14 b

Lin gutesNeujahr
nMerM Freunden , meinen
Kunden und den neuen Braut¬
paaren mit best . Empfehlung

Sari Wpeu.Frau
MSbrlgeschafr, wald .le . 10 C

Radio
Elektro -Arftikel
Beleuchtungskörper
Ratenzahlung 49018

FR. HEGER , Ing . SfiftTSiS

Zenfler & Krauss
Kohlenhandelsges .

Katsorstr . 247 , Fernsprecher «777/7S

48082

All unaeren werten Gatten , Freunden und Bekenn¬
ten ein glückliche . «Neue . Jahr -

Karl Sturm und Frau
„ Zum Gutenberg "

am Gutonbargplatz (81520
48087

Meiner werten Kundschaft
die besten Glückwünsche
zum neuen Jahr smj

]oQchlm klumpp
Massierer v . Fußpfleger , staatl .gepr .
Karlsruhe , Meidingerstraße 9

Telefon 7560

Wir wünschen unseren verehrten Gäste« und Tretrad e«
iom Jahreswechsel alles Gete.

Goldener Anker mohl . uro

Schwarzwald - Hotel hirren*u
Kerl Hereher und Frau

Hermann Roch
Dociideckergeschafl und

Gerüstbau
KARLSRUHE, Kriegs»* . 182

T « 1« fon Nr . 6987

Emil Ruf und Familie »
BAckere !

YorckstraOe 24

Ferdinand Fellhauer
KOf ermeister
und Familie

Waldstraße 54 Telefon 3048

9Carlspia &Drogerie
H . Hornung , Apotheker

Ecke Südend- und LelbnisstrmBe
Telefon 500C

Carl Itahrgang
Elektro - Meister

Karlsruhe Kalserstr . 22S

Emil Müller und Frau
Metzgemi

y * rtkilrni 4 de. 1

Frau
Kaffee

AH meinen Gästen , Freunden
und Bekannten ein frohes

JZeues Jatkvl
Gerbert Wwe .
Tannhäuser , Kaiserstraße 219 / Tel . 733

Allen meinen Kunden, Freunden und
Bekannten or«/ Glück und Segen

48478

zum neuen Jahr

Th. tangendörfer
Großschlichter und Schafhalter
Weingarten Telefon Nr. 54

All unsern werten Gästen , Freunden und
Gönnern 49002

zum Jahreswechsel
die besten Glückwünsche

Familie A . Mayer
Gasthaus z . Rosenhof , Sand - und Kiesgrube

Den Frieden hättet im Hause Du -
Hast Dm ein Herd von Junker £ Kuh

Spodaig—dtdß
KARL HAUG
Karlsruha — Karlstr . 28

Lebensmittel , Wurstwaren .
Weine und Spirituosen

RTM-Mfllflrafm , Breltestr . 47, Telefon 2371 |

Cito &amyu .9 wan
Bäckerei und Konditorei
Yorcfc straft « tl tz

Karlsruher Reinlgungs-Gefdiaff
Oskar Seifer»

K nun per brez et - Bäckerei

Gim,1 Matz
Ufcenhardtatomfia B2 - TeMga 88SB

0. sieinebrunner u. Frau
£ >a <ftde <ket >des «ftdff 196S*

EnzatraBa 22 Fornspr « ch « r 87S



iitn neuen

Sftufricßtige Stiidcwün/cße
zum gafnesweeßseil

fißiflTiCj ) S
^
CldV

Q . JUWELIER

Kaiserslrafle 78 (am Adolf-Hltler-Platz)LI Silber—
W - ilsTafelleuChfer

Das gediegene Fachgeschäft
zur Ausführung Ihrer Spezialwünsche seit 1844

Jakob Holzwarlh
UNIFORMEN

KARLSRUHE I . B . ZAHRINGERSTR 112 .

Qeorg ‘Diebfd)
Feinkost

Karlstr . 35 Tel . 3399

Meiner werten Kundschaft , Freunden u . Bekannten
die besten Wünsche rum (49208)

Neuen Jahr

Juwelier Widmann ^ m
Werkstätte für Schmuck und Uhren

VEREIN CREDITREFORM E. V.
KARLSRUHE
Büro Kaiserstraße 141

frftrlflfitfte u . mflndHrfte ^ usftun/lserleilun ^ sowie

CinaieAunU von 4u/len § iAnden im3n - u . >lusfande

Unserer verehrten Kundschaft
herzliche Glückwünsche

Anafisi*
Kaiserstr . 118 SchUtzenstr . 50

Leder - Mozer
Lederwaren - Reiseartikel

KalserstraBs 140 , neben Moninger.

BANK DER DEUTSCHEN ARBEIT

NIEDERLASSUNG KARLSRUHE / KAISERSTRASSE 185
FERNRUF 5330/31 48911

DAMENSTOFFE
HERRENSTOFFE

Lammstraße 6
Ecke Kaiserstraße

Sin r * or gutes neues Jahr
meiner werfen KundschaBi

Ukrmadar » n d Juwelier
C. Relnholdi Sehe

Hainridi Kodi Ww, — Kaisen >63

Ernst Bahn
Karlsr ., Herrenstr . 16

Tel. 3193 40206

motorrader - Fahrräder

Üt besten wünschen grüßt alle <Seschästsfrenn - e

. zum neuen Jahr

löbelhaus Sihler
Karlsruhe ♦ Kaifersteaße 13$

JOS. KieDfiP ä 1
29 — Telefon 2035

& * ßg €idtdatteHßetueße

UM MONINGER
mmcI

mobeihaus
Karlsruhe , Herrenftr. 23
gegenüb . Drogerie Roth

48931

Die horzlidistsn Gluduounfchc
seiner verehrten Kundschaft

Salon ntungenast
Karlsruhe , Amalienstr . 11 48948
zw . Karl - u , Herrenstr . - Tel . 8456

bei

möbei-hemDl
Karlsruhe , Kaiserstr. 80 °
beim Adolf - Hitlerplatz

Georg Schölch
Blechnerei u. Installation
AkademiestraBe 14

Allen meinen Kunden die herzlichsten
Glückwünsche .

Herrenttrafta 7

Geschwister 01111811131111
Handarbeiten

Herrenstr . 5 Telefon 3728

Audi im Jahre 1941 werden
die Siegesglocken läuten
Wir helfen mit , an der Front und In
der Hatmat, nach beiten Kräften.

Herzliche Glückwünsche
entbietet

5 &t GUmdfirnJcfithattS

Radio -Freytag
und Gefolgschaft .

Die herzlichsten Glückwünsche I

Gaststätte „ Braunes Eck“
WaldstraBe 2

Gesch . - Führer Albrecht Rauch u . Freu

PHOTO - JÄGER
Fachgeschäft für Amateur -. Photographie
Atelier für zeitgemäße Porträt - Aufnahmen

Polyfoto -Atelier • Paßbilder
Kaiserstr . 112 Fernsprecher 78

Mia Bieg & Co *
Muli. Karl Unde gga r

Akademiestraße Nr . 1©

Bilder - Rahmen

Die besten Wünsche
fürs neue Jahrl 01564

Geurllder Beiz
fleffcfr . Tmtallahon , Herrenstr . 20
Klauprechtsiraße 23 , Robert Wagner -Allee 2

'
I/ie & er

Kaiserstraße 183
Mandarbaltaa / Qi
StrOmpf « I UntarwM »

Waldstr. 15 (b. Colosseum), Ruf 8549

August FincK
Drechslermelster

Akademieftr . 22 — Fsrnspr . 4976

Mach . Drechuierftl
tachn. und industrieller Artikal.

48922

£d . Sammets
KINDER - MODEN
(bis 15 Jahre )

Kaiserstraße 88 Telefon 2098

KAI SERSTRASSE 183
Trambahnhaltestelle Herrenstraße

Allen unseren \ <i >/

Kunden
ein frohes

Heues Jahr
wünscht

anF
6jnb .fi. Korisruhf
ftaftiftTOfrUrltauiift oft

Carl Pfefferte
Erbprinzenstr . 23 , I. Fernspr . 8020

Seefisch -Großhandel
Geflügel u . Wild
Import und Großhandel

Die herzlichsten Glückwünsche
zum Neuen Jahrl

ensre

neben leipheimer & Mende

SUlcCKc/tca ilVeues {fahr t

SaDoro O © B0
Karlstraße 17 (neben Moninger)

Cmi ( ßJCfey
Woll * , Weiß - , Kurzwaren

ErbprinzenstraBe 25

Polstermöbel a . Dekorationen
KarlstraBe 27

Die herzlichsten Glückwünschei

Wörner , Kleinert & Co.
Inh . Karl Kleinert

Sanitäts - Geschäft
Waldstr . 49 Tel . 3684

Die besten Wünsche

Uhrmachermehier . & Juwelier ,

Uhren — Schmuck
Waldstr . 24 Telefon 3729

Herzliche Glückwünsche
zum neuen Jahr

ifol & H. tÜ£ itSdlü %g .
Waldslr ., gegenüb , Kaffee Museum

fyit #
'
llHte \ 4* ag .Heb

Bandagen
Gummiwaren und Sanitäts - Geschäft

Passage 13 u . 13 a Telefon 1069

RAUSCH L RESTER
PHOTOGRAPHENErbprinzenstr . 3 Telefon 2678

Allen unseren Güsten und
Bekannten die herzlichsten
Neusahrsalückwiinsche

..GambrinushM"
Familie Sitt ,

Erbprinzenstr . 30. Tel . 1920

Stefan Gärtner
Fleisch - u . Wurstwaren

Ludwigsplatz u . Fllialan

yt . a . Ji/vefocfwim ,

Schirme
Lederwaren

KARLSRUHE KAISERSTR . 82a

möBEL
EHRFELD

i



MODEHAUS

\ v/Gnsdit

Allen Freunden , Gästen und Bekannten
entbieten wir ein herzliches Neujahr l

Leo Gerstner und Frau
„zur Luisenhalle "
Ecke Morgen - u. Luisenstraße

Silvester und Neujahr :
JionKcrt mit dBar !

Zum Johr«iw «d)Ml Idi mtlnw v«r#hrt»n Kund¬
schaft sowie allen Bekannten

die herzlichsten Glückwünsche

Martin Krell
Maler - und Tapeziergeschäft

Kartarwtso « WilhelmstraAe 3 — Telefon Nr. 548

Vnjerer werten Xunbsdjaft entOieten wir
zum JatJreswecQsef

ntw Anten SHMMhudke

Qust. 'Brockt) aus SmOT) .
Tarisru/Je a . XQ. Xfosestrasse 40

Weizenmehl - Meie - Roggenmehl

Meiner werten Kundschaft zum
Jahreswechsel die besten Wunschei

JfSlr(HansWachter
Motorfahrzeuge
Am Durlacher Tor / Tel. 5729

49185

wertvollste Grundlaae
unseres Schaffens war für uns
seit leber ein Stamm treuer
Kunden Jeden Einzelnen auch
tm Krleae , soweit es in unfe»
ren Kräften steht , zufrieden »u
stellen, soll täalich der Leitge¬
danke auch Im neuen Jahre fein.
So wünschen wir allen unfern
Kunden und freunden ein
alücklicheSNeuiahr und
»et » anten Einkauf beim

KLEIDERBERATER

Färberei Printz
Chem . Reinigung — Großwäscherei
Karlsruhe • Ettlingerstr . 65/67 m

Vertretung :

U . KAUTT & SOHN
KARLSRUHE

Waldhornstraße 14-16 Fernsprecher 291/292

Ludw . Butterfass , Karlsruhe, f.lLÜÄS-'-'- "
Moderne Zylinderbearbeitung

Kat H SITU Dt ®

Zum Jaßreswecßsef
bießesten Wiinscße !

Ifarl Latzer
narbruhe , morgenslraße nr . 5

Molkerelprodukte - GroBverteller

Fein Wäscherei

ROLL
Karlsruhe-Bulach

Inh . Emil Hall Tel . 3186

| Proelt WeujRhrl |

Silvester
feiert man im

ÜR
ZAhrlnger * E • k • WaldhornttraBo

All unsern werten Kunden
Freunden und Bekannten

Ein glückliches Neujahr !
Heinrich Fieberling
Kaiserstraße 23

Willi Jörger
Kapellenstraße 62
Glas - und Gebäudereinigung .

« 17»

OjDtik Photo
~ Dipl .-Optiker

/ \ W
"

I
/ SlCKLER^ K (Fa -

.

c ' s,ckler)
/ KMISRUHElEW

Ka,“ r? ' !
“

/ V am Lorettoplatz

W WWW Ĵ Fachgeschäft für gediegene
A m Wohnungs - Einrichtung

Meiner verehrten Kundschaft

ein glückliches
Neues Jahr !

Bäckerei - Konditorei
Alfons Zorn u . Frau
Karlsruhe, Brahmsstraße 5

Onsoron warten M’Otorn, Kamaradon,
Fraundan und Bakanntan dia horzlichtton

Stück* und Segenswünsche
zum neuen üahrt

Familien : Fr. Morlock ,
a z . Zt. Horranalb, Hindanburgstr.86

u . Anton Eisele ,
Rosodonwog 64

Gegründet 1853 487,7 1 Ehestandsdarlehen . Verlangen Sie Katalog |

Zum Jahreswechsel meiner
Kundschaft die besten Wünsche

Klavier - u . Möbeltransport
Weisbrod

Rüppurrerstr . 18 Tel . 2843

EXTIL Zum bevorstehenden Jahreswechsel
entbiete ich meiner verehrlichen
Kundschaft die herzlichsten Wünsche

SPEZIAL - DAMENSALON
IDUly Traumüüer u. frau kUi
KARLSRUHE , Schützenstr. 37

Karlsruhe i. B . Kaiser str. 186

Heben Kunden ,
Freunden und Gönnern ein

frohes QlüMßtjes fleujabr

* ¥ÖBDSEE *
FlachapezioloeschÄW

%jum Jahreswechsel
all unteren Gästen und Bekannten die
besten Wünsche

Walhalla -Gaststätten
kemlli» Mtach (48187)

Meinen werfen Kunden und Bekannten
die besten GLOCKWONS CHE

Uhrmochermaster
Kaiserstr . 117, b. d . Adlerstr .

Ein glückliches Jahr 1940
wünsche ich meiner werten Kund¬

schaft , Freunden und Bekannten

möbel-Galler u. famm«
KAISERSTRASSE 24

Vas jroßr Elrkrrohaus

Xatote
auch im neuen Jahr

preiswert wie immer !
nur Raiferstraße ISO . gegenüber Raffer Raiser

fron ] (jaufchioitj u. frou
Wüsche - u . Aussteuer - Artikel
KalserstraB * IO» M8S3

Herzlichen Qlückmunsch zum Neuen £fahrl

Schuiarzuiäider Schuielnemetzgerei
KARL WEIN

•KalserstraBe 43 BahnhofstraBe 44
49182

Die besten Wünsche zum Jahreswechsel ! (49336

Ferdinand Lorenz
Licht / Kraft / Radio

Karltniha , ■aclntr. 7» Talalon 5*15

Unserer werten Kundschaft
Freunden und Gästen

zum Jahreewecheel
die besten Glückwünsche

entbieten

Otte 'UiukeH .&ause * und *frau
Metzgerei und Gasthaus zum Dammerstock .

WirtJcQätt z. JCarlsQof
oit. Conradi und rrou

MAX VISEL
Elektromeister

Werderplatz 34 Rankestraße 14
Fernsprecher 5310

Prosit Neujahr I
Parfümerien
fFoilette*£Ärtikel
in großer Auswahl

Audi int neuen Jahr gut
frisiert von

eßeberdinger
Kaiserstraße 111 , Tel . 2220

Walters
Prival - FaKirsdiule
Karlsruhe , Kaiserallee 25, Telefon 4591

48181
Allen Gästen und Bekannten

die besten Wünsche
3um neuen Jafc
wünscht

Josef Kühn und Frau
zum Drachen , Karl . Wilhelm - Straße 10

Herrn . Brand mn. roh. wotw
Maschinen - u. Weagea -Fabrik

Baumeisterftr . U Telefon 1W3

Gasthof „ 3wt Rose *
* 6a (6««t Haag « 9roa

A n,»a,n ft, »h - a » sr t» atf « plae >. s * . >27

Philipp IVagel
Inhaber s W . Sindermann

Karlsruhe am Rhein
KaUerstr . 55 Telefon 5498

Jakob Schneller
Rohprodukte

Durlacherstr. 34 / Telefon 1597

Kunden , Freunden

LINK
KoblenlMNcNiHis

wl • »*. • > # H T-at . Faa Itll

Unseren werten Gästen , Freunden una
Gönnern die besten Wünsche
zum J ah res w e c h s e II

FAMILIE BUHRER
Ausschank Ketterer , am Hauptbahnhot

Grüner Berg ' Kaiserstr. 33
Meinen werten GStten und Freunden
ein glückliche » NEUES JAHR

Josef Weller und Familie
48104
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Die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel entbietet

C . Gundlach
Das größte Kinderwagen - Spezialhaus am Platze
Wilhelmstr . 58, zwisch. Augarten n. Lnisenstr
Kein Ecbladen ! «g,«,

Karl Meid
Lehr- Schmiedemeister

Zähringerstraße 27

Wir wünschen unsern Mitgliedern
ein glückliches Neues Jahr !

fiemeinnotzige Eisenftahner Baugenossenscnalt
e . 6 . m . b . . H ., KARLSRUHE

Der Vorstand und Auf si c h ts r at .

PtlfllDD SCDmlttuiwe .
Min « rolwosMrfobrik

und Spirituoson

Bortthordstr . 7 Tolofon 3059

Minen Bekannten und SMüfts-
freunden ela frohes neues Fahr

LUDWIG MICHEL
Heller 1. 81. 8 .

z . Zt . Zahlmeister d . R.

UND FRAU

Karl Kaiser
Fahrzeugbau

Karlsruhe
.̂ Essenweinstraße 22

Telefon 5585

Kon ditorei und Caf6

Familie Fritz Traut
Kftieeretr &sse 39 * 1*377

19 4 1

Lin gutes Wort
zum guten Ende sei heut ' am Tag der
Jahreswende all denen , die uns lieb und
wert , zum Neuen Jahr als Dank beschert :

Wir wünschen Glück auf allen Wegen ,
wir wünschen allen reichen Segen ,
Gesundheit und weit mehr noch gar
zu einem glücklichen Neuen Jahr !

Die zuverlässigen Kleiderfachieute

IMim » . uWo » mm -niiou » »

K
KAALSRUHI - KAISEft- ICKI KRIUZSTP.

PCOCNUfttft DBftKLtINCNK1RCHI

Unserer Heben Kundschaft , unse¬
ren Freunden und Bekannten die
besten Glückwünsche zum

NEUEN JAHR

Familie Uliineim Ml
Friseurmeister Karlsruhe
Tel. 2641 Hermann -Göring -Pl . 3

Meinen werten Gästen,
Freunden und Bekannten ein
Prosit Pleujafjr .i

Familie Wllsser
Kaffee und Konditorei
Wilhelmstraße Nr . ig

4918 «

Zum Jahreswechsel
entbiete ich meiner werten Kunde chaft

die besten SlücKwünlche !
Gleichzeitig bitte ich von meiner neuen
Adresse für Werkstätte and Wohnung ,
WERDERSTRASSE 18
gefälligst Kenntnis zu nehmen , 49787

O TT O HAAS Gesandhettstechn , Anlagen - Baablechneret

AU meinen werten Gästen , Freun¬
den u . Bekannten ein glückliches

„ NEUES JAHR"

AamilieLorenr
•Zum Zeppelin , Khe ., Yorckstr . 32

Herzliche Glückwünsche entbieten
wir zum neuen Jahr unserer werten Bäckerei
Kundschaft und allen Bekannten Auguft Kälblein
Friedrich -Wolff - Straße 62 und Frau 48 «s7

Edaartl ßerrterkrr und Fram

Zum Loliengrtn
Oottmaenir . 1 (am D«Hadtertod

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , daB mein Geschäft ab
31. Dezember 1940 bts auf weiteres geschlossen bleibt (9301
Gleichzeitig zum Jahreswechsel die besten Glückwünsche !

W . Waller «l . Frau
Bäckermeister

Karlsruhe
Günther -Quandt -Str . 8

z. Zt im Felde

Allen unseren ÜSsten, Prewody
und Bekannten eia

Glückliches Neujahr
Familie K. Bürk

l * QroBherzog PrlodrlelB
Veitchenstraße *

FRIEDR . BECHTEL
Zimmer ^ esfiftä/t

Nedcarstr . 14 KARLSRUHE Tel . 760

Die herjlidiften Glüduoünfdie
zum neuen Jahre

seinkost Jöllcr
Erbprinzenstraße 29 Telefon 8969

Allen unseren Gästen und Bekannten ein glück¬
liches neues Jahrl (49521

Familie WÜljf 8 v!lDßßkkek
Löwenrachen Eintracht

TtUtn efiften und Vekannien ein frohe» Neue» Zahr l

Heinrich tzelömaier unö Zrou
Neuer Kaiserhof ^ Oartenstr . SS

Familie L . Gerstmeler
Lebensmittel

Karlsruhe Kanonlerstr . 1

Müde Frauen
wirken älter . Frauengotd stärkt
die Nerven , kräftigt ihre Organe ,
gibt Ihnen körperliche Frische

* und gutes Aussehen «

Drogerie Tscnerning
Karisr ., Amalienstr . 19, Ruf 519J

Meiner geehrten Kundschaft ,
Freunden und Bekannten ein

glückliches gesundes

Öleues fahr !
Berta Winter

Kolonialwaren
Khe -W«Jherfeld ,

Telefon 7596
Belcheostr . .46 ,

Zum Jahreswechsel
die besten Wünsche

fiarlEhmonn u. familie
zum weißen Löwen
Kalaaretr . « 1

Besten Glückwunsch zum
NEUEN JAHR !

Friedrich Sinn
Bäckerei n. Zwlebackledrlk

. . . Adlerstraße 41

Meiner werten Kundschaft etn
glückliches neues Jahrl (9265

Johann Jungblut
unö frau

Karlsruhe HardtstraOa 43

Meiner werten Kundschaft die
herzlichsten Glückwünsche zum

neuen Jahr
Wilhelm Maler

bchneidermeist *>r
KARLSRUHE -DAXLANDEN

Eduard Müller und ludwig Veith
Großmetzgerei

KARLSRUHE
Kronenstraße 33 — Rheinstraße 13 — Wilhelmstraße 34

Allen unseren werten Gästen
und Kunden die

zum neuen Jahr
Familie Hugo Merkle

- Gaststätte und Metzgerei
Zur Stadt Pforzheim

49159 Ecke Kaiser - und Kreuzstraße

Meinen werten Gasten u . Freunden die besten

Frau Gg . Schmitt (Dwe.
Wacht am Rhein

Die besten Glückwünsche zum Jahreswechsel entbieten

Albert Kölmel
und Frau

Karlsruhe -Mahlburg , Lindenplatz 8 , Telefon 2048

7jermarin Tünzfer mit Trau
Damen - unö Tjerren- Triseur

49161 im Vierordtbad — Platz der SA 1

Herzlichen Glückwunsch

Tapetenhaus Durand
Akademiestraße 35 Tel. 2435

fiic & e TteufafauauHtcAe
meinen Kunden , Behörden und Bekannten

Albert Kästet , Malermeister
Karlsruhe , Boeckhstraße 15, Telefon 43

491M

Zum Jahreswechsel die
herzlichsten Glückwünsche

Th. Trautmann
Hoch - , Tief - und Eisenbetonbau
Stephanienstra6e 19 Telefon 113

MlnaralwMserfabrlk

Friedrich Reich u. Freu
Humbokilstraffe 41 Telefon 3365

j . Kuppinger
Bau - und Möbelschreinerei

Telefon 2879

6Meiner werten Kundschaft
die besten <5Veu }ahrsroünsche

Gleidtwtig empfehle ich die am 2. Januar oon mir über /
nommene Filiale Ecke Lauterbergt Treiudikesiraße

BäckereirKonditorei

TÜMVIeMe *
Karlsruhe , Nebeniusstr . 8, Telefon i65i

Auto -Spritzlackierung

Zrieörich Nagel
Kronenstr . 28, Eing . Zähringerstr . — Tel . 3319

Karl Uebelhör
früher Elckele 49183

Jalousien - und Rolladenfabrik
Ntuanferfigung, Reparaturen und uerdunKeiungen

Khe ., Ludwlg -Wilhelm -Str . 17 — Ruf 3797

Zum Jahreswechsel meinen Kunden,
Freunden und Bekannten

die besten djOänscße

August Becker u . Frau
Bäckerei und Konditorei Kaiserstr . 235

Karlsruher Kraftverkehr Franz Ochs
Genehm Igter Güterfernverkehr

Franz Ochs
Spedition , Güternahverkehr

S p e z I a 11 r a n s p o r t e Jeglicher Art
ObarfaldetraBe B Taiefon 709/710

W . u. F. FRITZ
Riegeler Bierablage

KARLSRUHE Marie - Alexandrastr . 43

Meinet wetten Kundschaft
die besten Glückwünsche

zum neuen Jahr t

Paul Bedifold
‘Rmigungsgeftijäft
‘RoJKtbubunlernefjmen
RABLHRCHE

Hlrsehstraase 49 Tel . 3905

Meiner verehrten Kundschaft
herzltche Qlüdcwünßhe zum fjahr es Wechsel

August Ochs , Friseurgeschäft , Hardtstr. 38 .

■ - o . o - '

Führer-Anzeigen
sind Erfolgsanzelgenl

Unserer werten Kundschaft
ein frohes Neues Jahrl

Salon BirhHeß
Yorckstraße 19 — Telefon 4934

Zum Jahreswechsel
entbieten wir unsere

beslen GliitLwunsdie !
Familie Kern

zum Klapphorr Amalienstr . 14 a

Ein glückhaftes 1941
allen Aka - Fluid-Freunden

Lasten Sie auch im kommenden Jahre das bewährte Haus¬
mittel me ausgehen . Sie wissen ja , es schützt vor
Erkaltungserscheinungen , Grippe , Halsschmerzen und
dergleichen mehr . (49596)
Ihr Apotheker oder Fachdrogist hilt os fUr Slo bereit .

Zum Jahreswechsel
grüßen wir freunde und Bekannte

Dipl . /Ing . fians ( Brand

. HedrvigBrandgeb . Kempf
Wilhelmshaven

49282

Meiner werten Kundschaft ,
allen Fremden und Bekannten zum neuen

Jahre die herzlichsten
Glück - und Segenswünsche

Ernst Wein und Frau
Metzgerei , Karlsruhe , Waldstr . 23

09247

Unserer verehrten Kundschaft ,
Freunden und Bekannten ent¬
bieten wir zum Jahreswechsel

die herzlichsten BiuchuiiinscheI
Uliineim u. Frau Herla Haus
Karlsruhe , Adlerstr 28 Tel . 7128

Rolladengeschäft u . Verdunkeiungsan/agen

Wir entbieten unserer werten Kundschaft
die herzl . Glück - und Segenswünsche

zum neuen Jahr

(Bäckerei @rnst Seiter
(Karlsruhe

Karlstraße 95 und Erbprinzenstraße 33

büro : degenfeldst .13
ruf : 4518/19 DÜRR ALLE HEIZMATERIALIEN

GE GR . 1884 *



lüfte meine Praxis Meder

Dr. Ufer
4BBM Arzt

Karlsruhe, KlauprechtetraSe 34

Sprechzeit 15% — 17y2 Uhr, außer Semstsgs
^ _ y

Unaeraf wart«« Kundschaft sowie allen Bekannten
afta» Gute (4« 4)

JabreswedFisel
Oskar Seufert und Frau
Bückerel - Konditorei u. Kaftaa

KARLSRUHE , lesaingatr . z a .

Uneeaer werten Kundschaft sowie all an Bakanntan
aha « Guta (49B5S,

zum Jahreswechsel
Bernhard Matheis und Frau
Metzgermeister
KARLSRUHE , Leopoldstraße 6

Ein glückhaftes 1941
allen Aka - Fluid -Freunden

lassen Sla auch Im kommenden Jahre das bewahrte Haus
mltlal nla ausgehen . Sie wissen Ja , es schützt voi
Erkültungseraeheinungeri , Grippe , Halsschmerzen und
dergleichen mehr . (49596)
Ihr Apotheker oder Fachdrogist hüll os für Bla bereit .

Zigarrenfabrik sucht

i) Mtlgen Melsler
der de« Betrieb selbständig vorsteben k^nn ,

2> tüchtige Sortiererin
(ledig) , di« besähigt ist , den Sorkterbetrieb und
Gerland »u überwachen.
Zuichritten erbeten unter SR 49928 an Führer .
Verlag Karlsruhe .

D/e heften Wünföe
zum Jahreswechsel I

Alfred Hacker Wwe.
und Kinder

Blechnerel u . Installation
KARLSRUHE , Soflenstr. M

Altan Kunden, Freunden und Bakanntan
ein frohes neues lahr (9328)

Karl Scherwitz und Frau
RRckerel

Karlarahe, duckst ». tt

Zuss lahrassachial
meinen Güsten harzt. Glückwünsche.

R. Stein
„Zum SllberglSck’1

KARLSRUHE Telefon 2291 StelnstraBe9
AuBer Neujahr Jeweils Mittwochs geschl .

Meinen Kunden, den Verwandten , allen Freunden
und Bekannten unsere besten Wünsche fürs

neue lahf (49392)
Brot - und Felnbickorel

Peter Treiber
Kertarahe-Durtach, Adolt-Hltler-ttr . <9, Telefon tO

Zum Jahreswechsel entbiete meinen werten Gü¬
sten, Freunden und Bekannten

herzliche Wünsche

Tarf GraQm mb Trau
*. Felsbierstflble

Die Gcncrolblrehtion des
Badischen Staatstheaters

sagt alltn Theattrfmndtn , Stamm/Mietern ,
Wahl/Mietom , Montag/Sonder/Mietem sowie
Inhabern des volkstüml. Versteliungs/Ringes und
des Fest/Ringes für ihreTreue herslieh Dank und
wünscht für das neue Jahr
alles Bestei

Dr . Himmighoffen
und Gefolgschaft

Zum Jahreswechsel
die besten Wünsche

Badenia - Drogerle
Theodor Ebert

Karlsruhe , Kaiserstr . 245, Telefon 8332

2>ie Triseurgescßäfte
sind heute (Silvesterabend ) aß J8 tyr

gesdilossen
Triseur-Jnnung 'Bezirk Xarfsrufje.
48549

Bekanntes hiesiges
Industriewerk

sucht für die

Werbe >Abteilung

einen erfahrenen , selbständigen

für die Kalkulation einen erfahrenen ,
selbständigen

Kalkulator
der ähnliche Poste n anderweitig
bereits mit Erfolg bekleidet hat .

Ausführliche Bewerbungenmit Gehaltsansprüchen
u. Lichtbild unt J 60063 an den Führer -Verlag Karlsr.

„ Gut Licht"
im neuen Jahr wünscht allen Fotofreunden
an der Front und in der Heimat

%oUy = 3( iHG =

Rastatt Bd.
64598

das führende Spezialgeschäft
— Bahnhofstraße 15 u . Kaiserstraße 15

Wir suchen für den Bezirk Qffenburg — Lahr

einen nachwettber rührigen u. atrebtamen

Kunden-Werber
für unsere bekannte (48120

Sach- und Lebm-Versicherung.
Feste Bezüge — Direktlensvertragt

Bewerbungen erbeten an das :
Fostlach 1237 — Mannholm 1

Weiblich
efudoi.

Suche ein fleißigerMädkben
nicht unter 18 Jah¬
ren , in ein Einfami -
lienhaus mit 2 Kin¬
dern . Lohn nach
Uebereinkunft. (49970
O.-Jng . E . Scharfer,

Schwetzingen,
vruchhäuserstr . 17.

Suche tüchtiger, selbe
ständiger

in Bäckerei -Haushalt
nach Böblingen .
Angeb. unt . « 4SSSS
an Führ . -Berl . Khe .

Schriftsteller sucht .
Stanotyplstin

möglichst mit Maichine. Arbeitszeit
(halbtags - oder stundenweise) nach
Vereinbarung . Angebote unter 8182
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Haustochter
aus guter Familie

oder HalbtagShMe <08289)
ailf sofoii gesucht zur MttvM « im' iShalt. Vorzustellen 2—4 Utr .

i, Khe ., Beierchctmcr Allee 24.

r \
WiUst du froh ins Neue Jahr hinein . . .

so kehre in der

tt

Zirm Jahreswechsel
di« besten Glückwünsche

Fahrradhandlung
Buboff Topf unb Trau

KABUBUHI, Derlachorstz. B — Rssonwolnsfr. 41
Ersetztelle — Roparaturan (9262)

Qaftftäfte Zur £ okaWoJjn"
aln . Großer Neujahrsrummel mit der be
liebten „Handloser “- Kapelle. Am Neujahrs¬
tag ab 11 Uhr Frühachoppenkonzart .

Ich wünsche meinen werten Gästen , Freunden und
Bekannten ein glückliches 1941. P. Schott .

Ein glückliches Neues Jahr
allen Musik - und Rundfunk - Freundenl

MUSlKHflUS

jetzt : Kaisorstraß « 96 40541
Planolager wie bisher : Kalaerstraße 175

Meiner werten Kundschaft 49967
zum Jahreswechsel

die herzlichsten Glückwünsche
' LEOPOLD BACK

Sehwarsw . Edelbrsnntwein -Brennerei , Likörfsbrfk
Ottersweier/Baden

Seuer und LeveneverMerung
Unrete Agentut wird zum 1. Jan . 1941 frell
Günstige Gelegenheit für einen guten

Nebenverdienst
bietet sich einem

Bertreter -Kaiiimr
dar neben dom Inkasso auch etwas Neu -
geschüft zu werben versteht . — Bewer¬
bungen erbeten unter OF. 49119 - an den
Führer -Verlag Offanburg .

Unternehmen
mit Sitz In Karlsruhe sucht brauchbare kaufm
Aushilfskraft # ' für die Dauer des Krieges . Er
forderlich sind

Buchhalter (Innen )
Stenotypistinnen u .
Kontoristinnen

Einige Krüfte für Buchhaltung und Kontorarbel -
len sind für eine Festübernahme vorgesahen .
Bewerbungen mit Lichtbild ersuchen wir ein¬
zureichen unter B 49791 an den Führer -Verlag
Karlsruhe .

Angesehenes katholisches Sonntagsblett sucht
In Baden gewandte Damen und Herren als

Bezieherwerber
bei hoher Provision , Garantiegehalt und Fahr
galdentschüdlgung . Anfüngar werden gegen
Gehalt eingelernt .
Schriftliche Angebote unter Nr. H 49491 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

f. Durchlchrelbebuch .
sührung für 2 Nach -
mittngc in der Woche
gesucht . Angebote
unter 8285 an den
Führer -Verlag Khe.

Ueder

100 000

Anreizen
Uno Im leHten Jahr
im ..ffäfcwz* erschie¬
ne» eiaschl . Bet etc-
l«a Klei». »at Fa -

milienanzeige» . Diel»
eindeutige Vevois»

gung »es „FührrrS '

beweist nicht m»,
Isias graste veliebr
best In alle» Krillen
londei» »»ch sei»,
Dertlchitzung. ata e,
all tl »4«tge»tlatt »
Lerdemittel stderab

geniestt . »

Tüchtige, «eitzige

SausarWin
vollkommn selbständig in gepflegten
Haarshalt auf fof ob. spät. g«I.

Angebote unter F 49782 an den
Fübrer - Berlag . Sarlsnche .

I » vrivatbauShalt nach Berlin
wirb zuvcrlässtge <48289

SauSgMsin
_ i . Kochkenntnist« erwünscht.
ilangebote erbeten an : Finkbeiner.

Irendenstadt , SRhrtiu -LnIher -Str .
Tel . 808.

Kür » illinge « lSchw. ) in Haushalt
«ine

lelbllünstige Krall
für fosort oder später gesucht ." . *8«~berusstältg , deshalb nur erste Krakt
erwünscht. Dauerstellung . Aeltere
Personen sbtS 50 Kahre ) bevorzugt .
Angebote erbeten unter R 49288 an
Fübrer - Berlag KarlSrube .

Süddeutsches , ältere » Ehepaar lucht
tüchtiges , . , . (9840 )

Alletnmädch « »

von

Selbständiges «881»

Müdmn oder Frau
auch im Kochen bewandert , für
WehrmachtSkanttne auf I . 1. 41 od ,15. 1 . 41 gesucht . Borzustelle » bei

Renman « . KarlSrube .
Kantine I Grcnadierkaserne .

Gesuch!
eine RüMilf:

für da» LehrllngSüeim. Angebote mit
Zeugnissen und Lobnansprüchen oder
persönliche Vorstellung b . HJ . -Lckir-
lingShetm der deutschen Rcichspoft,
Karlsruhe , Grillparzerstr . 2 . <49986

lS- IS Ubr ober 18—20 Uhr bet
Frau Dr . Kaltenbach. Karlsruhe .

KrieaSstr . »5. Telefon 8888.

Putzfrau
nachmittags gesucht .' (49945)

Forstamt Karlsruhe -Hardt
ibei Staat ! . Majolika M .A .E . ) .

Ur Damstag .Vorstellung 15— 18 Ubr.

Suchet « Januar wegen Verhei¬
ratung meines Mädchens

Alleinmüdchen
oder Stütze , welches in allen Zwei¬
gen eine« gevflegten Haushalte « tt .
fahren ist . <2828

E . K u o ch , Baden -Baden .
Paradies 8. Telefon 1751

Weg . Heimderufung
meines fetzigen Mäd -
chens suche ich zum
baldigen Eintritt ein
tüchttgeS . braveS

Mädchen
zur selbständig. Füh .
rung meine« Hau»-
halter . 1497681

Iran Ludwig
Dietrich, Psorzhei« ,'

ich- 34 .

Such« für 15. Januar eine küchngc

Kindergärtnerin
Angebot« mit Lichtbild. GebaltS-

anivrüchen u . Zeugnissen erbeten an
Ktndererbolungsheim AmbS,

Jmmendinacn/Baden . <49628

In de« Haushalt eine» ältere » Ehe-
»aareS nach PirmasenchSaarpsal »
wird eilt braves , ältere »

«sucht , da« in allen vorkommenben
auLarbetten und .im Kochen perfekt

ist . Eintritt am 1. Januar ober spät,Zuschristen mit kurzem Lebenslauf
sind iu richten unter F 48285 an d .
stührer -Berlag Karlsruhe .

Zllverläsfige PaLerin
für sofort gesucht .

ES wollen stch nur solche Kräfte melden , di« im
Packen, hauptsächlich »on Postpaketen , dt« nStige
Fertigkeit besitzen . (49885 )

August Künzel
KarlSrah «, Mathgftr . 1L

Jung «»

Mädchen
bis 20 Jahre , zur
Mithilfe i . Haushalt
gesucht . Angebote
unter H 80089 an
d. Führ .-Verl . Ahe .

Suche
zum sofortigen Ein¬
tritt eine (6S2B6)

BeDtennna
« aftstaa»

,jntn Xtimiaat*,
K .bl - . Rst.

Sachs
aus 1. Januar 1841
tüchtig «, lolid«

vemmm
Kofthaut z. Adler,
» arl «ruhe.Dui1sch.

Adols ^ itler -Str . 84 .
<50108 ,

für eine» Tag der
Poch « (9260)

gesucht . iklektr.Wasch .
Maschine vorhanden.
« sttstälte T-amplier
v. Säckiâ a, 4lh«.,

Katserallee 9 .

Mmimi «
gkluidt

für gute Damen - tt.
Ktnderkleidung.

Lutzer dem Hause.
Gefl. Angebött unt .
Rr . -828 an den
Führer -Verlag Ahe .

Pflegertn
f. leichte Pflege äl!
Dame

alt .
auf fof. od.

15. Januar gefncht.
Angeb . unt . 9258 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Kinderliebes

MW
in PrivathauShalt

gesucht . <9272)
Doll . Aarlsrnhe ,

Sofieostratze 43, HI.

YM.-Miidch .
oder Frau

zu 8 Person , gelucht
auf 2. 1. 41 . Khe .,
Amalicnft«. 19, III.

(9157)

SalbtagS -
von 9—2 Uhr sofort

gesucht .
(Sonntag - frei) .

Angeb . unt . C 50054
an den Führer -Ber.
lag Karlsruhe .

Gtunbenfrau
für Zimmer - und

Hausarbeiten täglich
8—8 Stunden vor¬
mittag» für losort
gesucht . (49798)
Dr . « eadt, Ksts. ,
» trchowftrast « 14.

Alle» meine«, weite «, Güsten , Freunden und Gön¬
nen, sowie meinen SA .-Kameraden und meinen
Berufskollegen In Ettlingen (9311)

eie glückliches neeec lest,.

Ludwig Augenstein u . Frau
Wirtschefl „Zw Katserallee**

Karlsruhe Kelserallee fff

Unserer verehrten Kundschaft,
Freunden und Bekannten ent¬
bieten wir zum Jahreswechsel

di herziictisten
Nlllwimo. Fraa Harn Hau»
Karlsruhe, Adlerstr . 28/Tel . 7128

Jtoüadengasdidft u. Verdunkelungaantagen

Zum Jahreswechsel
entbiete Ich meiner verehrt leben Kundschaft,
Freunden und Bekannten die herzlichaten Glück¬
wünsche ! (49491

Richard Wiessner
KeM aaheedten g aad MHeraelnreriteftf
Berfa rasta , Krtegsatr. m , Telefee 9299.

Zum Jaftrcswedisel
entbiete ich den verehr Itcheen Behörden, Geschäftsfreunden,
Bekannten und Verwandten

die besten Stttt &münsffte

Franz Deuerer
Pflaster•, Tief- und Straßenbau

Bühl (Baden )
Rhiinttrafi a 19, Ftrnruf 230 (Amt Bühl)

Offene Stellen

Männlich

Tüchtiger , erfahrener

Kraftfahrer
für Großbetrieb mfigllchst per sofort gesucht .

Zu erfragen Im „Führer-.

1 ftuitMenet
mtb

2 AMrimSdOen
finden sofort gut« Stellung . (49622 )

Gaststätte Krokodil
Karlsruhe , LudwlgBplatz.

Zuverlässiger

£anohot| <7ntnaann
guter Vserdepfleaer. für selbständigeDauerstella, in Sägewerk hei Karls¬
ruhe ««sucht.

Angebot« unter $ 50053 an den
FUbier -Perlag . Karlsruhe .

(88885)
1 Lehrlins

und

1 LehrmSdl-t»
auf Ostern 1841 gesucht .

ftot! Äactfttlcn •
Ad,ls -Hitl «r -Btrahe 57.

Ofsenbnrg .

Kaufmänirt scher

Lehrling
gesucht »»« Tabakrvaren -Brost-
bandlnng. sofort, « ngeb. unter
»8811 an d. Führer-Berlag « he.

(X&mh

iniEJiniDC
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Karlsruhe, Ecke Kalsar- und LammsfraBa
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in dem neuen Terra -Spitzenfilm

h * n s

fcosen xa liMiJl

Siloester -Stimmung im lustigen SiegeUFilm

mit

Hans Moser , Marte Harell , Job . Heesters , Theo Lingen
Hans Holt , Leo Slezak , Theod . Danegger , E.v .Thellmann
Spielleitung : Geza von Bolvary — Dazu die neueste Wochenschau

Silvester : 2 . 30 4 . 45 7 . 00
Neujahr : 2 . 00 4 . 30 7 . 00

Neujahr beide letzte Vorst , num . Plätze
Jugendliche nicht zugelassen

PMD

ILSE
WERNER

CARL
RADDATZ

Weitere Hauptdarsteller :

Wolf Albach -Retty
IdaWüst
Olly Holzmann
Oskar Sima

Spielleiter : ERNST MARISCHKA

Dazu die ainueile Wochenschau !
Besonder » Anfangszeiten : 2.50, 4.48. 7.00 Uhr

am Neujahrstag : 2.00, 4.80, 7.00 Uhr

Staatstheater
eroses Haus

Dienstag . 31. De ». 18—21 Uhr .
Äußer Miete . Dahlmietkarlen
ungültig

Die luftige Witwe
Operette von LehLr .
<mit Silvestereinlagen >

Mittwoch , I . Jannar . 18—20 Uhr
1. Vorst , d . Fest -Ringe »

Tonndiiuier
Bon Wagner .

DonaerStag . S. Jan . . 18—20 .30 Uhr
4. Borstell , des BolkSt . Borst .»
Ringes

Aleffandro Siradella
Romantische Op , v. Flotow

KlelnesTheater (Eintracht)
Dien »«», . 31. De, . 18- 20 .30 Uhr

mit Silvestereinlagen
Mittwoch . 1. Jan . 13—20.30 Uhr

Gitta
Luftspieloperett « d . Rudolph n. -
Ihieh . Musik v. Stimmler .

Vowerkans im Staatsiheat «, und
am Kiosk dsr ..Eintracht -

Verloren

Habe

verloren
! zwischen Westend . u .
i Moltkeftraße .

Angeb . u . D 49284
an Jühr .-Berl . Khe .

H. . Armbanduhr

verloren
Stadtgarten . Abzug ,
geg . Belohnung bei
Martin , Welfenstr .

14a , Khe . (9323)

fteua TANZ
E I S E L E Sofienstr . 35

KURSE
und

Stunden

Hi
Ueübte

Mnäfcrin
nimmt Kunden an .

Herrenhemden
nach Maß . Angebote
unter 9337 an den
Führer -Berlag Khe .

- - -

'-'f t

hcmmb
a n z - F i I m Ufa mit

Ida WOst

Kaiferßr. 1& gegeniibeh Häupfpoß-

Werbung
Wert den

Absatz!
Niemand bann
sie entbehren!

Festhalle
Sonntag ,

Onern - Mmüg
■ ■ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiii

Maria Sigri
Florenz (Sopran ) *

Michele Tomaco
Volksoper Berlin (Tenor )

Ugo Garbacdo
Mailänder Oper (Bariton )

Musfkal . Leitung am Flügel

Prof . Renato Virgilio
Rom , shem . B. gl . it . r Enrico Caruso ' *

Serien von 1.— (Wehrmacht ) bis 3.— Mark im
Vorverkaul bei H. Maurer , Kais . rstr . 17«, u . b .

| KURT NEUHLDT I
| Waidstr .81, Tel .257 / f

Durlach
FERNSPR - 675

d ^ g .nn ; wo . j . j unu i .oo uni
an Neujahr : 8, S und 7.15 Uhr

Ein spannender Film von Boxern
und Tänzerinnen

„ Die letzte Runde “
Das packende Schicksal eines
Meisterboxers u . seines Schüler !
mit : Attila Hörbiger — Camilla
Horn , Lud . Schmitz , H. Seldles .

Dazu die neue
Deutsche Wochenschau

Jugendliche nicht zugelassen .

Karlsruhe

Bekanntmachung .
In der Nacht vom 31. Dezember ISMO auf den 1 .

Januar 1941 wird die Polizeistunde tu der Stadt
Karlsruhe uni Durlach allgemein auf 1 Uhr festgesetzt.

Da « Abbrenn «» von Feuerwerkskörpern tm Freien
ist untersagt . y «i Zuwiderhandlung ist Festnahme
und strenge Bestrafung zu gewärtigen . (49938

Der Polizeipräsident .

iit eine kosmetisch * Milch
Durch einfach * * Abreiben mit Ihr ver¬
schwinden Oesichtsunreinigicelten ,
Pickel, Mitesser und Rumeln . Wer probt)
der lobt . Auskunft und Prospekt durch :
Parfümerie Borei ;
Kalserstraße 229.

Drog . Zentner ,

■ Dienstag

| Beethoven 0;«
Friedrichshof

Dienstag , den Jan .
”

Uhr

9ii Kempif
B-Dur op . 22, As -Dur op . 26 (mit dem Trauer¬
marsch ) , Es -Dur Fantasie -Sonate op . 27 Nr . 1,
cis -moll op . 27 Nr . 2 (Mondschein -Sonate ) , D-Dur

op . 23 (Pastoral -Sonate )
Karten zu 4.40, 3.30 u . 2.75 num ., 2 .20 Saal offen ,
1.65 (Stud .) bei H. Maurer , Kaiserstr . 176, u .

| KURT NCUFELDT |
Woldstraß « 81

Frie drichshof
Donnerstag Jan . , 7 Uhi

Einmaliges Konzert
des altberQhmten

Meister-Sextett
Leitung : Robert Blbertl

Aus dem Programm : (mehr oder weniger paro¬
diert ) Rosamunde , Komm zurück , Mädel fein
Mädel klein (Lehär ), Penny -Serenade , Tango -
Bolero ..Bist Du ' s lachendes Glück " (Leh6r ),
Musiki Musiki Musik ! (Kreuder ) , Ständchen
(Heykens ) , Am Abend auf der Heide . Deutsche
Volkslieder , Träumerei v . Schumann , Gute Nacht
Mutter , Lieber die Prärie , Wolga -Lied (Lehär ),
Walter Kollo -Potpourri . Holla Lady , Weiber¬
marsch a . d . Lustigen Witwe , Auf nach Madrid

(Spanischer Marsch ) .
Ein ganz großer Abend unter dem Motto :

„Ein bischen Leichtsinn kann nicht schaden“
Kerlen v . 1.-' (Stud .) bi « 3 - Mk . b . H. Maurer u .t

I KURT NEUPBLDT I
Wblditrafie 8t

f
‘

5I

VBj

L>

KJ
n

ocen . lTvo i

fricDridi£oeu>el
Karlsruhe am Rhein

Rheinstr. 34b 49308
Leitzordner

Ablegemappenchneilnefter

c Ettlingen

Heinz Goedecke - Joachim Brennecke
Hedwig Bleibtreu - Schaufuß - Schlettow - Jaeger
Ladengast - Albert Florath - Elise Aulinger - Althaus

and im , W anschkonzerf "

Marika ROkk - Heinz RQhmann - Paul Hörbiger - Hans Brausewetter
Josef Sieber - WelB - Ferdl - Wilhelm Strlenz - Albert Bräu

und das Philharmonische Orchester , Berlin

SpicüeX )tuitg . s Cdua \ d vok & a\ Sodif

Die konfliktreiche Geschichte einer Liebe , die sich nach Jahren durdh
den alle Herzen erreichenden Ruf des Wunschkonzertes auf wunder¬

bare Weise erfüllt .

Bekanntmachung
Abbrenne » »an Feuerwerkskörperu
und ähnlichen Erzeugnissen .

Im Hinblick auf die bevorstehende NeusahrSnacht
mache ich darauf aufmerksam , datz das Abbrennen und
Abseuern von Feuerwerkskörvern . pyrotechnischen Ar¬
tikeln und ähnlichen Erzeugnissen im Freien gemäh
§ 1 der Polizeiverordnung über das Abbrennen von
«feuerwerkskörvern und ähnlichen Erzeugnissen vom
27. November 1939 — RGBl . S . 2345 — in der Fas¬
sung vom 10. 5. 1910 (RGBl . S . ftJ4 ) verboten ist
und Zuwiderhandlungen nach § 2 genannter Verord¬
nung streng bestraft werden . (49939

Karlsrnhe . den 23. Dezember 1940.
Der Landrat .

Vorstehendes wird htermtt bekanntgegeben .
Ettlingen , den 30. Dezember 1940.

Der Bürgrmeister .

vorher : Oie neueste veutstke IDodienfdura

Ab heute Beginn : 2 . 20 , 4 . 40 , 7 . 00 Uhr - Anfangszeiten beaehteni
%

««dCapCt &C

NÄHMASCHINEN
ropariort schnellstens preiswort

Mech .-Meister , Khe -.
Schützenstraße 36.
Telefop 7731. (44943 )

Attch kleine
Lüden

müssen ihre Schau »
fensterwerbung durch
gelegentliche Anzeigen
ergänzen , damit daS
Publikum sich die
Fenster auch ansieht .

Als hätten Sie neue Ffifie
ElniAe Tropfeo NBEWAL N einmassiert - wie neugeborenf
Geien Bnafldoog der FüBe , FuÄsdiwdß , kalte FQfie , Brennen ,• Zeben »Gkzeme , Blasen .
Fl. HM ; doppelst «3,- ; Jabresfl . 6,00 in Apotheken n . Drogerie »
Neubendungi »n Karlsruhe Drogerie ; Zentner , Kaiserstr 229,
Günther , Zanringerftr . 55 , Zelter . Ludwig -Wilhelrn -S raste 8.

willen unseren freunden und ® esiidkern f? rosh Jlcujoftzf .

Verschiedene

kleine Anzeigen
5000 RM .

bei Todesfall . 3 .31 RM . Mis .-Beitr .
1A <UaN tüai . Krankengeld
LV z RM . Mts .- Beitr .
Vrolv . «rat . Novver , Khe .. Klosestr . 1

(49700 ) ,

Amtliche Anzeigen

Mannheim
R «ka » ut « achn» g !

Herr Xaver Gnädig . Maurermei¬
ster in Hofweier bei Offenbura . bat
den Verlust des von der Oesfentl .
Lebensverstchetunasanstalt Nade »
in Mannheim ausgestellten Lebens -
Versicherungsscheines M 26/30468 an -
« czcigt und dcllcn Krastloserklärung
beantragt . Die Krastloserklärung
dieses Versicherungsscheines erfolat .
wenn er nickt innerhalb zweier Mo¬
nate . vom Erscheinen dieser Be¬
kanntmachung an gerechnet , von
feinem Inhaber unter Geltendma¬
chung . keiner Rechte bet uns vorae -
lcat wird . (9273
Mannheim , den 28. De ». 1940.

Oekseutllch « LebrusverstcherungS -
anstalt Babe « in Mannheim .

uiolf Albach-Retty
Gustl Huber
RalphArthurRoberts
u .a . m. in

Ein heitere besinnlicher Film mit einer Fülle wltiiger Ein¬

ig Ne — und mit sehr viel Lebensklugheil und bedeut¬
samem Lebensernst Es gehl hier um » ine schön * , tapfer *

Lebensanschauung , der ein charmantes Mädchen In Ge¬

stalt der entzückenden Gusti Huber zum Siege verhütt . —

Ein reizender Ufa -Film , in dem köstliche Heiterkeit und

(eine Lebensklugheit gleichermaBen zu ihrem Recht

kommen .
lugend nicht zugelassenl ,

Vorst . : Wo . 4.00 , 5.30 und 7.30. So . 3.45, 5.30 und 7.30 Uhr

. Neujahrslag 1.45 Uhr lugendvorstellung :

„Mn der Mauen Mdria “

PH EIN GOLD

losal SlabM , Will Qeadflleg
Will Dohm , nklna v . Platon , Herber «

Hübner , Hans Lelbolt , Ursula Herfclng , Prem
Schefheltlhi

Der groß « Variete - und Revuefilm der Ufa , bezaubernd
durch »eine tänzerischen -artlstischen Glanzleistungen ,
packend durch seinen starken , menschHschen Gehaltl

packend und ergreifend durch seinen starken , mensch¬
lichen Gehaltl Eine Tragödie menschlicher Leidenschaf¬
ten , die von der brodelnden Atmosphäre der Inter¬
nationalen Varietewett umschlossen wird und dabei
Charaktere schildert , die zu den packendsten mensch¬
lichen Darstellungen Im Film zu rechnen sind . Ile

mitreißender , unerhört »pennender Film !

Bis einschi . Donnerstag
Links der isar - rechts der Spree

Wo . 4.50 und 6.50 Uhr
Neujahrstag 4.30 und 6.30 Uhr

lifgendvorsie H. » Ml ! IlMlM

lugend nicht zugelassenl

Vorstell . : Wo . 4 .00 , 5.30, 7.30 Uhr
So . 3.45, 5.30, 7.30 Uhr

Neujahrstag , 1.45 lugendvorstellung

,Dit Pfingftorgor
l
' MIhlll

r Neuaufführung nur heute Dienstag
bis einschi . Donnerstag

„ JUD SÜSS “
Wo 5.30 u . 7.30, Neujehrst . 2 .45, 5.15
u . 7.30 Uhr . lug . üb . 14 1. zugelassen

m
li ]
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